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Die Weltpolitik des Deutschen Reichs
Die Weltpolitik des krachenden Kapitalismus wurde im Deutschen

Reiche durch das Socialistengesetz eingeläutet . Damit trat klarer
und nnverhüllter , als irgendwo sonst , ihre mächtigste Triebfeder und
auch ihr historischer Stempel hervor . Man kömite die gewerb
fleißigsten Bewohner des Landes nicht mehr vertreiben , wie
Philipp II . die Mauren und Ludwig XlV . die Hugenotten vertrieben
hatte . denn weder ließ sich der Ausfall der nationalen Arbeit durch
exotische Schätze ersetzen , noch tvar die Maschine der großen Industrie
ohne die kräftigen Arme der Arbeiter im Gange zn erhalten . Aber
man stopfte ihnen einen Knebel in den Mund , um sie zu willenlosen
Werkzeugen zu machen ; war der Biene erst ihr Stachel genommen ,
so konnten die Drohnen sich mästen .

Die große Industrie . verkracht durch den Schwindelgeist ihrer
Unternehmer , niachte gemeinsame Sache mit den reaktionären Klassen .
Dafür erhielt sie ihre Jndustriezvlle . ivie das historisch und ökonomisch
verkommene Junkertum durch die Agrarzvlle und Liebesgaben künst -
lich am Leben erhalten wurde und der militärische Absolutismus
durch Finanzzölle sich von der bei aller Schwachmlitigkcit der bürger -
liche » Reichstagsparteien doch immer lästigen parlamentarischen
Kontrolle befreite . Eins griff ins andre bei dieser protcktionlstisch -
reaktionären Politik , wie c3 denn überhaupt keinen heilloseren Irr -
tum auf politischem Gebiet giebt als die Annahme , man könne nach
Belieben , zur ergötzlichen Abivechslung oder um irgend welcher
„praktischer " Rücksichten willen , heute ein paar reaktionäre
Sprünge inachen , und morgen sich anstellen , als sei nichts geschehen .
Diese Vorstellung ist nirgends so verbreitet tvie in Deutsch -
land , weil sie sich der Feigheit des deutschen Philisters einschmeichelt
die jeden ernsten Kampf scheut, und Ivohl mit dem lieben Gott an
gutem Fuße stehen möchte , aber mit dem Gottseibeiuns auch . Wie
verkehrt diese Politik ist , zeigt sich selbst an dem Schicksal eines
Mannes , der in seiner Art reichlich die Konsequenz und die Courage
besaß , die dem deutschen Philister fehlt .

Nämlich wenn Bismarck die Protektionspolitik wollte , so wollte
er deshalb noch nicht die Eroberungspolitik . Er war gewiß kein
staatsmännisches Genie : ein Genie kommandiert die Industrie des
eignen Lands nicht rechtsumkehrt ! , wenn sie eben einen gipfelnden
Höhepunkt erreicht hat . ein Genie macht auch nicht solche - klugen
Streiche , wie die Annexion Elsaß - Lothringens . Aber Bismarck ivar
in seiner Weise wirklich ein hartgesottener Realpolitiker , und deshalb
kein Flotten - und Kolonialpatriot , wie die heutigen „Realpolitiker " .
Er wußte sich zu sagen , daß , wenn er durch die All
»exion Elsaß - LothringenS das neue Deutsche Reich „ in drang -
voll fürchterliche Enge " zwischen Frankreich und Rußland „keilte " ,
das deutsche Landheer viel zu mächtig werde » mußte , um noch viel
für die Flotte übrig zu lassen . Er besaß auch geschäftliche Kennt -
iiiffe genug , um zu ivissen , daß Deutschland , nachdem es die historische
Zeit der Kolonialpolitik in seinem damaligen Verfall halte vcr -
schlafen müssen , nun als großer Industriestaat nicht mehr auf einem
Gebiete zu krebsen brauchte , Ivo nichts mehr zu holen war . Als
ihm im Frühjahr 1871 von französischer Seite nahegelegt wurde ,
sich die Kriegsentschädigung in französischen Kolonien zahlen zu
lassen , antwortete er verächtlich : „ Ich will gar keine Kolonien " .
Die sind bloß zu Versorgungsposten gut . Für uns in Deutschland —
diese Kolonialgeschichte wäre für uns genau so, wie der seidene
Zobelpelz in polnischen Adelsfamilien , die kein Hemd haben . " Dem
Sinne nach war es dieselbe Antwort , die der alte Fritz auf dieselbe
Zunnitung gegeben hatte .

Allein da Bismarck von dem heilen Hemde der Socialpolitik
nichts wissen wollte , so mußte auch er schon zu dem seidenen Zobel -
pelze der Kolonialpolitik greifen . Immerhin geschah cS e»st . als er
vor dem Bankrott seiner inneren Politik stand und nur noch durch
waghalsige Plebiscitschläge nach bonopartistischem Muster sein wurm -
stichiges Hausmeiertum von einer ReichStagSwahl zur andern hin -
fristen konnte . Diese Anfänge der deutschen Kolonialpolitik waren
bereits ein äußerst kostspieliges und ganz zweckloses Vergnügen , denn
Bismarck dachte vermutlich , solche Raritäten von „ Genies " , wie er
eins sei , könnten von den Völkern gar nicht teuer genug bezahlt
werden , und wie scharf man vom moralischen Standpunkt seine
frivole Kolonialpolitik beurteilen mag , so hat er in diesem Punkte
doch wenigstens sein politisches Renommee zu wahren gesucht , und
noch kurz vor seinem Sturz im Reichstage erklärt , daß er „ von Hause
aus kein Kolonialmensch " sei .

Als dann Bismarcks System unter den kräftigen Schlägen der
Socialdemokratie zusammengebrochen war , zeigte sich eben hierdurch
die Weltpolitik des krachenden Kapitalismus in ihrer Wurzel vcr -
fault , und ihre bisher gezüchteten Früchte waren bitter genug , um
nicht auch im Schöße der Regierung den Gedanken zu erwecken , ob
nicht eine Umkehr auf diesem Wege geboten sei . Allerlei Anläufe
zu solcher Umkehr machte » die Aera Caprivi aus . allein so schwächlich
diese Anläufe waren , so stießen sie bereits auf den erbitterten und
unversöhnlichen Widerstand der reaktionären Klasien , die von der
Weltpolilik des krachenden Kapitalismus leben . Diese Klasse »
suchten ganz logischerweise das System Caprivi durch einen
neuen Socialistenschrecken zu stürzen , und als es ihnen
gelang , haben sie im großen und kleinen von der Umsturz -
bis zur Znchthausvorlage , die Arbeiterklasse niederzuschlagen gesucht ,
Versuche , die bisher an der Entschlossenheit und Umsicht des

Proletariats gescheitert sind , aber die nicht aufhören werden , bis die
deutschen Arbeiter der Weltpolitik des krachenden Kapitalismus ein

gebieterisches Halt ! zugerufen haben .
Wie diese Politik seit dem Sturz Caprivis und dem Beginn des

Zickzackkurses einen neuen Aufschwung genommen und nunmehr das

Reich in die Krisis des Flottenrnmors gestürzt hat . braucht hier

nicht ausführlich dargelegt zu werden . Nur ist ein Wort der Kritik

nötig über die weitverbreitete Anschauung , als ob ein einzelner Wille

die Haupttriebfeder der ins Uebermaß gesteigerten Flottew
und Kolonialpolitik sei . Das ist an sich nicht unrichtige

jedoch darf man diesen einzelnen Willen nicht im Sinn einer

subjektiven Laune auffassen , die heute kommt und morgen
vielleicht geht . Es ist klar , daß wenn der Kapitalismus
in seinen Todesängsten auf die Erobcrungs - und Protektions '

Politik seiner absolutistischen Anfänge retiricrt , damit auch der Ab

solntisnius oben auf kommt , und cS ist nicht minder klar , daß dieser

Absolutismus , wie er das Produkt einer geschichtlichen Entwickelung

ist , so auch wieder von der geschichtlichen Entwicklung beeinflußt
wird . Man darf sich nicht der Thatsachc verschließen , daß die deutsche

Kolonialpolitik in der Mitte der neunziger Jahre ein ander Ding
wurde , als sie in der Mitte der achtziger Jahre war : begann
Bismarck sie mit einigen afrikanischen Sand - und Sumpfwüsten
deren gesamter Handel für die Dimensionen des Welt

markts ein nicht nennenswerter , winziger Posten ist , so Ivar sie

zehn Jahre später vor das chinesische Problem gestellt , bor die

Erschließung des letzten großen Absatzmarktes , der auf der Erde

für die Erzeugnisse der modernen Industrieländer noch zu finden ist
und der zugleich in seinem Innern alle Bedingungen für eine eigne

großartige industrielle Entwicklung besitzt .
Sucht man so die Dinge nach ihrem historischen Schwergewicht

zu erfassen , so wird man sich auch durch die unsäglich flache und

inhaltlose Begründung der Flottenvorlage nicht in trügerische Sicher
heit einlullen lassen . Es ist wahr , daß es nicht leicht etwas

Trivialeres geben mag . als diese Redensarten , die dann von den

Flottcnschwärinern vollends zu einem widerlichen Phrasenbrei ver

mautscht worden sind ; aber cS ist nicht minder wahr , daß Herr
Tirpitz , wenn er nur wollte , die Flottenvorlage ebenso bündig wie

kurz begründen könnte . Er würde dann sagen : „ Ja , meine Herron
wer mit dem A begonnen hat , muß sich auch bis zum
durchbnchstabieren , wer mit der Protektionspolitik anfängt ,
muß mit der Eroberungspolitik enden . Freilich giebt es
eine Politik , die sich auf dem neu eröffneten chinesischen Markt

freien Ellbogcnraum schaffen und die heimische Industrie gleichwohl

gegen den verhängnisvollen Rückschlag der chinesischen Industrie
schützen kann , die sich treibhauSmäßig entwickeln wird : das ist die

Weltpolitik der großen Industrie , wie sie von den Engländern und
den Amerikanern betrieben wird , das ist die Politik , die den nationalen

Produktivkräften freie Entfaltung gewährt und ganz besonders der

hervorragendsten nationalen Prodnktivkraft , der Arbeiterklasse . Aber
mit dieser Politik haben Sic . meine Herren , ja seit mehr als zwanzig
Jahren gebrochen , so weit Sie überhaupt schon mit ihr begonnen
hatten : Sic haben seitdem die umgekehrte Politik getrieben , die

Weltpolitik des krachenden Kapitalismus , die Politik der Lebens

mittelzölle , der Schutzzölle , der Liebesgaben für Schnapsbrcnner
und Zuckersieder , der fiskalischen Staatswirtschaft , der Zunstmiscre ,
der Attentate auf Freizügigkeit und Gcwcrbcfreiheit und KoalitionS

rciheit , die AnSschließnug der arbeitenden Klassen vom gemeinen
Recht der Nation . Wollen Sie nun diese Politik aufgeben ? Nein ,
meine Herren , das wollen Sie nicht , denn sonst müßten die real
tionären Klassen . denen diese Politik in dem hochiudustricllc »
Deutschland das Heft in die Hand gegeben hat , freiwillig abdanken ,
und das thun reaktionäre Klassen niemals . Also muß daS Deutsche
Reich nicht mit den Engländern und Amerikanern die Erschließung ,
andern mit den Franzosen und den Russen die Aufteilung Chinas

verlangen ; nicht durch Arbeit und in Frieden , sondern durch Er -

oberung und mit Geivalt müssen wir vom chinesischen Markt so viel
an uns reiße » . wie wir können , und dazu brauchen wir Kriegs
chiffe , sehr viel Kriegsschiffe . noch unendlich viel mehr Kriegs
chiffe , als wir augenblicklich fordern . Das ist gewiß eine Schraube

ohne Ende , an der die modernen Kulturvölker unaufhaltsam ver
bluten , es sei denn , daß sie ihr Ende findet in einer gewaltsamen Zer
trünmicrung dermodernenKulturwclt , gegen die der drcißigjährigeKricg
noch als harmlose Idylle erscheinen mag . Aber ich frage Sie : Kann
man die Weltpolitik der französischen Ludwige treibe » ohne ihr
Trostsprüchlein : Nach uns die Sündflut ? Nein , nehmen wir als

praktische Staatsmänner nnsern „ Platz an der Sonne " ; mag krachen ,
was da krachen will ; umsonst trägt ja die Weltpolitik des krachenden

Kapitalismus nicht ihren schönen Namen . " So hat Herr Tirpitz
reilich nicht gesprochen und so wird er auch nicht sprechen , aber so

stricht die eiserne Logik der Dinge , die in der Flottenvorlage steckt .
Deshalb darf man sich auch durch die noch so schlagende Ab

crtigung der öden Redensarten , womit die Flottenvorlage offiziell
begründet wird , ebensowenig in trügerische Sicherheit wiegen lassen .
wie durch die Oede dieser Redensarten selbst . Für reaktionäre

Klassen , die sich mit Nägeln und Zähnen an ihre Macht
klammern , hat die gewichtigste Logik . Vernunft und Wissenschaft noch
nicht das Gewicht einer Fcderflockc . Wäre dem anders , so hätte die

deutsche Bourgeoisie ebenso oft über das ostelbische Junkertum gesiegt ,
wie sie von ihm besiegt worden ist . Die deutsche Bourgeoisie hat
nie begriffen , daß wie im Kriege , so auch in der Politik , die

Defensive unterliegen muß . wenn sie sich nicht zur rechten Zeit in
die Offensive zu verwandeln weiß , und sie begreift es heute , wo sie
von der chinesischen Beute hypnotisiert ist , weniger als je . Um so
mehr ist eS die historische Aufgabe der deutschen Arbeiterklasse , der

Weltpolitik des krachenden Kapitalismus seine eigene Weltpolitik

entgegenzusetzen , deren Sieg um so gewisser ist , als bei ihr alle

Lebensintercssen des Proletariats vollständig zusammenfallen mit

allen Lebensinteressen der gesamten Nation . Darüber demnächst .

Berichtigung . Der gestrige Leitartikel imsreS Blatte » ist durch
mehrfache Verhebungcn des Drucksatzes leider erheblich entstellt
worden . Die letzten drei Absätze der ersten Spalte ( von „ der Staats -
ekretär mußte es denn erleben " an ) nmßte anschließen an die Dar -

stcllung der Ausführungen des Grafen Posadowsky , die bis Mitte
des vorhergehenden Absatzes reicht ; der zweite Teil dieses Absatzes —

von den Worten an : „ Der Vorsitzende des Lanbwirtebnndes hatte
aber auch den Reichskanzler " mußte ini neuen Absatz beginnen .
Ferner ist auf der zweiten Spalte der erste Absatz ( von „ Es ist klar "
bis „ gab den Ansschlag " ) hinter den vierten Absatz zu stellen .

In Zeile 11 des Absatzes 5, Spalte 1 muß es statt „ den

Vertrag " heißen „die Forderung " . In der letzten Zeile desselben
Absatzes ist statt „ Fleischausfuhrverbot " „Fleischeinfuhrvcrbot " zn
lesen . In der 2. Zeile der 1. Spalte von unten muß es statt „ ver¬

steinerten " „unsicheren " heißen .

Nolikifchv Mebevfichk »
Berlin , den 10 . März .

Der Reichstag

beendigte in seiner Sonnabendsitzuiig das F l e i s ch b e s ch a u -

Gesetz in zweiter Lesung , nachdem er zu Beginn erst
die Neichsschuldcn - Ordnung in dritter Beratung er -

ledigt hatte . Das aktuelle Interesse war freilich
nach de » entscheidenden Abstimmungen in der Freitag -
sitzung geschwunden . Das trat schon äußerlich dadurch zu

Tage , daß die Abgeordneten anfänglich kaum in beschluß -
fähiger Stärke anwesend waren . Es fuhr daher den Freunden
des einseitig agrarischen Gesetzes ein heilloser Schreck
in die Glieder . als sie erfuhren , daß bei § 3

( obligatorische Trichinenschau ) von socialdemokratischer Seite

die namettiliche Abstimmung verlangt wcrde . ttGraf v. Klinckow -

ström beschuldigte als Patron aller staatserhaltenden Parteien

feierlichst die socialdemokratische Fraktion der Obstruktion .
Freilich traf der Schlag ins Wasser . Genosse Singer be -

lehrte den vorlauten Grafen über die Motive nnsres Ver -

langens und Graf v. Ballestrem bestätigte seine Darstellung ,
so daß Graf Klinckowström wohl oder übel klein beigeben
mußte und seinen Vorwurf zurücknahm . Tie Frage der

Trichinenschau rief noch die einzige längere Debatte hervor ,
und gewährte so den Agrariern Zeit , eine Mehrheit durch
Zuzug ans dem Abgcordnetcnhause zusammen zu trommeln .

Von unfrei Seite faßteGenosse Wurm nochmals dieGründe

zusammen , die für die Wiederherstellung zum mindesten der

Regierungsvorlage sprechen . DieobligatorischeTrichineuschauvon
Reichs wegen ist notwendig ini Interesse des konsumierenden
Publikums , zur Vermeidung unlauteren Wettbewerbes ; sie ist
nicht nur in den Städten , sondern auch auf dem Lande wohl
durchführbar , wenn man nur will . Die agrarischen Redner

wollten von Gründen überhaupt nichts wissen . Sie haben
hier ein Gesetz gegen den ausländischen Wettbewerb , zur

Steigerung ihres Prosits und jede einzelne Bestimmung
der Vorlage ist danach gemodelt worden , wie sie für die

Tasche des Viehzüchters wirkt . Ziemlich offenherzig plauderte
dies unter viel Heiterkeit dcS Hauses der Abg . N i ß t e r aus ,
der zugleich als Abgeordneter , Bauer und Metzger sprach .
Er hat schon an dreißig Jahre Hausschlachtnngen selbst ans -

geführt und spricht auf Grund seiner praktischen Erfahrungen
jedem Kollegen , der nicht selbst schon ein Schwein abgestochen
hat , jedes Beiständiiis für die Frage ab , ob bei Haus -
schlachtungen Trichinenschau möglich ist oder nicht . Er allein ist

derjenige , welcher hier kompetent ist . Auch der schwäbische
Abg . S ch r e ni p f verwarf die Trichinenschau , denn ein

Schwein , so meint er , daS in einem geordneten Haushalt
aufgezogen würde , bekomme überhaupt keine Trichine ».
Nachdem so über die nationale und internationale Trichine
und die Trichinenschau ziemlich lange noch debattiert worden

war , kam die namentliche Abstimmung , die fast im nämlichen
Stärkeverhältnis , wie die früheren Abstimmungen ausfiel : die

Agrarier drangen auch hier durch . Und ivie hier , so b ei den übrigen
Paragraphen der Vorlage : Die agrarischen Beschlüsse der Kom -

Mission gingen glatt durch ; dieRegierungversuchtenichteinmal , an

ihrer ursprünglichen Vorlage dem Ansturm der Agrarier
gegenüber festzuhalten . Denn die paar Worte des Präsidenten
des Reichsgesundheitsamts klangen lvie eine matte Ver -

tcidigung und machten keinen Eindruck . Graf Posa »
dowsky aber that , als ob ihn die Sache überhaupt
nichts mehr anginge . Für Z 13 der Regierungsvorlage , der

bestimmt , daß in seinem Nahrungs - oder Genußwert erheblich
herabgesetztes Fleisch besonders erkennbar gemacht werden

soll , traten Genosse Stolle und Wurm vom Standpunkte des

Schutzes für das konsumierende Publikum lebhaft , abep gegen
die geschloffene agrarische Phalanx erfolglos ein .

So kam denn in zweiter Lesung gestern ein Gesetz «
entwurf zu stände , so einseitig agrarisch , so auf die sanitäre
und finanzielle Schädigung des Volks berechnet , so gefahr -
drohend für Industrie und Handel , so aufreizend gegen daS

Ausland , wie in den letzten Jahren kaum un zweites ge¬

funden werden dürfte . Ais parlamentarische Sieger verließen
die Agrarier den parlamentarischen Kampfplatz .

In künftigen Wahlen weiden diese Beschlüsse der

Reichstags - Mehrheit eine bedeutsame Rolle spielen , gleich -
gültig wie viele von ihnen der Bundesrat Gesetz werden läßr .

Im preußischen AbgcordlictcnhanS
rückt die Beratung des Kiiltnsotats nur sehr langsam vor . Geht c?
i » diesem Zuge weiter , so Werdensich in der nächsten Woche Abend -

sitzung « » kaum vermeiden lasse », ivenn ander ? der Etat rcchtzcilig
ans Herrenhaus gelangen soll . Die Verhandlungen kamen amgreitag
nicht über das Kapitel : Höhere Lehranstalten hinaus , lieber die Reform
des höheren Tchnllvcscns wurde bin und her geredet . Die Anhänger
der sogenannten hnmanistischen Bildung , der Präponderanz deS

Lateiniichen und Griechischen im Lehrplan der Gymnasien , stellten
die Mehrheit der Redner . Besonders das Centnim fürchtet
das Bordringen der modernen naturwissenschaftlichen Bildung in



unsren Schulen , und seine Redner bemühte » sich, die Vorzüge der alten
Gymnasien vor den Reformgymnasic » darznthiin . Einem davon , dem
Llvg . Am Zchichvf entschlüpfte dabei ein unfreiwilliger , aber um so
bessrer Witz : Er pries das Lateinische , das für das deutsche Woft
„ Sklave " 4 oder 5 verschiedene nuancierte Bezeichunngeu hatte ; in
dem einen Falle müsse Sklave mit servus , in einem andern mit
Minister übersetzt werden , und das sei doch von höchstem erziehlichen
Werte für den Schüler . Der Redner lvar ganz verdutzt , als das
ganze Ha » ä� und der Minister selber in laute Hciterleir auZ -
brachen . Böse Ironie hatte ihm ganz ferngelegen . — Geschlichtet
wurde der Streit zwischen den Lobrcdnern antiker und » Wdcrucr
Bildniigselenienle natürlich iiicht . Herr Stndl hatte sich init ganz
unverbindlichen Worten hineingemischt : er verriet nur , dag iviedet
eine Kommission tagt , die die Schulreform von lML nachprüft .
Warten wir ab , ob etwas Gescheites dabei heranskvnimt . —
trbcitfo unverbindlich äußerte sich der Dtiuiftcr zu der Frage
der Errichtung von MStrch eng ymn asten , die der Abg .
Rickert in die Debatte geworfen hatte . Gleich bei seinem Amts -
antritt hatte Herr Stndt eind Petition um Errichtung eines . Mädchcu -
ghnuiasiulns in Köln kurz und barsch abgelehnt . Er bestritt aber ,
ein grundsätzlicher Feind der FranenbildmigS - Betvegung zu fein und
wartete mit einer Reihe tiefsinniger Allgemeinheiten über den Ernst
der F r a u c n f r a g e ans . So ersparte er sich eine klare Antwort

<. Sing « - ob er lniiftig Mädchengymnasieu genehmigen
L ' r.*.

c " �uttuciidigfcit jüngst sogar Herr Schädler im
bayrischen Landtag anerkannt hat . — Neben diesen allgemeinen
a . cbatten ging eine breite Erörterung , der GchaltSocrhältnisse und
der lleberbürdmig der Oberlehrer einher . So ziemlich von allen
Selten des Hauses wurde die Notwendigkeit einer Arbcitsentlastnng
und Besserstellung der Viclgcplagtcn anerkannt . Ter „ Herr im
Kastaiiiemvnldchcn " aber scheiirt taube Ohren zu haben , und wen »
er Nicht will , dann kann die IlnterrichtLverivaltiing nichts ausrichten .

Arn Montag wird die Beratung fortgesetzt .

Hinter der �leischschu » .
Scmi man die dulch die Fleischschaubeschlusse geschaffene

�agc richtig verstehen will , so ulust inan sich klar machen ,
was hinter diesen Beschlüssen in Wahrheit steckt . Nicht nur
um den Profit handelt es sich , den die Agrarier ans einem
Verbot der Fleischeinsuhr ans Kosten des arbeitenden Volks
schröpfen würden . Hätten die Regierungen sich dazu 0er -
standen , die Forderungen der Agrarier anzunchmen , so würden
die Kanitze schoir jetzt chas Ziel aller ihrer Wünsche erreicht
haben : Handelsverträge wären unmöglich gc -
worden . Die . Agrarier glaubten die durch die Flotten -
vorläge geschaffene Sitnation dazu ausnützen zu können , um
die Regierungen für die künftigen Handelsvertrags -
Verhandlungen unlöslich zu fesseln . Das Verbot der Fleisch -
einfuhr vom Jahre 1304 bedeutet , daß Deutschland nicht mehr
freie Hand behält gegenüber den andern Staaten . Die Eitt -
Wicklung Deutschlands als eines Jndustrie - Exportstaats bedingt ,
daß zur �Erzielung von Handelsverträgen , die der In -
dustrie günstig sind , Kompensationen auf dem Gebiet
der Lcbcnsmitteleinfuhr gewährt werden müssen . Das
- ßerbot der Einfuhr einer wichtigen Gattung der
Lebensmittel vereitelt aber diese Kompensationspolitik
von vornherein an einem entscheidenden Punkt und ist dem -
gemäg geeignet , die Abschließung von Handelsverträgen über -
Haupt zu verhindern . In den Fleischschaubeschlüsscn steckr so
bereits der Zwang zu einer durchaus agrarischen indnstric -
feindlichen Handelspolitik und vornehmlich ein hoher Ge -
treidezoll .

Rätselhaft ist nur . daß sich die Agrarier im Ernst ein -
bilden konnten , die Regierung würde für diese Beschlüsse zu
haben sein , die eine Entscheidung über die Handelsverträge
noch vor dem Beginn ihrer Verhandlungen darstellen . Haben
die Agrarier wirklich geglaubt , daß um der Flotte
willen die maßgebenden Personen fähig wären , die
Handelsinteressen des Reichs preiszugeben , zu deren
Schutz doch angeblich die Flotte geschaffen werden soll ? Haben
sie in der That einen solchen Grad von Verblendung und
Einsichtslosigkcit bei dem Bundesrat vorausgesetzt , daß er —

wasserberanscht — in die agrarische Falle tappen würde , ohne
zu merken , daß er mehr als ein freches Attentat ans das
konsumierende Volk sanktionieren , daß er damit der gesamten
Industrie einen furchtbaren Schlag versetzen würde ? Fast
scheint es , als ob man im Vertrauen auf gewisse Stimmungen
das Unmögliche für möglich gehalten hat .

Nun , der Coup ist mißglückt . Das Ministerium Hohen -
lohe kann die Flcischschaubeschlüsse in ihren schamlosesten
Bestimmungen nicht annehmen , und wird es auch nicht thun .

Die „Kölnische Zeitung " versichert offiziös , „ daß die maß¬
gebenden Kreise der Reichsregierung von der Uimiinehmbarkeit
der extremen agrarischen Ansprüche überzeugt sind , und daß
diese Kommissionsbeschlüsse nie ui als Gesetz werden
können . " Und die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " gicbt
diese Auslassung wieder .

Freilich , wir müßten nicht in der Zeit der Sanmrcl -
Politik leben , wenn nicht die Regierung es wieder mit
einem kleinlich - kläglichen Kompromiß versuchen würde .
Statt energischer Absage ein zahmes Beschwichtigen .
Wenn übrigens nnsre Reaktionäre plötzlich wieder

hochgradig konstitutionell empfinden und erklären , der Bundes -
rat habe die Pflicht , sich dem Votum der Mehrheit zu fügen ,
so ist daS nicht mehr konstitutionell im deutschen Sinn ,
sondern bedeutet die Erklärung der Parlaments -
Herrschaft , gegen die wir ja an sich nichts haben , so
komisch ihre Proklamierung auch in dem Munde von feudalen
Monarchisten klingt . Der konstitutionelle Weg aber

ist , daß die Regierung auf ihrer ursprünglichen Vorlage be -

steht , für die allein die Socialdcmokratie eintritt , und falls
sie die Zustimmung vom Reichstag nicht erhält , das Par¬
lament auflöst . Das wäre das korrekte konstitutionelle Vcr -

fahren , vor dem nnsre Regierung natürlich zurückschreckt .
Das Kompromiß nun , was die Regierung den wütigen

Agrariern zur Abfindung anbieten wird , dürfte von den

„ Berliner Neuesten Nachrichten " zutreffend angedeutet werden :
„ Der Kominissionsbcschlutz zu Z t4s , daß die Einfuhr von ein -

gepökeltem oder ähnlich z » berei : e ! em Fleisch , Büchsenfleisch ,
Würsten usw . verboten wird , ist dahin abzuändern , datz das Verbot
für Pökelfleisch gestrichen wird : Pökelfleisch soll also auch
fetnerhin eingeführt lverdeu dürfen . Alsdann soll die Besliminung
der Frist betreffend das Verbot der frischen Fleisch -
einfuhr g e st r i ch e n werden . Die Regierungen sind , lvic vcr -
lauict , der Meinung , datz die Frage der Flerscheiiifuhr im Zu -
saminenhange mit den zollpolitischen Erörterungen über die neuen

Handelsverträge gelöst werden müsse. Endlich scll , wie verlautet .
die RcichSregiernng willens sein , die Befreiung der HouS -
s ch l a ch t u n g e n von der Kontrolle , im Sinne der Kommissions¬
beschlüsse , anzunehmen .

Auch aus den „ Berk . Pol . Nachr . " klingt der bekannte

Miquelsche Sammel - Lockruf . Der Bundesrat könne zwar nicht

alle Beschlüsse des Reichstags annehmen , aber man würde sich
auf der berühmten „ mittleren Linie " zusammenfinden :

„ Dies üst um so wünschenswerter , als cS sich auch bei de »,

Flcischbcschan - Gcsctz um einen Gegensatz reu Interessen handelt ,
den auszugleichen sich alle diejenigen angelegen sein lassen muffen ,

welche wünschen , datz bei der Neuordnung unsrer Handels -

beziehungen zum Ausland alle Anhänger des Schutzes der
nationalen Arbeit geschloffen zusammenstehen . "

Zivar erklärt die „ Deutsche Tageszeitung " noch

stolz , der Reichstag müsse unbedingt an dem Ausschluß
des Pökelfleisches » ud ebenso an der Fristbestimmung fest

haltlsu ". für sie fei das Kompromiß auf jener Grundlage
„ unannehmbar " :

„ Wenn der Reichstag fest bleibt , werden die widerstrebenden
Regierungsstellen nachgeben müssen . Thun sie es nicht , so
tragen sie die s ch >v c r c P c r a n t w o r t u n g s ü r d i e F o l g e n .
die weit über das Fleischschan - Gesctz hinaus sich beinertvar machen
werden . "

Indessen , da die Agrarier nicht das mindeste Interesse
an einem Scheitern des Gesetzes haben , das ihnen , auch nach
Beseitigung der wildesten Unverschämtheiten , noch große Vor -

teile bietet , so werden sie sich schließlich trotz der jetzigen
Erpresser - Drohungen auch mit der gewährten Liebesgiihc .
begnügen . Es dürfte also doch ein Kompromiß in der an - !

gedeuteten Richtung zu stände kommen , ein Kompromiß , das

freilich immer snoch eine beschämende Kapitulation der

Regierung vor der agrarischen Begehrlichkeit darstellt .
Wie sich dann die Konservativen zur Flottcnvorlagc

stellen werden , nachdem ihnen die listige Vereitelung der

Handelsverträge einstweilen noch nicht geglückt , das bleibt

fraglich . Es ist sehr möglich , daß auch sie letzt die Deckungs -
frage so sehr in den Vordergrund schieben oder schieben —

lassen , daß die Vorlage darüber stürzt , die ihnen ja
überaus „gräßlich " ist .

Auf jeden Fall wissen jetzt unsre Liberalen , was sie bei

den Handelsverträgen zu erwarten haben . Hätten sie politische
Einsicht , so würden sie auch die Frage der Sßariuevennehn ' . ng
nur im Z u s a m nl e u h a n g mit den handelspolitischen Er¬

örterungen zur Erledigung bringen , umsomehr , als ja
die Flortenvorlage ausschließlich mit der Rücksicht auf Handel
und Industrie begründet wird . Die Fleischschau - Leschlüsse
haben rechtzeitig auch den Blödesten darüber aufgeklärt , daß
das Agrarierturn immer noch die Herrschaft ausübt , daß

seine Anmaßung größer ist als je . und daß die schwächliche
Sanimelregierung durchaus nicht die Neigung und den Mut

hat . die agrarischen Gelüste zu durchkreuzen . Hinsichtlicki der

Flottenvorlage wäre am allermeisten die Mahnung Posa -
dowskys zur Geduld angebracht !

Aeuilches Meich .
Ballcstrem als Ccnsor . Wie die „ Münchener Neuesten Noch -

richten " mitlcilc », richtete der Präsident des ReichStcips Graf
Ballestrem an den Vorsitzenden der Protestversammlung Dr . Hirlh
ein Schreiben , welches besagt , datz der Miinchener Prolest gegen die
lex Hcinze lvcgcn des beleidigenden Inhalts des Protestes sich zur
geschäflsordiiuugSmätzigen Bchnudlmig in « Reichstage nicht eigne
und deshalb mir den weitereu Anlagen des Protestes zurückgegeben
werde .

Die Miinchener Resolution charakterisiert in scharfen Worten den

Gesetzentwurf , nicht den Reichstag . ES scheint « US eine übertriebene

Empfindlichkeit und eine bedenkliche Ecnsurierung der öffentlichen
Meinung , wenn derart der Zugaug zmn Reichstag gesperrt wird .

Schlictzlich käme man noch zu einer Censnr der im Reichstag ans -

liegenden Zeitungen und der — wie Herr v. Frcge einst wünschte —

Berichterstarttlilg der Journalistentribüne .
Der Reichstag hat sich schon viel sagen lassen nülffen — man

deute an die vaterlandslosen Geselle » — , datz es wahrhaftig in jeder
Beziehung unangebracht ist , eine Sperre über scharfe Eharaktcristiken
gesetzgeberischer Versuche zu verhängen . —

Wareithanöstcucr und Wcltpolitik .
Gegen die Warenhausstener sind beim preutzischen Abgeordneten -

Hause schon weit über lövc ) Petitionen von Fabrikanten cingegaiigen .
Die Pelilionei ! , die auf Veraulassmtg einer Fabrikautenverciiiiguilg
eingereicht werden , verlangen die Ablehnung jeder Sonderbcsteueruug
des Detailhandels .

Jit der Petition finden sich folgende AuSführnngen :

. . . . . Antzerdem wird durch die möglichst großartige und
moderne Ausgestaltung der Detailgeschäfte das Ansehen der Export -
Industrie bei anSIändischcn Einkäufern gehoben , die crfahrungs -
mntzig uusre großen Warenhäuser zu ihrer Oricutierung stets
besuchen und dort ivie in einer Ausstellung Anregung zur Er -
teilung von Aufträgen an die deutsche Industrie finden .

lltzan tann nicht übersehen , wie die durch die Entwicklung des

Dctailvcrlehrs gehobene Absatzgelegcnheit vielen kleineren Fadri -
kauten erst die Möglichkeit gegeben hat , ihren Betrieb rationell

auszugestalten , ihre Leistniigssähigkcit zu crböhen und selbst Anteil
am dentschen Exporthandel zu nehmen . Die mugekehrle EM -

wicklnng mutz sich durch jede Einschränkung und Erschwerung des
Detailvertriebes vollziehen .

So würde durch die Steuer inländischer und ausländischer
Absatz ungünstig beeinflußt und eine geivitz nicht beabsichtigte
Schädigung der deutschen Industrie herbeigeführt werden . "

Diese Sätze zeigen recht dentlich die entwicklungsfeindlichen
Tendenzen der mit der WarcilhanSstcncr bcabsichtigten Mittelstands -
retterei . Denn eine Behinderung der in dem Warenhaus - Systeur liegenden
Fortentwicklung der Form des Handels ist allerdings die Absicht
der Väter dieser Steuer . Deshalb ist es uamcntliÄ in der Zeit der

exteiistven Flotteupolitik sehr interessant , datz die Ilv . ternehmer -

Petitionen ans die möglichen weiteren Folgen der Schädigung des
modernen großen Detailgeschäftes hinweisen . Es offenbart sich darin

derselbe Widersinn . wie ztvische » Flotteupolilik und Fleischeiufuhr -
Verbot . ? lur wird es »och charakteristischer dadurch . datz dieses

Steuergcfetz von derselben Regierung vorgeschlagen ivird , die als

wesentlichster Teil der Reichsregierung den Flottenkoller pflegt .
Wir glauben nicht , daß die Steuer die bcabsichtigten Folgen haben

wird . aber die Absicht ist das Keiinzeichnendc und kennzeichnend ist
das Widerspruchsvolle und Unehrliche , datz in dieser Politik liegt .
Ans der einen Seile phantasiert inan von wcitausschaueuder Welt -

politil , Förderung der HandelSintcrcsjcn , und doch lvar eS der

WeltmachtSkitzel . der den Anstotz zur Flottenvermehrung gegeben .
Auf der andren Seite will man der natürlichen Teiideiiz zu
einer nützlichen Forlciitmicktung der Warenverteilniig entgegenwirken ,
indem man sie als ungesund bezeichnet , die wirklich zu Grunde

liegende Absicht ist aber , sich die politische Gefolgschaft des sogenannten
Mittelstandes zu erhalte ». — Arrogante AlleriveltSpolftil auf der
einen Seile und politische Flickschusterei auf der andern . —

Proteste gegen das Flcischschau - Gcsctz . In einer Bremenscr

Börsenvcriammlnng wurde einstimmig ein Protest gegen die Fleisch -
schanbeschliisie des Reichstags angenominen . Es heißt in der Kund -

gcbung :
„ Mit schiverer Sorge sieht die Bremische Kanfmonnschasl aus den

vomNeichStageangenönmiciicn Abänderungen der Regierungsvorlage
li u h c i l für Deutschlands I n d u st r i e , Handel und

Schiffahrt entstehen . BerkehrSschranke », wie sie die Beschlüsse
des Reichslogs ausrichten , müssen nolwenbigerwetje Störungen
in der Entivicklnng einer gesunden Haiidelspolitik hervorrufen und

unsren Handel und Verkehr in scineü wichtigsten Beziehungen auf
das nachteiligste beeinsliissen . Gefährdet ist vor allem uusre Volks -

rntährung , insonderheit die der Millionen von industriellen
Arbeitern , aus deren gesteigerten Lebenshaltung und Leistungs -
sähigkeit nicht zum wenigsten das Blühen und Gedeihen Deutsch -
tands beruht . "

Ein ähnlicher Beschluß wurde von der Hamburger V- rsammkunz
eines „ Ehrbaren Kaufmanns " gefaßt . Der Protest führt unter an¬

drem ans :
„ Tie Annahme dieses Vor ' chlags würde durch Enffachunz

wirtschaftlicher Kämpfe mit dem Auslände und im Innern den

Handel , die Schiffahrt und die Industrie sowie die gesamte
arbeitende Bevölkeruitg empfiiidlich schädigen nnd damit die wirt¬

schaftliche Kraft Deutschlands , die notwendige Grundlage seiner
Welkmachlstelluiig . der die Flottcnvennehrung dienen toll , aufs
schwerste beeinträchtigen . "

Hilfe für die „ notleidende » " Landwirte . Von Königs -
bcrg i. P. aus wird eine Eisenbahn durch das Sa inland und
an der Samlandtiiste entlang gebaut . Pfingsten sollte die

Eröffmlng siir den Personenverkehr stattfinden . Um die recht -
zeitige Fertigstellniig zu ermöglichen . sollen , lvie �

eine

KöiiigSbcrger Zeitung mitteilt , Soldnteuabtcillingen bei de »

Abschlutzarbcitcn behilflich sein . ES soll daS geschehen , weil
es sico trotz Annahme einiger hundert Erdarbeiter nicht
ermöglichen läßt , die Arbeiten so zu beschleunigen , wie

notwendig ist . Wir meinen , es ließen sich dann eben

einige ivcitcrc hundert Arbeiter annehmen . Das würbe

freilich auf den umliegenden Gütern unangenehm empfunden
werken , wo man jetzt bald viele Arbeitskräfte zur Frühjahrs -
bestell iii : g gebraucht . Da ist es ein nicht übles Aiishilfsniittel . daß
den Agrariern die Arbeiter gelaffcn und für den Bahnbau Soldaten
verwendet ivexdcn . —

Gegen die Klottenvorlage manövriert unmiSgesetzt die „ Dentsche

Tageszeitung " . Me höhnt , daß den Flottcnschivärmern die Sache
zu langsam ' vorwärts gehe :

„ Wer ein wirklicher und vernünftiger Flottenfreund ist , der

mutz dafür eintreten , daß die schwierige und wichtige Frage nicht
übers Knie gebrochen , sonder » eingehend geprüft
und so erledigt werde , datz eine möglichst große
Mehrheit dafür eintritt . Tie Hurrästimmung ist für un -

verantwortliche Leute außerordentlich wohlfeil . Verantwortliche
Männer aber würden gegen ihre Pflicht handeln , wenn sie sich
ihr hingeben wollten . " .

Dos ist schon völlig die konservative Verschleppungstaktik , wie

sie im Kanalhandel geübt worden ist . —

De » ZickzackkurS kritisiert die „ Deutsche Zeitung " . daS Langesche
Blatt für Gymnasiallehrer , Aerzte . Pastoren usw . mit folgenden
Worten :

„. . . Uusre Regierung , unsre Politik , ander gemessen
selbst eine Politik Maximilians l . . des angeblich letzten RitterS " .
und eine Politik Friedrich Wilhelm IV . , des angeblich ein -

zigen „ Romantikers auf dem Thron der Cäsaren " .
eine ruhige , besonnene und d a ii e rh a st e E r f o l g e

versprechende gcualuit werden könnte . "

Die Regierung und die lex Heiuze . Die allgemeine
Empörung über die lex Heinze - Beschlüsse scheinen Eindruck auf die

Regierung gemacht zu haben . Wenigstens deutet die „ Nordd . Allg .

Ztg . " an . daß für den Bundesrat nach wie vor der Thcatcrparagroph
unannehmbar sei . Sollte sich die Regierung wirklich dem konservativ -
klerikalen Ronipromitz nicht unterwerfen wollen ? —

Sonncberg i . Th „ 10. März . ( Privatdepcsche dcS „ Vorwärts " . )

Bei der Landtags - Ersatzwahl im Kreise Schalkau - Rauenstein haben

sich die sociakistischen Stimmen verdoppelt ; eS findet Stichwahl

zwischen Hofmann - Saalfeld ( Soc . ) und Landrat Gotting (k. ) statt .

Erhöhte Dampfersnbdcntion . Dem Bundesrat ist der

Entwurf eines Gesetzes . betreffend P o st d a in p f s ch i f f s -

Verbindungen mit Afrika zugegangen . K 1. Der Reichs¬

kanzler Ivird ' ermächtigt , nach Ablauf des gegenwärtigen , auf
Grund des Gesetzes betr . eine Postdampfschiffs - Verbindung
mit Ostafrika . vom 1. Februar 1300 abgeschlossenen Vertrags
die Einrichtung und Unterhaltung einer vterzchutägigcn
Poftdampfschiffs - Bcrbindnug mit Südafrika auf eine Dauer bis

zu fünfzehn Jahren an einen geeiguelen deutschen Uutcriiehmcr zu
übertragen und in dem hierüber abzuschlietzenden Vertrag eine B e i -

Hilfe bis zum Höchslbetrage von jährlick einer Million

dreihundert und fünfzigtausend Mark id. h. 450 000

mehr als nach dem gegenwärtigen Vertrage ) aus ReichSiuitteln zu
bewilligen . § 2. Diese Verbindungen können durch eine abwechselnd
von Osten und von Westen um Afrika fahrende Hauptlinie und eine

durch den Suczkanal nach und von Ostafrika fahrende Zivischenlinia
hergestellt werden . Wetter lverden Bestimmungen über die Fahr -
geschwindigkeit getroffen .

In der Begründung der Vorlage wird u. a. angeführt :
Die afrikanischen Gebiete sollen auch vom Westen her mit Deutsch -

land in unmittelbare Dampferverbiiidiing gebracht werden und zwar
durch eine Linie , die das Slapland in das ofriiauische Unternehmen

einbezieht . Die Gründe sind vornehmlich 1. , die wirtschaftliche

Bedeutung des Kaplandes für die Entwicklung unsres Handels -
Verkehrs , 2. die Eröffnung von ZugangShäfcn mich dem wichtigen
Transvaalgebiet , die schneller erreichbar sind als die Delagoa -

Bay . 3. die Möglichkeit . die hierin �liegenden wirtschaftlichen
Vorteile durch eine organische Verbindung der Kaplinie mit der osl -
asritanischcn Linie — durch Rundfahrten mn Asrita — mir ver¬

hältnismäßig geringen Kosten zu erreichen . Für eincReichS - KapIinie
wird die unter deu verschiedensten Gesichtspuiilten geradezu
uotivcndige S e l b st ä n d i g k e i t unsrer überseeischen Verkehrs -

beziehiingeil geltend gemacht , fodatin die Po st i n t e re s s c n. Die

deutsche Linie würde in Zeilen kriegerischer Verwicklung eine größere
Gewähr bieten für eine sichere Beförderung der Post . Von be -

soliderem Interesse ist die ? auch für unsre Kriegsmarine , da im

Kriegsfälle eine sichere Nachrichtenübermitteftmg und Materialien -

zufuhr für die Marine von der höchsten Wichtigkeit ist ,
Ter erhöhte Zuschuß sei nötig , denn es mmsen ö neue große Dampfer

zu je 2' - Millionen Marl und 4 neue mittelgroße Zwischcndampfer

zu je 1. 3 Millionen Marl gebaut tverdcn . Ungeachtet der gegen -
wältigen fliicgcrischen Verwicklungen in Südafrika sei es ratsam .
mit der Aiisgestaltlmg des afrikanffchen Reichspostdampfer - Unter -

nehmenS sobald vorzugehen , als die dazu erforderlichen Bor -

bereitungen eS irgend gestatten . Demi voraussichtlich wird nach

Beendigung des Kriegs die durch ihn zurückgehaltene Wirtschaft -
licke EiiNvicklung alsbald einen lebhasten Aufschwung nehmen .
und beim Einiritt dieses Aufschwung - wird das criveiterte

deutsche llnternchnle » am Platze fem müsse » , um an dem daraus

zu erwartenden Zkutzen teilzuuehmen . ES ist deshalb in Aussicht ge--
nommen , den neucn Vertrag etiva am 1. April 1ül ) l in Kraft treten

zu lassen , während der gritende Vertrag mit Lmidigiing der letzten
Vcrtragsreise gegen Ende des Jahres 1000 abläuft .

Wenn das Kind tit deu Prunuen gefallen . Aus Anlaß des

Falles des P r i n z e n v o n A r e n 0 e r g . der sich bekanntlich grau -
saurer Verbrechen in den Kolonien schuldig gemacht hat , ist für den
llcberlritt von Offizieren der Armee zur Schutztruppe unter
dem 24 . Februar folgende Bcstimnmng getroffen :

„ Die Personal - und QnalisikalionSbcrichte gehen auf dem Dienst -

wege durch das Gencralkommaudo usrv . au den Chef deS Militär «
kabinetts zur Weilergabe an das Oberkoimuando der Schntzirur ' peri .
die Personalbogen unter Aermiltelung der Geheimen Kriegskanzlcl
unmillclbar an die zuletzt bezeichnete Dienststelle, "

Die Hausfuchnugen in der Provinz Posen danern fort .
AnS Giicscn wird berickilct : Bei einer Reihe polnischer Gym «
n asi asten dcS hiesigen Gymnasiums fanden aus volilrickum
Gründen Haussuchungen statt . Allem Anschein noch stehen dieic HauS -
suchungen mit der H o ch v e r r a t S a n g c l e g e ii h e i t Leitgeber
in Ostrowo in Verbindung . Auch aus andren Teilen der Plvriliz
werden vereinzelt Hausluchungen gemeldet . —

Payrenth , 10. März . Bei der am 3. März stattaehadien
Reichstags - Ersatzwohl im Wahlkreise Bayreuth kl wurden inr

ganzen 13 033 giltige Stimmen abgegeben . Hiervon erhielten Bier -

braUereibesitzer Johann Friedet in Oberkonnersrenth lnatl . ) 0159 und

Bildhauer Georg Frank in Nürnberg kLoe . ) 4735 Stimmen .

Trstercr ist mithin geivählt .
Bei der letzten Hanptivahl in demselben Kreise erhielt unser

Genasse nur 42t l Stimmen . Unsre Partei ist also in den wenigeo
Jahren in jenem Kreise mn über 500 Stimmen gewachsen . —



Ausland .
Oestreich - Ungarn .

Obstruktion oder Opposition . Einem Wiener Eommimiqus
zufolge lvnrde im Czechcnkinv der Äntrog gegen die Rekruten¬
kontingent Z - Lorlago Obstrnklion zu treiben , gestern mit
LI gegen 14 Ltimnien abgelehnt ! ein weiterer Antrag , gegen
die Vorlage lediglich Opposition , zu treiben , mit 22 gegen 18 Stimmen
angenommen . Nachdem sodann der Antrag , gegen das
Jnvcstitionsgesetz Obstrullion zu . treiben , angenommen worden war ,
wurde von einer Abstimmung über den Antrag , gegen die Wirtschaft -
lichen Vorlagen Obstruktion zu treiben , abgesehen . —

Ungrischc Sitten . Am Sonnabendmittag fand in B u d a p e st
da ? Duell zwischen Baron Banffy und Gabriel Ilgron
statt . Bei dem ziveimaligen Kugelwechsel sind beide Parteien un -
verschrl geblieben . Nachmittags sollte ein Duell Ugron - Nohonczy
stattfinden . Ilm den Honvedüniüster Baron Fejervary zuin Duell zu
zwingen , ivill Ugron denselben . uns ulti e r e n.

Das letztere ist bereits geschehen . Nach einem weiteren Tele -
gramin auS Budapest richtete Herr Ugron , um Fejervary z u m
Duell zu zwingen , an seine Kartellträger ein offenes Schreiben ,
in welchem er den Minister öffentlich für ein altes Weib erklärt .

Großartig ! —

Schweiz .
Ben » , 9, März . lEig . Ber . ) Es kommt nun doch noch vor der

Strafkammer des Bundesgerichts in Lausanne zu einem Anarchisten -
prozrst , indem die Anklagctammcr die vom Bundesanwalt Kronauer
gegen Frigerio , Bertoni und Held erhobene Anklage znzulaffcn be -
schloffen hat . Es ist das erste Mal , daß das im Jahre 1894 anläßlich
der Ermordung Carnots geschaffene Anarchisteilgcsctz zur Antvendung
kommt , ein ' Beweis / daß eine dringende Notwendigkeit für dessen
damalige Schaffung�nicht bestand . Der Attentäter Luccheni ist bc -
kanntlich nach dem Strafgesetz des Kantons Genf verurteilt worden .

Frankreich .
Die Affäre Philipps . Paris , 9. März . Die Polizei bc -

schlagnahmte heute den Inhalt eines Gcldschrankfaches , welches der
ehemalige Beamte des Marineministeriums Philipp beim Credit
Lyonnais gemietet hatte .

Der Borsitzende der Senatskommission für die Amnestie - Vor -
läge hat Briefe von Dreyflts . Zola , Picquardt und
R e i n a ch erhalten , in welchen dieselben gegen die Amnestievorlage
Einspruch erheben und , mit Ausnahme von Dreyfus , verlangen , von
der Kommission vernommen zu werden . /

Asien .
Amnestie in Korea ? Aus Söul wird berichtet , der ehe -

malige Minister Antjens , der vor zivei Jahren einer Verschwörung
gegen den König beschuldigt wurde , ist aus Japan zurück -
gekehrt und hat sich sefbst den Behörden gestellt . Der japanische Ge -
sandte bat den König , Antjens die Strafe zu erlassen , weil er sich
freiwillig dem Gericht gestellt habe . Man niinmt an . daß aus Japan
bald die politischen Verbrecher nach Korea zurückkehren werde » ,
die der Teilnahme an der Ermordung der Königin beschuldigt
sind . Nach ihrer Rückkehr werde wieder japanisches Regime bc -
ginnen . —

L > ÄvlsmentÄvrfches .
ttufallvcrsichcrnngs Kommission .

In der Sitzung am Sonnabend wurdx die . Beratnng des Mantel -
gcsctzes zu Ende geführt . Eine längere Debatte cnlspann sich über
den Antrag der Regierung , die Besetzung des Reichs-Versichernngs -
«uuts bei Entscheidlmgen über die Ansprüche der Verletzten von 7 ans
o Mitglieder zu verringern . Tic Regierung hatte diese Aenderung
Verla » gl ' unter der Begründung , daß es schwierig sei , die nötige Zaht
der richterlichen Beisitzer zu stellen . Diese Aenderung wurde von
fast alle » Parteien bekämpft . Hierbei wurde hervorgehoben , daß die
thaisächlich vorliegende Schwierigkeit , die nötige Zahl der richter -
lichcu Beamten zu stellen , hervorgerufen sei durch das viel
zu geringe Eittgegcnkoininc » der preußischen Regierung . In Berlin
seien die ineisten Richter mit Arbeiten überhäuft und daher lau »,

sähig , im Nebenamt noch als Beisitzer im Neichs - VcrsichcrungSamt
lhäng zu sein . Die ' preußische Regierung gehe sogar so weit , daß
sie bei Beförderung eines Richters demselben zur Pflicht mache ,
seine Rrbeiibcschäftigung im Reichs Bcrsichermigsamt auf -
. zugebe » . Hiergegcu msisse das Reichsamt dcS Jimern un -
dedingt einschreiten und dafür sorgen , daß die preußische Justiz -
verivaltung diejenige Rücksicht auf das Reichs - Versichcrungsamt nchme ,
welche der großen socialpolitischen Bedeutung dieser Körperichast
entspricht . Geschähe dieses , so würden sich genug Richter finden ,
welche zur Mitarbeit im NeichS - VersichernngSamt bereit wären . Der
Ausweg jedoch , den die Rsgiernug vorschlage , dürfe unter keinen
Umständen gewählt werden . Im ReichS - Versichcruiigsamt käme » an
jedem Sitzungstage IS Fälle zur Entscheidung . Bei der jetzigen
Zusammensetzung des Gerichts Ivürden diese 13 Fälle auf
!- Referenten verteilt . Die /Herabsetzung der Zahl der Mitglieder
von 7 auf ö würde dagegen zur Folge haben , daß die 13 Referate
von eiiiem oder höchstens zwei Beisitzern übernommen werden
müßten . Dies wäre eine zu starke Belastung der einzelnen Per -
tonen , infolgedessen ivfixe eine gründliche Durcharbcittmg schwieriger
Fälle nicht möglich . Die RogicijUlig trat mit allen Kräften für ihre
Vorlage ein . Ihre Vertreter erklärten das Verhalten der Justiz -
Verwaltung dem Reichs - Lersichernngsaint gegenüber für durch «
ans berechtigt . Eine Ileberlaftmig der

'
einzelnen Beisitzer

durch zu viele Referate in den Sitzungen des Reichs - Verstcherniigs -
amts sei auch nach der Äendennig mchl zu befürchten , da die Ver -
Handlungen vor diesem Gerichte in der Regel sehr kurz seien , die
Fälle also sehr einfach liegen und auch von den Referenten schnell
erledigt werden könnten . Da sich die Regierung aber im Laufe
der Debatte überzeugen mußte , daß selbst bei der bürgerlichen Mehr -
heit der Kommission die von ihr vorgebrachte Begründung der
beantragten Verschlechterung keinen Anklang finde i so erklärte
Ministerialdirektor v. Wödlle . daß nach Ablehnung deS Rc -
gicrungsvorschlagö das Zustandekommen des Gesetzes aufs
äußerste erschwert werde . Aber auch diese Drohung versagte .
Bei der Abstimmung wurde vielmehr mit allen gegen die Stimmen
der Konservativen die von der Regierung vorgeschlagene Acndcnuig
abgelehnt , so daß auch in Zukunft bei den Entscheidungen des
RcichS - Versichernngsamts 7 Mitglieder thälig sein müssen .

Außerdem hatte die Regierung verlangt , daß statt der richter -
lichen Beamten ein zum Richteramt befähigtes Mitglied des Reichs -
VersicheruiigsamtS zu der Spruchsitzuug zugezogen werden könne .
Auch gegen diese Beslinuinuig wurde Einspruch erhoben , weil ein
solcher Beamter ans dein Jnstizdienst ausgeschieden sei und deshalb
nicht mehr die nötige Fühlimg mit den civilrechtlichcn Fragen habe .
Auch die Arbeiter verlangten die Streichung dieser Verichlechterung .
In einer Petition an den Reichstag führten sie an ? , daß diesen
Beamten die Fühlung mit den Arbeitern fehle und deshalb eine
Derstäiidigniig niit ihnen schwerer sei , als mit den richterlichen
Beamten . Schließlich wurde auch diese Aenderung mit derselben
Mehrheit abgelehnt .

Etwas ganz Neues ist der Vorschlag der Regierung , die Berufs -
genossenschaften zu ermächtigen, Einrichtungen zu treffe », erstens zur
Lersiäieruiig ihrer Mitglieder gegen Haftpflicht , und zweitens zur
Organisation des Arbeitsnachweises . Tie Socialdemokratcu er -
hoben gegen diese kiencrung lebhaften Einspruch . Durch die bis -
berigcn Aenderuiigcn sei bereits ' die Haftpflicht der Unternehmer
für leichte Fahrlässigkeit aufgehoben , so daß nur noch eine Haftung
für absichtliche oder durch grobe - Verschulden herbeigeführte Unfälle
bestehe . Lasse man auch für diese Fälle die Haftpflicht -
vasichecung zu . so werde geradezu die Gewissenlosigkeit der Unter -
nehmer bezüglich dcS Schutzes gegen Unfälle gefördert . Ein
solcher Vorschlag verstoße

'
geradezu gegen die guten Sitten .

Die Organisation des Arheitsnachlveises sei zwar notivendia , aber
nur aus der Grundlage der Parität . In der Becussgenoffenschaft
jedoch sei einseitig das Unternehmertum organisiert , so daß ein von
dieser Körperschaft eingerichteter Arbeitsnachweis als ein Mittel zur

Unterdrückung der Arbeiter sich bewähren müßte . Trotz dieser Ans -

führungen wurde die von der Regierung vorgeschlagene Aenderung
angenommen mit dem Hinweis darauf , daß ja bei dem
Arbeitsnachweis auch Vertreter der Arbeiter zugezogen werden
müßten . Die Socialdemokraten beantragten

'
dcihcr , daß

die zur Organisation und Verwaltung des Arbeitsnachweises
hinzuzuziehenden Arbeiter von den Versicherten ans Grund des für
die Gcwcrbegerichte maßgebenden WahlvcrfahrcnS gewählt werden
sollen . Nur auf diese Weise sei es möglich , den Arbeiten , eine
wirkliche Mitwirkung bei den Arbeitsnachweisen zu sichern . Der
socialdemokratische Antrag wurde jedoch abgelehnt , so daß also
die Lerufsgenosscnschaft , das heißt die Unternehmer , nach ihrem
Belieben die . . Vertreter der Arbeiter " bestimmen können . "

Nächste Sitzung : Dien- tag�_

Der erste VerbaMag
des Verballdes deutscher GllstwirtSgehitsen

wurde gestern in den „ Anninhallen " eröffnet . Anwesend sind
23 Delegierte . Die Generalkommission der Gewerkschaften Deutsch -
lands ist durch C. Legien - Hambnrg vertrete ». Nach dem Geschäftsbericht
der Hauptverwaltung zählte der Verband am 31 . Dezember v. I .
1387 Mitglieder . Am 1. Januar 1898 ist der Verband aus 9 Lokal -
vereinen mit insgesamt 913 Mitgliedern gegründet worden . Tic
Organisation hat in den zwei Jahren also um 472 Mitglieder zu -
genommen . Von de » in den letzten zwei Jahren neu gegründeten
Verwalttnigsstellen sind einige wieder eingegangen und zwar fast nur
aus dem Grunde , lvcil cS an geeigneten unabhängigen Personell zur
Leitung der Organisationsgeschäste mangelte . Der Mangel an gc -
nügcnden rednerischen und orgqnisatorischcn Kräften , die ungünstigen
ArveitSverhälttnffe , insbesondere die überaus lange , ungeregelte , bis
spät in die Nacht dauernde Arbeitszeit der Gastwirtsgehilfen er -
schiverten die Agitation in hohem Maße . Infolge dieser Arbeits -
Verhältnisse mußten meist dcS Nacht - die Versammlungen abgehalten
werden , um einen guten Besuch derselben zu ermöglichen . Leider ist die

Agitation teilivcifc von den örtlichen Gewcrkschaftskartellen — auf
die finanzielle Unterstützung könnte der Verband völlig verzichten —

nicht genügend unterstützt worden . Allerdings haben trotzdem zahl -
reiche Agitation - versanunlniigcn stattgefunden , die zum Teil recht
gute Erfolge zeitigten . Flugblätter sind in den beide » Jahren
46 009 zur Verbreitung gelangt , außerdem noch eine große Anzahl
Broschüren , die der Austlärnng diente ». Eine sehr rege Thätigkeit
ist von der Hanptverivaltung entfaltet worden . Neben den Ver -

sammlnngen und den Konferenzen mit den Ortsvcrlvalinngen
hat die Hanptverwalttnig zur Erledigung der geschästlichen
Ängclegciiheiteu 57 Sitzungen abgehalten und eine sehr umfangreiche

Korrespondenz geführt .
Außerordentlich günstig haben sich die finanziellen Verhältnisse

des Verbands gestaltet . Der Verband , dem zur Gründung nur
1486 M. von den anfgelöslen Lolalvcreincn und 300 M. von der
Generalkommission überwiesen wurden , hatte am Schluß v. I . bereits
einen Rasjenbestand von 10 380 M. zu verzeichnen . Die Einnahmcn
betrugen in den zwei Jahren , darunter Eintrittsgelder 1899 M.
ordentliche Beiträge 33 914 M. , Extrabeiträge und Delegiertensteuer
6613 M. . freiwillige Sainmliiiigen zum GeiieralfondL 3376 M. ,
insgesamt 52 529,35 M. Die Ausgaben betrugen in derselben Zeit
41 949 . 33 M. Unter andrem befinden sich unter den Ausgaben
folgende Posten : für da § Fachorgan 8670 M. , für Agitation 3334 M. .
für Arbeitsnachweis 3214 M. , für Kranken - und Rcise - Uiitcrstütznng ,
Sterbegeld sdiesc Unterstiitzungen werden erst seit einem Jahre bc -
zahlt ) , Rechtsschutz und Darlehne zusan . men 4363 M. Zur Unter¬
stützung an Streikende andrer Gewerkschaften wurden 723 M. ver -
au - gabr .

Zu erwähnen ist noch , daß die Verbands - Stellcnverniittelung
für die Mitglieder einen schönen Vorteil erbracht hat . Von den
sieben Arbeitsnachweisen , welche die Organisation in den verschiedene »
Städten eingerichtet hat , wurden in deti zivei Jahren 2172 feste und
60 827 Anshilfe - Stellen nachgewiesen . Nach den ortsüblichen Ge -
bühren der Stellcnwnchercr im Gastivirt - gciverbe hätten diese siir
die Bcrmittelnng über 42 000 M. beansprucht , die nun abzüglich der
Arbeitsnachivei - nnlosten den Gasiwirtsgehilfen durch diese Einrichtung
erspart geblieben sind . , _

"

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Die Lokallistc

ist der heutig »: ! Nuinmer unsreS Blattes beigefügt . Sie möge jedem
Arbeiter zur Richtschnur dienen , wenn er von den Lasten des Daseins
eine kurze Erholung sucht . Es herrscht unter dem klassenbewußten
Proletariat nur eine Meinung darüber , daß Arbeiter nur dort zu
verkehren haben , wo ihnen der Wirt gestattet , auch ihre ernsten
Interessen zu beraten .

TicS gilt sowohl von den in Berlin wie von den in den
Vororten belegenen Lokalen . Nicht selten bemühen sich
interessierte Personen , um auch in Arbciterkrcisen Karten für
W i n t e r f e st l i ch k e i t c n zu vertreiben , welche in gesperrten
Lokalen abgehalten werden . Man sieht zivar gern , daß der Arbeiter

hier sein Geld verzehrt , schlägt ihm aber die Thür vor der Nase zu,
wenn er beim Wirt um Avhaltniig einer Beriaminluiig anklopft .

Solche Lokale sind auf jeden Fall zu nieiden !

Desgleichen tritt in jetziger Zeit , wo VercinSvotstände sich schon
vielfach nach Stätten für S o in m e r a u § f l ü g e umsehen , an die

Parteigenosse » die Pflicht heran , ihre Brüder in den Vororten im

Kampf gegen den Druck der Ortsbehördcn zu unterstützen . Es

ist bekamit , nfie schwer es zuweilen der Arbeiterschaft durch die be -
kannten „ordiilingSstützcndcn " Maßnahmen gemacht wird , in den
Vororten Säle zu Versammlungen frei zu bekommen . Hier hängt
alles von der Euer gic ab , mit der die Berliner Parteigenossen
ihre Pflicht thun . Kein Wirt darf bei Verein - aiiSfliigen berücksichtigt
werden , der nicht das Versammlungsrecht der Arbeiter durch die

That anerkennt .

Möge jeder Arbeiter in diesem Kamps auf dem Posten sein !
Auskünfte sowie Lokallisten sind bei sämtlichen Lokaltommissions -

Mitgliedern zu haben . Die Lokalkommission .

Erster Wahlkreis . Die Parteigenossen und Genossinnen werden
darauf aufmerksam gemacht , daß am nächsten Somitagabeiid in
Cohn ? Festsälen , Bculhstr . 20, eine öffentliche Versammlung
mit nachfolgendem gemütlichen Beisammensein stattfindet . Um rege
Beteiligung ersuchen die Vertrauensleute .

Dritter Wahlkreis . Die Mitglieder des Wahlvereius be¬

sichtigen heute das GewcrkschaftshauS am Engel - Ufer . Treff -
Punkt daselbst vormittags 10 Uhr . Der Vorstand .

Achtung 4 . Wahlkreis Osten . Den Mitgliedern des Wahl -
Vereins zur Nachricht , daß am kommenden Dienstag nnsre Ver¬
sammlung bei Steckert , Andreasstr . 21 , stattfindet . Genosse
Reichsrags - Abgeordneter Paul Singer hat das Referat über -
nommen . Um zahlreiches Erscheinen ' der Mitglieder wird ersucht .
Gäste haben Zutritt . Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .

Der Vorstand .

Arbciter - BildungSschule . Heute abend 7 Uhr im Lokal von

Herzberg , Alte Jakobstr . 73, Vortrag deS Herrn Dr . Röse -
meier : Von Neapel bis Belgrad . Aus der Geschichte der euro -
päischen Reaktion . Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Freie Volksbühne . Heut nachmittag 23/ « Uhr . im Carl Weiß -
Thealer , 3. Abteilung , Hamlet . Die S. BorstellimgZserie
beginnt am 25 . März im Carl Wciß - Thcatcr . Zur Aufführung ge -
langt Björnsterne Bjönisons „ Neuvermählten " . Die sitt -
liche Forderung von O. E. HaNlcben .

Die Fcstmarkcn zum Heine - . Abend sind nur noch kurze
Zeit in den Zahlstellen erhältlich .

Partcivcrsammlungcn in den Vororten . Schöneberg .
Reichstags - Abgeorductcr R o s e n o w spricht Mittwoch , abends 8 Uhr ,

im Klubhause . Hauptstraße 3 —6 , über die „ neuesten Treibereien der

Agrarier und die Arbeiterklasse . " — Wi lmersdorf - Halensee :
Am Dienstag , den 13. März , abends 8ffz Uhr , spricht Reichstag - -
Abgeordneter Fritz Z n b e i l über die bevorstehende Stichwahl , bei

Witte , Bcrlinerstraße 40 ( „ Vollsgarlcn " ) . .

Vavkeibuvettu .
Das Parteibureau befindet sich vom 14. März ab nicht mehr

Katzbach st raße 9

' " " dein Kreuzbergstrasic 30 .

Die Parteigenossen werden darauf aufmerksam gemacht , bei ihren

Zuschriften an den Parteivorstand den Adrcsienwechsel zu beachten .

Die Adresse für den Parteivorstand lautet vom 14. März ab :

I . Auer , Berlin LV. , Krciizbcrgstraffc 30 .

Zuschriften oder Geldsciidungen an den Parteikassiercr
A. G e r i s ch

sind ebenfalls
Kreuzbergstraße 30

vom 14. März ab zu adressieren .

Berlin , den 10. März 1900 .

Der Partei vorstand .

Die Aussperrnng i » der Berliner

Holzindustrie .
Die Holzindiistriellen wollen jetzt den Mut ihrer Kampfgenosse »

durch ein mit Uebertreibuugen reich gespicktes Flugblatt auffrische ».
Wahrscheinlich wird sich daö als sehr notwendig erweisen , denn die

siege - sichcre Stimmung in Uiiteruchmcrkreiseii dürfte bald nach -
lasten , nachdem die Herren sehen , daß c- mit den geleerte »
Kassen der Streikenden nicht - ist . Wir können den Herren ver -
raten , daß der Holzarbeiter - Verband bereits den Beschluß gc -
faßt hat . in Anbetracht der großen Lvhnkämpfe von
seinen sämtlichen Mitgliedern in Deutschland
einen Extrabeitrag von 20Pf . pr o Woche zu er -
heben . Das bedeutet für den Verband eine

Hiehrein nähme von 15000 M. . die dem Streikfonds die
verloren gehenden Kräfte wieder ersetzen werden . Die Arbeiter
holten aus , wie es mit den Unternehmeru bestellt ist . dafür giebt
das Flugblatt der Herren selbst den besten Beweis : denn wer mit
solchen Eutstelluugen seine Sache führt , der ist weder moralisch noch
finanziell sicher in seinem Austreten .

So behaupten die Herrn , der Kamps wäre ihnen aufgedrängt ,
die Forderungen seien maßlos und uiivcrstäudlich . Daß die Ar¬
beiter bei den Uuteruehincrn nicht allzu große » VerstäudniS ver -
aussetzen dürfen , ist ihnen im Laufe des Streiks deutlich zum Be -
wußtsein gckomnicn . Jedoch sind die Arbeiter daran unschuldig , es
wäre nur den Meistern zu empfehlen , daß sie sich recht fleißig um
die Zustände in ihren Werlstätten kümmern und nicht bei dem Sttidium
der Rennplätze und zweifelhafter VcrgnügungSlokale in ihrem eignen
Handwerk verlumpen . Daraus erklärt sich vielleicht auch die Scheu
vor dem Gewerbegericht , denn dort gelten diese Äciilituisse nichts .
Also die Arbeiter sind daran schuld , daß sie ausgesperrt sind ! D a s
behauptet man , trotzdem die M a. s ch i u e u a r b e i t e r ,
Bildhauer . Drechsler , M ö b e l p o l i c r e r und einige
tausend Tischler überhaupt keine� Forderungen
gestellt haben . Wo ist der Zwang für die Unternehmer ?
Allerdings die Herren haben es nötig mit diesen Lüge »
zu operieren , ihre Sache gcwiimt sonst ein sehr zweifelhaftes AuS -
lehc ». die Scharfmacher bemühen sich, ihre Manipulatioiieu in einem
günstigeren . Licht erscheinen zu lassen . Ihr Gewaltakt läßt sich nicht
rechtfertigen .

In dem Flugblatt kehrt auch die alberne Behauptung lvicder ,
daß der Diirchschnittsverdieiisi in dqn Werkstätten 30 —36 M. pro
Woche betrage . Dann müßten die Arbeiter noch eine größere Ver -
ständnislosigkeit besitzen als die Unternehmer , wenn sie 24 Mark
Wochenlohn verlangen . Für so einfältig wird sie niemand
halten , ober es kennzeichnet die Kainpfcsweise der Holz -
industriellen , daß ' sie mit solchen unwahren Behaupttingeii
haifficrcn gehen . Daun treffen wir auch die in allen Lohnbewegungen
von kapitalistischer Seite gebrachte Behauptung an . daß die „Arbeiter -
führer " , die keine Arbeiter mehr seien , die Masse in Erregung und
Bewegung halten müssen . Dem könnte man cutgegenhalten , was
gchr den Holzhändlcr Bry der Streik in der Tischlerei an , hofft er
viellcickit . durch sein Hervortreten ein gutes Geschäft bei dem Streik
zu machen , hat er auch nur das geringste Verständnis von der
Tischlerei oder könnte er sich gleichstellen , mit einem Arbeiter , der ol »
Beamter seiner Organisation austritt ? Und doch ist er der „Hetzer "
in diesem frivolen , von ihm geschürten Kampf .

Es lohnt sich nicht , auf eine Reihe andrer vollständig irrig
wiedergegebener Forderungen einzugehen , die Herren verdrehen ab -
sichtlich , es gehört zu ihrer KainpfeSführnng .

Wie berichtet wird soll am DieulStag . vor dem Gcwerbegericht
für beide Parteien eine Besprechung anberaumt werden . Ausgesperrt
wurden am Sonnabend 60 Tischler .

Dem Holzarbcitcr - Vcrbaiid war zur Kenntnis gekommen , daß
Ivohl einige Meister von der Vereinbarung der Freien Vereinianng
zurücktreten würden , wenn sie sicli nicht durch eine Konventtonalftrafe
gebunden hätten . Darauf ist jetzt an sämtliche Fabrikanten ein
Cirlular versandt , in dem dargelegt wird , gestützt auf das Gutachten
eines Rechtsanwalts , daß die Einziehnng dieser Äonventionalstrase
ungesetzlich ist , ein klagbares Recht nichr vorhanden ist , denn solche
Verciiibarniigen widersprechen dem S 132 der Gewerbe - Ordnung .

Der Verein der Tischler ( Lokalorganisation ) verhandelte am
9. März über den Streik . Man war im allgcinciiicn der Meinung ,
daß an den Forderungen auch nicht das geringste zu streichen wäre ,
im Gegenteil , überall die achtsiündige Arbeitszeit zu fordern fei .
Die Slrcikuiitcrstntziing wird für diese Woche 10 M. betragen , damit
der Verein im stände ist , den Mitgliedern aus längere Zeit hinaus
Unterstützung geivähre » zu können . Die Höhe der Unterstützimg wird
von Woche zu Woche von de » Mitgliedern bestimmt werden . Unter
andrem wurde auch die Frage angeregt , wie man sich zur Unter -
jlütznng der Nichtorganisierten verhalten ivoflc . ob cS nicht angebracht

wäre , das ans Listen gesammelte Geld ihucn zuzmvcndcn . Die
Entscheidung hierüber lvnrde einer späteren Versammlung über -
wiesen . Da die Listen vom Gcwerkschaftslartell in ' Umlauf
gesetzt worden , so muß e- auch dem Kartell Überlassen bleiben ,
die gesammelten Gelder an die verschiedenen sich im Streit befindlichen
Gewerkschaften zu verteilen . Von mehrere » Redneni wurde betont .
daß dos Eiuigungsamt nichts zur Beilegung des Streiks thun kann .
Bei den verschiedenen Branchen müsse es einer jeden Werkstatt «
kommisfion möglichst überlassen bleiben , sich mit ihren Arbeitgebern
über den von ihiien ausgearbeiteten Tarif zu verständigen .

Ter Verband der Möbclpolierer hielt am Freitagabend eine
von über 1000 Mann bestichn : Versmnmlnng ab . Berichtet wurde .
daß die Zahl der AilSstäildigeu beziv . Ausgesperrten sich ans über
800 beläuft . Die sehr lebhafte und ausgedehnte Debatte drehte sich
hauptsächlich um die Frage , wie der AiiShnngeriingStaktik der Holz -
industriellen am besten entgegengetretcu werden könne . Zwar
konnten von verschiedenen Rednern Beweise dafür angeführt werden ,
daß ein großer Teil der BettiebSiiihaber de » Maßnahmen der Scharf -
macher mir ividerwillig Folge leiste . Die Versainmlnng kam ein -

miitig zu der Ueberzengimg . daß e § der gegnerischen Taktik die

Spitze abbrechen heißt , wenn sich die Arbeiter �aus einen möglichst
langwierigen Kamps einrichten . So beschloß demi die Versammlnng
einstimmig , um die Unterstützung für die nächsten sechs Wochen zu
sicher », die Unterstützungssätze für Vollberechtigte von 18 ans 12 M. '

pro Woche herabzusetzen . Den Arbeitslosen wurde zur Pflicht ge -
macht , sich niehr um den Arbeitsnachweis zu bemühen , da cS vor -

gekoinmen ist , daß einzelne Stellen nicht besetzt werden konittcn .

Mehrere Arbeitslose , die sich bei der Strcilleitung nicht gemeldet .
werden nachträglich in die Strcikliste eingetragen . Auf eine Anfrag :

v



«rklärt der Vertreter des Holzarbeiter - VerbandS , daß die Tischler jc .
überall dafür eintreten werden , dab auch die Möbelpolierer ihre
Plätze wieder einnehmen . Nachdem R e n t e r noch einen zündenden
Äppell an die jüngeren Kollegen gerichtet , wurde die Versammlung
geschlossen . _

pmtfui - Uladividjfett *
„ Post " - Schwindel . Das Organ des Herrn w Zedlitz nnd

v. Stumm , das nach der Veröffentlichung der Lütgenauschen Broschüre
schon den aus der Partei Ausgeschlossenen patronisierte , halle
nach dem Prozeh abermals versucht , die Verhandlungen gegen
die Partei auszubeuten . Da aus dem langen konfusen und gs -
meinen Gewäsch nickt crsichllich war . welche Vorwürfe denn eigenl -
lich die Partei treffen sollen , forderten wir das Blatt zur Prä -
cisierung seiner Vorwürfe auf In einer neuerlichen Enlgegnung
nennt die „ Post " diese Frage eine „absichtliche EinsältizkeU " und
behauptet :

„ Es sind die mancherlei Winkelziige und Unwahrheiten , mit
denen gegen Liitgenau operiert ist und die im Prozesse in einer
für die Socialdemokratie gewih ivenig schmeichelhaften Weiie auf¬
gedeckt wurden . . . Man hat . . . von Ansang an gegen
Liitgenau mit allerlei dunklen Altdeutungen über schwere Per -
fehlungen operiert und ihm die Möglichkeit einer Verteidigung

zu entziehen gesucht . In ihrem Kampfe gegen den zu vernichleitden
Mann bat die Toeialdemotratie sich durchaus unlauterer Mittel
bedient . "

Wir freuen uns daß das Platt , dessen Lebensaufgabe es ist ,
durch verlogene Jntrignen hinler den Eonlisien nach oben und durch
Aufforderung zu Gewaltthätigkeite » aller Art nach unten hin den
Interessen emer kleinen Kapitalistenklique zu dienen , plötzlich für
Gerechtigkeit imd Offenheit sich begeistert i und ganz besonders
angenehm sind wir überrascht , daß man diese Behandlung sogar für
Eocialdcmokrnten ivünscht . allerdings mir für solcke die nicht mehr
würdig befunden worden sind , der Partei anzugehören

Indessen wir wollen , nach nochmaliger Lektüre des ersten . Posi " -
Artikels , zugesteheii . dah er in der That in einem Punkte die

„Winkelziige imd Unwahrheiten " , welche sich die Partei habe z »
Schulden komme » lassen , specialistert . Genosse Auer habe auf dem

letzten socialdemokratischen Parteitage gesagt , Liitgenau sei zu seiner
Verteidigung »ach Hannover eingeladen worden , obgleich eine solche
Einladung nicht ergangen sei :

„ Der Zweck , durch die unwahre Darstellung »in ungünstiges
Vorurteil gegen Lützenan zu erwecken , ist denn auch nach

? eugenaussagen erreicht . Das Bezeichnendste abe , kam erst noch
interher . Da inzwischen die Unwahrheit dei Auerschen Be -

Häuptling bekannt geworden war . wurde der betreffende PaffuS
einfach ans deins ofsiziellen Protokoll de » Hannover -

scheu Parteitags ge st richen — ein Beweis , welch einen
Anspruch ans Zuverlässigkeit die offiziellen Parteiprolokolle erheben
köiiiien . "

So schreibt die „ Post " , die von den vornehmsten und reichsten
rind „gebildetsten " Leuten Dentschlands anSgehalten wird Stellen wir
fest , das } diese Sätze aus lauter Lüge » bestehen . Im Partei
Protokoll ist an der betreffenden Stelle auch » ich « ein Buch
st abe geändert worden , wovon jeder sich überzeugen kann .
der den ursprünglichen Zeitungsbericht mit dem Protokoll vergleicht
Insbesondere befindet sich der ' angeblich gestrichene Einladungspaffus
völlig unverändert im Protokoll S. 82 :

„ Lütgenau hat im Lauf der letzten Monate erklärt , daff er den
Parteivorstand auf der Westfälischen Provinzial - Konferenz in Schwelm .
die ja inzwischen stattgefunden hat . zur Verantwortung ziehen
werde . Uns ivar es nicht möglich , uns auf der Schwelmer Komerenz
vertreten zu lassen : das wußten wir schon früher und daher gaben
wir durch den „ Vorwärts " öffentlich die Erklärung ab vaß wir
keinen Anlaß hätten , ans der Schwelmer Konferenz uns mit
Liitgenau auseinanderzusetzen ; daß . wenn Lütgenau durch die
Haiidlungeii des Parteivorstandes ihm gegenüber sich beschwert
fühle , ei sein Recht sei . sich mit seinen Beschwerden an Sen
Parteitag in Hannover zu wenden , dort würden wir ihm Rede

J und Antivort stehen . "
Das hat Auer in Hannover gesagt , so berichtet « es wörtlich un¬

mittelbar nach den Verhandlungen die Presse , und so stehi eS im
Protokoll . !

Der „ Winkelzug " der Partei entpuppt sich damit als eine der
üblichen „ Post " - Schmindeleien . die . wenn sie wirklich nicht von dem
ZeitimgSgeheimrat stamme » sollten , ziveifellos eine Compagnie -
Arbeit Schweinburgs , de ? Korbmachers Fischer und deS auch in der
chinesischen Abwesenheit nachwirkenden Geistes Finkes . der drei be -
währtesten Mitarbeiter und Vertrauensleute der „ Post " , darstellen .

Gemevkfchafkliches .
SUciiiu nnd Umgegend .

Achtung . Gewerkschaften Berlins ?

Anläßlich der gegenwärtigen Aussperrung der hiesigen Holz -
arbeiter hält sich der unterzeicknete Ausschuß verpflichtet , den seiner
Zeit mit Zustimmung sämtlicher Gewerkschaftsvertreter gefaßten
Beschluß im Regulativ der Berliner Gewerlschasts - Kommijston in
Erinnerung zu bringen :

Jede Liste zu gewerkschaftlichen Sammlungen , die den Stempel
der Gewerkschafts - Kommission nicht trägt und in andren Verlamm -
lungen und Werlstättcn , als denen des betreffenden Gewerbes .
cirknliert , ist unbedingt zurückzuweisen .

Gleichzeitig fordern wir die Delegierten der Gewerkschaften aus
die zur Unterstützung der Ausgesperrten von heute ab zur Ausgabe
gelangenden Sammellisten im Gewerkschaftsbureau , Annenstr . 16 I .
>n Empfang zu nehmen .

Der Ausschutz der Berliner GewerkschaktS -
Kommission . I . A. : G B u s s e.

Zur Lohnbewegung der Berliner Einsetzer ( Tischler ) kann
berichtet werden , daß der Tarif von 173 Meistern unterschrieben ist .
Seitens der Meister wird gegenwärtig versucht , die Einsetzer zu ent -
lassen und die Werlstattgesellen nach dem Bau zu schicken .
nm so den Tarif zu umgehen . Diese Manipulation ist
zum Teil bei den Firmen Mendt , Gebrüder Schaar .
Klempau . Meier ( An der Stadtbahn ) , I a r o t s k i , Zimmer -
meister Rietze , Hardt , Reddemann gelungen . Wir ersuchen
nun die Kollegen ans der Werkstatt . uns nicht in den Rücken zu
fallen und einfach das Ansinnen der Meister energisch zurück zu weisen .
Am Dienstag , den 13. d. M. , findet eine Einsetzer - Versammlung
slart , in der dnS Erscheinen aller Einsetzer dringend notwendig ist .
( Siehe Annonce . ) Der Arbeitsnachweis befindet sich Alte Jakob -
stratze 75. Telephon : Amt III , Str . 510S . Alle Znschristen sind
hierher zu richten . Die Lohntommission .

Die Berliner Miillabsuhr - Untcrnchiner haben beim Polizei «
Präsidenten die Vergiinstigmig erlangt , daß während des Streiks
die Vorschriften über die Müllabsuhr nicht streng innegehalten
werden . Für dieses Entgegenkommen lag doch recht wenig Vcr -
anlassung vor , es wäre vielmehr notwendig gewesen , daß man den
Arbeitern in diesem gesundheitsschädlichen Betrieb Schutz gewährte
gegen zu große Ansprüche der Unternehmer , wie sie während des
Streiks zur Kenntnis gekommen sind . Aber unsre Behörden haben
immer ein sehr feines Verstäiiduis für die Wünsche der Unter -
nehmer , die Arbeiter köniien für ihren Teil von diesem Wohlwollen
nichts melden .

TciilschcS Reich .
Die Schneider in DrcSde » haben in einer von 8I) l ) Verbands -

Mitgliedern besuchten Versammlung den Streik beschlossen . Nachdem
die Unternehmer die Forderungen der Arbeiter abgelehnt haben .
wird am Montag die Arbeit niedergelegt werden .

Znr Bcrgarbeitcrbrwegung . Auch der Vorstand des christ -
lichcn Gewcrkvereins der Bergarbeiter hat beschlossen , um die ge -
stellten Forderungen den Zechenverwaltnngen nochmals zu unter -
breiten . Belcgschasts - Versammlungen einzubenifen . welche ihre

Beschlüsse dann durch Delegierte bei ihren Werken geltend machen
sollen . Die Sammlungen für die Streikenden nehmen unter den
„christlichen " Bergleuten keineswegs einen solchen flolien Fortgang
wie unter den Mitgliedern des alten Verbandes � letzterer hat schon
?00l ) M. allein nach Lestreich senden können , während der «christ -
liche " Bergknappe erst 100 M. quittiert hat . —

Auch unter den Bergleuten des braunschweigiich -
preußischen Kohlenreviers ( Helmstedt . Harbke . Völpke zc. )
regt eS sich. Sie verlangen von ihren Werken Einstellung der
Kohlenzufuhr nach den Streikgebieten , ochistündige Arbeitszeit für
unterirdische und Obeclagsarbcitec und denselben Lohn wie jetzt für
die zehnstündige Schicht . Wöchentliche Lohnzahlung ! Einricktimg von
Wasch - und Bade - Anstalten auf jedem Werke ?c.

Aus dem Wurmreoier wird derichtet , daß tue versprochene
Lohnerhöhung allerdings schon vom 1. März ab eintreten soll , ober
vre Austreibung von 17 Familien aus den Werkswohnungen
M a c i a d o r s bei Höngen , die während des Streiks ausgesprochen
wurde , bleibt bestehen . Die Räumlichkeiten sollen jetzt unbedingt
oer Werlsverwaltung zur weiteren Verfügung gestellt werden . Au '
Grube „ Maria " hat man nachträglich noch drei und aus „ Guley " auch
noch einen Mann gekündigt . Bei der Lohnerhöhung kommen die

Herren natürlich nicht zu kurz , sie machend genau wie die Zwickauer .

Wegen Lohndifferenzen kündigten aus den deutsch - ö�reichischen
Maimesmann - Werken in Rath bei Düsseldorf sämtliche
Schlosser . Die Arbeiter hatten bei der Firma eine , kaum
nennenswerte Lohnerhöhung nacbgesuckl . wurden rndes glattweg ab

gewiesen . Zuzug nach Rath bei Düsseldorf ist deshalb streng zu
vermeiden .

Da ? Streik im Diisscldorscr Emnillewert von Wort
mann ri n d E l b e r s dauert fort . Das Gerücht , der Streik sei
beendigt , ivird noch immer verbreitet , doch beruht eS aus purer Er
findung Der Streik steht günstiger denn se für die Arbeiter

Zuzug nach Düsseldors ist vo » allen Emaillearbeitern zu vermeiden .
Tie Mieten sind in Düsieldors kolossal hohe und werden von den

Hausbesitzern immer mehr gesteigert . Die Lebensmittelpreise sind
gleichfalls kolossal hoch . kurz . DüssAdorf ist ein «eures Pflastei das

mögen die fremden Arbeiter - benialls bedenken .

AnSIand .

TOO Schneiderei - Arbeiter find in H e l s i n g t o r S fn F t n -
k o n d ausgesperrt und die Werkstätten geschlossen worden . Die
Arbeiter hatten höhere Löhne und eigne Betriebswerkstätien verlangt
Ebenso sind die Arbeiter einer großen Schuhfabrik entlassen , weil
sie einen vom Unternehmer aufgestellten Kontrakt nicht unterschreiben
wollten .

_

GeviFzks - Zeikung .
Ein » merkwürdige Mystifikation . Unter oer Anklage des

Diebstahls , de , Urkundenfälschung und der Beleidigung stand gestern
der Handlungsgehilfe Adolf Tokarski vor der neunten Straf
kammer des Landgerichts I. Der Angeklagte ist während einiger
Monate Buchhalter bei der Firma Niels U l a n d a u. Co. . Handlung
mit nordischen Delikatessen , gewesen . Wie er angiebt , hat er ge
kündigt , weil Herr Ulanda stets sehr grob gegen ihn gewesen sei
nnd im allgemeinen die Deutschen als Idioten und Schafs
köpfe bezeichnet habe . Bald nach dem Abgänge des An

geklagten vermißte Ulanda etwa 14 Briefe von jungen Leuten .
die sich um die Buchhalterstelle beworben hatten . Nach kurzer
Zeil erschien aus eine Beschwerde hin im „ Vorwärts " «in Artikel
folgenden Inhalts : „ Ans den Hund gekommen WaS heutzutage
einem Handlungsgehilfen zugemutet wird , geht auS folgenden That -
fachen hervor � Die Firma Ulanda u. Co. . Liineburgerstr . 23. suchte
einen Buchhalter . Einer der Bewerber erhielt daraus die Auf -
fordcrung . sich zn melden . Die Firma bot ihm ein Monatsgehalt
von 70 M. . da er ja selbst nur ein niedriges Gehalt fordere , woraus

zu schließen sei. daß es mit leinen Kenntnissen nicht weit her sei.
und er sich noch ausbilden wolle . Zu seinen Obliegenheiten
gehöre es . den Kunden täglich die Waren in einem Hand
wagen zuzuführen waS nicht allzu schwer sei da er hierbei durch
einen kräftigen Hund nnierstützt werde . Er habe sich ferner
den Anordnungen der Buchhalterinnen zu fügen , die Portokasse
genau zu führen usw . " Thatsächlich hatten die Bewerber Briefe
dieses Inhalts mit einem Stempel und der Unterschrift der Firma
Ulanda u Co. versehen , erhalten . Die Briefe waren aber der An-

gäbe der Firma nach gefälscht . Infolge des Falles wurde die

?firnia
mit Briefen und Karten nicht gerade sehr respektvollen In

alts bedacht . Die Firma denunzierte den Angeklagten , weil dieser
in Unfrieden geschieden war und gedroht hatte , die ihm widerfahrene
Behandlung in die Oeffentlichkeit zu bringen , falls man ihm nicht ein
besseres Zeugnis gäbe , als ihm ausgestellt worden war Es wurde

angenommen , daß Tokarski sich die Offerienbriefe angeeignet und in
der geschilderten Weise beantwortet habe Die erster » Beschuldigung
wurde schon durch die Erklärung des Zeugen Ulanda hinfällig , daß
er nicht wisse , ob die . Briese noch während der Anwesenheit des An

geklagten oder erst nach seinem Fortgange vermißt wurden Bei
der Schuldfrage in Betreff der Urkundenfälschung kam eS out die
Gutachten der beiden Schreibsochver ständigen an und nun
zeigte sich wiederum daß dieselbe » sich diametral gegenüberstanden
Während Schulrat Grabow erklärte daß er zu der v o tl st e n

Uebcrzeugung gelangt sei daß der Angeklagte der Schreiber samt «
sicher Briefe sei erklärte Rechnungsrat Junge mit derselben

estimmtheit , daß die Brief » von vier verschiedenen Personen
herrührten und nicht einer vom Angeklagten geschrieben sei Unter
diesen Umständen mußte der Staatsanwalt die Freisprechung des

Angeklagten beantragen und der Gerichtshof demgemäß erkennen

Eine Liebesgefchichte , die beinahe einen tragischen Abschluß
gefunden hätte , führte gestern den 26jährigen aus Pribislaiv ge -
bürtige » Sattler Robert J i r k o w unter der ' Anklage der Bedrohung
vor die TV. Strafkammer des Landgerichts I . Er hatte mit dem in
einem Hanse am Halleschen Ufer dienenden 24 Jahre alten Mädchen
Bertha L. ein Liebesverhältnis angefangen , wobei er sich als Kunst
maler ausgegeben und behauptet hatte , daß er eine gute , feste
Stellung inne habe . Das Verhältnis war oft getrübt und als das
Mädchen erfuhr , daß sie belogen und J . gar nicht Kunsimaler . sondern
Sattler sei . löste sie im Juli v. I . das Verhälmis ganz aus .
Der Angeklagte wollte aber nicht von ihr lassen nnd

vernachlässigte oft seine Arbeit , indem er Stunden lang vor dem

Hauke in welchem das Mädchen diente , aus - und abging , um sie
abzukanqcn , wenn sie Wirtschaftseinkänfe machte . Als chni dies
mitzglü�le . versuchte er , die L. durch allerlei theatralische Kniffe
aus dem Hause zu locken . So erhielt die L. von fremder Hand
geschriebene Briefe , in welcher ihr in rührender Darstellung mit -

geteilt wurde , daß sich Robert Jirkow aus Liebesgram
eine Kugel durch den Kopf gejagt habe . Sein letzter Seufzer
sei „ Bertha " gelveseu und er habe mit Kreide auf
einen Tisch den Wunsch geschrieben , daß ihm „seine Bertba " einen

Kranz spenden möge . Er erreichte aber auch mit diesen romantischen
Geschichten seinen Zweck nicht . Am 30 . Juli traf er die L. auf
der Straße und fragte sie, ob sie am Abend mit ihm ausgehen
wolle . Sie verneinte es , weigerte sich auck . ihm die Hand zugeben
und ließ ihn stehen . Am 3t . Juli hatte sich die L. einen

Droschkenkutscher bestellt , der ihre Sachen nach einer neuen Dienst -
stelle , die sie an diesem Tage antreten wollte , befördern sollte . Der

Angeklagte bereitete für diesen Tag einen großen Coup vor .
Er kaufte sich einen Revolver , lud diesen scharf und begab
sich nach dem Halleschcn Ufer . Als er dort von dem
Droschkenkuscher auf sein Befragen erfuhr , daß dieser von der
L. bestellt ivorden war , stellte er sick neben die Droschke und
wartete dort . Kaum erschien die L. auf der Straße , da trat der

Angeklagte mit dem Revolver in der Hand auf sie los » nd eS wäre
vielleicht ein großes Unglück passiert , wenn nicht im reckten Augen -
blick der Droschkenkutscker Hildebrandt dein Angeklagten in den Arm

gefallen wäre und seine Verhaftung veranlaßt hatte . Der jAn -
geklagte behauptete , daß er das Mädchen nicht habe
erschießen , sondern nur erschrecken wollen . Während der

Untersuchungshaft machte der Gefängnisarzt an dem An -

geklagten Wahrnehmungen , die dessen Ueberführung nach der
Charits zur Beobachtung seines Geisteszustandes ratsam erscheinen
ließen . Er ist in der Charite als Epileptiker erkannt und von dort
der städtischen Anstali für Epileptiker , im „ Wuhlgarten " . überwiesen
worden , wo cc jetzt noch weilt . Die beiden ärztlichen Sachverständigen .
Oberarzt Pros DrKöppen und Gefängmsaczt Dr . Puppe , gaben
ihr Gutachlen dahin ab . daß zu oermuten sei . daß sich der Ange -
klagte nicht im Besitz voller Willenssreiheit befunden habe . Der Ge -
richtshos folgte diesem Gutachlen nickt , sondern hielt den Ange -
klagten für seine That verantwortlich . Er verurteilte ihn zu drei
Monaten G e i ä n g n i s . die für verbüßt erachtet wurden .

Zum sifall Sternberg . Die Hauptverhandlung gegen den
Bankier August Sternberg ist süc Ende d. M bezw . Anfang nächsten
Monats in Aussicht genommen . Die Verhandlung wird ' vor der
neunten Strafkammer unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors
Weinmann stattfinden , die Anklage wird Staalsamvalt Rome »
vertreten , die Verteidigung Justizrat Dr . S e l l o führen .

Vom Kriege .
Im Oranje - Freistaat werden die Engländer nun wohl , ohne

besondern Widerstand zu finden , vorrücken können . Die Ab -

teilung F r e nch s . welche zehn Meilen vor der Hauptmacht deS

Feldmarschalls Lord Roberts sich defindet , meldete zurück , daß
ihre Front frei vom Feinde sei und jeder Bericht darauf
hindeute , daß sowohl die Streitkräfte der Transvaalboeren als auch
diejenigen des Freistaats in dem Zn st an de der Auflösung
sich befinden . Der Gesamteindruck sei der . daß dem weiteren Vor -
rücken der Engländer zwischen Poplar Grove und Bloemfontein ein

Widerstand sich nicht entgegenstellen werde . ES sei eine Menge
von Bocren - Munition emschließlich verschiedener Büchsen mit

Explosill - Geschossen zerstört worden .
Der Zustand der Auflösung , von dem oben gesprochen ist ,

dürfte wohl bald überwunden werden . Damit ist freilich nicht
gesagt , daß die decimierten Boeren durch die jetzt vermutlich
s U n f s a ch e U e b e r m a ch t der Engländer nicht doch schließlich ge -
schlagen werden .

Vom Kriegsschauplatz um Mafeking wird berichtet : Ein
Boerenkommando hat bei Blömhof Stellung genommen , um jede
Bewegung der feindlichen Truppen mittels der Eisenbahn nach
Mafeking oder in der Richtung nach Klerksdorp zu verhindern .

Tie Bcrgzüge nördlich von Ladysmith werden von den
Boeren gehalten , um ein Eindringen der Engländer von Natal her

zu verhindern . Die „ Times " melden ans Ladysmith vom 9. März :
E » heißt , daß die Boeren sich in der Nähe von Biggarsberg vcr -

schanzen und die westlichen Pässe der DrakenSberge bewachen .
• •

*
Allerlei vom Frieden .

AuS Pretoria wird der „ Daily Mail " von einem dort
lebenden englischen Kriegsberichterstatter , angeblich mit Erlaubnis
der von de » Boeren ausgeübten Censur , gemeldet : Hiesige
hohe Staatsbeamte haben sich in Unterredungen dahin aus -
gesprochen , daß wenn England einen Eroberungskrieg führen sollte ,
die südafrikanischen Republiken bis zum Ae ' ußersten kämpfen
würden , andrenfalls glauben sie , daß eine offene Darlegung der
Absichten Englands die Grundlage zu Unterhandliinge » schaffen
würde , da jetzt das Prestige Englands wieder hergestellt . Die
Präsidenten Krüger und Stcijn hätten Montag darüber beraten , ob
die obigen Darlegungen einem an Lord S a l i S b u r y zu richten¬
den Telegramm beigefügt werden sollen . Die Aufrechlerhnltung
der Unabhängigkeit beider Republiken sei eine concLtio sine
qua non .

Und nach einer Meldung der „ Daily NewS " ans Lourenyo
Marques vom S. ds . Mts soll Präsident Krüger in Glencoe ,
vor seiner Reise nack Bloemfontein , in einer Ansprache gesagt haben ,
es sei ungewiß , ob der Kampf durch einen Schiedsspruch oder
infolge einer Intervention beendet werde ; sicher werde er aber
in einem Monat zu Ende sein .

Ob eine Art von friedensfreundlicher Stimmung in den Boeren -
staaten vorhanden ist . wird sich ja bald zeigen . Aus England liegen
aber bereits recht großmäulige Antworten auf die obigen Aeuße -
rungen vor .

Der „ Standard " glaubt zu wissen , daß die britiscke Regierung
eine autoritative Erklärung abgeben wird , in der die Unmöglich »
k e i t ausgesprochen wird . FriedenSbedingiingen zn gewähren , die
die Fortdauer der politischen nnd militärischen Unabhängigkeit
der Boeren - Republiken sichern und zu dem gegenwärtigen
kostspieligen und blutigen Konflil geführt hätten . Dieser Ankündigung
fügt das Blatt hinzu :

Dies ist die Grundlage , von der die Regierung ausgehen muß .
ES ist jetzt nicht an der Zeit , die Einzelheiten des neuen System ?
zu definiere », aber es ist einfach nnd verständlich und stützt sich
auf die Forderung , daß die Republiken als politische Einheiten
abgeschafft werde » müssen . Die Gefahren , innerhalb unsreS
südafrikanischen Reichs ein unabhängiges und ein halbunabhängiges
Geineinwesen zu dulden , die uns gezwungen haben , mit im »
geheuren Kosten unser Ucbergewicht geltend zu machen .
dürfen sich nicht wiederholen Die Arbeit unsre » Generale u » d
Soldaten während der letzten fünf Monate darf nicht
nochmals verrichtet werden . Krüger und Stein müssen
verschwinden , mit ihnen mutz daS ganze unerträgliche System
fallen , das sie vertraten . Wi » werden nicht parlamcntirrc » mit
den zwei Kleinstaaten , deren Bestehen von unsrem Schutze und
Wohlwollen abhing , und die durch unprovozierte Feindseligkeit die
Vorrechte , die sie unsre » Gnade und Nachsicht verdankten , vcr »
scherzt haben .

Sonnabendabend wird tekegraphiert : Sondo » » , 10. März .
Die Negierung ließ dem Präsidenten Krüger mitleilen , daß sie nur

gegen « » bedingte Unterwernrug Frieden schließen würde .

Letzte Meldungen .

Kapstadt , 10. März . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus . " )
Lord Kilchener befindet sich zur Zeit in Victoria Road . wo er für
einen Borstoß in die in Aufruhr befindliche » Gebiete West - GriqualandS
Truppen organisiert . _

Uehte Llschvirtztett und Depesthen .
Hamburg , 10. März . ( W. T. B. ) Die gestern abgehaltene

ordentliche Gcneralversaniinlnng des Vereins „ Freie Volksbühne
Hamburg - Altona " beschloß auf Antrag des Vorstandes Auflösung
des Vereins .

Stuttgart , 10, März . ( W. T. B ) Heute hat sich hier ein
Komitee von Schriftstellern und Künstlern gegen die „ lex Heinze "
gebildet .

Heilbronn , 10. März . ( W. T. B. ) Die hiesige Handelskammer
ersuchte den Reichskanzler Fürsten zu Hohenlohe , dem Fleischeinfnhr -
Verbot wegen eines »iiivermeidlichen Zollkrieges mit Amerika die Zu»
' timmung zu versagen .

Bern , 10. März . ( W. T. B. ) Wie der „ Bund " vernimmt , hat
daS schweizerische Schiedsgericht in Sachen der Tclegoabai das Urteil
in den Hauptpunkten gesprochen . Schwebend bleibt noch die Frage
der Terrainentschädigung : doch soll auch dieser Punkt in nächster
Zeit erledigt werden , woraus daS Urteil den Parteien zugestellt
werden wird .

Budapest , 10. März . ( W. T. V. ) DaS Säbelduell UgronS
mit Rohonczy fand am Nachmittag statt . Rohonczy erlitt eine un -
bedeutende Verletzung der Lippen , — Ugron richtete anläßlich der
Ablehnung seiner Ducllforderimg seitens des Barons Fejervary an
' eine Kartellträger ein Schreiben , in welchem er sich Fejervary
chmähender Ausdrllcke bedient .

PartS , 10, März , <W. T. B, ) Die Amnestiekommiffion - des
Senats beschloß , Zola , Picqnart und Zieinach , welche gegen die
Amnestievorlage protestierten , auf deren Verlangen zu vernehme » ».

Verantwortlicher Redacteur : Paul John w Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke ü» Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . Hierzu �Beilagen und llnterhaltuiigsblatt .
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Am Bundesratstisch : Frhr . v. Thielmann , Graf Posa -
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. Zunächst wird der Entwurf einer RcichS - Schuldcnordnung
in dritter Lesung ohue wesentliche Tcbattc angenommen .

Hierauf wird die zweite Beratung des Fleischbeschan - Gcsetzes
fortgesetzt .

§ 8 der Regierungsvorlage lautet :
Die Nntcrsnchnng nach der Schlachtung hat sich bei Schweinen ,

deren Fleisch nicht ausschließlich zur Verwendung im eignen Haushalt
bestimmt ist , auch auf Trichinen zu erstrecken .

Die Kommission bat diesen Paragraphen gestrichen .
Die Abgg . Albrecht und Gen . sSoc . ) beantragen diesem Para -

graphen folgende Fassung zu geben :
„ Die Untersuchung nach der Schlachtung hat sich bei Schweinen

auch auf Trichinen zu erstrecken . "

Abg . Wurm ( Soc . ) :
Wir beantragen die obligatorische Einführung der Trichinenschau

für das Reich und zwar nicht , wie es die Regierung wollte , mit
Ausnahme der Hanöschlachtnngen , sondern einschließlich
derselben . Nachdem I 2 in der Kommissionsfassung angenommen ist ,
ist ja keine Gewähr mehr dafür vorhanden , daß das im Hanse Ge -

schlachtete�mm wirklich nur im eignen Haushalt zur Verwendung
kommt . Jetzt ist die Möglichkeit gegeben , daß selbst in denjenigen
Gegenden , in denen heute die Trichinenschau schon eingeführt ist ,
durch die Hansschlachtungen krantcö Fleisch tu die Bevölkerung
gelangen kann . Wir halten es aber auch im allgemeinen für not -
wendig , daß nian von der ivissenschaftlichen Erkenntnis , die man sich
errungen hat , in der Praxis Gebrauch macht . Es steht unumstößlich
fest , daß die Trichiucukraukheil von traurigen Folgen begleitet
ist , und daß man leicht erkennen kann , ob ein Tier von
Trichinose befallen ist oder nicht . Weshalb soll man nicht , sobald
man diesen Zustand erkannt hat , den Genuß solchen Fleisches gesctz -
lich verbieten ? Daß die Trichinenschau überall dnrchsührbar ist, be -
weist das Königreich Sachsen , Ivo sie seit langen Jahren auch in den
abgelegensten ländlichen Bezirken durchgeführt ist .

Der einzige Einmaiid , der scheinbar mit Reckst gegen die obli -
gatorische Trichinenschau erhoben werden kann , ist der : man brauche
ja das Schweinesteisch nicht roh zu genießen , sondern nur gekocht ,
und dann falle die Gefahr weg . Die Herren aus Bayern berufen
stch darauf , bei ihnen sei es üblich , nur gekochtes Schweinefleisch zu
genießen . Die Sitte ist sehr alt , stanimt ivahrscheinlich von einem Erlaß
des Apostels Bonifacius um die Mitte des 8. Jahrhunderts her , sie hat
sich aber ui Bayern nicht erhalten , es wird dort jetzt auch viel
rohes Schweinefleisch gegessen . Bei der durch den Verkehr be -
dingten Vermischung von Nord und Süd . namentlich in der In -
dustrie kommen solche Laudessitten ganz naiurgemäb in Wegfall
mid io wird heute in Bayern namentlich Wurst gegessen , die keiner
Operation unterworfen ist , durch welche die Trichinen vernichtet
werden . Ein Münchener Fleischerineister bestritt , daß es überhaupt
Erkrmiklliigcn an Trichinen gebe . Juni Beweise aß er trichinöses
Flestch und starb . Aber gctviffen Jntcresscnkrciien ist ' die
Kontrolle unbequem . Da hintertreibt man die

'
Aufklärung .

Solcher _ rückständigen Gesetzgebung gegenüber müßte das
RcichSgcwtz die obligatorische Trichinenschau einführen . Wir
halten diese obligatorische Trichinenschau für außerordentlich wichtig
im Interesse drS Schutzes der Gesundheit der arbeitenden
Bevölkerung . Wir empfehlen Ihnen niisren Antrag zur Annatzme .
Nachdem § 2 in der Kommisstonsfassimg angenommen ist , wird auch
du Regierung und das Rcichs - Gesnndheitsanit zngebeir müssen , daß ,
wenn iitait der Trichinose entgegentreten will , man die Haus -
schlachtung nicht freigeben kann , welche nichts geworden ist als ein
großer Teil der Winkclschlächterei . ( Bravo ' bei den Social -
demokraten . )

Abg . Graf Oriola ( uall . ) :
Das Vorgehen der Socialdcmokratie diesem Gesetz gegenüber

ist reckst merkivürdig . Wenn cS sich darum handelt , die Haus »
schlachtungcu zu erschweren und das Gesetz dadurch für die kleinen
Bauern unangenehm und lästig zu machen , da kommen Sie mit
ihren Anträgen , auf der andren Seife aber befürworte » Sie mit
großer Liberalität die Einfuhr dcS Fleisches vom Ausland .
isehr richtig ! rechts . ) Wir sind für den Äoinmissionsbeschlnß , den
Paragraph zu streichen . In den einzelnen Staaten , Ivo die Trichinenschau
obligatorisch besteht , bleibt sie ja auch wester bestehen , und Ivo die
Notwendigkeit vorliegt , laim sie von den Landesregierungen ein -
geführt iverden .

Präsident Graf Ballcstrcm :
Es ist ein Antrag auf nantentliche Abstimmung über den § 8

der Regierungsvorlage eingegangen .

Abg . Graf v. Klinckowström sk. ) :
Die Socialdemokratcn haben gesehen , daß alle Bestimmungen

die die Kommission getroffen hat , zum Nutzen der Landwirtschaft ,
besonders� der landivirtschnfilickicit Arbeiter , geschaffen sind . Diesen
Nutzen gönnen Sie den Arbeitern nicht , ivcil Sie linr Interesse
daran haben » unsre landwirtschaftlichcu Arbeiter un -
zufricde » zu machen . sLachcn bei den Socialdeinokratc ».
Sie stellen ibre Anträge in dem vollen Bewußtsein : „ Wir ivollcn die
Uiizuftiedenheit unter den ländlichen Arbeitern schüren " . Nur eins
haben die Herren dabei vergessen : Wir sind auch noch da und
werden die landwirtschaftliche » Arbeiter aufklären . ( Große
Heiterkeit bei den Svcialdemokroten . ) Wenn Sie in nächster
Zeit wieder in die ländlichen Bezirke kommen , dann seien
Sie

� nur etlvas vorsichtig . ( Erneute Heiterkeit links . ) Die
Socialdemokraten hoffen mit ihren Anträge » den Apfel
der Zwietracht in die Majorität , welche die Kommissions -
beschlüsse zu stände gebracht hat / hinein zu werfen . ( Lachen bei den
Socialdemokraienst Sie wissen , daß dieser Paragraph gerade niit
Rücksicht an ' die Stimmung der südveutschen Kreise gestrichen worden
ist . Wir haben ja eigentlich uichts grge » die Trichiuenscha » .
Aber

�
wir sehen keinen Grund ein , sie reichsgesetzlich obligatorisch

festzusetzen , während in Süddeutschland sich solche Bedenken dagegen
erheben . Daß das ansländische Fleisch der Trichinenschau unterliegt ,
dafür haben wir die bündigsten Erklärungen . Da also der Antrag
der Socialdeniolraten nur b' ezlvcckt. Uneinigkeit in die maßgebendeli
Parteien zu bringen , so bitte ich Sie , ihn abzulehnen .

Abg . Siugcr ( Soc . ) :

Der Herr Abg . v. Klinckowström hat eine Aenßernng gethan ,
die darauf schließen läßt , daß unser Antrag ans iianiciitliwe Ab -
stinnniing von uns nur gestellt sei , lun bei ' den , beschlußunfähigen
Hause Obstruktion zu treiben . Dem gegenüber habe ich zu erklären ,
daß wir diesen Antrag gestellt haben , weil >vir den Gegenständ für
besonders wichtig halten . Daß nns nichts a » Obstruktion ge -
legen hat , ersehen Sie daraus , daß ich den Herrn Präsidenten er -
sticht habe , die Abstimmiing über diesen Paragraphen so lange äuszn »
fetze», bis das Hans beschlußfähig ist . Ich . hoffe , daß »umiiehr Herr
von Klinckowström sich mir seiner Meinung über die Motive unsrer
Handlungsweise danach richten ivcrde , wie wir ihm diese Motive
auseinander setzen . ( Bravo ! bei den Socialdemokratcn . )

Präsident Graf Ballestrem :

Ich kann konstatieren , daß der Herr Abgeordnete Singer gesagt
hat , daß seine Freunde keinen Widerspruch dagegen erheben würden ,
wenn . ich dem Hause vorschlüge , die Abstimmung noch eine Weile

auszusetzen .
Abg . Marbe ( C. )

spricht sich im Interesse der Süddeutschen für den Konmüssions -

antrag ans .

Abg . Schräder (frs , Vg. ) :
Wir werden für den Autrag der Socialdcmokrate » stimmen .

Die Trichinenschan hat sich in eilizelnen Gegenden sehr bewährt
nnd es ist Ivüiischensivert . daß sie für das ganze Reich eingeführt
wird . Der Widerspruch der süddeutschen Staaten kann doch nicht
so groß sein , weiiigstens haben Ivir von einem Widerspruch der
bayrischen Regierung gegen diesen Paragraphen nichts gehört .

Präsident dcS Reichs - Gesundhcitsamts Geheimrat Köhler :

Die Regierung legt nach wie vor Wert auf dirseu Para -
graphc » ( Hört ! hört ! links ) , ist aber nicht in der Lage , soweit zu
gehen Ivie der Antrag Albrecht , die obligatorische Trichinenschau auch
für die Hänsschlächtimg eiiizufübren . Das ist nicht angängig mit
Rücksicht auf die süddeutsche » Verhältnisse , demi dort wird das
Schweinefleisch roh gar nicht genosseil , sondern nur so zubereitet , daß
die Abtötnng der Trichinen gesichert ist . Jcki will mir noch betonen ,
daß die Bchanptuiig , die amerikanischen Trichinen seien minder ge -
fäbrlich als die inländischen durchaus nicht richtig ist . Es sind that -
sächlicki Fälle vorgekmimicil . in denen Personen durch den Genuß
amerikanischen Schweinefleisches gestorben sind .

Abg . Holt ? ( Rp. ) :
Wir verkeimen die Wichtigkeit der Trichinenschau keincil

Augenblick . Mit Rücksicht äuf Siiddeutschland aber lverdcn
wir für den Konunissionsantrag stilmnen . Ich habe mich gefreut ,
daß von autoritativer Seite die Behauptlmg ividerlegt ist , amerikanische
Trichinen seien ungefährlich . Herr Schräder meinte , der Widerspruch
von Bayern sei nicht so bedeutend . Ich habe aber doch gefimden ,
daß grade der Widerspruch Bayerns hier im Reichstag stets von er -
heblicher Bcdentniig gewesen ist . Ich bitte Sie also , den Paragraphen
in der Kommisstlmsfassnng anzunehinen .

Abg . Dr . Müller - Sagau (frs . Vp. ) :
Es kommt doch wesentlich darauf an , wo das Fleisch verzehrt

wird . Wollen Sie ( nach rechts ) behaupten , daß das Fleisch innner
in dem Hanshalt konsumiert ivird . der die Schlachtung vorgenommen
hat ? Ich persönlich esse täglich kaum ein Gramm Fleisch , das hier
in Berlin gekauft ist . Wäre das Fleisch nicht unterincht , kömite es
in solche » Fällen hänffg zu schlimmen Folgen führen . Ich bitte

dringend , die Regierungsvorlage wiederherzustellen .

Abg . Dw Rösickc - Kaiserslautern (b. k. Fr . ) :

Hoffentlich wird sich die Regierung in diesem einen Falle nicht
durch künstliche Mache der linken Seile leiten lassen . Als eine solche
künstliche Mache erscheint mir der Antrag auf namentliche Ab -

stjminlmg . . der wohl von Herrn Singer nur wegen seiner persön -
lichen Abneigung gegen das Schwei » gestellt worden ist . Ob
die Trichinen in Deiilschlaiid oder in Amerika gezüchtet sind , soll
plötzlich ein Unterschied sein . Den deutschen Trichinen gegenüber
cntivickelii Sie ( nach links ) einen großen Eifer ; die sinb Ihnen ebenso
verhaßt wie bie Agrarier . iHeilerkeit . ) Ich freue mich , daß der
Direktor dcS Gesundheitsamts nnsdrücklich erklärt bat , daß die deutsche
Trichine nicht anders ist , als die amerikanische . Mit der Bestimmung ,
die Untersuchuilg des Fleisches der laudesgefetzlichen Regelnilg zu
überlasse », ist meines Erachtens eine Gesahr iiichr verbunden . Wir
lasse » jeden essen , » vaS er will . Wenn man aber die Polizei
veranlaßt , in den einzelnen Haushalt eiiizngreifen , beschränkt man
doch die persönliche Freiheit des Einzelnen , die die Linke an -
geblich inimer schützen will . ( Sehr richtig ! rechts . )

Abg . Biclhaben ( Antis . ) :

In Amerika sind die Schweine zu 10 Proz . trichinös . In
Hamburg dagegen ist innerhalb von zwei Jahren nur ein einziger
Fall vorgekommen . Weite Kreise miires Volks wünschen eine Re -

gcliing , ivie sie die Kommission vorschlägt . Diese Wünsche berück -
sichtigen wir lieber als die Wünsche des Auslands .

Abg . Rißlor (k. ) :

Namens der bayrischen Bauern begrüße ich es , daß der K 8 der
Regierungsvorlage von der Kommission abgelehnt ist . Wie die
Herren der Linken , vom ersten Freisinnigen bis zum letzten Social -
demokraten sonst sind , so sind sie auch hier ; sie wollen dem deutschen
Bauern » cne Lasten anserlegen und ihn dadurch nnzuirieden macuen .
Mit der Trichinenschau find wir nicht einverstanden . Die Herren der
Linken , die sie eingeführt wissen wollen , haben in diesen Fragen
keinen Dunst von Sachverständnis . Die Reichsregieriing ivird gut
thun , unsre berechtigten Forderungen zu erfüllen . ( Bravo ! rechis . )

Abg . Wurm ( Soc . s :

Wenn einige Herren der Rechten gemeint habe » , wir kämpfen
mir gegen die einheimischen Trichinen , io irren sie sich . Wir wolle »,
daß mich das ausländische Fleisch einer strengen Untcrsnchnng
unterworfen wird . Auch Graf Klinckowström wirst uns mit tln -
recht Inkonsequenz vor . Ich wiederhole , nur verlangen , was wir
für das ausländische Fleisch verlangen , ebenso für das inländische .
Wenn Graf Klinckowström ferner behauptet , wir beabsichtigen . . die
Landarbeiter zu schädigen , so hat er damit eine objektive Nnwahr -
hcit ausgesprochen . Er hat verschwiegen , daß ivir �den Antrag ge¬
stellt haben , daß die Kosten der Fleischbcschan bei Haus -
schlachtmigen vom Staat getragen iverden sollen . Graf
Klinckotvström hat also die objektive Untvahrhcit ausgesprochen ,
und da Lügen kurze Beine haben

- - -

Präsident Graf Ballestrem : Der Herr Redner hat von
objektiver Unwahrheit gesprochen nnd hat darauf die objektive Un -
Wahrheit als eine Lüge vozeickmet . Da ? ist unzulässig einem andern
Abgeordneten gegenüber . Ich rufe ihn deshalb zur Ordnung .
iBravo rechts . )

Abg . Wurm ( fortfahrend ) :

Gras Klinckowström hat ferner verschwiegen , daß wir dem AnS -
lande gegenüber manche sanitäre Schntzmaßregel wünschen . Er sagte
weiter , die Vorschläge der Kommission bewegten sich ans einer
mittleren Linie ; jeder habe cinige Wünsche zurückstellen müsse » . Die
mittlere Linie , die Sic bekommen haben , ist aber nur eine Vcr -
einigniig all der schlechten Bestiimnmnngen , die sich in den
Fleischbeschau - Gesetzeii der einzelnen deutschen Länder finden .
AlleS Gute » was in den einzelneil Gesetzen steht , ist im
vorliegenden Entwurf glücklich eliminiert . Die Unter -
lassung der Fleischbeschau bei Hansichlachtnngen wollen Sie gar als
Hilfsniittel für den kleinen Mann hinstellen . Das habe » wir ja
längst ividerlegt . Der K 2 in seiner , jetzigen Fassnng droht die Ge -
snndheit des Landarbeiters und der gesamten Bcvöltcrnng in bedenk -
lichemMaße zuschädigen . BedenkenSie nur . wieviel Schweincschitlke »
vom Laude in die Stadt eingeführt ivird . wieviel allein an die Soldaten
verschenkt ivird . Oder wolle » Sie bestreiten , daß es zu den üblichen
Liebenswürdigkeitc » des Rekruten vom Lande gehört , der Mannschaft
seiner Stube, ' seinem Unierosfizier und Feldwebel einen Schinken zu
überreichen ? Und wollen Sie bestreiten , daß damit die Möglichkeit
gegeben ist , daß die Trichine ins Militär hineingetragen

'
ivird ?

Wegen dieser Gefahren sind wir eben dafür , daß auch die Haus -
schlachtung unter die Trichineiijchan gestellt ivird .

Herr Dr . Rösicke meinte , dem Privatuiaiui solle nicht verboten
werden , daß er ißt , ivozu er Lust hat . Wie haben sich aber die

Herren bei der Petition über das Saccharin verhalten ? Dieselben

Herren würden auch die Margarine dem Einzelncn verbieten , iveiiii
sie mir könnten . Tainals sagten Sie , die Gesetzgebimg bat ein
Recht , darauf zu . sehen , was der Einzelne in seinem Hanse ißt .
Heute behaupten Sie das Gegenteil .

Herr Nißler meinte dann , wir alle , die wir nicht das Ver -

ginigcn haben , auf dem Lande thätig zu sein , hätten in dieser
Frage gar keine Keimtnis . Ich habe mir meine Kenntnis in diesem
Piiiikt verschafft ans den Büchern von Doccirten , von deren Lehren
die Entimckluilg der modernen Landwirtschaft ausgegangen ist . Ich
meine , zur Fleischbeschau gebraucht man nicht 2 Stunde » , eS

genügt eine halbe Stunde , und so viel Zeit muß da

sein , ivenii es gilt , bedenklichen Gefahren vorzubeugen .
Wir halten eS für bedenklich , den Staaten gegen -
über Entgegenkommen zu zeigen , die die Nützlichkeit einer

solchen Untersuchnng ihrer Bebölkerung bisher noch nicht haben
klar machen können . Diejenigen Sünder , die die Fleischbeschau noch
nicht haben , sollen nicht auch fernerhin mit cineni Reservat -
recht ausgestattet sein , das schivere Gefahren für die

Gcslilidheit iveitcr Völkskreise in sich birgt . Wir haben keine

Lust , Produkte von diesen Ländern zu uns herüber zu nehmen ,
die unnntersncht verschickt werden . Die Herren Agrarier sollten doch
einsehen , daß es geradezu unlauterer Wettbewerb ist , ivenii man eine
sanitäre Maßregel nur ans Rücksicht ans seine Wähler bekämpft .
Wir treten überall für den Fortschritt ein ; in diesem Streben nach

Fortschritt haben wir auch unsre Abänderungsanträge gestellt . ( Bravo !
bei den Socialdemokratcn . )

Abg . Schrempf (k. ) :

Die Trichinenschau bei den Hansschlachtungeir ist nmnöglich . Ich
lvniischte den Befürwortern einmal das Amt eines Trichinenschaners
im Schwarzwald oder der Schwäbischen Alp . Herr Wurm sagt , wir

seien zu bequem und redeten nur den Leuten nach dem Munde .
Ei » solcher Vorivurf ans dem Mnnde eines Socialdemokraten
nimmt sich geradezu komisch aus . Keine Partei redet ihren
Anhängern so nach dem Mnnde , wie gerade die Socialdemokratic .
Dem Gesinde wird kein schlechtes Fleisch vorgesetzt , delin es sitzt mit
den Bauern znsainmen am Tisch . Das Gesinde bekommt auch keine

Margarine . Margarine lvird vielmehr in den feinsten Koiidiloreicu
verwendet . Die Trichincnscklan ist nicht notwendig , es sind in Bayern

gar keine Fälle an Trichinosis vorgekommen .
Es wäre zu wiinschen . daß im Reichstag noch mehr so prak -

tische Leute säßen , wie Herr Nißler . Die Liebe , die Herr Wurm

für die Bevölkerung ! und ihre Gesundheit hat , ist beinahe christlich

zu nennen , aber nur beinahe . ( Heiterkeit . )

Abg . Wcißeuhagc » ( C. ) :

Herr Nißler hat ganz recht , die Fleischbeschau bei den Hans -
schlachtuiigcn ist zu schivierig . Sie dauert thatfächlich zwei Stunden ,
de » » der Beschauer muß doch das Bicb ivshrend es lebt sehen . Wir
Bayern sind vo » Herrn Wurm als znriickgcblirbcu bezeichnet worden .
Es ist eine alte Erfahrung , daß sich die Norddeutschen für klüger
halte », als uns Süddeutsche . ( Heiterkeit . ) Bisher hat es aber die

Höflichkeit verboten , so etlvas im Reichstag nnszuiprecheil . Die

Trichinengefahr ist nicht so groß , lvic man vielfach annimmt . Ich
selbst habe schon oft rohes Schweinefleisch gegessen , ohne Schaden an
meiner Gesundheit zu nehme » . Die Herren vcrivcchscln immer Stadt
und Land . Sic wissen nicht wie nnbequem Dinge ans dem Lande

sind , die in der Stadt ganz selbstverständlich sind . Deshalb bitte ich
Sie den Z 8 abzulehnen .

Abg . Schwarz - München ( natl . )
bittet die Frage der Trichinenschäu der Gesetzgebung der Einzel -
staatcn zu überlasscu . München leiste in Bezug auf Sanität so viel
wie jede andre deutsche Stadt . Ich bitte Sie , cS bei der Streichung
des § 8 bewenden zu lassen .

Abg . Dr . Müttcr - Sagan (frs . Vp. ) :

Die Einzelstaateu haben in der Fleischbeschanfrage nicht immer

ihren Verpflichtnilgen genügt ; deshalb ist ein Zwang von Reichs -
wegeri recht heilsam . Ich bin allerdings nicht in der Lage
wie Herr Nißler eine Hänsschlächtimg durchgemacht zu
haben . ( Heiterkeit . ) Ich würde sie auch kanm übersiehcn . die hält
ja auch nicht einmal ei « Schwein ans ( Heiterkeit ) , aber beigewohnt
habe ich schon vicic » Hausschlachtungen . Hier handelt es sich aber

gar nicht Km die Hausschlachtungen , sondern um die Trichinen ?
schau . Das ist eine wissenschaftliche Frvge , von der Herr ' Nißler
nichts versteht . Dcsbalb muß ich das Protzentum , mit dem er hier

gegen wissenschaftliche Ansichten mislntl , energisch zurückweisen .
( Bravo links . i

Damit schließt die Diskussion .

Pcrsvukich bemerkt
Abg . Singer ( Soc . ) :

Der Abg . Rösicke hat gemeint , der Antrag ans namentliche Ab -

stimnnmg ici wohl auf meine persönliche Abneiginig gegen das

Schwein zurückzllsübren . Ich habe keine persönliche Abneigung
gegen das Schwei » , wohl aber eine persönliche Abneigung gegcu
Schweiuercirn . und als solche muß ich es bezeichnen , wenn man
»iigeftindes Fleisch als Nahrung zuläßt , ( Sehr gut ! links . )

Der Antrag Albrecht ( Soc . ) und Gen . wird gegen die Stimmen
der Socialdemokraten und Freisinnigen abgelehnt , ebenso in
nameirtlichcr Absiimimiiig § 8 der RegicrungSvorlage mit 16S gegen
66 Stimmen .

§ 13 . Der Vertrieb von Fleisch , der durch die Untersnchiing
als nur bedingt länglich zum Gennsse für Menschen erkannt , aber
gemäß den Bestimmnngcn der Polizeibehörde unter getvissc »
Sicherheitsmaffregeln zum Genuß für Menschen brauchbar gemacht
ivorden ist , darf nur unter einer diese Beschaffenheit erkennbar
machenden Bezeichnung erfolgen .

Flcischhändlern , Gast - , Schank - und Speisewirte » ist der Vertrieb
und die Verwcndliiig solchen Fleisches mir mit Genehmigung der
Polizeibehörde gestattet : die Geiiehmignng ist jederzm widcr -
rnslich . In den Geschästsräuincii dieser Personen muß an einer in
die Augen fallenden Stelle durch deutlichen Anschlag besonders
erkennbar gemacht werben , daß solches Fleisch zur Verwendung
kommt ,

Fleischhändler dürfen dieses Fleisch nicht in denselben Ränmen
mit tauglichem Fleisch feilhalten oder verkaufen .

Die Avgg . Albrecht nnd Genossen ( Soc . ) beantragen , den Vcr -
trieb nnd die Vcriveiiduiig iolche » Fleisches durch Flcischhnndlcr nnd
Gastwiric nicht von polizeilicher GcnrhntigNNg abhängig zu machen ,
soiidern z » bestimmen . daß der Vertrieb nach erfolgter An -

zeige bei der Polizeibehörde zu gestatten ist .
lieber bie erfolgte Anzeige ist sofort kostenlos von der Polizeibehörde
eine Bescheinigung ansznstellcn . An die betreffenden Getvcrbc -
treibenden darf das bezeichiletc Fleisch iitlr abgegeben werden , wenn
von ibnen die polizeiliche Bescheinigmlg über die erfolgte Anzeige
vorgelegt ivird .

Abg . Singer ( Soc . ) :
Wir sind auch dagegen , daß nngesimdeS Fleisch in den Handel

kommt , aber wir wollen nicht , daß die Gelegenheit bcimtzt wird , um
der Polizei die Möglichkeit zu gebe » , andre als in der Sache
liegende Gründe ft ' ir die Nichterteistmg der Genehmigmig maßgevend
sein zu lnsseu . Wir haben genügend Erfahrung , nni zii wissen , daß
die Polizei alle Mittel der C h i I a n e anwendet , wenn es
sich für sie darum handelt , politisch »nsfliebige Persönlichkeiten
zn schädigen . Das ist der einzige Grund , a » S dem heraus - vir
unsern Antrag gestellt haben . Daß auch andre Parteien der
Ansicht sind , beweist ein Antrag , der zu dem Paragraphen , durch
ivelchc » der Vertrieb von Pferdefleisch durch dieselben Gewerbe¬
treibenden von der Genehiiiigniig der Polizei abhängig gemacht
werden soll , gestellt ist . Hier wollen selbst die Konservativen der
Polizei dieses Recht der Genehmigmig nicht cinräilmc ». Ich bitte
Sie also unsern Antrag anzniiehmeu . ( Bravo ! bei den Social -
demokraten . )

Geheimrat Köhler
bittest , den Antrag abzulehnen . Nach ihm könnte selbst bei Ivieder «
Holter Kontravention seitens der Gewerbetreibenden gegen die Be -
stimnunige » des Paragraphen diesen die Erlaubnis , solches Fleisch
zu vertreiben , nicht entzogen iverden .

Der Antrag Albrecht ivird hierauf gegen die Stimmen der
Socialdcmotraten nnd freisinnigen Gruppen abgelehnt . Der § 12
tu der Kommissiviisfassiing angenommen .



§ 13 lautet »ach der RcgicriuigSvorlasic :
Ergicbt die llntersnchluig . das ; das Fleisch Zivar zum Genux für

Memmen lautlich , jedoch in seine », Nahrungs - oder Genußwert
erheblich herabgesetzt ist , so hat der Beschauer hiervon den Bcsibcr
des Fleisches zu benachrichtige » .

Auch der Vertrieb dieses Fleisches nutcrliegt der polizeilichen
Gciiehitngung und den übrigen Bestimuiliuocil des vorigen Para -
graphen ,

Die Kommission beantragt , diesen Paragraphen zu streichen .
Tie Abgg . Albrecht sSoc, ) und Gen . beantragen , den Pars -

graphcn in der Fassung der Negiernngsvorlage wiederherzustellen .
Abg . Stolle <Soc . ) :

'

Graf Posadowskh erklärte , der Grniidgedauke der Vorlage sei ,
die Fleischuahriing des deutschen Volkes in hygienischer Hinsicht sicher -
zustellen . In diesen Tagen ist in hoher und tiefer Lage das Lied
gelungen Ivo , den , daß wir uns gegen minderwertige Flcischnahruiig
aus dem Auslände schützen inüßtcu . Sonderbarerweise aber versagt
hier bei diesem Paragraphen der Apparat , wo eS gilt , uns gegen
minderwcrtige Fleisch , « ahrnng von deutschen Produzenten ünd
Händlern zu schützen . Die RegiennigSvorlagc sieht in dieser Bc -
zichiing niehr auf die Konsninenten , indem sie im § 13 vor¬
schreibt , daß minderwertiges Fleisch , Ivenn es zun , Verkauf
gestellt wird , zunächst vom Fleischbcschaner gezeichnet
werden muß , damit der Konsument nicht etwa für lhenrcs
Geld minderwertige Ware kauft . In der Kommission aber wurde
ausgeführt , es sei nicht möglich , daß der betreffende Untersuchende
genau das feststellen tonne . waS minderlvertig sei . Also ein kundiger
Man » , der eine Staatsprüfung abgelegt hat . soll nicht im stände
sein , festzustellen , ob ein Stück Fleisch vollwertig sei ! Gleich
daraus erklärt aber derselbe Kommissionsbericht , die Gefahr sei nicht
so groß , dem eine minderwertige Qualität des Fleisches könne

sZ?u jeder Käufer erkennen . Ich habe noch nie eine » größeren
Widerspruch in einer Kommissions vorläge gesunde » . Tausenden
von Arbeiterfrauen wird , wenn Sie »ichr die Kommissionsvorlage
wiederherstellen , beim Fleischeinkauf in Zukunft sozusagen das Geld
ans dem Beutel genonuncn werden können . Diese Frauen
tönneu das Fleisch nicht in größeren Quantitäten einkaufen
N» d müssen daS genngwertigste Fleisch kanscn . Häufig
ist es den Arbeiterfrauen bei den vicrzehntägigc » Lohnzahlungen
nicht möglich mit barem Gclde cinznknnscn und sie können dann erst
recht kein Wort verliere », ivenn ihnen minderwertiges Fleisch äuge -
boten wird . Wenn der Paragraph der Regierungsvorlage an -
genommen wird , so schädigt er liichr ctlva den Züchter , der guteS
CieJH züchtet . Rein , das wird dadurch grade gegen die Konkurrenz
dcsien , der schlechte ? Bieh ans den Markt bringt , geschützt . Ich wundre
nnch . das ; die Großgrundbesitzer , die doch cinc ansgezeichiicte Zucht
haben , nicht schon längst im eignen Interesse daraus gekoniinen sind ,
diese » Paraaravben m veranlassen .dtefe » Paragraphen zu veranlassen .

Weiler sage » die Herren , der Fleischer köliiste dann vielleicht
zu geringe Preise bieten . Das könnte mir diejenigen treffen
die nicht auf der Höhe der Zeit sind . Glauben Sie etwa , der
Fleischer in seiner Gestalt , wie er uns heute entgegentritt , ist nicht
in der nicht auch den Kuhhandel zu verstehen ? Es soll ja
auch andre Leute geben , die sich auf de » Kuhhandel verstehen .
lsehr gut ! linls . ) Heimlich in der Nacht wird das schlechte Vieh
vom Fleischer in die kleinen Städte gebracht . WaS thun da die
armen Arbeiterfrauen , wenn die Anzeige im Laden nicht anShäugt ,
zu welchen , Preise das Fleisch zu verkaufen ist ? Der Grinidgedauke
des Gesetzes ist doch . Sie wollen der Landwirtschaft nicht eine eigne
Konkurrenz machen . Darum liegt es in Ihrem Interesse , dicRegicrnngs
vorläge wiederherzustellen . Prof . Daminan will , daß das imtang
liche Fleisch vernichtet wird , das andre soll durch Siedehitze oder
Kochen zubereitet werden . Wo Schlachthöfe sind , ist deshalb eine
Freibant eingerichtet , wo die Leute minderwertiges , aber doch gc
simdeS Fleisch billig bekommen . Aber wir find noch nicht so weit
daß wir Überall Schlachthöfe haben . Darum brauchen wir einen
gesetzlichen Schutz , damit die Leute Deckung haben und nicht vom
ersten Gauner ausgepowert werden können . Es ist eine patriotische
Pflicht für alle Parteien , mitzusorgen » daß nicht vom Jnlande
selbst das Polt anögcbrntrt werde . Darum bitte ich Sic , unjrcn
Antrag aiizniiehme », ( Bravo ! bei den Svciatdemokraten . )

Abg . Graf Klinikowström sk ) :
Diese Bestimmungen , die von dem preußischen LaiidlvirtschaftS

minister ausgehend ja an sich ganz berechtigt sei » mögen , gehöre »
nicht in ei » sanitäres Gesetz , londcrn höchstens in das Gesetz
gegen den uulautcreu Wettbewerb . Ich bitte Sie , es bei den
Kominissionsbeschlüssen zu lassen .

Abg . Wurm ( Soc . ) :
Der Herr Graf täuscht sich, wenn er inemt , daß dieser Paragraph

nicht in daS Gesetz gehöre . Er vertritt nur die Jntcresieii der
Produzenten , wir aber haben die Jutereffen der Koufuuientcu im
Auge . Es ist ein großer linterschied , ob das Publikum Fleisch zu
den , Wert kaufen kann , den cS wirklich hat . Tic Streichung des
§ 13 ermöglicht , daß das Fleisch , das heute nur zu Dreiviertel als
vollwertig betrachtet wird , weil es Krankheitsstoste enthält , die es
zu bedingt tauglichem Fleisch machen , zum vollwertige » Preis be -
zahlt werden niiiß , obwohl es nicht den Nahruiigöwert desselben hat .
Der große Fleischer , der ein zahlmigSfähiges Publikum hat , wird sich
hüten , solches Fleisch zu kaufe » ; das thun nur diejenigen , die einen
gerwaern Preis anlegen können , und die dann dieses etwas billiger
gekaufte Fleisch in kleineren Stücken an die Arheiterbevölkernng ab -
geben , die aber doch nicht einen so niedrige » Preis nehmen , wie er
den , Wert des Fleisches entspricht , sondern einen höheren , wenn er
auch geringer ist , als der Marlipreis für vollwertiges Fleisch . Deshalb
sind wir dafür , daß dieser K 13 eingefügt wird . Wir werde » zu
dieser Stellung im , so mehr veranlaßt , als seitens der Herren Groß -
grundbcsitzer F ü t t e r u n g s in e t h o d e n beliebt werden , die
wesentlich dazu beitragen , daß die Menge des minderwertigen Fleisches
das scheinbar vollwertig ist , sich inniierwährend steigert . Ich erinnere
Sie an die Rede , die der Lbermcister der Hamburger Fleischcrimiuiig
am 17. September 1899 hielt , wo er darauf hinwies , wie durch die
Geireidezolle das Futter der Schweine verteuert wird und die Groß
griiildbesttzer sich bemühen , billigere Surrogate zu bekommen , mit
denen sie die Schivciiie süttcrn kömien . Er erzählt , daß die lmtd
wirtschaftlichen Eentralvereine Wanderredncr halten , welche die kleinen
Landwirte darüber aufklären sollen , wie sie ihreSchiveinc recht billig und
recht schlecht süttcrn köiiiien . ( Hört ! hört ! bei den Socialdemokratcii ,
Lache » rechts . ) Ja , meine Herren , das sagt der Obermeister der
Hamburger Fleischcrinnung , der doch allen Ihren Ansprüchen genügt ,
Er hat den Befähigiingsiiachiveis erbracht und ist ein konservativer
Mann . ( Sehr gut ! bei den Socialdcmokraten . ) Die westfälische »
Handelskammorn haben dies Verfahren der Landwirte , welches das
Fleisch des Schweins ganz minderwertig macht , offen als ge
sährlichcn Unfug bezeichnet . Wenn man ' also Wanderredncr hält .
nin die Biehprodnktion zu verschlechtern und minderwertiges Fleisch
einzuführen , so müssen wir durch Gesetz Fürsorge treffen , daß der -
artiges minderwertiges Fleisch auch als solches gekennzeichnet
werden kann . Vor allem im Interesse der Konsunienten ist dies
dringend notwendig und ich bitte Sie , den Paragraphen in der
Fassung der Regierung anziuiehmcn . ( Bravo ! bei den Social -
demokrateu . )

Abg . Stolle ( Soc . j :

Ich möchte noch hinweisen aus eine Bestimmung in der Gewerbe -
Novelle . Tort haben wir auch festgesetzt , daß der Vertrieb von
Flcischwaren in bestimmten Fälle » verboten ist , eben weil der Käufer
zu leicht getäuscht werden kann . Hier soll der Einzelne sich selbst
helfen können . Ich wniidere mich , daß die Vertreter der Re -
girrnng zu dieser Bestimmung nicht daS Wort ergreife » . Die
Regierung « mint eben nur Rücksicht aus die Herren der Rechten .
Man sagt , eine solche Bcstimnnmg paßt nicht in den Rahme »
des Gesetzes . Der Einwand ist nicht stichhaltig . Man muß fast an -
itehmrn . daß die Vertreter der verbündeten Regierungen zu unkundig
sind , UNI ein solches Gesetz vorzulegen .

Direktor im GestindheitSamt Dr . Köhler bemerkt , in der Be -
ssründtmg de ? Gesetzentwurfs fei alles znsammcngcstellr . was er zu
wissen für wünschenswert halte . Die Regierung werde abwarten ,

was das Ergebnis der 2. Beratung ist , und erst dann Stellung
nehmen .

Damit schließt die Diskussion . Ter Antrag Albrrcht und
Genossen auf Wiederherstellung der Regierungsvorlage wird ab -
gelehnt , der Paragraph in der Kasiulig der Kommissionsvorlage
augenoimnen . desgleichen H 16.

Bei 8 17 beantragen die Abgg . Albrecht und Genossen ( Soc . )
den Absatz 3 wie folgt zu fassen :

"

„ Fleischhändlern , Gast - , Schank - und Speisewirten ist der Ver -
trieb und die Verwendung von Pferdefleisch nur auf erfolgte
Anzeige bei der Polizeibehörde zu gestatten , lieber die erfolgte
Anzeige ist ihnen sofort kostenlos von der Polizeibehörde eine Be -
scheimgimg auszustellen . An die vorbezeichneien Gewerbetreibenden
darf derartiges Fleisch nur abgegeben werden , wenn von ihnen die

polizeiliche Bescheinigung über die erfolgte Anzeige vorgelegt wird .
In den Geschäftsräumen dieser Personen muß an einer in die Augen
fallenden Stelle durch dentlichcn Anschlag vesonders erkennbar ge -
macht lverden , daß Pferdefleisch zun , Vertrieb oder zur Per -
Wendung kommt . "

Nach Antrag der Abgg . v. BiSmarrk - Bohlen und Genossen (k. )
soll der § 17, Absatz 1 —4 lauten :

„ Die Einfnhr von Pferdefleisch darf nur unter cincr Bc -

Zeichnung erfolgen , ivclche dasselbe als Pferdefleisch erkennbar macht
Fleischhändkern , Gast - , Schank - und Speisewirten ist der Vertrieb
und die Bcrivendnng von Pferdefleisch mir gestattet , Ivenn in den
Geschäftsräumen derselben an einer in die Augen fallenden Stelle
durch deutlichen Anschlag besonders erkennbar gemacht wird , daß
Pferdefleisch zum Vertrieb oder zur Verwendung gelangt . "

Abg . Frhr . v . Langen (k. )
bittet um Annahme des Antrags v. Bisinarck - Bohlen . Damals , als
unser Volk zu », erstenmal in die Erscheinung trat , hat es sich mit
von Pferdefleisch genährt . Die christlichen Priester haben dam ,
später den Genuß de ? Pferdefleisches für unchristlich erklärt . Die
tvissenschaftliche Untersuchung lehrt aber , daß Pferdefleisch an Eiweiß -
gehalt dem andern Fleisch überlegen ist . Auch hat eS keineswegs
einen schlechten Geschmack . Wir haben also alle Veranlassung , den
Konsum deö Pferdefleisches uiöglichst zu erleichtern .

Direktor des Reichsgesundheitsamts Köhler :
Man kann die Sympathien für das Pferd teilen , aber des

halb dem Antrag Bismarck doch nicht zustimmen . Das Pferd hat
andre wirtschaftliche Aufgaben , als den , Menschen zur Nahrung zu
dienen . DaS Pferdefleisch ist ein minderlvertiges Fleisch . Die Vor -
läge will die Verwendimg deS PferdefleifchS als NahrungömiUel
nickt hindern , es soll nur jeder wissen , daß er Pferde
fleisch vorgesetzt oder verkauft bekommt . Eine gewisse polizeiliche
Kontrolle ist da nicht zn entbehren . Ich bitte Sie , die RegiernngS -
Vorlage aiiznnehinen .

Hiermit schließt die Diskussion .
Der K 17 wird unter Ablehming aller Abönderungsanträge M

der Fasinng der Kommission angenommen , ebenso § 18.
8 19 lautet :
Fleisch , welches innerhalb des Reichs der amtlichen Untersuchnng

nach Maßgabe der ßZ 9 —15 unterlegen hat , darf einer aberinaligeii
amtlichen Untersuchiilig mir zu dem Zwecke unterworfen werden ,
um festzustellen , ob das Fleisch inzwischen verdorben ist oder sonst
eine gesundheitsschädliche Veränderung seiner Beschaffenheit er -
litten hat .

Laudcsrechtliche Vorschriften , nach denen für Gemeinden mit
öffentlichen Schlachthäusern der Vertrieb frischen Fleisches Be -
schränkmigen , insbesondere de », Beschauztoang innerhalb der Gc -
mcinde unterworfen lverden kann , bleiben mit der Maßgabe un -
berührt , daß ihre Anwendbarkeit nicht von der Herkunft des Fleisches
abhängig gemacht lverden darf .

Abg . Piclhabeu ( Antis . ) :
Ter zweite Absatz ist ein Zusatz der Koinmission und auf Ver -

anlassung des Abg . Wurm hincmgekommen . Ich will mich nicht da -

gegen wenden , sondern nur darauf hinweisen , daß dieser von social -
demokratischer Seite gestellte Zusatzantrag eine Fleischvcrtcncrung
involviert . Es ist eine bekannte Thatsachc . daß die Schlachthäuser
das Fleisch verteuern . Bei der llnkeiiiilnis . die die Socicildcmokratie
auszeichnet , nimmt mich diese Stellungnahme der Socialdcinokratcn
aber nicht Wunder .

Abg . Singer ( Soc . ) :
Der Abg . Vielbabcn ist der letzte , der andren Leute » Unkenntnis

vorwerfen darf . Was seine sachlichen Ausführimgen anlangt , so
habe ich mir zu erklären , daß von mis in der Kommission der Antrag
nur im Interesse der Abwendung von Gesuudheitögcfahr
gestellt worden ist . Wir Socialdemokraten sind nicht die Syndici
irgend welcher Jiitereffeiigruppen , sondern wir vertreten die all¬
gemeine Wohlfahrt . Aus meiner Kenntnis der hiesigen Verwaltung
muß ich aber gegen die Behauptung , daß die Schlachthöfe das
Fleisch verteuern , protestieren .

Abg . Bielhaben ( Antis . ) :
Die Reichen können sich nach dem Antrag gesundes Fleisch

sichern , die Armen , die das Fleisch vom Ausland essen , nicht . Es
zeigt sich eben , daß die Socialdcniokratcn streng gegen daS ein¬
heimische , aber liberal gegen das ausländische Fleisch sind .

Abg . Singer ( Soc . ) :
Es ist falsch , daß wir das ausländische Fleisch besser behandelt

wissen wollen . wie das inländische . Beides soll gleich sorgfältig
untersucht werden . Oefsueu Sie doch die Grenzen und lassen Sic
daS Vieh zollfrei herein . Wir würden dann , wenn wir genug
lebendes Vieh hätten . gern die Einfuhr von Schlachtfleisch
verbieten . Herr Vielhaben thäte besser , mit uns dafür zn
sorgen , daß überall von den Kommune » Schlachthäuser
errichtet werden und daß die Vorrichtungen dort der Gesamt -
hcit unentgeltlich zur Verfügung stehen . Aber darauf ist nicht zu
rechnen . Wir wissen ja von Herrn Vielhabcn , daß er etlvas für
schwarz „»sieht , wenn es von nnS kommt , was er für weiß hält ,
wenn es von ihm ausgeht . ( Sehr gut ! links . )

§ 19 wird unverändert angenommen , ebenso die §Z 20, 21, 22.
und 24,

Abg . Dr . Vielhabcn ( Antis . )
befürwortet den Antrag hinter sj 24 ciiiznschallen :

§ 24 a.
Die ans Grund der §§ 4, llcl , 20 , 21 Nr . 3 und 24 erlassenen

bnndesrätlichcn Verordnungen sind dem Reichstage , sofern er ver -
sammelt ist , sofort , andernfalls bei dessen nächstem Zusammentreten
vorzulegen . Dieselben sind nußer Kraft zu setzen , soweit der Reichs -
tag dies verlangt .

§ 240b .
Für die Zeit bis zum 31. Dezember 1903 wird ein Reichs -

rleischschrniamt errichtet , da ? zur Hälfte aus Bauern , zur Hälfte aus
Fleischern besteht . DaS Rcichs - Fleischschanamt ist lediglich eine be -
ratende Behörde , die gutachtlich über alle Maßnahmen zu hören ist ,
welche auf Grund dieses Gesetzes erlassen werden . In , übrigen
wird die Zusaniinensetznng , Berns , mg der Mitglieder und die Form
des Verfahrens durch kaiserliche Verordnung geregelt .

Redner weist daraus hin , daß man mit bundcsrätiichci . Er -
laffcn traurige Erfahrnngcn gemacht habe . Man müsse sich
davor hüten , daß ein FabiuS Cnnctator dort sein Spiel treibe . Als
der Redner auf frühere Handlimgen des Bundesrats eingehen will ,
lvird er vom Präsidenten Grafen Ballcstrem mit der Bc -
inerkuug unterbrochen , es gehe nickt an . daß er sämtliche Handlungen
des deutschen BnudcSratS seit Entstehen des Deutschen Reichs zum
Gegenstand der Erörterung macke . ( Heiterkeit und Beifall . )'

Abg . Dr . Pielhaben ' ( Antis . ) verzichtet unnmehr aufs Wort .
Heiterkeit . )

Der Antrag der Antisemiten tuird in seinen , ersten Teil gegen
die Stimmen der Antisemiten abgelehnt . Für den § 24d stimmt
iiicmalid . tHciterkeit . )

Die 88 24 —S9 , der Rest des Gesetzes , werden debattelos an -
gcnommci ! .

Die Kommission bcautragt folgende Resolution :
„ Der Reichstag erklärt es für angezeigt , daß in Ergänzung deS

Gesetzes über die Schlachtvieh - und Fleischbeschau durch LandeSgesctzc

öffentliche Schlachtvieh » Versicherungen unter Heranziehung staat -

lichcr Mittel eingerichtet nnd Maßnahmen zur angemessenen
Verwertung der verworfenen Teile des Schlachttiers getroffen
werden . "

Die Abgg . Albrrcht und Gen . ( Soc . ) beantragen :
a) hinter „öffentliche " einzufügen : „obltgatorftche " :

die Kosten für die
Einzelstaaten ge -

b) hinter „ Mittel " einzufügen : „eingerichtet .
Fleischbeschau bei der Hausschlnchtung von den

tragen " .
Abg . Singer ( Soc . ) erklärt , daß die vorgeschlagene Aendcrnng

«Itter b gegenstandslos sei , nachdem ß 2 in der von� der Kommission

beantragten Fassung angenommen worden sei . Dieser Teil des An -

trags werde daher zurückgezogen . Die Aenderung unter s. be¬

gründet der Redner durch den Hinweis , daß nur der obligatorische
Charakter der Bestimmung von Nutzen sein könne .

Unter Ablehnung des socialdemokratischcn Abänderimgsantrags

gegen die Stimmen der Socialdcmokraten wird die Resolution un -
verändert angenommen .

Damit ist die zweite Lesung des Fleischbeschau - GesetzeS erledigt .
Hierauf vertagt sich daS Haus .
Nächste Sitzung Montag 1 Uhr .
Rechinnigssachen . Zweite Beratung deS MunzgesetzeS .
Schluß 63/4 Uhr . _

MommunÄles .
Auch eine Erledigung der Gasfrage . In der gestrigen

außerordentliche » Sitzung des Magistrats wurde über den Antrag
der Stadtvcrordneten - Vcrsommlnng ans Ermäßigung des Gasprcises
für Leuchtgas und auf Erhöhung des Preises für Koch - , Heiz - und

gewerbliches Gas eingehend verhandelt und beschlossen , die Auge -
legenheit auf sccks Monate zn vertagen . Großes ökonomisches
Geschick offenbart sich in diesem Beschluß gerade nicht .

Nach der in Sache » der Aufstellnng öffentlicher Uhren
vom Magistrai der Stadtverordneten - Versammlung gemachten Vor -

läge sollen im Laufe dieses und des nächsten Verwalwiigsjahres
17 Uhren nnt je drei Zifferblättern auf öffentlichen Plätzen errichtet ,
mid die Errichtung und der Betrieb der Uhren der Normalzeit -
Gesellschaft übertragen werden . Zinn Abschluß von Verträgen
oder zur Abänderung der mit dem Verlngsbnchhändlcr Cronbach
wegen der Uraniasäiilen bestehenden Verträge wird der Magistrat
die Ermächtigung der Versaminlung dahin nachsuchen , daß der
Betrieb der in den Säulen befindlichen Uhren von Herrn
Cronbach gegen Zahlung von 520 M. für Säule und Uhr auf
die Stadtgemeinde übernommen und der Betrieb sodann gegen
Zahlung von jährlich je 520 M. für die Uhr und von je
165 M. für die meteorologischen Instrumente einer jeden Uhr der

Normalzeit übertragen , und daß dieser für die vorzunehmende
Wiederherstellung sämtlicher Uhren der Betrag von 1500 M. gezahlt

- werde . Der Magistrat lvird bei der Versammlung ferner die Gc -

nehmignng nachsuchen , daß von den vorhandenen Uraniasänlci , sechs
ans mehr in den äußeren Stadtteilen belegenen Plätzen aufgestellt
und die Säule am Gcndarmcnmarkt an eine dort belegene andre
Stelle versetzt werde , sofern die Soften dieser solvie ferner notwendig
werdenden Säulenversetzmigen ans den festen Betrag von 1000 M.
für die Versetzung festgestellt werden .

In der gestrigen Sitzung der städtischen Bcrkehrsdepntation
wurde über die Versuche zur besseren Beleuchtung der Straßen -
b a h n Iv a g c n - S ch i l d e r Bericht erstattet . Die Deputation hat
sich mit dem Ergelmis dieser Versuche allgemein als bc -

friedigt erklärt ; es sollen nur noch einige kleine Abänderungen vor -

genommen werden . — Ferner wurde Mitteilung von dem Ergebnis
des Probebetriebs mit einem automobilen Omnibus der
Neuen Berliner Oumibns - Akticugesellschaft auf der Strecke Stettincr

Bahnhof —Kreuzbcrg gemacht . Es ist hierbei zum Ausdruck gebracht ,
daß vorerst noch weitere Erfahrungen über die verschiedenen Systeme
des elektrischen Onmibusvetriebs , ivelche seitens verschiedener Omnibus -

gcscllschaften gegenwärtig in Berlin angestellt lverden , längere Zeit
abzuwarten sind . Der projektierten Euirichtung einer Ladestation
mit oberirdischer Stromzuführung für Accumnlatorenwagcn auf der
End - Haltestelle in der Bchrcnslraße wurde widerruflich nntcr bc -
timmtcn Bedingungen zugestimmt .

Uulrnles .

Eine „ Kraftprobe "
hatte die B ü r g e r p a r t e i für den 9. Rläkz versprochen , einen

„ glänzenden Sieg " wollte sie in , 44 , K o m in u n a l - W a h l b e z i r k
über die Socialdeniokratic davontragen , vor den Augen von ganz
Berlin wollte sie den Belveis führe », daß sich in der Reichs -
Hauptstadt wieder ein starker „ Zug von links nach rechts " bemerk -
bar mache .

Daß die eigene Kraft zu dieser „ Kraftprobe " z n schwach
sei , daS wußten die bürgerparteilichen Prahlhänse im voraus . Aber
sie bauten auf fremde Kraft ! Sie vertrauten darauf , daß von
den nicht an der Stichwahl beteiligten Parteien eine hinreichend
große Zabl von Ucberläusern zu ihnen stoßen werde , »in ihnen den

Sieg zn sichern . Der bürgcrparteilichc Stadtverordnete Rechtsanwalt
Ulrich erklärte in öffentlicher Versniinnliiiig . der Sieg der Bürger -
Partei sei „z w e i s e l l o s " . Er hatte es sich bereits ansgercchnct , daß
sie es m i i H i l f e d e r F r e i s i ii n i g c n n n d d e r M i e t c r -

Partei ans eine Mehrheit von 200 bis 300 Stimmen bringen
würde . Doch es kam anders , als der Bramarbas es sich gedacht
hatte .

Zwar hat der Ausfall der Wahl d i e Erwartung , daß ein be¬

trächtlicher Teil der Mieterpnrtei wie des Freisinns für den anii -

semitischen Bürgcrparteiler Wolf eintreten würde , vollkonnne » bc -

släligt . Eine vorläufige , etwoS eilige Durchsicht der A b st i m in u n g 6 -

I i st e ii ergicbt in dieser Hinsicht das folgende Resultat , das nicht

völlig genau , aber doch in der Hauptsache richtig ist . Von den 331

Wählern , die am 14. Februar ireisiunig gestimmt hatten , könnt « ,
wir 323 in unsren Listen ermitteln . Davon haben am 9. März
127 für Wolf . 130 gar nicht , 16 für Glocke gestimmt . Bon den
316 Mietsparteilen , des 14. Februar fanden wir 310 in den Listen .
An , 9. März stinunteu von diesen 135 für Wolf , 166 gar nicht ,
9 für Glocke . Wolf bekam also zusammen 262 Stimmen solcher
Wähler , die am 14. Februar freisinnig oder mietsparteilich gewählt
hatten . Aber auch diese Hilfe hat nicht ausgereicht , um der Bürger -
Partei den „ glänzenden Sieg " zn verschaffen , de » sie erwartet halte .
Sie hat nicht ausgereicht , obwohl für Glocke von solchen Wählern
nur ganze 25 gestimmt haben . Die großartige „ Kraftprobe " .
die man versprochen hatte . ist selbst mit geborgter Kraft

„ glänzend " m i ß l u n g e n.
Der Ausgang dieses überaus heftigen und in mancher Beziehung

interessanten ' Wahlkampfs ist lehrreich für den Beteiligten . Er hat
der B ü r g e r p a r , c i gezeigt , daß sie selbst in dem für sie ver -

hältnisinäßig günstigen Moabit über keine sonderlich im -

ponierende Zahl von Anhängern verfügt . Es lvird den

Herren Pretzel und Ulrich . die in , Roten Hause den „ Zug von
links nach rechts " repräsentieren , sehr schmerzlich sein , daß sie
den dritten Maiiii . nach dem es sie so dringend verlangt , nun doch
nicht bekommen haben , aber — es hat nicht sollen sein . Der
S o c i a l d e m o k r a t i e hat der WahlanSfoll von neuem gezeigt .
daß alle bürgerlichen P a r t e i s ch a t t i e ru n g c n ge -
m einsame Sache machen , wem , es gilt , ihr ein Mandat

zn entreißen . Von den freisinnigen Wählern des 14. Februar haben
an , 9. März ziemlich 40 Prozent , von den niieterparteilichen
rund 44 Proz . für Wolf gestimmt ! Di « „ Staatsbürger Ztg . " ,
die auch von cinei » Protest gegen die Gültigkeit der Wahl spricht ,

sucht freilich — in schlecht verhehltem Aerger über die Niederlage der

Bürgerpartei — sich und ihren Lesern einzureden , nicht Wolf , sondern
Glocke sei in erheblichem Un, fange durch Ueberläufer aus den Lagern
deö Freisinns und der Mieterpartei unterstützt worden . Ans eigener
Kraft , sagt sie , habe die Socialdemokraiie wohl kaum um eine

Stimme ziigeiioinmeu . Vielleicht steckt die verehrte Staatsbürgerin

ihre Nase erst einmal in die Abstimmiiiigslisiei ! . Sie wird dann

sehen , daß der dreiste Unsinn , den sie ihren Parteigenossen als Trost



vorgesetzt �at , selbst siiü die . Staatsbürger Zeitung " bei der man

ja sonst au Dummheiten gewöhnt ist — z u dumm ist .
Tie Bürgerpartei fctzi ihre Hoffnung jetzt auf einen Protest

gegen die Wahl , der damit begründet wird , daß ,nan nach dem

Schlust der Wahlhandlung die Thüre » nochmals geöffnet haben soll ,
so daß Wähler zu Unrecht gestimmt hätten . Uns ist von diesem
angeblichen Äerstost nichts bekannt .

Unsre Genossen in Moabit haben , obwohl die für Glocke erzielte
Mehrheit nur ganz gering ist . doch ein volles Recht , auf den Sieg
stolz zn sein , den sie über die antisemitischen Rnckwärtser und ihre
nickt antisemitischen Helfershelfer davon getragen haben . Sie haben
diese » Sieg ans eigner Kraft errungen .

Gegen die Erhöhung des Gehalts der wissenschaftlichen
Lehrerinnen au den Eeincindeschnlcn , die von der socialdemo -
kratischen Fraktion der Sradtverordncten - Versannnlung ans Anlaß
der gegenwärtig für die Lehrer geplanten kleinen Gehallsausbesserung
gefordert worden ist , hat ein Herr Eduard Loeser eine Petition an
den Magistrat genchtet . Was mag der Mann wohl zur Begründung
seiner Wünsche angeführt haben !

Recht seltsam ist der Verlauf der P r o t e st v e r s a m m l u n g
gegen die Isx H e i n z e gewesen , die von Künstlern und Schrift -
ftellern zu Freitagabend nach der „ Philharnwnie " einberufen worden
>var . Wir haben bereits gestern berichtet , daß man ivegen des
fürchterlichen Andrangs auf die Abhaltung der Versammlung ver -
zichtete . Die näheren Gründe für diese Maßregel giebt das Konntee
in folgender Erklärung bekannt :

„ Die für Freitagabend in den großen Saal der Philhannonie
einberufene Versammlung der Vertreter der durch die lex Heinze
bedrohten Kunst - und Berufszweige zum Zweck eines gemeinsamen
Protestes hat im Publikum ein so ungewöhnliches Interesse erregt ,
daß schon in sechster Stunde der Vorhof der Philhannonie von
einer dichten Menschenmenge besetzt war , die von Minute zu Münte
anwuchs . Als um L Uhr die Vertreter dcS Komitees zu einer Vor -
besprechung zusammentreten wollten , war eS den meisten nicht
mehr möglich , sich Zutritt zum Saal zu verschaffen . Alle Versuche , die
ohne Eintrittskarte erschienenen Damen und Herren darüber aufzuklären .
daß nur eine Versanimlung der geladenen Vertreter der Litteratur , Kunst
und Wissenschaft statthaben solle , und sie zum Fortgehen zn bewegen ,
waren vergeblich . Mitglieder des Komitees , die aus den Fenstern
an die im Hof angesammelte Menge aufklärend zu sprechen ver -
suchten , wurden durch Hochrufe aus das Komitee und durch Ans »
brüchc des Unwillens gegen die Isx Heinze unterbrochen und konnten
sich kein Gehör verschaffen . Den Saal unter diesen Umständen zu
öffnen , wäre in hohem Grade gefahrdrohend gewesen : und
deshalb war das Komitee gezwungen , auf diese Versammlung zu
verzichten " .

Diese Gründe wollen uns nicht einleuchten . Wo einmal
die Verhältnisse dem Komitee derart über den Kopf gewachsen
waren , hätte es fünf gerade sei » lassen und für recht -
zeitige Oeffnung der Thüren sorgen sollen . Es wären dann am
Effde nicht gerade die Leute im Saal gewesen , die die Einberufer
hätten haben wollen , aber doch ein Publikum , das sein Interesse
für die Sache genügend bekundet hat und vor dem zu sprechen
es sich immerhin gelohnt hätte . So aber hat die Aktion
entichiedeil einen Stich ins Komische erhalten ; und wenn
z. B. die Dunkelmänner in der . Mark . Volks - Ztg . " bei aller Schläue
nicht so vernagelt dumm wären , hätten sie in ihrem Triumph -
artikel über den sonderbaren Verlauf der Versammlung dem Komitee
nicht den unverdicMeii Gefallen gethan , es durch die falsche Meldung
von einem polizeilichen Bor bot der Versammlung seiner
Verantwortung zu entheben .

Zum Fall Ziethen . Die Angelegenheit des zu lebenslänglicher
Zuchlhausstrafe verurteilten Alberr Ziethen wird augenblicklich
wieder in Fluß gebracht . Gestern hat der jetzige Verteidiger Ziethens ,
Rechtsanwalt Victor F r ä n k l - Berlin einen neuen Antrag bczw .
Schriftsatz zur Erwirküng eines neue » Wiederausirahme - Verfabrens
dein Elbcrfelder Landgericht übersandt . Dabei sind die Erniittc -
lungen des Ziethen - Komitees verwertet worden .

Auch ein Kampf für die Ordnung . Wegen schwerer Ver¬
ls tz u n g der Amtspflichten werde » sich in nächster Woche
vor der 2. Strafkammer des Landgerichts I Berlin zwei Schutzleute vom
Polizeirevier in der Holzmarktstraße zu vcraiitwortcn haben . Im
Dezember v. I . während des Sattlerstreiks stand der Sattlerqesellc
Stawinsky vor der M i l i t ä r - E ff e k t c n - F a b r i k

'
von

Becker » . Co . in der Alexanderstraße auf Streikposten . Ein
Schutzmann sistierte ihn angeblich im Interesse der öffentlichen Ruhe
und Ordnung zur Wache und hier will nun der Arrestant von dem
Beamten in der gröblichsten Weise mißhandelt worden sei »,
Stawinsky behauptet , er habe Fan st schlüge ins Gesicht erhalten
und sei , als er schließlich zn Falle gckoiiimeii , noch ani Boden mit
Fußtritten bedacht worden , Stawinsky blutete nach seiner Bc -
hauptung aus Mund und Stase und wollte sick in diesem tzustande dem
Polizeilleutenant präsentieren , um ihm deiiBeweiSfürdieMißhniidlimgeil
durch sc », mit Blut besudeltes Gesicht vor Auge » zu führen . Ilm dies z »
verhindern , soll der Schutzmaiiii dem Staivinsky in den Wasch -
räum geschleppt und dort versucht haben , ihn gegen seinen
Willen von dem Blute zu reinigen , Stawinsky behauptet , daß er
llch gegen diese gewaltsame Waschung gewehrt und » unmchr der
Schutzmann einen Kollegen herbeigerufen habe , ivclchcr den Stawinsky
so lanc�e halten muhte , bis an ihm bie Reinigung wider
Willen vorgenommen war . Demgegenüber haben die Rechts -
anwalte Dr . Lubczinsky und Dr . Schlvindt zur Ntickcidiguiig der
beiden Schutzleute sämtliche übrigen Beamten der Wache als Zengen
dafür benannt , daß sie keinerlei Hilferufe des Staivinsky gehört imd
auch äußere Spuren von Mißhandlung an ihn , nicht bemerkt hätten .

Lehrer für Kiautfcho « gesucht . Wie die städtische Schul »
deputation gestern an die Gemeindeschulen bekannt gab , werden für
unsre chinesische Kolonie zwei Lehrer gesucht . Das Anfangsgehalt
»st auf 4000 M. fixiert . Auherdem wird den Lehrern , die geneigt
« Fuhrt nach dem Reiche der Mitte anzutreten , eine einmalige

AnSruttung im Werte von öOO M. , das volle Reisegeld , sowie eine
tägliche Spcsenentschädiguna von 2 M. für die Dauer der Fahrt zu -
geiichert . Es mag dahingestellt bleiben , ob in diesem fieberreiche »
Orte das lebensgefährliche Anit mit 4000 M, hoch genug bezahlt ist .

Herr Schwei , iburg reinigt den Fiskus . Die offiziösen
. Verl . Pol . Nachr . " schreiben : . Voss . Zeitung " und . Vorwärts "
im schönen Verein bchailpten . daß der Fiskus einen der berüchtigtsten
Ballsäle , die I a g d s ä l c . Jägerstr . 22 . vermietet bade . - Diese Bc -
hauptung entspricht den Thatsachen nicht . Das Grundstück Jäger -
stratze 22 ist vor einiger Zeit von der Seehandliiiig zu », Zweck ' der
Eriveiterung ihres Dicnstgebändes angekauft worden . Das erwähnte
Balllokal hatte cinenMietskoiitrakt bis in das Jahr 1V0I , und alle
Vcrsiicke , diesen Mietskontrakt zu lösen , waren vergeblich . Es blieb
also nichts übrig , als den Mieter bis zum Ablauf seines MictS -
kontraktS zu dulden .

Auch nach dieser Siechtfertiglmg erleidet die Thatfache . daß der
Fiskus zu einem verrufeiien Lokal Hauswirt ist , an Komik kaum
eine Einbuße .

Tie Fälle von Prügclpädagogik scheinen sich bedauerlicher -
weise zu mehren . Während wir vorgestern erst über einen beklagens -
werten Vorfall aus der 22. Gemeindeschule berichten mußten , stellte
nuS gestern eine Arbeiterfrau ihren achtjährigen Sohn in einem
mitlciderwcckenden Znstand vor . Der Junge war . iveil er
mit andren Knaben », einem unbeaufsichtigten ' Augenblick gelärmt
haben sollte , in der Klasse U V der 4S. Gc' iiieiiidcsSiile in der Markus -
ftraße vom Lehrer Schiloivs ' i auf geradezu schreckcnerregeiide Weise
zugerichtet worden . Nicht allein daß der Körper von oben bis
unten mit Striemen bedeckt ist . auch das Gesicht zeigte
gestern , bierundzwaiizig Stunden nach der Mißhaiidlung ,
außer andren zahlreicken blntunterlaiifcnen Stellen an der rechten
Seite deutlich die fünf rotbraunen Fingerabdrücke einer kräftigen
Mäiiiicrhand . Wie der Knabe meldet , hat ein Mitschüler bei der
Mißhaiidlung ibm die Beine festhalten müssen : auch lieh der Lehrer
das Kind trotz des crbanmiiigsivürdigeu Zustandes , in dem es sich
befand , zur Strafe noch eine Stniide nachsitzen .

Die Mutter ging am Mittag mit dem Knaben zu einem Arzt .
der das Resultat seiner Untersuchung in folgendem Attest nieder -

legte : „ Der Knabe leidet infolge der erlittenen Züchtigung an

heftigen Kopfschmerzen und kann daher vorläufig die Schule nicht
besuchen . "

Das Kind hat die ganze Nacht gefiebert .
Es ist gar nicht daran zu zweifeln , daß derartige Fälle von der

überwältigenden Mehrheit der Lehrerschaft verurteilt werden . Die

eiusichtsvvllen Pädagogen erwürben sich ein hohes Verdienst , wenn

sie ihren Minderbegabten Kollegen vor Augen führten , wie sehr ,
von dem möglichen Schaden an Leib und Seele des Rindes ganz zu
schweigen , allein die materiellen Schädigungen der Eltern ins Ge -

wicht fallen . Möge ein solcher Jugendcrzieher sich vorstellen , was
eS im Etat eines kärglich entlohnten Arbeiters bedeutet , wenn auch
nur die Hälfte des WochenverdiensteS für die Heilung des durch die

Schuld des Lehrers erkrankten Kindes verausgabt werden muß .

Ausgebrochen ist aus der Nervenabteilung der Chnrite der
36 Jahre ' alte Kurbelstepper Johannes Kaldewey , der als
einer der geriebensten Taschendiebe Berlins im Dezember
vorigen Jahres viel von sich reden machte . Er hatte das Feld
seiner Thätigkcit in die Wagen der Straßenbahn verlegt , trat stets
sehr vornehm auf , schlug seinen Pelz auseinander und deckte damit
die Arbeit seiner Hände , die er in die Taschen der Mitfahrenden sich
berseuken ließ , Kaldewey , der schon wegen Diebstahls be -

straft war , wurde schließlich festgenommen , weil er in fünf
Fällen des Taschendiebstahls überführt erschien . Im Unter -

suchungsgefänguis zu Moabit , wohin man ihn brachte , spielte
er den „ wilden Mann " mit so viel Geschick , daß man ihn »ach der

Charits zur Beobachtung seines Geisteszustandes schaffen mußte . Der

geriebene Bursche hat seine Zeit im Krankenhause damit verbracht ,
die dortigen Verhältnisse genau zu erforsche ». Dabei hat er wahr -
genommen , daß die Wärter morgen ? früh am meisten in Anspruch
genommen sind und die einzelnen Kranken weniger scharf beobachten
können . Gestern morgen um 6 Uhr ist er unbemerkt entkommen .

Wahrscheinlich hat er sich aus dem Patentverschluß einer Bierflasche
einen Dietrich zurechtgcarbeitet und damit die Ansgangsthür geöffnet .
Draußen muß er Helfer gehabt haben , denn Kaldewey ist in bloßem
Kopf und in der in die Augen fallenden Anstaltsklcidnng entwiche »,
in der er nicht weit hätte - kommen können .

Tie Gesellschaft Siemens u. Halskc teilt uns mit , daß der
Polizeipräsident zn Berlin im EinvcrftSiidniS mit der königlichen
Eisenbahn - Dircktion die Uebertragnng der für die Aktiengesellschaft
Siemens n. Halske ausgestellten Genehmigiingsurkunde betreffend
den Bau und Betrieb der elektrischen Straßenbahn Paukow - Gesinid -
bruniien nnd Behrciistraße - Trcptow aus die „ Berliner elektrische
Straßenbahn Aktiengesellschaft " genehmigt hat .

Beim Turnen verunglückt ist in der Halle des Friedrichs -
Rcalgymuasiums der zwölsjährige Untertertiaiier Otto Rctzlaff aus
der Lothringerstraße . Er hing mit beiden Händen in Schaukelringen ,
verlor den Ring ans der rechten Hand , wollte sich mit der lmken

festhalten nnd brach sich das Gelenk glatt durch . Er erhielt einen

ärztlichen Verband inid wurde in einer Droschke den Eltern zugeführt ,
Die Aufsicht trifft keine Schuld .

Durch die mutige Handluug eines Weichenstellers der Großen
Berliner Straßenbahn ist gestern nachmittag ein folgenschwerer
Unglücksfall verhütet worden . Das Pferd der in der Potsdamer -
strnße in der Nähe des Potsdamer Platzes haltenden Taxameier -
droschke 7497 scheute vor einem vorbcisnusende » Motorwagen nnd

ging durch . Der Kutscher , der neben dem Tiere stand nnd dasselbe
zn halten versuchte , wurde zur Seite geschlendert und das ivilde Pferd raste
die Potsdamcrsiraße ciitlang . Der an der Potsdamer Brücke stationierte
Schntzmaim suchte vergeblich das Pferd zum Stehen zn bringen .
Uiiaufhaltsam jagte eS� die Droschke hinter sich herschlcifend , der
Lötzowstraße zu und hier inußte es zweifellos zu einer Karambolage
mit einem die Lützowstraße passierenden vollbesetzten Pferdebahn -
wage » kommen , der die unheilvollsten Folgen nach sich gezogen hätte .
Der dort beschäftigte Weichensteller der Großen Berliner Straßen -
bahn erkannte sofort die furchtbare Gefahr , warf sich dem rasenden
Tiere entgegen nnd es gelang ihm , dasselbe noch rcchlzeitig zum
Stehen zu bringen . ES ist in diesem Fall Ivohl als sicher niizil -
nehmen , daß seibst die Große Berliner die mutige That nach Gebühr
belohnt .

Ei » Revolver - Attentat , das noch der Aufklärung bedarf ,
spielte sich vorgestern in eiiicm Hause der Zimmerstraße ab . Dort
bewohnt bei d' iicm Fräulein M. der Schriftsteller Dr . L. ei » Zimmer .
Ein andres Zimmer Ivar an eine separierte Frau St. vermietet .
Gegen 5>/2 Uhr abends hörten nun die Hausbewohner einen Schuß
fallen , der in der M. scheu Wohnung abgefeuert zu sein schien . Diese
Aniiahine bestätigte sich denn auch später durch die Recherchen der

inzwischen von dem Vorfall in KeinitiiiS gesetzten Polizei ; Dr . L.
hatte seinen Revolver gegen die Frau K. abgefeuert , ohne
indessen zn treffen , und ' war dan » schleunigst ins Freie geeilt ,
Gegen 7 Uhr abends emsittclren zwei Kriminalbeaiirte den Revolver »
Helden in einem Wein - Restaurant in der Lcipzigerstraßc und
brachten ihn zilin 39. Polizeirevier . Hier gab Dr . L.
an . daß er mit der erlvähnten Frau K. ein Ver -
hältnis gehabt habe , uiid daß er diese heirate » sollte , wozu er aber

wenig Lust verspürte , Frau K. sei » nu in Gemeinschaft mit Fr , in »
lein M. in seine Stube izedruiigen und hätte ihn thätlich augegriffen ,
indem sie ihm u. n. mit einer Flasche nach dem Kopfe geworfen
habe . Beim Abwehren des Wurfgeschosses durch Halten der Hand
vor daS Gesicht sei dann der in ' der Notwehr von ihm ergriffene
charf geladene Revolver wieder seine » Willen losgegangen . In wie

weit diese Angaben ans Wahrheit beruhen , wird die polizeiliche und

gerichtliche Untersuchung ergeben . Bemerkt sei noch , daß Dr . L.
bcreiis längere Zeit in ' der Irrenanstalt zu Dalldorf interniert war
nnd gegemvärtig wiedernm geisteskrank erscheint . Auf Anordnung
eines Sachverständigen wurde Dr . L. nach der Charit « gebracht ,
wo sein Ecisteszilstand aufs neiie beobachtet werden soll .

Ein mehrfach bestrafter Kollidicb , der Schneider Eichhorn .
wurde gestern in der Jerusalemerstraße auf frischer That beim Dieb -

stahl eines Ballens Tuch ertappt und der Polizei übergeben .
Theater . Herr Carl Nenield , dessen Vortrag über scine Erlebnisse

und Schicksale wäbrend seiner 12jährigen Gesaligeiischaft in den Ketten des
Mahdi das Interesse und Mitgcsübl der weitesten Kreise erweckt hat , wird
diesen Vortrag noch eiinnal am komincndcii Mittwoch im groben Theater -
saal der Urania halten . — Frau Anna Müller , die bekannte und
allseitig beliebte Soubrette , hat ihre Verbiiidlichlencn mit dem Luiscn - Thcatcr
gelöst und gedcnlt vorläufig eine fleinc Gaslspielreisc aiizutrete ». Wie wir
vernehmen , hat die Künstlerin aber Aussicht , in nächster Saison inBerlüi zubleiben .
— Der Verein von Freunden der Tr c p t o w - St crn w a rtc hat der
günstigen Bcobachtungsgelegenheit wegen drei Abende zur Moiidbeobachtung
mit dem Ricsenreiraltor angesetzt ; Montag , DienStag und Mittwoch , den
12. , 12. und 14. März , abends von 7 —11 Uhr . Am Mittwoch , den
14. März , mittags 12 Uhr , besuchen die Mitglieder das Reichs - Postmilscinn ,
welches an diesem Tage für andre Besucher geschlossen ist. — Im
Anatomischen Museum des Passage - Panoptikums spricht nächsten
Dienstag ein Arzt über das Thema i Herz und Lunge . Der Bortrag ist
für Damen . Bei dieser Gelegenheit sei darauf aufmerksam gemacht , daß der
Zugang zum Anatomischen Museum direkt in der Passage ist und es nicht
nötig ist, den Ausgang durch das Passage - Panoptikum zu nehmen .

Ans den Rnchbarorte » .
Ter öffentliche Arbeitsnachweis der Stadt Rixdors wurde

im Februar von 103 Arbeitgebern benutzt , welche 99 männliche ,
22 iveibliche und 7 Personen unter 16 Jahren , also iiisgesamt
123 Personen suckteu . Es wurden verlangt 22 Handwerker , 77 „ ge¬
wöhnliche " Arbeiter . 11 Dienstmädchen . 5 Fabrikarbeiterinuen und
6 andre Arbeiterinnen . Die jugendlichen Personen sollten alle 7 als

gewöhnliche Hilfskräfte Verwendung studeu . Beschäftigung suchten
nach : 34 Handwerker , 181 „ gewöhnliche " Arbeiter , ö Dienst -
mädchcn . 9 Fabrikarbeiterinne »' , 4 „ gewöhnliche " Arbeiterinnen
und 13 jugendliche Personen , die sich für alle mög -
kicken Arbeiten anboten . Von diesen 246 Arbeitslosen erhielten
Arbeit nachgewiesen : 18 Handwerker , 62 Arbeiter , 4 Dienstmädchen ,
7 Fabrikarb ' eiterimien und 4 jugendliche Personen »Itter 16 Jahren .
Von den 215 erwachsenen männlichen Personen , die sich gemeldet
hatten , wurden also mrr 80 untergebracht , während von den ein -

geschriebenen 13 weiblichen Personen 11 Beschäftigung erhielten .
Von den 13 jugendlichen Personen erhielten 4 Arbeit nachgewiesen .
Die Hauptzahlen sind : 246 Bewerbungen um Arbeit — 93 Arbeits -

Vermittlungen .
Grost - Lichtcrfclde . Bei den am Freitag stattgefimdenen G e «

m e in d e v e rt r et e r - W a h I e n in G roß - Li chte rfeld e

siegten in der dritten Abteilung die konservativen Gnmdeiaentünier »

Kandidaten , Schuhmachermeister Schulze und Malermeister Lehmann .
ES wurden abgegeben im I. Bezirk sAuhalter Seite ) für Lehmann
170 , für den söci ' aldcmokratischcn Kandidaten Engel 135 Stimmen ;
im II . Bezirk ( Potsdamer Seite ) für den konservativen Kompromiß -
Kandidaten Schulze 423 , für den socialdcmokratischen Kandidaten

Wenzel 183 Stimmen . Im letzteren Bezirk haben die Gegner mit

Aufwand aller Kräfte gearbeitet , alle Beamten und abhängigen Wähler
herangeholt . Die socialdcmokratischen Stimme » in diesem Bezirk habe »

sich gegen das Vorjahr verdoppelt . —

Ohne llnrcgelniäßigkcit geht es bei Wahlen , besonders im Kampf

gegen das Proletariat selten ab . So wurden in beiden Bezirken

Wähler , die in der Wählerliste standen und auch amtliche Wähler -
karten erhalten hatten , zurückgewiesen mit dem Bemerken , jdaß sie

nicht ivahlberechtigt seien , nachdem sie für den Arbeiter -

Kandidaten gestimmt hatten . Ein solches Verfahren

verstößt zweifellos gegen die klaren gesetzlichen Bestimmungen .

FriedrichShagen . Der vom Gcmeindeborstand aufgestellte

Entwurf des Gemeindehaushalts - Etats für das

Nechmmgsjahr 1990 balanciert in Einnahme und Ausgabe mit

228 500 M. Die Titel der E i n n a h m e weisen folgende Summen

auf : Für Einnahmen aus Vorjahren 7800 M. , gelverbliche Untcr -

nchnninqen 27 970 M. , Gebühren 995 M. . indirekte Steuern

27 850 " M, direkte Stenern 131911 SR. , Einnahmen aus

Kapitalien 15 252,45 Mark , Einnahmen ans Grundstücken
2415 M. . Gemeinde - , Amts - nnd Standesantts - Vermaltiing 2282 M. .

Schulverwaltmig 8300 M. , Armcnverwaltimg 155 M. , Knrparl -

Berivaltung 2300 M. , insgemein 1269,55 M. Die Titel Aus¬

gabe ergeben die Summen : Ausgaben für Vorjahre 1000 M. .

Gemeinde - , Amts - und Standesamts - Verwaltung 43 056 . 05 M. .

Schuloerwaltung 83 666 SR. , Progymnasium 8600 SR. . Straßen -

pflasterung 24 995 . 75 M. , Kosten der Gesundheits - und Armenpflege
14 193 M. . Feuerlöschwesen 1530 M. , Baupolizei - Verivaltiuig 750 M. ,

Ausgaben für Geincinde - Grmidstücke 1400 M. , gelverbliche Untcr -

nehuiunqen 23 340 SR. . Kurparkvcrwaltuiig 2250 M. . Verzinsung
und Tilgung der Gcmcindeschnldcn , 15 614,25 M„ insgemein

3104,95 M. .
Tod durch EleNricitiit . In dem benachbarten Marren -

darf war Freitagabend gegen 6 Uhr der 19jährige Arbeiter Adolf

Sasse mit der Untersuchung der elektrischen Drahtleitmig der

Straßenbahn beschäftigt , lvobei er eine eiseiibeschlagenc Leiter an

einen der Tragpfeilcr ' gelehnt hatte . Sasse muß mm mit der Leiter

die Leitung berührt haben , die nicht ausgeschaltet war . er erhielt

einen elektrischen Schlag und stürzte tot zn Boden . Die Wieder -

belcbungsversuche , die von zwei Acrztcn vorgenommen wurden ,

blieben erfolglos . _

VemnisMes -
Znin Brande deö Thöiitre Franyais wird noch berichtet , daß

die Arbeiten zur Erhaltung und Wiederherstellung des Thästtre

Fraiisai « gestern früh begonnen haben . Der Deputierte Leon

Bourgeois ' will in der Kammer beantragen , es solle zn Gunsten des

beim Brande geschädigten U n t e r p c r s o n a I s eine Ausstellung
der aus dem ' Brande geretteten Handschriften und Knustgcgciistände
im Lonvre stattfinden .

Wie bereits erlvähiit , konnten die meisten K n n st s ch ä tz e ge -
rettet werden . Doch wird versickert , daß das Rettungswerk in einer

so bnitalen Weise ausgeführt wurde , daß Gemälde und Büsten
darunter stark zn leiden ' hatten . Eine berühmte Pastellzeickmmg von

La Tour soll zum Fenster des Foyers heraus auf die Straße ge -
worken worden fein , wo der Rahmen in tausend Stücke

ging . Die sitzende Status Voltaires von Hondon be -

miete dem Administrator JnleS Claretie nnd dein Polizei -

präfelten Lepine große Sorge . Die Feuerwehrlente konnten

nicht versprechen , den schweren Marmor unversehrt aus dem

Kiinstlcrfoyer ' herauszuschaffen , und man entschloß sich dazu , sie
uiitcr guter Obhut an Ort und Stelle zu lassen . Da aber die

Decke einstürzen loimte . so wurde Voltaire in zlvci schützende

Matratzen gehüllt , unter denen sein Lächeln noch grinsender ans -

gesehen haben soll . als je zuvor . Jetzt werden sachverständige An -

gestellte dcS Lonvre - Museums das Werk Houdons , dessen Gewicht

auf zwölf bis fünfzehn Doppelceiitner geschätzt wird , nach den

Galerien des Lonvre schaffend
Die Trau er fei er für die bei dem Brande der „ Comedie

Fraiisaise " verunglückte Schauspielerin Hcnriot fand heute Mittag
in der Kirche Saint Honor « fc' feljlati statt . Unzählige Kränze waren

gespendet worden , darunter ein Kranz des Michacll - TheatcrS in

Petersburg . Alle hcrvarragciidcn Künstler , sowie der Unterrichts -

Ministers LeyaucS waren anwesend . Präsident Loubct und Minister «
Präsident Waldeck - Nonsscaii hatten sich vertreten lassen .

Ein ausführlicherer Bericht über die Gemeiiideratssitzimg , die sich
mit dem Thcaterbraude beschäftigte , besagt :

Lcvöe , Gcmciiidcrat des Palais Royal - Bezirks , fragt an , wie eS

komme , daß die Hilfe so spät eingetroffen sei und verlangt , daß

ständig Löschmaiiuschaftcu in den Theatern anwesend seien . Polizei -

präfek' t Lepine erwidert , der erste Lvschwagcn sei 4 Minuten nach
dem telcphonischen Anruf an der Brandstätte eingetroffen , eS

habe dann der notwendigen Zeit bedurft , ehe derselbe in Thätigkeit
treten konnte . Was die ständige Anwesenheit von

Löschmannschaften in den Theatern anlange , so sei hiervon

auf Wunsch der Direktion selbst Abstand genommen worden .

Nachdem noch weitere Redner gesprochen hatten , Ivnrden 13 Anträge .
durch deren Durchsühning die Wiederkehr ähnlicher Braiidimglücke

verhütet werden soll , eingebracht und den einschlägigen Ausschüssen
überwiesen .

I » Burg bei Magdeburg hat sich der 70 Jahre alte Bankier

Fr . W e l l c » k a m p erschossen . Der mit Orden und Ehrenämtern

gesegnete Mann hatte ganz enorme V e r u » t r e u n n g e n begangen ,

Depots unterschlagen , Hiiiidcrttausciide ihm anvcrtrautcr Spargelder
verthan und im Börseuspiel verloren , tleber den Nachlaß ist
Konkurs eröffnet . Die llnterschlagiingen usw . datieren schon lange

Jahre zurück , selbst Waisengelder hat er nicht geschont . Ermittelt

sind bis jetzt 1 700 000 M. Passiven , die Aktiven sind fast Null .

Die Aiisregiing ist enorm , Wcllciikanip war cinc Stütze der ko n -

servativeii Partei und wurde erst beim letzten OrdenSfest
dekoriert .

Bankrott eine » Etadtverordnetcn . In Görlitz wurde übet
über das Vermögen des Stadtverordneten und Agenten Adolf Börner
der Konkurs eröffnet . Börner verwaltete mehrere beträchtliche Ver¬

mögen , die verloren scheinen . Vörucr selbst liegt in schwerer Krankheit

vernehmiingsunfähig darnieder . Bis jetzt nimmt man schon einen

Verlust von einer halben Million Mark an , doch dürfte sich diese
Summe wohl noch wesentlich erhöhen . Die bisherigen Recherchen
haben auch ergeben , daß Börner sich der W e ch s e l f ä l s ch u n g
schuldig gemacht hatte , dann aber sich von dem betreffenden ,

dessen Namen er in verbrecherischer Weise gemißbraucht . Blanko -

Aecepte hatte ausstellen lassen , mit denen er die gefälschten Wechsel
wieder an sich brachte .

Ein räuberischer Ncbersall winde gestern in der Gntlcut -

sie I zu S t r a ß b u r g i. E. auf einen an der Influenza er -

nkte », zu Bett liegenden Büreanbeamten von einem niibekannten

Kolporteur verübt . Man fand den Ueberfalleiicn dem Erstickmigstode
nahe , geknebelt und gefesselt ; der Schrank und die Kommode ivaren

erbrochen . Bon dem Thätcr fehlt jede Spur .
Fünfzehn Grnbcuarbciter getötet . Auch in Frankreich

mehren sich die Griibeuunsälle . Im Bergwerk Besseg es bei
NinieS wurden fünfzehn Arbeiter durch schlagendes Wetter

getötet .
Die Pest in Kalkutta nimmt fürchterliche Dimensionen an .

In dieser Woche sind bereits 400 Pesifälle borgekouimcn . In
Marseille ist Otwrantänc errichtet worden .



Zu dem Dampferuntergang , über den wir bereits gestern
oerichtetcn , wird dem „ Petit Temps " auS Calais gemeldet : Der
Dampfer , mit welchem der Dampfer „ Cnvier " zusammenstieß , war
e n g l i s ch e r Nationalität . Derselbe setzte seine Fahrt fort , ohne
sich um das S ch i ck s al der Mannschaft d e s „ C » v i e r "
zu kümmern . Der Kapitän des letztcrn und 37 Mann der Besatzung
sind ertrunken .

WllicriiugSüberitcht uoin 10 . März 1900 . « lorge » » « Ilhr .

Wetter ' Proauose für Sonntag , de » II . März 1900 .
Etwas wärmer , vielfach Setter , zeitweise wollig bei schwachen südlichen

Winden ; keine oder unerhebliche Niederschläge .
B e r t i n c r W c t l c r b » r e a ».

Städtischer Schlachtviehmarkt . Berlin , lt). März ISOO, Amt¬
licher Bericht der Direktion . Zinn Verlans standen : 5342 Rinder ,
1554 Kälber , " 61 Schafe , 6879 Schweine . Bezahlt wurden für 100 Pfund
oder 50 Kilogramm Schlachtgewicht in Mark , ' bczichungSweise für t Psmid
in Pi . ) : Mir Rinder : Lchlen : a) vvllslcischige . ausgeniästcte , höchsten
Schlachtwertes , höchstens 7 Jahre alt 61 —05 , b) junge fleischige , nicht
ausgemästete und ältere ansgcnlästete 56 —60 ; c) mästig genährte junge und gut
genährte ältere 53 - 55 ; d; gering genährte jeden Alters 48 —52 — Bullen :
a) vostflenchige höchsten Schlachtwcrtcs 60 —62 ; d) mätzig genäh»- t « jüngere
und gut genährte altere 54 —58 : c) gering genährte 48 —52 . — Färsen und
Kühe : a) vollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten SchlachlwertS 00 —00 ;
b) voflflcilchige , ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren
52 —53 : c) ältere ausgemästete Kühe und wenig gut tiNwiclelte jüngere
Kühe und Färsen 50 —51 ; es) mähig genährte Kühe und Järsep 46 - 49 ;
e) gering genährte Kühe nnd Färsen 43 —45 . — Kälber : a) feinste Mast -
kälber iVoUnulchmasii und beste Saugkälber 72 —74 , b) mittlere Mastkälber
und gute Saugkälber 64 —68 , c) geringe Saugkälber 54 —60 , d) ältere , gering
genährte ( Fresser ) 40 - 48. — Schafe : a) Mastlänuner und jüngere Mast -

Hammel 61 —64 , b) ältere Masthannnel 55 —60 , c) mätzig genährte
Hammel und Scbafe ( Merzkchafe ) 48 - 54 , d) Holsteiner Niedcrungs -
lchase ( Lebendgewicht ) 00 —00 . — Schweine : a) vollfleischige der feineren
Raflen und bereit Kreuzungen im Alter bis zu 1»/ « Jahren 47 - 48 ,
b) Käser 00 —00 , c) . fleischige 45 —46, d) gering entwickelte 42 —44 , e) Sauen
43 —45 .

Verlauf und Tendenz . TaS Rindergefchäft wickelte sich schleppend
ab nnd hinterlatzt Ueberstand . Der Kälberhanbel gestaltete sich ruhig . Bei
de » Schafen war der Geschäftsgang ziemlich glatt ; es wurde ausverkauft .
Der Schweinemarkt verlies ruhig und wird voraussichtlich geräumt .

Marktpreise von Berlin am 9 . März 1900
nach Ermittluiige » deö kgl. Polizeipräsidiums .
D. - Etr . 15,40

14,40
14 10
16, -
14,20
13,40

4,32
6,70

40, -

70, —
7 -
1,60
1,20

Tonne

14, -
13,70
13, —
14,30
13,50
12,70

3,82
4, —

25, -
25, -
30, -

6, -
1,20
1 -
von

chiveineflcisch
Kalbfleisch
Hamuielfleisch
Butter
Eier
Karpsen
Aale
Zander
Heckte
Barsch «
Schleie
Bleie
Krebse

Iks

60 Stück
» kß

per Schock

1,60
1,60
1,60
2,60
6, -
2,20
3, -
2,50
2 -
1,80
2,80
1,40

12, -

der Ceniralstelle der

1,10
1 -
1, -
2, -
2,60
1,20
1,40
1
1 -
0,80
1,20
0,80
3, -

�Weizen
' ) Noggeii

Futier - Gerfle
Hafer gut

» mittel „
„ gering

Richtstroh ,
- »
irbsen .

Speiscbohnen .
ch) Li»fen
Kartoflel », neue ,.
Riudfleisch , Keule 1 st »

do. Baiich .
' *) Ermittelt pro

wirtschaftstammenl — Notierungsslelle — » » d »mgerechnel vom
Präsidium sür den Doxpetccntner . f ) Kleinhandelspreise .

Produktenmarkt vom 10. März . Getreide . Ter Frühverkehr
sür effektive Ware war etwas lebhafter , wobei sich die Abgeber zu Kon -
zetsionen geneigt zeigten , und die Preisgestaltung infolgedeffen nach unten
tendierte . AuSlandsoffertcn waren wiederum sehr reichlich vorhanden , be-
stmders sür La Plata - Weizen und sür südrulstschen Roggen . In dem lksttcren
Artikel wurden im Anschlufl « an die erwähnten , am Schluffe des gestrigen
Verkehrs erfolgten Vertäute beute weitere Abschlüsse getbätigt . Mittags trat
bei wesentlich stillerem Gesckmst eine Abschwächung der LiescrungSprcise ein ,
während effektive Ware wenig verändert war . Der Anlatz zu der matteren
Tendenz lag tinerseitS in dem stabileren und entschieden günstigen Wetter ,
andrerseits in den schwächeren Meldungen aus Paris , Pest , New Jork und
Chicago . Abgahelust machte sich heute besonders für JulisickUeu geltend
Weizen war 0,50 , Roggen 0,75 M. billiger zu haben . Hafer gab aus
russische Offerte » 0,50 M. nach . Rüböl behauptete seine gestrigen festen
Ichlubprcise .

Preutz . Laud -
Polizei -

Am SpirituSmarkte verharrte 70 » loco auf dem Nievcau
von 47,90 .

Die Getreidepreiie gaben späterhin noch weiter nach und schlössen für
beide Brotsrüchte 1 M. unter gestern .

— Thalia - Theater . Alle Abende : Im Himmel hos. — Belle - Allianee - Theater . Alle Abende : Die Reise nach Amerika . Carl Weift . Theater .
Bis Mittwoch : Von Stufe zu SMfe . Donnerstag bis Sonuiag : Der Mineuköntg . — Birtoria - Theater . Alle Abende : Onkel Cohn . — Friedrich
Wilhelmstädtisches Theater . Alle Abende : Berliner Bilder . — Apollo Theater . Alle Abende : Im Reiche dcö Jndra .

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet Montag . Dienstag und
Freitag von 9 —9 Uhr abends statt .

Rielsch . Wabrscheinlich lesen Sie nicht regelmäßig den „Vorwärts ' ' ,
sonst würden Sie finden , daß alle Ihre sehr trefflichen Anregungen schon
von uns behandelt und .

E. F . IV . 1. Der Tag , an welchem Vorlagen , die von de » einzelnen
Fraktionen kommen , zur Beratung stehen . 2. Abkürzung falsch : nur ein „g" .
3, Persönliche Rücksprache mit dem zuständigen Redacteur . 4. An andrer
Stelle im Briefkasten

Zunftmeister . Der Meister war im Recht ; eine Klage wäre aussichtS -
loS. — I . E. 99 . 1. 21 Jabre . 2. und 3. Die Geburtsurkunden wid die
erforderlichen Einwilligungserklyrungen . 4. Der Verlrag ist notariell oder
gerichtlich zu schließen . - Ferdinand 199 6 . 1. Zahlungspflickn liegt vor .
2. Nein . — ( ? mil Arndt . Sprechen Sie eventuell mit den Dokumenten
( Ceision , Bau - Antrag , Erkenntniffen ) in der junstiscben Sprechstunde vor .
— H. S . 5. 1. Sprechen Sie gelegentlich in der juristischen Sprechstunde
vor : die Beantwortung Ihrer Frage hängt von einer ganzen Reihe von
Ihnen nicht erwähnter Umstände ab. — V. W. L. 1. und 2. Wenden Sie
sich an das Vormundschastsgericht . 3. Nein . 4. Ja . — Drei Brüder
Berlin . Die Sterbe - Urkundc erhalten Sie gegen 50 Ps. Gebühren von
dem zuständigen Standesbeamten . - Bl . , Hussiteuftrafte . Weber münd .
liche, noch schriftliche Vereinbarungen würden in Ihrem Fall genügen . ES
ist ein notarieller oder gerichtlicher Vertrag erforderlich . — L. Rosenkranz .
Die Kaffe , zu der dt « Arbeiter des Meisters , bei dem Sie zuletzt arbeiteten .
gehören , hastet Ihnen : Sie sind auch ohne Anmeldung kraft Gesetze »
Mitglied der ZwangStassc geworden . — A. M . Kommt nächste Nummer .
— L. 99 . Ohne »SSerr Darlegung nicht zu beantworten : sprechen Sie
gelegentlich in der juristischen Sprechstunde vor . — Paul Haht . In solchem
Falle wäre eine Befchwerde der Klage aussichtslos . — Borwärts . Frank -
fnrt a. O. Sie sind zur Zahlung , unter Abzug beb Kraukenkaffengeldes .
verpffichtet . - CT. « . 48 . Bis 6 Wochen Haft . — W. 200 . Wenn Sie
die Wohnung schon längere Zeit bewohnen , so läßt sicki nichts mache «. Sonst
können Sie gegen den Witt aus Beseitigung der Störungen nach 7 Uhr
klagen . — Charlottenburg . Frühestens am 1. Januar 1902. — M . Ja .
— W. Sch . 9. Nein . — C. Grau . Nein , der dahin aenchtete Antrag ist
auch in der diesjährigen Unsalltommilsion abgelehnt . — A. B. I . 1. Nein .
2. Nein . 3. An die Polizei . - H. W. 19 . 1. Ja . 2. Ja . 3. Leider nein .
4. Das ist zulässig . — 9 . S . Z8 . Sie muffen schleunigst Widerspruch ein -
legen . — C. K. Sie haben kein Recht , die Sacken zu vervsände ». Sie köunen
Jbre Forderung etnNagen und dann in die etnbehaltenen Sachen Pfändung
vornehmen .

_ Btcregg . Schriftliche Antwort zu etteilen lehnen wir ab. Stellen
Sie bei der StaatSanwaltschast Strasantrog wegen Sachbeschädigung und
fechten Sie im Fall des Unterliegens die Wabl wegen amtlicher Wahl -
beeinfiuffung an - G. G. Ch . 1. und 2. Ja . 3. An die Landes -
Versicherungsanstalt . — A. O. Ein eigenhändig ge- und unterschriebenes
Testament braucht nicht einen » Gericht , Notar od » dergleichen übergeben zu
werden , um gültig zu sein — W. W. New . — R. Z. 1. und 2. Ja .
B P 89 . Ter Bater eines nach dem 1 Januar 1900 geborenen un¬
ehelichen Kindes hat zweifellos kein Recht , die Erziehnng des KindeS nach
deffen ziirückgelegiem 4. Lebensjahr zu begehren und im Weigeruugssall die
Zahlung von Alimenten abzulehnen . Ob der Vater eines vor den :
1. Januar 1900 in Preußen geborenen unehelichen KindeS dies durch daS
altprcuhische SchwängcrungSgesetz ihm beigelegte Rccbt noch nach dem
1. Januar 1900 ausüben kann , ist streittg . Nach ttchttger Ansicht ist die
Frage zu verneinen , weil feit dem 1. Januar 1900 das Erziehungsrecht
lediglich nacb dem Novum des Bürgerlichen Gesetzbuchs sich regelt und
das alipreuhisch « Sander - Unrecht gegenüber dem Kind und der Mutter
»veseutlich dies und erst in zweiter Linie die Alimentationspflicht reget - ,
die sich nach den Gesetzen der Gebuttszeii des Kindes richtet .
— P . W L. 1 —3. Wenden Sie sich direlt an das BoruiundschastSgerichr .
2. Die AmnetdlMgSpflicht liegt Ihnen ob. — A. M. 1999 . Wenden Sie
sich an die Offmbacher Krankenlaffe . — O. W. Gewiß : geben Sie vei
einem Notar oder bei dem AmlSgettcht die Erklärung ab, dag sie die Vater -
schaft zu Ihrem Kinde anertcnnen und beantragen Sie die lleberseuduNg
dieser Anerkeuntnisverhaiidlung an den Standesbeamten , der die Geburts -
anzeige entgegengenommen hat , zwecks Emlragung m daS Geburtsregister .

W/arerihau� /UA/e rt h e i rri
Berlin, Leipziyerstr. 132/133. « Bosenthalerstr . 27/29 u. 54. « • Oranienstr . 53/54.

MtMlog . den 12 . März , und Mgende Gage
soweit cisr VoODat rsiciit :

Wäsche
DälUCUbCIUdCD , Priesenforro , Hemdentuch mit Spitze | ,50 Mk.

Damenhemden , i,7om . JfSA 2, ****

Damenhemden , Een,or�a�rtÄstKktcr 2, ™ Mk

Dam6nb6inkleid6r , Benforce mit Stickerei 1�65 Mk , kurze Form 1�95 Mk.

Macbljacken , owit » mit spu « . 1,90 Mk . 2, ™ �

Nachthemden , Benforco mit Stickerei 3, 50 Mk,

Stickerei - Rticke 3, so Mk. und 3,00 Mk

Herren - Nachthemden , Hemdentuch mit Falten 1,95 Mk.

Deekbettbezüse , Gr . ca . 130X200 cm , Renforcs 8, SO Mk. , Dimiti 3, so Mk.

Kissenbezüge , <Zr. ca . 83X83 cm , Rcnkorce 1 Mk , Dimiti t,16 Mk,

Dowlas - Betllaken , or . « . 160x225 cm , 1,85 Mk.

Drell - Serfietten , Dutzend 3. «<» Mk

Reinlein . SerYietten , Jacquard . Dtzd 4 und 4, «0 Mk. DreU 5,80 Mk.

TiSChtQCher DreU und Jacquard 2,�0 und 2, "® Mk.

Kaffee - und Cartendecken , bunt 90 und 1,10 Mk

Küehenhandtüeher , Dtzd 3, «» und 8, »o Mk

Stubenhandtücher , DreU Dtzd 4,8 « Mk , Jacquard Dtzd 5,40 Mk.

Wischtücher , Dtzd 1,90 und 2,40 Mk

Weisse reinleinene Taschentücher , Dnizend 4 una 5,40 Mi .

Englische Batist�TaschentÜcher mtl Hohlsaum uml bunter Kante , Dutzend 2,60
Heindentueh , Mete . 30 n

Iu0111Si . HIISB � Deckbettbreite , ca . 130 cm, Meter 0 « 9 Pf -

T�Ollifiuiana , Kistienbreito , ca . 84 cm , Meter 38 Pk.

Bettlaken - Do wlas , Meter 05 und 85 Pf

Weiss gestreift Bettsatin , Kissenbreite , Meter 48 PI

Weiss gestreift Bettsatin , Deckbettbreite , Meter 75 Pt

Verantwortlicher Redacteur : Baut Jolin in Berlin . Für den Jnfetatenteil veranlwottlich : Tb . Glocke tu Lettin . Druck und Verlas von Mar Badina in Berlw .
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VeLjÄnrntlttttgen .
Der Wahlv crcin fi ' tr dcn zweiten Vcrliner Reichstags�

Wahlkreis hielt am K. d. M. leine regelmäßige Versammlung ab
Da der angekündigte Referent , Abg . Roseitow , krankbeitshalber ab�
gesagt hatte und auch der Abg . Thiele , der für ihn das Referat
übernommen hatte , verhindert war . hielt Genosse Markwald einen
Vortrag über « Revolutionäre Strömungen in der Weltliteratur
Eine Diskussion fand nicht statt . Zum Schluß forderte der Bor -
sitzende die Wnhlvercins - Mitgiiedcr auf , im Interesse einer besiercn
Vereinskontrolle ihren Namen » nd Wohnung in die auf sämtlichen
Zahlstellen anslicgcnden Karten einzutragen .

Vhie von 4000 Handclsangeftclltcn beiderlei Geschlechts
be schalte, polizeilich abgesperrte Protestversammlnng , einberufen vom
Ausschutz der Warenhans - Angestcllten , nahm am Freitagabend gegen
die geplante Warenhansstener Stellung . Tausende ninßtcn wieder
umkehren , die Polizei sperrte sogar die Wolfgangstraße gänzlich für
den Verkehr . Der Einbernfer hatte für eine ganze Ordnerkolonne
gesorgt , die bereits gleich nach der Eröffnung der Versammlung gegen
anscheinend von antisemitischer Seite vorbereitete Störungsversuche
lhatkräftig cinschrciten mußte . Der Referent . Dr . Grätzer , ivies
nach , daß die drohende Steuer die Angestellten nur schädigen könne ,
und zwar nicht nur die der Warenhäuser , sondern auch alle übrigen .
In den großen Betrieben arbeiteten sie unter den günstigsten Be -
dingungen . Die Besserungen der Gewerbe - Ordnung blieben vieles
zurück hinter dem , was Wertheim freiwillig geschaffen habe . Bei den
gropen Geschäften ermögliche es auch die ständige Kontrolle der
Oeffentlichkeit , hier in socialpolitischer Beziehung wirksam einzu -
greifen . Der Rtahnruf des Redners zu energischem Protest fand
stürmischen Beifall , der sich wiederholte , als eine für den Landtag
bestimmte Protestresolution verlesen wurde . Die Opposition der
antisemitische » und sonstigen Mittelstandsfreunde machte sich trotz
dicier Stinmmng noch mehrmals unangenehm bemerkbar , so daß
die Versammlung minutenlang vertagt werden mußte . — K a l i s k h
vom Centralverband der Handlungsgehilfen und - Gehilfinnen
Deutschlands hob hervor , daß dieser Verband jedesmal auf dem
Posten gewesen sei , wenn es das Interesse der BerufSgcnossen
erfordert habe . sLnrmcnde Unterbrechung . ) Redner legte dann
des längeren dar , daß die geplante Steuer nebe » ihren
andren Fehlern auch noch den habe , ihren eigentlichen Zweck zu ver »
fehlen . — Herr R e u m a n n machte in bekannter Manier in Mittel -
standSretterei . — Nachdem ihn Schriftsteller Bernhard geschickt
widerlegt hatte , wurde die Protestresolution mit überwältigender
Majorität angenommen . Hierauf nahm die Debatte ihre »
Fortgang , v. Ährowskh , Geschäftsinhaber Bär und Land -
tags - Ab geordneter Dr . Barth billigten das Vorgehen
der Versammelten . Dr . Barth ermunterte sie , so lange , wie
die� Vorlage das Parlament beschäftige , auf dem Platze zu
bleiben . Er befürchtet indessen die Annahme des Gesetzes . Benno
Maß verwies darauf , daß es der Centralverband der Handlungs
gehilfen und Gehilfinnen gerade sei . der die Kontrolle der Waren -
Häuser und großen Geschäfte ausübe . Als Redner die sogenannten
Vertreter der Interessen des Mittelstands scharf kritisierte, ' glaubten
einige Ordner Anlaß zu haben , mehrere nicht ganz ruhige Leute
hinauszuwerfen . Es entstand großer Lärm und der überwachende
Beamte löste die Versammlung auf .

_ Die Graveure und Ciselcure hielten am 6. März ihre regel -
mäßige Versammlung ab . In derselben hielt Herr Rechtsanwalt
V. Fränll einen interessanten Vortrag über das Bürgerliche Gesetz -
buch . Unter Geschäftlichem rügte der Vorsitzende den mangelhaften
Besuch der letzten Vertraucnsmänner - Sitzungen . Die Versammlung
beschloß sodann , 50 M. den sächsischen Bergarbeitern und 10 M.
dem Arbeitervertreter - Verein als einmalige Unterstützung zu über -
weisen .

In einer Versammlung der Arbeiter und Arbeiterinnen
der vor dein Schlesischen Thor liegenden Fabriken , die . am Freilag
stattfand und sehr stark besucht war , referierte Fritz Zu b eil über
die Notwendigkeit der Organisation . Redner besprach u. a. die
mangelhaften Einrichtungen in Fabriken , die nicht einmal dcn be -
schcidencn Anforderungen der Gewerbe - Ordnung genügen und selbst
hier einen Tadel erfahren haben . Ein Mitglied deS Arbeiterausschusseö
einer Treptower Fabrik ersuchte die Arbeiter , alle ihre Beschwerden
dem Arbeiterausschuß mitzuteilen , damit dieser mit der Direktion
darüber verhandeln könne . Herr Dr . Pfaff , als Direktor , habe auch
ausdrücklich erklärt , daß er gegen die Organisation nichts einzuwende »
habe : es könne mithin ein jeder dem Arbeiter - und Arbeiterinnen
verein als Mitglied angehöre » .

Der Verband der Vermaltnugöbeamten der Kraukcnkasscn
,iud Berufs gcnoficnschaften Teutschlands hielt am 26. Februar
dieses Jahres eine Versammlung ab , welche von ca. 100 Personen be -
sucht ivar . Herr Rechtsanwalt V. Fränkl referierte über : Die
Stellung der Rrankeiikassen - Beamten unter dem Bürgerlichen Gesetz -
buch . Der interessante , mit vielem Beifall aufgenommene Vortrag
gab zu einer regen Diskussion Veranlassung , in welcher verschiedene
Redner Klage über schlechte Besoldung sowie übermäßig lange
Arbeitszeit in einzelnen Krankenkassen führten . In den meisten
Krankenkassen herrsche überhaupt keine geregelte Arbeitszeit , lieber -
stnndenarbeit werde bei dein größten Teil der Krankenkassen nicht
bezahlt , trotzdem die Gehälter durchweg zu niedrig seien . Die
Arbeiter sollten hier , wo sie als Arbeitgeber auftreten , vor allen
Dinge » diejenigen Forderungen ihrer Angestellten bewilligen , welche
sie selbst ihren Arbeitgebern gegenüber ausstellen ( achtstündige Arbeits -
zeit , Bezahlung der tteberstunden zc. ). Aber leider sei eS eine
traurige Thatsache . daß sogar organisierte Arbeiter , welche auf dem
Boden der modernen Arbeiterbewegung stehen , durchaus berechtigte
Forderungen der Krankenkassenbeamteii rundweg abgelehnt haben
unter dem Hinweis auf den Verdienst der großen Mehrzal der
Kassenmitglieder . Man müsse unbedingt von den Arbeitern ver -
langen , daß sie ihre Angestellren auskömmlich bezahlen , um hierin
dem Unternehmertum gewissermaßen mit dem guten Beispiel voran -

zugehen .
Unser Verband stehe auf dem Boden der modernen Arbeiter -

bewegnng und es sei Pflicht eines jeden Krankenkassen - Bcamten , sich
demselben anzuschließen . Der Verband sei ebenso wie jede andre
Gewerkschaft durch einen Delegierten bei der Gewerkschaftskommission
vertreten .

Ferner wurde Klage über ungenügende Bureauräunie bei den
einzelnen Kassen geführt ; dieselben ließen in hygienischer Beziehung
häufig viel zu wünschen übrig . Die Mitglieder stehen auf nianchen
Kassen förmlich eingekeilt und warten mitunter eine Stunde und
darüber auf die Abfertigung . Bei einer derartigen Ueberlastung der
einzelnen Beamten seien Fehler unvermeidlich . Pflicht der Vorstände
lväri - eS, auch hierin Wandel zu schaffen .

Es wurde beschlossen , in nächster Zeit eine kombinierte Ter -
sammlung der Krankeiikaffen - Vorstände und VerwaltungSbeamtcn
einzuberufen , in welcher wir unsrc Wünsche dcn Vorständen unter -
breiten werden .

Die Lederarbeiter tWcißgerbcr , Lohgerber , Färber rc . )
hielten am Dienstag eine leider nur schwach ' besuchte Versammlung
ad . Der angekündigte Vortrag wurde für spätere Zeit vertagt .
Der Bericht des Eertraucnsmaniis K n o b l i ch ergiebt mit dem Be -
stand am 1. Juli für das letzte Halbjahr 1893 eine Gesamteinnahme
von 4038,11 M. bei einer Ausgabe von 2391,65 M. , so daß ein Be¬

stand von 1646,46 Vi. verbleibt . Da viele Arbeiter die freiwilligen
Beiträge zur Lokalkasse nur unregelmäßig oder gar nicht zahlen , so
gelangte eine von Busse gestellte Resolution zur einstimmigen An -

nähme , in der dieses Verhalten entschieden verurteilt und zur pünkt -
lichcn BeitragSkeistung aufgefordert wurde . Di - Maifeier wird
wie alljährlich vormittags mit Versamoulung und darauf folgender

Arbeitsrnhe begangen werden . Unter Znstimnmng zur Petition für
die Unfallnovelle wurden dem Arbeitervertreter - Verein 22 M. be

willigt .
Mit der Lage der Färber und Bcrufsflcnossen beschäftigte

sich eine öffentliche Versammlung , die am Mittwochabend
bei Wille , Andreasstraße , tagte . Das einleitende Referat hielt
Hübsch . Die Textilarbeiter , so führte Redner auS , haben von dem

jetzigen wirtschaftlichen Aufschwung so gut wie nichts profitiert . Vor
allem rückständig fei noch die Gruppe der Färber , die noch
11 Stunden und darüber in ungesunden Betrieben arbeiten müssen .
Entsprechend traurig seien auch' die Löhne . Bei der Firma Heiß -
mann würden höchstens 17Ee M. erzielt . Aehnlich stehe es in den
andren Geschäften . Während die Färber des Rheinlands , wie der

Krcfclder Streik beweise , sich in neuerer Zeit etwas geregt und
besser organisiert hätten , sehe es in Norddeutschland sehr
traurig aus . An der Hand der Statistik des fünften
Bezirks der Berufsgenossenschaft und einer Enquete des

Textilarbeiter - Verdandes , die sich über 10 000 Mitglieder er -
streckt , wies der Referent die Nichtigkeit seiner Behauptungen nach .
Am miserabelsten sei die Entlohnung der Arbeiterinnen , die 5,80 bis

höchstens 10, 12 Mark pro Woche betrage . Diese Thatsache sollten
sich die Gesetzgeber bei Borlagen zum Schutze der Sittlichkeit einmal
vor Augen halten . Zwar sei ' bei den Färbern der Wechsel in dcn
Betrieben ein großer , wenn man aber mit den Hilfsarbeitern sich
gemeinsam vereine , sei es doch möglich , stabilere Verhältnisse zu
schaffen . Die Filiale IV des Verbandes der Textilarbeiter müssl
die stärkste werden , dann erst könne man an die Unternehmer
mit Forderungen herantreten . — In der Diskussion sprachen
L e p p l e r uiid Gose märker im Sinne des Referenten .
Unter „ Verschiedenes " kamen die Zustände in den Betrieben von
Heißmann , Mengers und Knnert zur Besprechung . Bon der Firma
Heißmann nahm ein junger Mann das Wort . Die Arbeiter bei H.
so führte er ans , seien alle zufrieden . Unter 16 —13 M. gehe kein

junger Arbeiter nach Hanse , die älteren verdienen 20 —23 M. Aller

dings mit vielen Ueberstniideii . wie der Herr schließlich zugeben
mußte , da ihm aus der Mitte der Versammlung lebhaft wider -
sprachen wurde . Die nachfolgenden Redner Hübsch, Gosemärker ,
Gehrmann und Hilgers widerlegten den Redner in treffender Weise
und bemerkten ihm,' er solle sich zunächst einmal niit seiner eignen
Lage beschäftigen und dann bei seiner Firma für bessere Bezahlung
der Arbeiter vorstellig werden .

Ter Zentralvevbaud der Maurer (Zahlstelle Charlottenburgj
hielt am Freitag in der Gambrinusbraucrei eine sehr stark besuchte
Versammlung ab , in welcher Genosse G u t h e i t über das Unfall
versicherungs - Gesetz referierte . Nach dem Referat , in dem der
Redner die bisherige Fassung und die geplante Abänderung deS

Gesetzes erläutert hatte . gelangte einstimmig eine Resolution
zur Annahme , in der sich die Versammlung mit der bekannten
Petition des Arbeitorvertreter - Vereins völlig einverstanden erklärte
Unter „ Gewerkschaftliches " wurde auf die Schäden der Accordarbeit ,
auf die schlechte Ausführung der berüchtigten „ Accordbauten " hin -
gewiesen und das Verhalten der Unternehmer , insbesondere der Ver
tretcr in der Achtzehncr - Kommission , einer Kritik unterzogen , weil
sie in keiner Weise für die Beseitigimg dieses Znstandes zu haben
sind . Nachdem Schulze noch über die Berhandlnngen in der Acht-
zehner - Kommission berichtet , wurde einstimmig beschlossen , daß die
von den Unternehmern eingeführten Arbeitszcttel unter keinen Um
ständen unterschrieben werden solle ». Die Versammelten waren der
Mcimnig , daß die vor dem Gewerbegericht festgesetzten Bedingnngen
noch zu Recht bestehen und demzufolge einseilige Nebenverträge un «
gültig sind .

Die Steinbildhauer hielten am Montag eine Versammlung
ab , um zu einem Wunsche der Stcinmetzmeister . die Frühstückspause
betreffend , Stellung zu nehmen . Es wurde mitgeteilt , daß dem
Vernehmen nach die Steinmctzmeister beabsichtigten , die Frühstückspause
der Steinbildhauer mit der der Steinmetzen gleichzulegen . Das
bedeutet , daß die Bildhauer , deren Arbeitszeit erst um 8 Uhr beginnt ,
bereits um Eeg Uhr frühstücken sollen , während jetzt ihre Pause um
9 Uhr beginnt . Verschiedene Redner wandten sich gegen eine
solche Aendcrung und gaben der Befürchtung Ausdruck , daß ein Ein
gehen auf die Wünsche der Meister die letzteren veranlassen würde .
auch die Arb eits�eit der Bildhauer und Steinmetzen gleich
zu gestalten , d. h. die der Bildhauer um eine halbe Stunde zu ver -
längern . ES wurde beschlossen , ein eventuelles Verlangen der Stein -
metzmcister , die Frühstückspause auf V,g Uhr zu verlegen , zurück -
zuweisen . Darauf besprach man die Zustände auf den

Plätzen . Gerügt wurde die Mangelhaftigkeit der Buden

zum Umkleiden und Essen , die bei den Firmen Gebrüder
Zeidler und Schilling besonders hervortreten soll . Bei

Schilling sollen schon Kleidnngsstücke aus der Bude verschwunden
sein . Das Klosett bei Zeidler liegt außerhalb des Platze ? und wird

zugleich von den vielen in der Nähe arbeitenden Kohlenarbcitern
benutzt . Mit Rücksicht auf diese und andre Mißstände wurden Platz
und Baucontrolcnre angeregt . Man will sich deswegen mit den

Steinmetzen ins Einvernehmen setzen . Nach den Ausführungen eines
Redners haben die für die Lungenheilanstnlt in Beelitz bestimmten
Kapitale unter so schlechten Bedingungen bei der Firma Zeidler an -
gefertigt werden müssen , daß unsre Kollegen infolge der „ Knufferei "
krank geworden sind . Die Angelegenheit wird wahrscheinlich noch die
Vertrauensleute beschäftigen .

Der Fachvcrein der Musikinstrumenten - Arbeiter hatte am
5. März seine regelmäßige Mitgliederversammlung anberaumt , in
der Herr Dr . Joel einen äußerst interessanten , mit Beifall auf -
genommenen Bortrag über „Wissenschaft und Weltnmergang " hielt .
Dem Bortrag folgte eine kurze Diskussion . Unter Vereinöangelegen -
hciten wurden de » beim Tischlerstrcik beteiligten Mitgliedern außer
der statutenmäßigen Unterstützimg 3 M. anS dem Streikfonds be¬

willigt . Weiter machte der Vorsitzende auf den Beschluß der offent -
lichen Musikinstrumentenarbciter - Bersammlung aufmerksam , wonach
jeder Arbeitende pro Woche 1 M. zum Streikfonds zu zahlen hat .

In einer Versammlung der Stockarbcitcr am Donnerstag .
berichtete Dietrich über den Ausstand der Holzarbeiter , deren

Unterstützung notwendig sei . Der Meinung eines Redners , nur die

Lokalorganisierten zu unterstützen , wurde von Zorn , R a u .
Lieben , a. , unter dem Beifall der Anwesenden widersprochen .
Die gut besuchte Bersammlung genehmigte einstimmig nachstehende
Resolution : Jeder arbeitende Stockarbciter ist verpflichtet , vom
Sonnabend , 10 . März , ab , während der Dauer des Holz -
arbeiterausstands zum Streikfonds der Stockarbeiter 50 Pf . pro Woche
durch Entnahme von Marken zu zahlen . Die Versammlung bestimmt .
das ; aus diesem Fonds sofort 200 M. als Unterstützung für die Ms -

gesperrten der Geschäftslommisston zu überweisen sind . Im übrigen
ist der gegenwärtige Bestand des Streikfonds nach Beendigung deS
Streiks dadurch wieder zu ergänzen , daß vom Vertrauensmann der
Stockarbciter die Arbeiter der sämtlichen Werkstätten durch Zirkular
benachrichtigt werden , wie viel Marken a 50 Pfennige in de »
Strcikkartcn enthalten sein müssen . Fluck sprach nunmehr
über die Zustände bei der Finna Eifert u. Lindblatt , wo

einzelne Arbeiter gcmaßrcgelt würden . Der zu der Versammlung
eingeladene Herr Eifert rief mit einigen seiner Arbeiter durch

ortdaucrnde Zwischenrufe sowie durch die Art seiner Erwiderungen
den andauernden Unwillen der erregten Versammlung hervor . Die
etwa zweistündige Besprechung dieser Angelegenheit endete mit dem

Ergebnis , daß' die Versammlung , nachdem eine Anzahl Redner

Herrn Eifert treffend widerlegt hatten . einstimmig sein Verhalten
verurteilte . In nächster Zeit soll , einem Antrag gemäß , eine

Lohn « und Arbeits statt st ik für das Gewerde der Stock¬
arbeiter veranstaltet werden .

Die Möbeltransportarbeiter hielten am 7. d. M. bei Cohn ,
Beuthstraße , eine recht gut besuchte Versammlung ab . Der Ver -

träuensmann Martini referierte über die gegenwärtige Lohn -
beweguiig . Seine trefflichen Ansführimgen wurden seitens der Ver -

sammelten mit lebhaftem Beifall belohnt . Nach einer lebhaften
Diskussion , an der sich V a ch m a n ii , S t r e i t n e r und andre be -

teiligten , wurde beschlossen , den Unternehmern folgende Forderungen
zu unterbreiten :

1. Für sämtliche Arbeiter eine Arbeitszeit von früh 6 Uhr bis
abends 7 Uhr inklusive Stunde Frühstück , 1 Stunde Mittag und
Vs Stunde Vesper .

2. Für diese Arbeitszeit für festangestellte Arbeiter einen

Wochenlohn von 25 M. , für nicht festangestellte einen Tagelohn
von 4 M. ; jede weitere Ueberstunde für alle Arbeiter ist mit 75 Pf .
zu bezahlen .

3. Für die Zeit vom 15. März bis 15. April ist der Lohn für
alle Arbeiter aui 5 M. täglich zu erhöhen .

4. Wird Sonntags gearbeitet , so ist bis 10 Uhr vormittags der

halbe festgesetzte Tagelohn zu zahlen , wird länger , z. B. bis 12

respektive i Uhr mittags gearbeitet , so ist der ganze festgesetzte Tage -
lohn auszuzahlen .

5. Trinkgelder bleiben den Arbeitern vollständig überlassen .
Eine weitere Vcrsamnilnng , welche im Laufe der nächsten Woche

stattfinden soll , wird die Antwort der Unternehmer zur Kenntnis

nehmen und über eine eventuelle Arbeitseinteiliiiig entscheiden . 42

Thciliichmcr ließen sich in den Centralverband der Handels - , Trans «

Port > md Verkehrsarbeiter als Mitglieder aufnehmen .

Rixdorf . In der letzten Bersanuiilmig des Verbandes der

Möbelpolierer referierte M e tz n e r in trefflicher Weise über das

Thema : „ Ist jeder Preuße vor dem Gesetze gleich ?" Es folgte dann
der Sitvatioiisbcricht über de » Ausstand . Der Geist unter den Ans -

ständigen ist gut und sind dieselben gewillt auszuharren , bis die

Tischler gesiegt haben . Die arbeitenden Kollegen haben wöchentlich
1 Mark zu zählen.

Rixdorf . In dem Bericht über die Versammlung des Holz -
arbeiter - Verbandes in Nr . 52 deS „ Vorwärts " ist ein Irrtum unter¬

laufen . Die Versamnilung fand am 21. Februar und nicht am 20 .

statt . Es wurden nicht Lehmann zum Bevollmächtigten und Barium
Kassierer gewählt , sondern der bisherige Bevollmächtigte F. Helming ,

Zietenstr . 61 , und Fritz Rothe , Hermaimstr . 200 , als Kassierer wieder «

gewählt .

Ju Lankwitz fand am Mittwoch eine gut besuchte Versammlung
im Löwendorffcheu Saale statt , welches Lokal den Genossen nunmehr

zu Versammlungen zur Verfügung steht . Auf der Tagesordnung
standen die Kominimalwahlen in Lankwitz . Die bürgerlichen Ver «
treter der dritten Wählerklaffe waren brieflich eingeladen und auch
erschienen . Genosse Retzernn - Nixdorf entwickelte in einstündigem Vor «

trage unser kommunalpolitisches Programm und forderte die an -

wesendcn Arbeiter auf , sich mit aller Kraft an de » Gemeindewahlcn

zu beteiligen , falls nur einige Aussicht ans Erfolg vorhanden sei .
Als erster Diskussionsredner meldete sich ein Herr Schulze , dem

Anscheine nach ein Anhänger der sog . Mittelstaiidsbewegiiiig . Er

beklagte die großen Lasten , die der Mittelstand tragen müsse , und

meinte , daß die guten Schulverhältnisse in Lankwitz nur dcn bürger »
lichcn Vertretern zu verdanken seien .

Genosse Labjuhn fragte , welche Thätigkeit die bürgerlichen Ver -
trcter sonst noch im Interesse der dritten Wählerklasse entwickelt

hätten . Insbesondere verlangte er von dcn anwesenden Gemeinde «
Vertretern Aufschluß bezüglich der Streikklausel in den Verträgen dcr Ge -
meinde mit diversen Unternehmern . Wegen der heranrückende »
Polizeistunde wurde erst die Teilnahme an den Gcmeindewahlen
beschlossen und Genosse Labjuhn als Kandidat nominiert .

Dann erhielt das Wort der Gemeindevertrcter Herr Liichterhand .
Er entdeckte aufs neue , daß einige unsrer Forderungen schon die

„alte Fortschrittspartei " erhoben habe , und machte über die Streik -
klausei so verkehrte , geradezu sinnwidrige Ausführungen , daß sich
jedem die Uebcrzeuguiig aufdrängen mußle , Herr Liichterhand wisse
überhaupt nicht , was eine Streikklausel bedeute . Nach der „ Rede " deS

errn Gemcindevcrtretcrs forderte der anwesende Gendarm Schluß der

crsammluiig und als der Vorsitzende dem nicht entsprach , erfolgte
die Anflösiing derselben — von deren Wirkung der Amtsvorsteher
Denk in Martendorf jedenfalls nicht sehr erbaut sein wird .

Der Arbeiter - Bildnngsverein für Mariendorf hielt am
4. d. M. eine gntbesuchte Versaiiinilung ab . Gen . Müller referierte
über „ Die Ziele der Socialdemokratie " ' An der Diskussion beteiligte
sich F. Greulich . Unterm dritten Punkt der Tagesordnung wurden
die am 12. März in Mariendorf stattfindenden GemeinderatSlvahIen
besprochen , wobei H. Lehmann und andre Redner die örtlichen Ver -
hältnissc in kritischer Weise beleuchteten . Als Kandidat für die dritte

Wühlerklasse wurde der Gen . H. Schüttekop aufgestellt .

Stralau . Am 9. März fand hier eine Kommunalwähker - Ver -
sammlung statt , in . der Gen . Th . M e tz n e r über das Thema :

S haben die Mdeiter für ein Interesse an den Gemeinde -

rats - Wahlen ? ' referierte . In der DtSkussion wurde darauf hin -
zcn ' icsen . daß die Wahl am 13 März von 5 — 6 Uhr statt -
mdet . Es wurde betont , daß in einer Stunde unmöglich 300 Wähler

ihr Wahlrecht ausüben können . Man beschloß deshalb , folgende
Protestresolution der Gemeindevertretung zu überreichen : Die Wähler -

berscmimlung protestiert gegen die von der Gemeindevertretung fest -
gesetzte Mahlzeit , da dieselbe geeignet ist , den meisten Wählern das Recht
zum Wählen zu rauben . Als Kandidat wurde der bisherige Vertreter ,
Nestaiirateur G u st a v Mütze , einstimmig wieder aufgestellt . Zum
Schluß forderte der Vorsitzende die Anwesciideil auf , recht fleißig zu
agitieren , daß am Wahltage jeder Wähler rechtzeitig erscheine , um
' ein Wahlrecht auszuüben .

Köpenick . Die Arbeiter - Bildniigsschuke des hiesigen GeWerk -
ckaftskartells schloß ihr erstes Semester am 1. März durch einen

öffentlichen Vortragsabend im Kniserhof . Der Knrsiisleiter , Genosse
Müller , sprach über die Grulidziige der marristischen Lehre . Der

knapp zweistündige Vortrag wurde beifällig aufgcnomiiien . An der

kurzen Diskussion beteiligten sich Robert Schulz , Becher und
der Referent . Der Vorsitzende Schulz schloß dcn Kursus und

Vortragsabend mit einem begeisternden Hoch auf die Social -
demokratio .

Adlcröhof . Hier tagte am 4. März eine Versammlung , die
-ich zu einer Giordano Brnno - Feier gestaltete . Das Referat ' hatte
Dr . Wille Übernommen , der in trefflicher Weise eine Schilderimg
des Wirkens und StrebenS des großen Märtyrers gab . Sodann
miterbreiteto die Fiinfcr - Kommission ihren Bericht über ihre Thätig -
keit ; sie forderte zum Anschluß an die freie Gemeinde und zum
Anstritt ans der Landeskirche ans . Bei der Neuwahl wurden folgende
Personen in die Kommission delegiert : Wadepnhl , Meyer , Bültner ,
Arndt und Gondel .

Tamaeitce - KnrsnS für Arbeiter u » d Arbeitcrinuen . Morgen ,
Montag , abends 9 Uhr : NebungSstiinde in der Centrale , Drcsdeuerstr . 45 ;
Revetitione . Abend und prallische Uebmigen unter Leitimg des Herrn
Dr . Stulz .

Deutsche Gesellschaft für öffentliche Geliindheitspflege . Montag ,
dcn 12. Marz , abends 8 Uhr , im Bilrgerlaal des Rathauses : Herr Prof .
Dr . K. Schüurami über „Koloniale Nutzpflanzen " .

Allgei ». Kranken - und Sterbckasse der Metallarbeiter . ( E. H. 29
Hamburg , Filiale Bsrliii 7). Mitglieder - Versammlung Sonntag , 11. Marz ,
vorm . lO' /a Ubr , bei Bergmann , Pasewalkerstr . 3. TageSordmiyg : 1. Kassen- ,'

ahres - uiid Geschäftsbericht . 2. Anfflellmig der iiandidotcn zur General -
ersammlimg . 3. Wahl eiiieS Wahllvmitees . 4. Verlegung der Zahlstelle

Müllerstr . 24. 5. Verschiedenes .
SchUichtergesellc ». Sonntagiiachmtttag 6 Uhr : Grosse Versammlung

bei Schiller , Rosenthalerstr . 57. Vonrag des Äoflegcu G. Straube :
Das Unfallverstchcrungs - Gesitz und dessen Bedeutung für die in Schlächtereien

beschäftigten Gesellen " .
Wcisscnsce . Heute nachmittag 2 Uhr : Oeffentliche GeiverkschastS -

Versammiung im „Prälaten " . Genosse A h r e n S über „ Wie stellen sich die
Gewercschasten Weissensees zur Lohnbewegung der Tischler ?"



» üc de » Jnhnlt der Juseraic
�beruiuiint die Nedaktio » de »,
�» bliki » » geqcuiibcr keinerlei

_ _ äkertiiHUiorhinn .

WhvKkev .
Sonntag , den 11. März .

�reie Bolksbühne . Carl Weiß -
Theater , ä. Abteilung ( gelbe
Karten ) : Hamlet . Anfang 2�/. Uhr .

Opernhaus . Kam . Der Evaiigeli -
mann . Anfang 7 Uhr .

Montag : Die Meistersinger von
Nürnberg .

®ld ) fl »spielhiu,s . Die Tochter des
Erasmus . Anfang 7>/z Uhr .

Montag : Der Eisenzahn .
ReueS Oper » - Theater ( Kroll ) .

Die Fledermaus . Änfäng 7l/z Uhr .
Tentsches . Der Probelaudidal . An-

fang 7»/ , Ubr .
Nachm . 2>/z Uhr : Die verfunkeilc

Glocke .
. Montag : Rosmersholm .

Seffiiig . Kean . Anfang 7»/ , Uhr .
Montag : Llrvlook .

Berliner . Freilicht . Anfang 7>/z Uhr .
Nachm . 2- / , Uhr : Wilhelm Tell .
Montag : Libussa .

Neues . Nackte Kniist . Anfang
7V- Uhr . .

Nachm . 3 Uhr. : Hofgnnst .
Montag : Ein Ateliergeheimnis .

Schiller . In Behandlung . Ansang
8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Die Jungfrau von
Orleans .

Montag : Macbeth .
Cöcftc » . Der Zigeunerbaron . An¬

fang Ii/ . Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Der Troubadour .
Montag : Der Zigeunerbaron .

khalia . Im Himmelhof . Anfang
7V, Uhr .

Montag : Dieselbe Borstellung .
Nesidenz . Die Dame von Maxim .

Anfang 7Vj Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Der Schlaswagen -

Controleur .
Montag : Die Dame von Maxim .

Luisen . Drei Paar Schuhe . Ansang
8 Uhr .

Nachni . 3 Uhr : Othello , der Mohr
von Venedig .

Montag : Drei Paar Schuhe .
Central . Die Puppe . Anfang

7V- Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Der Bettel stubent .
Montag : Die Puppe .

Carl Weist . Von Stufe zu Stufe .
Alifang 71/ . Uhr .

Myntag : Dieselbe Vorstellung .
Eelle - Zllliaiice . Die Reise nach

Amerika . Anfang 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Victorin . Ein gesunder Junge . An -
fang 8 Uhr .

Nachm . 31/2 Uhr : Der Leiermann
und sein Pflegekind .

Montag : Ein gesunder Junge .
Friedrich - WilhelnistädtischeS .

Berliner Bilder . Anfang 8 Uhr .
Nachm . 4 Uhr : Romeo und Julia .
Montag : Berliner Bilder .

Vietropol . Specialitätciivorstellung .
Die verlehrte Welt . Anfang
7V- Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
lllpollo . Specialitäten - Vorstellung .

Im Reiche des Jndra . Aufaug
7- / , Uhr .

Montag ; Dieselbe Vorstellung .
Palast . Specialitäten - Vorstellung .

Der selige Zwiebelmaim . Antang
7Vi Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ncichshalleu . Stetliner Sänger .

Anfang 7 Uhr .
Pofsiige > Pauoptituin . Special ! -

lätcn - Vorstelknug .
Urania . Jnvalidenstr . 57/ ( 12 .

Täglich abends von ö —lll Uhr :
Stcrnwarle .

Tanbcnstraste Abends
8 Uhr : „ Von den Alpen zum
Vesuv " .

Montag : Dieselbe Vorstellnug .

8
( Wallner - Theater ) .

Sonntag , nach m. 3 ll h r :
Die Jungfrau von Orleans .

Romant . Tragödie in 1 Vorspiel
und 5, Aufzügen von Fried : . Schiller .

S 0 n n t a g , abends 8 Uhr :
In BekanSInng .

Komödie iu 3 Akten von Mar Dreher .
Montag , abends 8 Uhr :

Äaelbetl » .

Dienstag , abends 8 Uhr :

_ Macbeth . _

Belle - AIHance - Theater .
Gastspiel Knill Richard .

Heute und folgende Tage :

Me Reist nach Amerika
Voltostnck

mit Ecsang in 0 Alien v. Zl. Philipp .
Anfaiig 8 Uhr . _

Crtttvkil T hrntev
Direktion : ckoee perevorx .

Nachmittag 4 Uhr zu halben Preisen :
Oer Kcttelstndcnt .

Opcrcltc in 3 Alien von ß. Millöcker .
Abends 7>/z Uhr :

Die P n p p e .

< Ka OoupSe ) .
Operette in 3 Alie » und einem Vor -
spiel von Ordonncan und Stilrgeß .

Musik von Ed. Aildran .
Morgen und folgende Tage : Die

Puppe (I . » poupoo ) .

Gr . Frankfnrtcrstraste 132 .

Nachmitt . 2�/4Uhr : �rsle VollisbUIme .
Oainlet . — Abends 7>/z Uhr :

Kon Stufe zu Stufe .
Im Tunnel von t>Uhr an prslstonrsrt .

Tonnerstag , den 1ö. März :
Ter Minenkönlg von Transvaal .

Ui ' snis
VanhenUtrasse 48/Jv .

Im Dlivatsr aboocks 8 llkr :

„ Von äen /�Ipen 211m Vosuv ! �

ZlontaA : Oassolizs .
Invalidenstr . 57/02 :

lägl .
Aacbmittsg » S —>0 vbr .

' tezxe' i ' mirtfoW. '
Geöffnet

9 Uhr früh bis 10 Uhr abends .

Täglich :

K Theater variete . K
Aut ' trctca des

indischen Fakirs

Kalakutta
— und des Zauberkünstlers —

Hr . Jerdnte .

fpA
| Kci

q
en ! |

CASTANS

PANOPTICUM
en ! Ken ! Ken

Ein Riese

Icker

englischen Armee

Sergeant Tb. Dalroy
2 in SO cm hoch !

Oberbayrische Sänger
und

Schuhplattler ■Gesellschaft .

Thalia - Theater .
Tel . AmtlVa 6440 . Dresdenerstr . 72/73 .

Täglich : Riefenlachcrfolg l

Im Himmelhof .
Thomas , Thielschcr , Helmerding ,

Jmikermann , Paulmüllcr .
Anfang 7l/z Uhr .

Morgen und folgende Tage : Im
Hiinmeliiof .

Aflolio-IIikgtei' .
m Mtk des Indra

und

8 erstklassige Specialitäten.
Beginn der Vorstellung J1/ » Uhr.

Vorverkauf von IO —2 Uhr im
Theater sowie beim „ Invaliden¬

dank " und „ Künstlerdank " .

Palast - Hieater
früher Fccn - Palaat , Burgstr . 22.

Ganz Berlin amüsiert sich
über das wunderbare neue ■

Grosse März - Programm .
Kolossaler Beifall bei dcui Austreten
der crstllasstgeii Kunst - Specialitäten .
Neu ! Die clektr . musikalische Neu !
JJBT " Demonstration . " VC
Um SV- Uhr : Gr . Lacherfolg . Direktor
Winkter und Fröbel in der hoch-
drastischen .Gsfangsbi : rlcskc

Der selige Zwiebelman » .
Anfang vi/�rjr . Konzert 61/. . Uhr .
Vorverkauf : Vormittags v. II —1 Uhr .
Soimabend , den 17. März : Geschlossen .

Sehllwsnll .
Heute Sonntag , den ll . März :

2 grosse brillante ej
Galn - Vorstellungen - »

Nachm . 31/. Uhr u. abends 7/.' .. Uhr .
In beiden Vorstellungen : Gleich

reichhaltiges abwechselndes Programm
und Direktor Albert Schumann mit
seinen aiierkaimt 11n erreicht da-
stehcndeil Original - Dreilllren .

In beide u Vorstellungen : Neu !
'? The two Martinecks V Mr . Land ,
der phänomenale Rcitkllnstler . Die
ohne Konkiirrenz dastehenden dressierten
fibirischen Wolfshunde des Mr . Wilkes
usw. Nackmiitiags zum Schlug : Die
reizende Ansstattungs - Pantomime :
Im Wellmacbtsdarar oder Me puppen -
liönlgln . Nachm . 1 Kind frei . Jedes
weitere Kind halbe Preilc kanäer
Galerie ) , abends jedoch volle Preise .

Abends 7y. > Uhr : Or . Faust .
Eilicromantisch - PhaiiiastischeHandliliig
in drei Abteilungen vom Hofballell -
Meister A. Siems .

At 0 n t a g : Eala - Spori - Vorstcllung .
Neues Prograuim und vr . paust .

Urania
Wrangelstrasse 10/11

Jede » Sonntag : [ 34972 *

Grosser Ball .
Auf . 4 Uhr . Siehe Auschlagfäulen .

Empfehle mein Lokal zu Fest -
lichkeiieu uiid Beriammliliigen .

C. F . Walter .

Kriegers Feftsäle
Waiierthorslrastc «di l "

empfiehlt sciue Säte für Privatfestlich -
leiten , Kränzchen , Vereinen und zu
B« sauimluugeu . — Jeden Sonntag ,
Dienstag » . Donnerstag : Gr « Ball .

itropoi-Tiifiater.
Täglich um 9 Uhr 30 :

Verkehrte Welt !
Mit der hochorigincllen

Weiber - Parade .
Vorher: M grohe Mör; -

The 8 Diainauts ,
Dcltorciii Trio , Fred Gilict ,
SandorTrio , Georg Kaiser ,

The Daytons , 3Iary Wolf
: c. jc .

Anfang an Wochentagen um 8,
an Sonntagen 7}/-, Uhr .

Reichsnallen .

Täglich : Stettiner Sänger
Ailsaug :

Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Entree 90 Pfennig .
Vorverlauf 40 Pf .

W Soscliz Theater ,
Briliinenstraste 16.

Berlin, wie es lebt und liebt .
VolkSstück mit Gelang in 3 Akten

( S Bildern ) von Linderer und Seitz
Jeden Sonntag , Dienstag und

Donnerstag nach der Vorstclllmg :

Tanzkrättzche ».
Montag :

Familie Bnchholz .

Kotthuserstr . 4 a .
Heute Sonntag :

Mmaniis

Nordbeutslhe Ziinger
Vorzügliches Programm .

Präsident Krüger
( neu bearbeitet ) .
Äiifaiig 61/. . Uhr ,
Nach der Soiree :

Tauzhrünzehen . _
Montag und Dienstag : Vorstellung .

Mittwoch : Geschloffen .

�ilräsCilslflll .
Irden Sonntag

von !>/ . . Uhr nachmittags an :

Vl » N .
Im April und Mai ist Garte »

und Saal an Wochentage » an
Bcreiue zu vergeben . 38372 *

Cirkus Buscli .
Nut noch kurze Zeit !

Heute Sonntag , 11. März : Zwei graste
austerord . Vorstellungen . Nachm . 4 Uhr
lfKind fr. Nachm . 4Uhr : Olyinp . Spiele .
In beiden Vorst . : I - ss Brillants , die
fom . Franzosen . Die Grigory - Troupe .
Sign . Ricardo . Abends Uhr : Die
Camorra . Ziethen ans dein Bin' ck.

Wailuertheater - Strasse 15
Jeden Sonntag und Domiestag :

Gr . Extra - Ball bei doppelt besetztem
Grosteö Orchester . Anfang 5 Uhr .
-j-85 A. Zanicitat .

Gefellschaftshans
Sminemiinderstr . 43 .

Säle 150 —800 Personen fassend zu
Versammlungen und Festlichkeiten zu
vergeben . Hübner . [ 34982 '

Bich
Jnh . ; Otto Theel . Empfehle meinen
Saal liebst Garten zu Sommersesten
noch für einige Sonnabende .

Otto Theel .

Dresdenerftraße 6 .

Eröffiiuiia :
ii!einer 284oB

tubeThminger Wurst- Z
am Donnerstag . 45 . März ,

früh 8 Fhr , verbunden mit

gr. THmiiger Tlblachtesest .
Von früh an :

Weiideiseh u . Thüringer
Bratwurst mit Sauerkohl ,
Koterüben oder Kartoffel -

Salut u 35 Pf .
Mittags 12 Uhr : Thüringer

Kartoircl - Kliisse mit Mer -
rettig - Sanee imd Schwelns -
knöchel . Außerdem meine be¬
rühmte » Erbsen und Sauerkohl , und

Bouillon zu jeder Zeit .
Es ladet ergebeust ei » j

Otto Beck

Buchführung ;
fache imd doppelte lehr t

leicht □. schnell in 12 Dricfen unt .
Garantie ( Prohebr . unisonst ) ,
Eul- Iilei : . B. Vircjsdj -EttshsT. Säri : : :

liouis ScBiuftan
. Forst K. /Ls

ZüTcrläss . . ifhnelle , discrete Ord»
uaasr Ternachlasi . Bücher . Rath in
kaufmiBD . An�elogeiüieiteo . An»
fertiennr TonlBrettLa . Bilanzen .

Freie Volksbühne ,
Heute nachmittag 23/i Uhr : 5 . Abtellnng im Carl Weiss

Theater : H a m 1 e

\

Heine - Abend .
Sonnabend , den 17. März , in der Brauerei Friedrichshain .

Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Geu . Bios über
Heinrich Heine , Eecitation : Eduard von Winterslein vom
Deutschen Theater , und Gesangsvorträge : Herr Kielarsky von

der kgl . Oper in Warschau .

Festmarken sind in allen Zahlstellen erhältlich .

Die 8 . . Serie der Vorstellungen beginnt am
35 . März im Carl Weiss Theater . Die Vorstellungen
folgen am 1. , 8,, 13. , 16. und 22. April . — Zur Aufführung gelangt ;

' Die Neuvermälillen .

Hierauf : Die sildiclie Forderung . Otto crlcVuartleben . !
( Aus dem Einakter - Cyklus : „ Die Befreiten " ' . )

228/20 Der Vorstand . I A. : C. Winkler .

WVWWWWI

Arbeiter - Bildungsschule .
Sonntag , den 11 . März , abends 7 Uhr , bei Feuerstein ,

Alte Jakobstr . 75 : 4/12

Vortrag des Herrn Dr . Räsemeier über :

Von Neapel bis Belgrad . Ans der Geschichte der

europäischen Reaktion .

Nach dem Vortrag : Gemiitl . Beisammensein u . Tanz .
Eintritt 10 Pf . Garderobe 10 Pf .

Verein für Frauen und Heilen der Arbeiterklasse.
Sonntag . II . März , in . . Cohns Feftsäle »" , Beuthstr . 30/21

Erstes ÄAngsfest .
Festrede , gehalten von Herrn Mantred Wittich .

Heklsesaisstion — Konzert .
Nach dem Konzert : jXg " Tanz . " DS Anfang 5' / ; Uhr .
BilletS a 25 Pf . sind zu haben bei : Frau Fanzeram , Pappel -

Allee 128, vorn 1 2r . ; Frau lilotzseh , Koppenstr . 81 ; Frau Müller , Wielen -
straste 30 H ; Frau Oienke , Swincmünderstr . 103 ; Frau ßauschke , Nostockcr -
st raste 47. _ 55/5

F. Scholz Festsäle , STf�Äc . 74

Jeden Sonntag , Montag , Dienstag » . Donnerstag : Grosser Hall .
Außerdem Sonnabend , Mittwoch und Freitag zu Lercinsfestlichkeiien und
Verianimlungen zu vergeben . ( Große Thcaterbühne . ) _ [ 3683L '

HA Hl Ii Tereinslians
UlM le judcnstrasse 35 SU .

Telephon : Amt V Xo . 3386 . [ 34942 '
Empfehle meine » großen Frühstücke - , Mittags - u. Abendtisch . Echt Münchener
helles Lagerbier , ff. Weiße :c. Franz . Billard . Vereinszimmer , 40 - 80 Pen' , faffend
noch einige Tage frei . I cd. Montag : fr . Blut - u. Leberwurst , gr - Wellflelschessan

ftraumanils Festsäle , früher Renz,
NKuuzznstvstze S7 .

Empfehle meine Säle , 900 Personen faffend tauch mit Bühne ) , zu allen
Fcülichkciteli ; au » Sonntags stehen dieselben den geehrten Dereiileu zur
Verfügung und eignen sich in Verbindung mit dem prachtvollen Natur -

garte « ganz besonders zu SommernachtS - Bällen .
Sonnabend , den 2t . u . S8 . April und 5 . Niai noch frei !

Jeden Sonntag und Tonnerstag : Grosser » all .
Alle übrigen Tage ist mein Lokal zu Vcriauimlungen zu haben . 134952. '

Scdnegeisbergs keslsaie , ?«hn?trasse 8. '
Inhaber : Max Schindler . — Tckephou : Amt IV Nr. 1132.

Heute : Groher Ball
als Specialität : Pfannknohenregen verbünde »

mit Sohlangen - und Apfe ! zl »en - Begen und diversen Ueberraschungen .

Täglich : Spccialitäten - Borstellung . Entree frei .
Empseylc den geehrten Geiverkichasteii , Vereine », Fabriken :c. meine

Säle . 300 im 9 1200 Personen faffend ( mit Bühne ) zu Vcrsamm -
luiiacn und Fefllichkciteu jeder Art . 33822 "

U » ? niipmS Fest - Säle ,
IfletA AUüm Hasenheide 13 , 14 , 15 .

Im neuen Fcsisaal , Eingang Haseuheidc 13, jeden Sonntag : Gr .
Instpnmental - Konsert . An' aiig ö Uhr . Entree SO Pf. ; Vorverkauf
25 Pf . — Nack beut Konzert Tanzkränzchen ! - In den Nr. 14 und
15 belegenen Sälen jeden Sonntag : Grosser Hall ! Zlnfang 4 Uhr ,
Ende 2 Uhr . — Empfehle meine gesamten Säle Vereinen und Geiellschaften
zu Leriainmlmigeii und Festlichkeiien . — Die Osterfeiertagc sind noch zu
Matinecs zu vergebe ! »_ _ [ 34492 " ] Mjix Kliern .

Robert Scheere ,
gkestaurant » Säuger heim "

O. Bliiliien - Strafie 38 .
Telephon : Amt VII Nr . 3760 .

Arbeitsnachweis der Möbelpolierer , Brauer , Brauerei - Hllssarbciter .
Zahlstelle des Verbandes der Holzarbeiter , Metallarbeiter . Buchbinder ,

der Orte - Kraiikentaffe der Mübelpolicrer , der Eentral - Krankenkasien der
Schuhiiiachcr , Gold - und Silberarbeiter , Buchbinder , und Zahlstelle des
Wahlvereins für de » 4. Berliner Reichsrags - Wahlkreis (Ostclit . [ 35051 . "
Ke » erOffiictl [ 36722 ' ) Keu crölfnel !

Fraukes Speisehaile
Ncue Grüustrafte 39 ( zw . tstommandcinten - und Scydclstr . )
Jeden Tag 12 veriauedene Gerichte ! Spcifczeit ununterbrochen von vor -

zum Preise von 10 —30 Pf . | mittags Ul/j —- 10 Uhr abends .

IM - Bier */, (, tO Pf. , 5 Pf . Kaffee 5 Pf . Milch 5 P-

Johannistlraler Volksgarten,
. lohunnisthal ,

Kbpnicker - u Friedrich -
Strassen - Ecke .

Emviehle meinen ncuerbanteu Saal . Jeden Sonntag TAK - L .
Große Ausipanliung . Saffeclüche . 121920 ] Aug . Sciirtlcbe ».

Ken ervlfnet I ( 38952 - ] Ken eröffnet !

Poetsclis Kaffee - mib Bier - Haus .
Kaffee 10 Pf . 2 Billards , 40 Pf . Gr . Zcitungsauswahl . Bier 10 Pf .

77 . Dresdelierstrastc 77 . in der Nähe des Thaliä - Theaiers .

� Teiizahl dranieastr . 18! .
Eonlantc 11 £ M | ouiont Beamten
zahl - Beb . n. 0 Iii . IBuElU . ohne Anzahl .

ZihlälvtW &Binir Äiexanderplatz 1 AsÄger ) *
Zähne 2 M. Piomb . v. 1 . 50M. Zabiiziehen 75 Pt . Tcilzablung . Sviecin . 8 - 6 .

BLckerei - Berkauf .
Gutgehende Bäckerei ist wegen Todesfall toiart billig zu verkaufe ».

Näheres Georgeulirchstr . 32. am Alcranderplatz , im Laden . 2799b

Mae2ir

Dr. Sinunel ' r�feUl » lliiBiiiiUi 2 Zrcppen rechts
Speciatarzt i . Hani - n . Hnrnteide » .
10 —2 , 5 —7 . SvlIUiags 10 —12 , 2 —4 . *

w Jahre Garantie , Vojlkonimen schmerzloees Zahn -
zielian I H. Plomben 1,50 M. Teilz . wöchentl , IM .
Zahnurzt Wolf . Leipzigeretr . 130. Sprechat . 9- 7.

Zahn - Klinik Vr . ZZx
zistst Olga Jacobson , vont .

S0. 2SJ Jnvalidenstr . 115 .

Central - Verband
der Zimmerer .

Zahlstelle Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

am 7. ds . Mts . das Miglicd , de »
Zimmerer

Xari Berlscbenger
versiorben ist.

Tic Beerdigung findet heute nach -
mittag 4 Uhr von der Leichenhalle des
Weistenleer Kirchhofs in der Rolle -
straste aus statt .
254/7 Der Vorstand .

Todes - Anzeige .
?tllcn Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß mein lieber
Aster , der Hilfsarbeiter

Adolf Beelitz
nach langem , ichwcrem Leiden am
Donnerstag gestorben ist.

Die Beerdigung findet Montag , den
12. März , nachmittags 3 Uhr , von der
Halle dcL St . Petri - Kirchhofs aus ,
statt .

Der trauernde Sohn
F . Hceiitz .

Ü

®. Ö. m. b. H. . Hamburg .
Gcncralvcrtreicr für Berlin u. Provinz

Brandenburg

Udo Spangenberg ,
Berlin , llottbuser Hamm SS,

nimmt Engros - Bestellungen von
Ladeninhabern , Fabrikkonsum - Vor -
stehern , Privaten :c. zu Original -
preisen . Derselbe hat ein ständiges
Lager von unircn Eigarren . Zu
uuircn Fabrikaten werden nur au, .
ISndlsche Tabake verwandt . 28165 "

Der Vorstand .
A. v. Elm, Fr Kerkhof , Fr. Schmidt

Allen Frelmdcn und Bekannten zur
Nachricht , daß der Schankwirt s2819b

Feräinaiiä Huth

am 8. d. M. verstorben ist.
Die Beerdigung findet Montag ,

nachmittag 3 Uhr von der Leichenhalle
auf dem Danles - Kirchhof , Tegeler
Ebausiee , aus statt .

ff . Huth . Schankwirt , Antonflr . 9.

Konditorgehilfe

Hermann Koch
wird anläßlich des Tode ? seines
Vaters aufgefordert , feine Sldreffe
nach Wiesbaden , Helenenftrahe 3.
auszugeben . 140/13

Deulsebe ?

Nelaiiarbeilei ' - Verband
( Berwaltungsstelle Berlin ) .

Todes - Anzeige .
Donnerstag , den 8. März , verstarb

nach langeni Leiden der Dreher

Keorg Lecker
an dcr Schwindsucht .

Ehre feinem Andenken 1
Die Bccrdlgniig findet heute . Sonn -

tag , natbiuittags 3 Uhr , vom Trauer -
Hanl « Grannstr . 2, nach dem Bc-
aräbnisplatz der FriedenZgemeiude in
Roseiithal - Nordendc statt .
111/10 ] Die Lrtsverlvaltung .

r ä ii z e

und Blumen empsiehlt ( 38632�

f. dscodi ! ?, Sovptllfir. iL

jMer AdeMilchs der

„Blehtra "
iÄeiM , dtllZli . Mz.

Dauer 6 Monate in Theorie
u. Praxis . Keine Vorkenntnisse .

I Zeugnis — Stellungsnachweis .
Anmeldmig : Prinzenstr . 55, I,

Auch Sonntags bis 1 Uhr .
Man . verlange Prospekte .

Borläufige Anzeige .

6 . Mpvil »
abends 8 Uhr ,

eräffnet die Lehraiistält

MleUtra
Prinzen - Strasse 55

zum erstenmal einen

| Abendkursos f. Werkmeister
für Elektrotechiiit und

, M a s. ch in e »rb au .

\ Anmeldungen und Prospekte
tflion setzt.

Bfr - StoHiit
fcvlißc Anzug 20 M , feinste Zu -
flmten . saubere Arbeit , zwei Anproben .

! ! ! Ohne Konkurrenz !!!
!!! Milcht Si| !!!

Anzug -Reste . Paleto : Reste spottbillig .

Nonlag ~ Dienstag .
Nesterverla nf zu Kiiabenanzügen .

» msmift ziigeschuitten .
Uerrenbel . leidung Münzstr . IS , pari .

IllijNtv 2 M. an .
reell und gewifienhait .
Reparaturen in 2 Swiid .

„ Plombieren , Zahnziehen
Süiivnwzlo ». Sprechz . 8- 8. Sonnt . 8- 6.

ch Ortne » Blnmenstrafte 25 ,
Jl . AUnuti Ecke MarkuSstraßr .



ZotlMenwkrllMer Mahlvereln
fürdelt L Wrl. Rtjchstllgs - Wattkreis ( Osten) .

Versammlung .
Dienstag , den i3 . März , abends 8 Uhr » bei Stechers ,

Andreasstr . ' it .
Tages - Ordnung : 242/7

1. ffiortrng des Reichstags - Abgeordneten Paul Tinger : „ Die
politische Lage " � 2. Tisruisiou . 3. Verschiedenes .

SQF� Das Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht . Gäste baben Autritt .
Beiträge und Aufnahmen werden nur vor und nach der Versammlung

entgcgengeuommen . von Torsfand .

KmaldemMaMtr Mahlvemn
fur dcn V. Dtrljner llelchstags - Wahlkreis .

TicnStag , dcn IZ . März , abcndS M » Uhr ,
im Lokal von Jul . Wernau , Schwcdter - Itrabe Nr . 2Z :

Derjnmmlnng .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . iReserent wird in der Versammlung bekannt gemacht . )
2. Diskussion . . 3. Bereiusangelegenhciten .

Gäste habe » Zutritt .
M6/15 Der Torstand .

MM ! 6. Wahlkreis . AMn !
Dante , ndend « ptinlrtlloli ß1/ . Ulir , 130/9

in RabcS Ball - Talon , Kolbcrgcr - Ttrastc Nr . 33 :

Yonmlung des Bildnngsvereios Jehr Lictit".
Bortrag des Herrn Delie ( welcher 10 Jahre in Transvaal ansässig war )

über : „ Tic wirtschaftliche Lage der Boere « in Transvaal " .
Gäste willkommen . Nachher : Gemiitliches Beisammensein n>it Tanz .

Gmoffeiischasts -
Nschlmi „ Nftend "

Grüner Weg 56 .
( E. G. M. beschränkter Haftpflicht . )
Wir bringen hierdurch zur Kenntnis ,

dast die diesjährige
OrdentDelie

General - Yersammlung
am Tonntag . den 35 . März ,

vorm . 16 Uhr ,
in unsrem Gelchästslokal , Grüner
Weg SS, Fabrikgebäude part . , statt -
findet .

Tagesordnung :
1. Vorlage des Jahresabschlusies .

2. Bericht über die stattgefundelren
Revisionen . 3. - Neuwahl des Vor -
staudes und Aufsichisrats . 4. Ge-
schäftliches . 2818b

Um pünktliches Erscheinen ersucht
Ter Vorstand .

Paul Lehmann , H. Hamp ,
Geschäfts sührer . Kassierer .

Wir machen daraus aufmerksam ,
dab die Bilanz den Genoflen in un-
srcm Comptoir , Grüner Weg 36, zur
Einsicht ausliegt . D- O.

Mittwoch , den 14 . März 1666 , abends 8 Uhr :

Uolks Nerjammlnng
im Taal des Berliner Prater , Kastanien - Allee 7 - 9 :

Tages - Ordnung :
1 Zweck und Bedeutung der Konsum - Genossenschaften . Ref . :

Herr Dr Leo Arona . 2. Diskussion .
DM " Voranzeige : Am Montag , den 36 . März , spricht der Herr

Referent über dasselbe Thema im Bictoria - Garten . Badstr . 12.
Der Elnbernler .

- » -

Konsum - Verein Berlin - Nord .
Eingetragene Genossenschast mit beschränkter Hastpflicht .

Tlneta - Plat » 1.
Dem vielfachen Wunsch , weitere Verkaufsstellen zu erSffnen , kann nur

Nachgekommen werden , wevn . in . dcm betr . Sladwiertel genügend Mitglieder
vorhanden sind. Zu dem Zweck sind nachstehende Aufnahmeftellen errichtet�
tu denen Beitrittscrllärungen sowie dos Statut zur Einsicht auslicgen . Wir
ersuchen alle , die ihre wirtschastkichr Lage heben , die Konsum Geuossenschaft
ausbauen wollen , dem Konsum - Derein beizutreten , auslicgende Beitritts -
Erklärung auszuMen und ein Eintrittsgeld von 56 Pf . zu hmter -
legen . Sobald die erforderliche Anzahl Mitglieder vorhanden ist, wird
mit der Erösinung der Verlaussstelle begonnen .

. Anknadmen werden vollzogen tu der Verkaufsstelle Vinetaplah 1?
bei Stcimann . Putbuserstr . 30 ; Mars . Kastanicn - Allee 96 ; Frau Mosch .
Lychcnerstr . 3 ; Gasiina » » . Grünthalersir . kö ; Geuosscnschafts . Bäckerei .
Neue Hochstr . 18 ; Gleiuert . Schulsir . 29 ; Hoppe . Ackerstr . 146 ; Pfarr ,
Putlitzstr . 9/10 . Der Torstand .
266/4 '

H. Graöhold . H. Rieh . H. Schäfer . _

Am Dienstag , den IS . März 1S1W , abendS 8 Uhr , im Lokal
„ KöSliner Hof " , Köslinerstraße 8 :

Uolks - Nersammlnng .
Tages - Ordnuilg :

I. Bortrag über daS Thema : Toll das weibliche Geschlecht vogei -
frei sein » nd bleiben 2 2. Dislussion . 1/8

Um zahlreiches Erscheinen , namentlich der Frauen , ersucht

_
Die Bertrauensperson .

AMUllg !
.

. Km ' si « Imvr . AchWg !
Mitglieder - Versaittmlnug

Montag , den 13 . März , abends 8' / . Uhr . Wcinftr . 11
Vortrag des Genossen Rechtsanwalt V. Fräenkel : „ Mieter und Ver¬

mieter i »> neuen Recht " . 03/4 Der �' orstond .

QrtS - Krankenkasse

für das Bierbraner -Celverbe
zu Berlin .

Mittwoch , den 21. März , abends 3 Uhr :
Drdentllelie

General vcrsamnilnng
in dcn Arminhallen , Kommandanten -

strasie 20 ( Garten - Saal ) .
Tages - Ordnung :

1. Jahresbericht des Vorstands .
2. Bericht der RevtüvnSlommission .
3. Entlastung des Rendanten und des

Borstands . 270/10
4. Verschiedenes .

Die Delegiertenkarte dient als Legi -
timatton . Um recht pünktliches und
zahlreiches Erscheinen er ' ucht

Der Borstand .
Dtto Wolf , Vorsitzender .

Solingen .
<Eing . Gen . m. beschr . Haftung . )

General - Versammlung
am Sonntag , de « 35 . März 1966 ,

nachmittags 5 Uhr ,
im Lokale des Herrn Carl Ern ,

„ BSehrwolf " , Solingen .
Tages - Ordnung :' 1: Geschäftsbericht , Vorlage der

Bilanz 1899. 2. Belchlubfafluiig über
Verwendung deSlleberschusies . 3. Reu -
wabl des Borstands und des Ausstchts -
rats . Der Aussichtsrat .

Achtum ; VI . VfakUTNvis . Achtuug !
Sonntag » den 18 . März er . , mittags Ii Uhr , im 6 . Wahlkreis :

Vier Uolks - Versammlungen .
Tages - Ordnung : , . Dle Bedentnns ; des 18 . 91 &rz für das Proletariat : '
Die Versammlungen finden in folgenden Lokalen statt : >219/13 «

Berliner Prater , Kastanien AUee Ur . 7 — 9 .

Ballschmieders Salon , Kad - Straße Kr . 16 .

Kösliner Hof , Kösliner - Straße Ur . 8 .

Ahrens Brauerei , Tnrm - Straße Ur . 25 —26 .
Recht zahlreichen Besuch erwarten _ Die TSrtranenslente . _

_ _
Achtllng ! Bäcker ! Achtung !

Dienstag , den 1 » . März , nachm . ZV» Uhr , bei Rieft » Weberstr . tl :

Grosse öffentl . Versammlung : .
TageS - Ordnung :

1. „ Untre Forderungen in der letzten grostc » Meisterversammlulig « . 2. Diskussion 3. Verschiedenes .
Zutritt haben nur solche Kollegen , die sich im Besitz einer Streikkarle befinden . Streikkarte » sind am Eingang

käuflich . Mit Brudergrutz _ Die Eohnkommlsslon .

Ar beiter - Sänger bund
Berlins und Umgegend .

Mltutllg , iieu 13. Mär; 1900, im Saale der Srauerei Mtdnchghain :

Liederabend .
Unstr » a,ental - lioa - ert

Mitwirkung eines Zither Quartetts . Deklamatorische Borträge .
Einlast gegen Vorzeigung der Bunoeö - Mitgliedskartc . Programm 16 Pf . Anfang abends 8 Uhr »

Um rege und pünktliche Beteiligung ersucht _ >16/41_ Der Torstand . _ |

Frauen - V ortrag * .
Dienstag , den 19 . März , abends 8>' , Uhr . bei fcranmann ,

Nauntinstr . 37 ' :

� Weibliche Leiden in der Ehe . �
Demonsirationen an großen Lichlbttdeni von der prakt . Nalurheiltmidigen

Zra « SniMam .
Für 36 Pf . Eintritt eine Broschüre . Nächster Vortrag : Freitag ,

Andreasstr . 31 .

Stellmaeher ! Acitling!
Sonntag , den tl . März , mittags 12 ' * Uhr ,

in den Armin - Hallen , Kommandantenstrasse 20 ;

( Oossenkl . NevsQttZttrluttg .
Tägeö - Orduung :

Ter gegenwärtige Möbcltischler - Strcik und die Aussperrung der Holz -
erbeiter . Reseveitt : Kollege DUdlee ' .

Die Versamulluug wird pünktlich erössnet . 80/19
Die HLon > > n ! sslon .

Verem äsutseder Leliukmsoliei ' .
Montag , de » Ii . März , abends 8Va Uhr ,

bei Pohl , Rofenthalerstr . 1 1/13 :

äusLeroröeollielie Kellersl - Verssmmluvg .
Tages - Ordnung :

1. Stichwahl zwischen Pelru ' chkc und Dittmar . 2 Die Lohnbewegung
der
ob.
bei

Schoßlchubmacher . 3. Antrag aus Erhühuug des Lolalsouds vom t . April
4 Die Zustellung der Fgchblätter »ach dem l. April . 5. Der Streik

Tack und die Sperre bei Kusche. 6. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht 169/10

Die Ortsvervallnne .
KB . Die öfseutliche Versammlung der SchossHchuhmaclier

findet am Montag , den 19 / März , Komniandonteustr . 72, siair .

Achtung !
_

Leffentliche Versammlung
der

bsekierer unU im Lerule beZedülliglev Personen
am Dienstag , den 13 . März , abends 8V, Uhr , bei

Numann , Brunnenstr . 188 .
Tages - Ordnung :

1 Vortrag des Reichstags Äbgeordneien Genosieu Hoch . 2. Tisln ' ston .
3. Bericht , Abrechnung und Neuwahl der Agitationskommission . 4. Bericht
und Neuwahl deS Delegierten zur GewerkschaftSkommission . 3. Verschiedenes .
104 1 Die Agitationskommission .

Genossenschaftsbäckerei

„ Vorwärts "
Ani Ostbahnhof Xr . 3

( Eingetragene Genossenschaft mit ve-
schränkter Haitpflicht ) .

Wir bringen hiermit zur Kenntnis ,
daß die diesjährige

Gi' llenlI . Genei' aIvki' sammIung
am S 0 n n t a g . dcn 26. März er. ,
vormittags 10 Uhr . im Lokal des
Herrn Lerche , Riidersdorserstr . 3,
stattfindet . 2836b

Tages - Ordnung :
1. Vorlage des Jahresabschlusies .

Bericht über dt « stattgesundene
Revision .

3. Aeiiderung des Statuts , §3, Abs. 2.
4. Verwendung deS Reingewinns .

Neuwahl des Vorstands und Auf -
stchtsrats .
Geschäftliches .

Um psiuttliches Erscheinen ersucht
Der Torstand .

Hermann Teupel , GeschästSsührer .
Fr . V. iehäser , Kassierer .

Wir machen daraus aufmepisain ,
daß die Bilanz den Genoffen in
unsrem Eouiptoir , Am Ostbahnyof
Nr. 3, zur Einfielst ausliegt . D. O.

der >2826b

Cigarrenmcher , Ssrtitrer
und deren gewerbl . Hilfsarbeiter

zu Berlin .
Mittwoch , d. 21. März, absndä 8 Uhr,

gV " im Restaurant Pohl , " WS
Rosenthalerstr . 11/12,

Genernl - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vorlegung der Jahresrcchming .
2. Bericht der Kommission zur Vor -
prüsung derselben . 3. Bericht u. An-
träge . Der Torstand .

Irts -Mfiiilasse
der Buchider etc.

BeHin .
Den Mitgliedern zur geiättigeu

Nachricht , daß der Jahresbericht für
1899 erschienen ist und im Kaflenlolal
in Empfang genommen werden kann .

Achtung ! Vom 29. März befindet
sich das Kasicnlokal Engel - User 16,
v. ET r. ( GewerkschastSbans ) . An den
Tagen vom 26. , 27. und 28. März ist
die Kasse geschlossen . 23/12

Der Torstand .
Bernb . Jost . Vorsitzender .
Georg Bäßler , Schristführer .

Möbel

Spiegel u . Polslerweren
reell , zu soliden Preisen , empfiehlt

H > Slpelo W <llifchlcrmcistcr

Divrlnnf Rlchardstr . UU ,
HIXllOI T, am Denkmal .

Verband der an Dölzbenrbeifitngs - Maschjnen
beschWgten Arbeiter Berlins u . Ilms .

Montag , den 12 . März , abends 8 Uhr , im „ Englischen
Garten " , Alexanderstr . 27 ( Z

Versetttttnlung .
Tages - Ordnung : 82/11

1. Vortrag des Herrn Dr . Wetzl über : „ AlkoholismuS und die
moderne Arbeikcrbewegung/ ' . 2. Diskussion . 3. Stellungnahme zum 1. Mai .
4. Der Stand uusrer Aussperrung . 6. Verbandsangelegeiiheiten .

DM - Sämtliche Kollegen sind zu dieser Versammlung eingeladen .
Der Torstand .

Dniilll !« |
Morgen , Montag , abends 8 Uhr , in den Arminhallen ( große Halle ) :

Slt�iRiiA < lSr Orts - Verwaltniijg .

Trppich - und Kinolenmleger !
Montag , dcn 12. März , abends 81/, Uhr , in den Arminhallcu :

Ausserordenilioke Versammlung .
Um zahlreichen Besuch bittet _ >28136] _

Der Borstand .

Aüitlmgi Eiilsejier. AMiing !
Dienstag , den IS . kllhr » , abends 8 Uhr , bei Herzberg ,

Alte Jakobstrasse To . 75 :

Große öffentliche Versammlung
Tages - Ordnung :

Der Stand uuscrcr Bewegung . Diskussion .
gUT " Alle Bertraueusmänncr haben am Tonutagvormittag hier

abzurechnen und neues Material entgegenzuuehurcu . 80/18
Die Lohnkvinmiision der Einseber .

I�uzzksusOtiiTiistAs I
Sonnabend , den 17 . Zliirz 1809 ,

in der „ Albambra " , Wallnertheaterstr . 15 :

Gr . Wiener Maskenball .
Alle Kollegen und Freunde sind freundlichst eingeladen .

2807b
_ _ _ _ _ _ _Das Komitee .

Lichtenberg . Friedrichsberg .
Montag , 12 . März , abend » 81 3 Uhr , bei Herrn Höflich

( Schwarzer Adler ) . Frankfurter Chauffee 136 :

Uolks - Uersammlmtg
Tages - Ordnung :

l. AuS dem Reichstage . Referent Rcichstags - Abgeordneter P . Singer .
2. Tisku ' sion . 222/6

lim zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
Der Tertranensmann .

Central - V erbau d

der Handels-I Transport- and Verkelirsarbejter.
Bureau : Bischofstr . 1Z. Telephon : Amt V 3001 .

Hausdiener , Packer und Kutscher in den

Warenhäuser » « . Grohbazaren !
Dienstag , IS . Hiirz , abends 8V : Uhr . In Cohns Festsälen ,

Beuthsiraste 31/33 :

Protest - Versammlung
gegen die Warenhaussteuer .

Tages - Ordnung :
l. Die Warenhaussiencr und ihre Einwirkung auf die Arbeitsverhälttusse

der Kollegen . Referent : Reichstags - Abgeordneter Rosenow . 2. Freie
Diskussion . 3 Beschluß - asimig .

Alle Hausdiener . Packer und Kutscher der Berliner Warenhäuser müssen
in dieser Versammlung erscheinen . Die Lrtsverwaltung .

Nff - &chöiieberg .
Mittwoch , den 14 . März , abends 8 Uhr , im „ Klub¬

haus " , Hauptstr . 5/6

MTVolks - Bersammlung
für ZUxinnvr und Frnuvn .

Tages - Ordnung : 202,14
1. „ Tie ueueften Trcioereien der Agrarier und die Arbeiterklaffs

Referent : Re! chütngs - Abgeorduc ! er E. Rosenow . 2. Diskussion 3. Ab«
rechuuiig von der Stadtverorduetenwahl und Stellungnahme zum 1. Mai .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Tertranensmann .

�teiu Hnsteu mehr !
� « tbuia .

�oktung ! �Oktung !

Schneider Kerlms !
Dienstag , den IS . Härs . abends S1/ . Uhr .

In der Berliner Ressource , Kommandahtcnstr . 57 :

Große öffentliche Versammlung
111/8 Tagesordnung :

1. Unsere Forderungen . 2. Diskusisoii . 3. Verschiedenes .
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ersucht um zahlreiches Er -

scheinen
164/2 Der Tertranensmann .

Tic Heilkraft v. Georg Pohl « Brom -
becrwein ist erprobt bei Asthma .

Atemnot , Liiugeuleide » ,
Brouchialkatarrh . Hciscrkeit . AiiS .
Wurf , llterschleiuiung . Kehlkopf -
leiden . Kratzen im Halse , Rächt -
schwelst . Jilfluenza . Grkättungttiid

Schlaflosigkeit , welcher ärztlich
empfohlen ist. Preis per Fl . t M.
10 Fl . 9 M. Für Kinder empfehle
gleichzeitig meinen 3482Ü *

ZGF " Brombecrsaft - WW
gegen Keilchhusten , Schlaflosigkeit , «1
Fl . zu 60 Pf . und 1 M. Fabrikant
Georg Polst , Berlin , Brunnen -
straste l57 , Drogucrie , sonst nirgends
weiter .

krsileoleilleii
heilt mit vorzügl . Erfolge

Frau Bpundmsim ,
prakt . Naturheilkundige . — Sprechst .

im Frauenheilbad

Köpililkerstr . « eiÄ « » -
Dienstags u. Freitags 16 —7

u. Ctzarlortcnbg . Naturheitaiist .
Bcrlinerstr . 16 . ( Nähe Knie )

täglich 8 - 10 , 3 - 6 . l3849L »
Konsultation uiit Untersuchung 1,60

«g , Heilung agu
aller Haut - . Harn - , Blasen »
leibe » ohne Berufsstönutg .
51 jährige Erfahrung . 81/4 *

HarrißP sen . ,
Sprechst . 9 —1 u. 5 — 8V„, Somit .

9 —2 . Auswärts brieflich mit j
gräbt . Erfolg .

_

Dr. med. Sotapee,

Wautu�ßirniuLn
Uruuen - iiriuiklieituii .

Könlggrätreistr . 27. Spr . 9. 1. 4- 7,

Homöopath . Poliklinik :

Montag ; , Mittwoch , Sonnabeud ,
Ab. 7 —8 : Prledrlchstrass « 114, I.

Künstliche Zähne . 3 M. an, vor -
züglich , setzt schmerzt , ein. Plombieren
schmerzk . Zahnziehen , Zahnschm . bes
Rcp. ios. Goldstetn , Oranicnstr . 123

Lpeeialär/ . tl . institnt

vr . L. Iiasker
53 Alexanderstr . A3

( gm Alerauderplatzl .
Spec . operatiolislvfcS Hcii - Ber -
Izhre » ohne BerufSstörnug
� Beinleiden .

Erprobte Methoden bei Flechte »,
l,upu « und anderen 3483L *

Hontleiden .
Tagt . 9 —12 , 3 —6 . Freitag keine ,

Sonntag 9 —1 .



« « « «

{GcGoldwaren - Industrie Belmonte K G' °. Königstrasse 46 ,
liefern zur �Iiisegimiig die passendsten Geschenke in Goldwaren und Uhren .

Raella
SJahrlga

«chriftliche
Garantie

für guten
Gang.

Silberne Herren-
Uhren v. » Mk.
bisSOMk . Gold
Damen- Uhren y
16 M. bis 300.

Verkaufsräume ( bis 9 Uhr abends offen ) sind bequem von allen Stadtteilen zu erreichen . Sie liegen
schrägüber vom Kathaus und 2 Minuten vom Bahnhof Alexanderplatz entfernt . Am Abend zeigt ein weithin sichtbares
Lichtmeer von vielen hundert elektrischen Flammen die imposante Front und gewährt einen bequemen Ueberblick über

die circa 30 Meter lange Ausstellung von :
Juwelen » Goldenen Ringen » Kelten » Einsegnungsschmuck » Taschenuhren » Stand -

und Wanduhren » Silbernen und Alfenide - Schmuck - und Tafelgeräten ,
sowie sämtlichen in die Gold - , Silber - und Uhren - Branche fallenden Artikeln .

Niemand sollte verabsäumen , sich bei Bedarf durch Besichtigung unsrer Auslagen zu informieren , denn es bietet dieses
Mablissement , wohl das grösste dieser Art auf dem Kontinent , so viel Neues und Sehenswertes , dass ein jeder Käufer

das Passende findet

T , iwr » ind billig und fest , und wird Nichtkonvenierendes bereitwilligst umgetauscht .in der sieh den Verkaufsräumen unmittelbar anschliessenden , durch riesige Glaswände getrennten Fabrik sieht man das
Arbeiten der durch zwei elektrische Kraftmotoren betriebenen Maschinen neuester Konstruktion , welche zur Herstellung
von Goldschmuckwaren dienen « �ow» r»«-i-p �� Tfc. , —" —-— a — j t» —- - - - -•— l.Für den Einzelverkauf sind die Eingänge Ä und B reserviert .

Goldwaren - Iiidnstrie Belmonte & C' ? , Königstrasse 46 .

Komplette Garnituren ( Arm¬
band , Broche , Ohrringe ) in Gold von
25 M. an , in Goldpiated la v. 7- 12 M.

Fabrik i
En gros .

ilt elektrischem Kraftbetrleb .
Export . Versand nach allen Ländern .

•iwitlllW- 3AO«f-. M.naiti>. m.JB«Ig ItH1.4 bm*
•iBjtln«Wamme» »«' s e-iniaf,

17 . Jahrg .

tu lirmtau - AMkr

Serliner Volksblatt «
Centvalrirgan der lncialdemokratischen Kartei Deutschlands .

Verkauf zu streng
festen , sehr

billigen , in Zahlen
gezeichneten

Preisen . D
En gros

Export
En detail

Reserviert

für

Carl JVlampe
Berlin .

Jannowitzbrileke 1, parterre u. 1. Etage , Ecke Holzmarkt - u. Alexanderstrasse .

Kaufhaus

für gute , aber billige Herren - und Knaben - Bekleidung ,
sowie für alle Bernfsartlkel und Arbeiter - Garderobe .

Einsegnungs - Anzüge
in 3£a»Mn«�n' clieTiot Tuch ' 22' 50' 20- 18-

17' 5?�; 8,50
Frühjahrs - und Zemmer Anzüge, neueste

DeS3iS)8 N. " S 2Fo?rÄ,w; 9, -

Frühjahrs - Palelols und Havelocks , 8, -
Frühjahrs - und Sommer - Hosen , 8ehr haltbar mid dauerhaft ' 8, -

Radfahrer - Anzüge von M. 0,50 an . Radfabrer - Hosen von M. 8, — an ,
sowie Sweaters von 1,20 , Mutzen von 0,40 , Gürtel von 0,60 , Gammi - Pellerlne von 5,00 ,

Radfahrer - StrUrapfe von 0,90 an .

Arbeiter - Zwirnhosen
Manchester - Hosen in 1111611 Ip 3,60
Leder - Hosen , gestreift 11114 g ; bso
Maler- Kittel

. . . . . . . . . . .

2,30
Zimmermanns - u. Manchesterwesten 2,25

Anfertigung nach Maasa gutsitzender Herren - und Knaben - Bekleidung
ge

Grosse Auswahl In Stoffen . Sämtliche Keuheiten sind elngetrolfcn .

Igi W ■ .
innerhalb 24 Stunden in eignen Werkstätten nach Leitun
Preisen .

Monteur- Jacken , A 1,20

Monteur- Hosen, 90ht � 3'
W' g ; 1,io

Orillich - Jacketts . . . s, - . 2. 7s. 2,2 °, 1.«,

Ürillioll - Hosen . . . . 3,10,2,40,2,25,1,60
■ und Knaben - Bekleldniijg
erster Zuschneider zu sehr billigen

Wichtig für Jeden Xiescr !

Irfthrrnhpr ttKkWge Üeutidje, 115 Mk. , bestes Herreil -Tandem Hll Mk.
ILmouatl . Garantie . Billigste Bezugsqinille für Zubehörteile .

Hat £ e , ftabilste n. elegant .

Orchestrionetles «iU5
Kinderwagen , Sportwagen , Kinderwagendelhen .

Raphael ! & Co . , Spandauer Brücke 4 n . 5, 1 Treppe . wmm

3873C »

Zum bevorstehenden Umzüge
offeriere ich bedenieud unter regulärem Wert mein grostes Lager eingctroffcuer Neuheiten

in leppiehen , Forliei ' ell , Hardinen , Hivan - , lisch - , Heise - u. Stepp¬
decken , Läuferstolfen , Möbelstoffen u. Plüschen .

Trotz enormer Steigerung sämtlicher Rohmaterialen verkaufe ich infolge der frühzeitig ge ,
machten Abschlüsse , zu anerfaunt billigsten Preisen obige Artikel und empfehle der geehrten
Damenwelt sdiese änsterst günstige Gelegenheit zu benutzen , ihre » Bedarf auf längere Zeit

schon jetzt zu decke ».

Im Adler Teppichhaus ,
Königstrasse SO/Äl ( dicht am Bathons ) .

in Brautausstattungen . Wohnungen , EtabliffementS ,e . werden auf
UMkUlk . » ! das Eleganteste unter Berechnung der Sclbstauölagen sofort ausgeführt .

Quaal
Gr >/, Kilo gtnDg ) Ihr 100 TttteD JP

ein Versuch Oberzeugt , da »» Van Hauten » Cacao for den
taglichen Gebrauch allen anderen Getranken vorzuziehen /»f.
Cr Ist nahrhaft , nervenstärkend , wohlschmeckend , leicht ver¬
daulich und stets schnell bereitet . Van Houtens Cacao wird nur
In den bekannten Blechbüchsen , niemals lose verkauft , da bei
los » ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualltat borgt .

Das 39022 *

Wein
zum Ausschank sehr geeignet !

süss , rot , wie Portwein , *

aasgezeichnet im Geschmack ,

garantiert rein , lO Ltr . M. 7, —, 100 Ltr . 03, —, Oxboft M. IAO , —

Eugen Heumann & Co. , Houmann�t " " 1 . � . v. �s .

Herren Moden
GeMzäst

J . Tomporowski ,
SO. Neanderstraheio ,
liefert gegen Kasse so billig wie jedes grosse
Weltgeschüft , fertig und nach Maß ( auch Teil -
zahlung , monatlich 10 M. , gestattet bei Maßgarderobe ) .

Reichhaltiges hager

_
moderner , haltbarer , reinwollener Stoffe .

Apbeits - Bekleidung
für Mechaniker , Bildhauer , Maler , Schlosser , Schlächter , Kondstoren , Friseure .

En gros — Detail . 35721 . *

D . Wurzel & Co . ,
Wrangel - Strassc 17 , Ecke Manteuffel - Strasse .

Wer es noch nicht weih !
Um jeder Konkurrenz die Spitze zu bieten , verkaufe ich jetzt :

Eillsegllilngs-Ailziige, zu 10, 12, 13, � 15, 18 M.

Whjllhrs - nid) Tomer- Pllletots in den prachtvollsten

Farben zu . . . . Hj, IZ, 11, Iß, 18 M.

Rölk- lillll Jackett- AllZl' lge in schwarz und farbig

zu . . . . . IZ, 15, Iß, 18, 21, 23 M.

Vurfchlen - nnv Vnnben - - Änzügo
zu außergewöhnlich billigen Preisen . 38342 *

Moritz tffl ' OSS, Kastanien - Allee 42.

_
Ucfcrant des Rabatt - Sparvcrelns Morden .

Hobel und Polsterwaren . ®Äi ! r
Arbeit , äußerst billige « ® « 1 « , » I rr

Preise , empfiehlt
Nrichcubcrgcrstr . 5 . Auch Thellzahliuig ! ( *

Höchster Breis . Doldene Medaille .

Carl Zobel Berlin SO. , Röpnickerstr. 121,
d * a

Ecke Michaelkirch - Strasse .

Meine Geschäftsräume sind um das Doppelte vergrößert .

Horm » - » > i « l Knaben - Gartleroben

Höchster Preis . Goldene Medaille .

in reichster Auswahl und in allen Größen .
Die Preise sind streng fest und an jedem Gegenstand deutlich in Zahlen vermerkt .

SWT - Ich verpflichte mich , jeden Artikel in besserer Ansführung und bedeutend billiger zu liefern , als die sogenannten Ansverkäufe und Neklamegefchäfte .

Anerkannt nur gute Arbeit , eigene ITahrikation , elegante I ' avon , tadelloser Kitz . — Für Bestellungen nach Mast reichhaltigste Anslvahl� '
Stoffe ans dem In - und Ausland . - Jeder Auftrag wird in kürzester Zett erledigt . - Werkstatt ,m - pauie .

nte Ruf meiner �irma bürgt für billige und gewiffenhafte Bedienung . Lade ergebcnst zur Befichtigmi

Beralliivortiicber Redactcur - Paul John in Berlin . Für de » Jnierateuteil verautwortlich : Th . « locke m Berlin . Druck und Berlag von Wiax Babing in Berlin .
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Socinles .

Ei » großindustriellrr Arbeitsvertrag nach dem Bürger -
lichcn Gesetzbuch . Von der Einwirkinig des Bürgerlichen Gesetz -
buchs auf den gewerblichen Arbeitsvertrag hat man sich in weitesten
Kreisen große Hoffnungen gemacht . In der That hat ancl , der Ab -
schnitt über den Dienstverirag des neuen Bürgerlichen 3! echts —

wenigstens ans den ersten Anschein — berechlig' ten Anlaß dazu ge -
geben . Bei näherer Betrachtung hat sich freilich heraus -
gestellt , daß die betreffenden Bestimmungen nichts weniger
als präcise , deutlich und cinwandsfrei sind und daß der
etwaige gute Wille des Gesetzgebers lediglich eine papierne
Bedeutung haben würde . Umsomehr , da alle jene Ver -
besscrungen , welche nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch vielleicht hätten
Geltung erhalten können , durch Vertrag ausgeschlossen werden dürfen .
In dieser Beziehung sind die Kühneniänner und Genossen schon
recht eifrig gewesen , ihre Arbeitsverträge und Arbeitsordnungen
nmzurevidieren , so daß das Bürgerliche Gesetzbuch nicht etwa Ver -
bcffernngen . sondern gegen früher sogar Verschlechterungen hervor -
gebracht ' hat . Um so erfreulicher dürfte es sein , auch einmal eine
Ausnahme zu konstatieren . Die Firma Karl Zeiß , optische
W e r k st ä t t c in Jena , an deren Spitze Herr Professor Abbe steht ,
hat zu ihrem Arbeitsvertrag folgende Ergänzungen beschlossen :

„ Um den Grundsätzen Rechnung zu tragen , die das neue Bürger -
liche Gesetzbuch in den § Z 615 . 616 für die

'
Regelung des „ Dienst -

Vertrags " aufstellt , wird die Firma bei den in Wochenlohn stehenden
Geschäftsangehvrigen einen Anspruch auf Fortgewährung des festen
Zeitlohns , außer in den gemäß K 5 des Arbeitsvertrags bisher schon
berücksichtigten Fällen , von jetzt ab noch in folgenden Fällen unvcr -
schnldetcr Behinderung und in folgendem Umfang anerkennen :

1. Im Fall der Erkrankung : für den ersten Krankhcitstag , für
welchen dicBetriebskrankcnkasse. ' gesctzlicherVorschrift gemäß Kranken -
geld nicht gewährt ;

2. bei solchen Vorkommnissen äußerer Art oder in de » Familie
oder im Hanswesen , die den Geschäftsangehörigen zum Fortbleiben
von der Arbeit nötigen : bis zu einem Tage Arbeitsvcrsäumniß :

3. beim Tod eines dem Hausstand angehörigen Familien¬
gliedes : gleichfalls bis zu einem Tage Versäumnis .

In betreff der unter 1 und 2 benannten Fälle wird die Ge -
schäftslcitung der Firma den Vorstand der Betricbs - Krankenkassc um
die erforderliche Fcststelluiig über das Vorliegen unverschuldeter Be -
Hinderung ersuchen .

Im übrigen wird die Firma , im Sinne der Motive zu § 616
des Bürgerlichen Gesetzbuchs , bei Einberufung eines in Wochenlohn
stehenden Gcschäftsangehörigen zu einer militärischen Uebung , lveNn
der Betreffende schon ein Jahr oder länger im Dienst der C. Z. -
Stiftung gewesen ist , Urlaub mit Zeitlohn , so iveit nötig , bis zu
12 Tagen gelvähren — unter der Bedingung jedoch , daß auf ihn stets
6 Tage <aber auch nur 6 Tage ) des nach § 16 des Arbeitsvertrags
in demselben oder im nächstfolgenden Kalenderjahr zu beanspruchenden
Lohn - Urlaubs in Anrechnung zu bringen sind .

Ob ctiva später » solchen Gcschäftsangehörigen , die schon eine
gewisse Zeit im Dienst der Stiftung gewesen sind , für den Krank -
heitsfall Lohnanfpruch über den Änrcnztag der Krankenkasse hinaus
— also Anspruch auf Zuschuß zum Krankengeld für eine
gewisse Zeit — eiiizuränmen sei , muß die Firma gänzlich davon
abhängig machen : ob anderwärts in den Betrieben unsreS Industrie -
gebietes und der verwandten Industriezweige die Arbeiterschaft im
stände sein ivird , die Anerkennung der Grundsätze der 615 , 616
des Bürgerlichen Gesetzbuchs zu erreichen , also zu verhindern , daß
die Ansprüche aus den genannten Paragraphen durch die Arbeits -
Verträge oder die Betriebsordnungen zum voraus ausgeschlossen
werden . "

_

Aus drv Frsuenbeiuegung .
Küchenkoller . Diesen zwar etwas eigentümlich klingenden , aber

die Sache doch immerhin recht treffend kennzeichnenden Namen hat

ein Mediziner , Dr . F. , einer krankhaften Erscheinung gegeben , die er
speciell bei Köchinnen beobachtet hat und worüber er in der „ Deutschen
Med . Wochenschrift " berichtet . Die Schilderungen , die er von seinen Be -
obachtungcn giebt , machen zuerst einen etwas komischen Eindruck . Er er -
zählt von verschiedenen Fällen anormalen Verhaltens namentlich älterer
Köchinnen , die der oberflächliche Beobachter zunächst für Eigenheiten
— Unarten , wie sich der Verfasser ausdrückt — zu halten geneigt
sein möchte . Daß eS sich scdoch in Wahrheit um kranlhafte Er -
scheinungen handelt , um Berufskrankheiten , betont Dr . F. ganz nach -
drücklich . Er sagt : „ Offenbar handelt es sich bei den Köchinnen
um einen hysterischen Zustand , der durch das Znsammcmvirken
mannigfacher Umstände verursacht wird . Die größte Schädlichkeit
liegt aber tu dem bestäudigcn Aufenthalt in der hciftc » Küche ,
besonders » venu diese klein und uicht genügend gelüstet ist .

Der Köchenkoller würde somit als eine
'

besondere Form der
Hysterie unter die Gclverbckrankhciten gehören , eine Einreihung , die

zwar keinen wissenschaftlichen Wert , aber doch eine praktische Be -
deutung beanspruchen mag . Denn während man bisher die Eigen -
tümlichkcilen , die zweifellos unfern Köchinnen in einer besonders
ausgeprägten Weise anhaften , und die sich häufig explosionsartig
kundgeben , als Unarten behandelt hat und demgemäß mit plötzlicher
Entlassung aus dem Dienst bestrafte , wird man vielleicht
künftighin zum Nutzen und Frommen beider beteiligten Parteien
größere Nachsicht bei den Anfällen üben und die Aenßernngen eines
krankhaften Zuftandcs als solche in Betracht ziehen . "

Es wäre sehr ivcrtvoll , wenn die Beobachtungen des Dr . F.
weiter verfolgt und vervollständigt , ivissenschastlich genau untersucht
würden . Es könnte daraus die Grundlage für VorbcuPings -
Vorschriften gewonnen werden , die namentlich in erster Linie für das
Kücheupersonal der Hotels : c. in Frage kommen würden .

Schutz der Frauen vor Polizeiwillkür . Die Petition der
arbeitenden Frauen Berlins um Aushebung des Sittenparagragraphen
des Strafgesetzbuchs liegt im Kassenlokal der Ortskasse der Schneider
und Schneiderinne » , Seydelstr . 21 , zur Unterschrift aus . Zahlreiche
Beteiligung ist erwünscht .

Die Preise sind

streng fest , sehr

billig und in

Zahlen an den

Waaren

gezeichnet .

Die 14. SHkular - Preii -
liste 1900 ( Auflage
1 Million ) Uber ge¬

samte Bekleidung
wird kostenlos und

portofrei zugesandt

Chausseestrasse 24a u . 25 11 Brückenstrasse 11 20 Gr . Frankfurterstr . 20
awischen Xnvalidenstrasse u. Friedrich - Wilhelxnstädfc . zwischen Janno witzbrücke u. Köpnickerstrasse

Theater . ( Ecke Rungestrasse ) .
Ecke Koppenstrasse , am Bürger - Hospital .

Fabrikation und Maas-Anfertigung guter Herren- und Knaben-Bekleidung.
Ell grOS . En dotäil . Lieferanten an Garderoben - Geschäfte , Vereine , Institute und ausländische Gesellschaften . ExpOft . Import .

Einsegnungs - Anzüge
unübertroffen reichhaltige Auswahl in Satin ,

Ripsgarn , Tuchen , Kammgarn , Cheviots , Drapös ,
ileltons usw . , je nach Grösse und Qualität

30 — , 25, — , 20, —, 15, —, 12, —

Fr ttbj ahr s - Kl ei du u

Frühjahrs - Palelols . 10 �

Früh jahrs - Paletots i & Ä - 40, ~: . 2! » k .

Frühjalirs - Anzüge >ilUer>' on21,' : 1Hj~: 10 » u .

Frülijahrs - Änzügef�rren45 ' ~,36 ' _: 25

Schwarze JackeU - Anzüge�aTis ? ' 10
Schwarze Rock - Änzüge�is ? ®« : �
Schwarze Gehrock - Änzüge ' sorÄr 30

Frühjahrs - Hosen für Herren 7, 6, 5 , 4 , 3 Mk .

Frühjahrs - Hosen für ,Ä, _ ' 8 m* .

I » as bedeutend vergrOssertc Ocachaftshaus

Brückenstrasse 11
Ist crOCfnet . Hervorragende Sehenswürdigkeit .

Ul

Mk.

Herren ■ Gummi - Mäntel ,
garantiert englisches Macintosh - Fabrikat ,

nur echt mit der Schutzmarke des roten

Hahnes . Covertcoat mit kariertem Futter .

Zweireihiges langes Faijon mit und ohne

Sammetkragen .

A Frühjuhrs - Kleldungp
Frühjahrs - Havelocks �

5Sertonorm 8 ® - �

Frühjahrs - Havelocks 12

Knaben - Anzüge, 2 � so

Knaben - Anzüge, 8

Radfahrer - Anzüge *,r-*e7r,r- 10,7 9 : ' 8 mu .

Radfahrer - Anzüge iU- tTs . - 12

Radfahrer Joppen 1*' 7 0r : 2 Mk . « «

Radfahrer - Hosen 3 �

Ball - Westen 4,r-,H8r,-n 8,T' . 6. ' -. ' . 5r ! 2 » k . » s

Das bedeutend vergrttssorte Geschüftshans

Brück en�trasse 11
Ist erttlTnet . Hervorragende Sehenswürdigkeit .

( Nachdruck
verboten . )

Roh - Tabak
billigte Preise [ SiSSÖ1

Max Jacoby
Strelllzerslrasse Nr . 52.

Rohtabak .
Größte Auswahl . — Billigste Preise !
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität

Sämtliche >31572 *

WMloug - Meiisiliell .
Neue Forincii , sehr große Auswahl

zu Original - Fabrilpreisen .

Heinrich Franck ,
185 . Brunnenstr . 185 .

Rohtabak .
Sumatra von Mk. 1, ( 10—4,50 .
4 < nusgat . Pfd . 85 Pf. , euipstehlt

Carl Roland ,
3a « ottbu rite . 3 » . [ 31S3d • "

Roh - Tabak .
P. E. Platt & Söhue , t *

Brunnen str . Iß rf�V
Neues Roblabak - Lager
bietet Fabrikanten besondere Vor -
teile in guten Qualitäten zu billigsten
Preisen . — En gros . En detail .
A. Fischer , Augnststraste ; t !)

nahe Rosenthalerstrahe . s3486L '

Kinderwagen - . löanS August OStrs ,
Brnnnenstr . 115 . Ecke Rheins .
bergerstr . Riese , . »uswahl in Kinder - ,
Puppen - , Sporn , Kasten - und Leiter -
wagen . Kindcrbettstellen , Kinder - Holz -
«löbel und Klappstühle - säsltiö »

llsell ! Clgarren !
Wir empfehl außer uns. bekannten

vllllg !

Marken von 20 M. aufwärts als hervor
ragend gut u. preiswert ,3598 ? «

Nr. 6. Mk. 30 1 Jstustr . Preisliste
Nr . 52. Mk. 32 J für Wiederverkauf
Nr 54. Mk. 34 ) sranco .

pro Mille v. tadellos . Brand u. Aroma .
Heinreimann 4 Co. , Cigarrcnfabrik ,

Berlin , Brandenburgstr . 44.

DZ�aU ' R' Si »
gegen 3 —6 ivkönat Ziel vom Lager
oder ab Fabriken ohne jeden Zwischen -
Handel , von lS —IOO M. , liefert nur-
an Cigarrenhändler 3829t ! *

Cigarren - General - Aaeutur und
Kommission 8 . Rund ,

Neue Känigftrafte 55/56 «
Vom 1. April : Gr . Frankfurterstr . b2. ,

Kinderwagen - Bazar

Max Brinner, |
Jerusalemersi . 42

Brunuenstr . 6 .
GrobartigeAuswahl
nou Kinder - Sport -
,. Puppeuwag . , best.

__ _ _ Fabrikat , billigst .
- üujichiuug gestattet . ( 376tS *

9

i
Für 35 Mark �

_ tiefere Anzug n. Mast , neueste
M Frühjahre Muster , » cugrüne
H glatte und karierte Stvsfe ,

naturgrau , hell , mittel - » nd
dunkelfarb . , reine Wolle , nur .
Aachener Ware , garantierte p

ähaltbarkeit , ch
taäelloeer Sltr ebne llensturrenr ! -

wci Anproben , haltbarste
. uthaten , sanb . erste Arbeit .

Paletotreste , tfover voat in
grünen Farben .

Reste zu Anzügen , Hosen ,
PalctotS spottbillig !

Herrenbekleidung Bnmnenetr . 66, p I

järcinoma ( Krebs ) , Cataracta
I ( grauen Staar ) und andere schwere
I Erkrankungen heile vennittelst eige¬

ner , neuer Behandlungs - Methoden
olmeGperation .

Zpezial - Arzt für innere Kraukheiteu .
Berlin ( W) . Kurfürstenstr . 119

I H126471 ( Sprchst , 3 - 5 . )

Kinderwagen ,
Klnderbettetcllen
Puppen - , Leiter -

• inb Sportwagen ,
Kindermttbel ,

groheS Lager .
Bestes Fabrikat ,

billigste Preile .
Schutzvorrichtung
„ Jdrat " vc> pu>d
das Herausfallen

der Kinder , . . . . .o. Versand nach Auherh .
ab Fabrik . Musterb gratis . Teilzabl .
gestattet , Woche 1 M/ s38g. ' !L"
Ds. Hergninii » . Andreasitr . 5- ! .
part . u. 1. Etage . Aelteitcs Geschäft

Berlins k Amt VHa , (5705.

Iltofrlüfl ]
fertiger Herrenpnlerolie
zu spottbilligen Preise », vorjährige
Maßanzüge , Paleiots u. wunderschöne
Beinkleider . Herrenbekleidung Münz -
Strasse 26, pt . 28276

Suppe , Gemüse ,
. Braten u. Kompott .

wkl. vier 5v Pf . ) llbpolokoretr . öd».

Dellnng
aller Haut - und Harnleiden

ohne Bernfsstörung
im Institut von ( 81,14

H. Jacob « ohn .

-lhöilhuilser 5(f(cc 151.
Sprechstunden von 9 —2 , 5 —9 ,
Sonntag und Mittwoch 9 —5 .

IV » ' . Lelii ' lcli ,
Tpecialarzt f. Haut - u. Harnld . »

Betngeschivüre und ttnpns .
4 » der Stadtbahn M4 ,

( am Bahnhos Alezanderplah . )
Sprcchst . : 9 —12 und 3 —6.

Freitags keine . 3490L »

Polikli«ik:�uAtag)��
Der Gesamtauflage der heutigen

Nntniner liegt ein Prospekt de »

Tuch - VersandhauseS Conrad A

Hamberg in flottbu » bei .



J . Brünn
fBahtthof Börsej Harke scher Markt 4

Wegen IkMllaa meiner Geschästsraumc gelangen grage Lager -
bestände meiner g4öiL »

VezdidivItSZ « » K' ÄIiRSZ » ?

rQi ' tivrvik :

VIsels�enK ! ir » i » ÄtüvI » Hr :

KS W ilsche !

öu sehr billtgeit Preisen zu . n

Ansverkanf ! !

öki' Iinei' Mel- likllle „lioi ' l!sn„
\ ± Rieliarö Thiele , Ackerstrasse 120 cart��z.

illisstc Bcz « ss « | iic,Uc für sti ' ens reell gearbeitet

Bürgerlich Wehuegs-Einriclituegen .

II - �

I *

� §

\ JamaSca - Rum ,
echt und echt Verschnitt ,

n Literflasche M. 1,60, 2,10 , 2,50 , 3,10 , 4,50 .

• <S K .
cn C» 5�0

pö�H «

IT u in

Metzner ' s Korbwaresi - Fabrik .
Berlin , AedreaSstr . 23 , vis - a vis dem «ndreaSplah .

II . Geschäft : Briiiiiieiiltv . Ü. r , vis - a - viS Humivldh .
III . Geschäft : Bcnfselstr . 07 (äftoabit ) .
IV . Geschäft : Leipzigerftrasie ( Svittel - Kalaiinaden )

Kttldert » IBt » ei » arSfite » Lager Berlin » .
« » » « VrtlVNgeN , Mnsterl ' itcher gratis .

1000 Mark ' d�icdcnl , der mir in Berlin

I4S1L *1
ein grägcreS Kinderw . igen - Lager
als das ineinige nachweist .

Kinder - Anziige
aus Nestern gefertigt , feb nn
biS zu 8 Jahren , nrit
Ueberiragcn , von Mt . 3/ an.

» I . IirLVI » « FVIt1U « tAvlß� Andreas - Strnsse 70AHI - 4 Sv IB 34 . 0 * f ll ' Ä, mtb Ornnleu - Strasse « a .

[ 38068 «]

Nr. 3 g-ii c. 50 Proz . stark ,
a Ltr . M. I, 5 Ltr . M. 4,50 , 10 Ltr . cht. � 100 Ltr . M. 85.

Zuge » Neumann & Co. »äl «.
Sloi ' bflltfoföhett « Belle - Allianee - Platz Sa. Amt IV . 3S7S,
Urinuaivluritt . Wilsnackerstrahe 25. Amt II . 2632 . -
Neue Fricdrichstras ' e 81. — Oranicnstr . 100. — Genthinerstr . 20. —

� Koininandantenflr . 67. — Gritner Weg 56. — tiliaiscrffr . 10.
Schäncderg , Hauptstr . 129. — Cliarlottenburg . Kaiser Fricdrichstrag « 48.

Niederlagen : Putbuscrstr . 35. Potsdam : Bäckcrsrr . 7.

8SllUlt « S ,
W M« ertlio r . vttr 1/2 .

| Behandlung aller Haut - , Blasen -
» nd Harnleiden ohne Berufs -

| störnng . 3575L

- prcchstnuden 9 - 2 , 5 —9 .

f Bei Vorzcignng der
VerdandSkarten 10 Proj .

Mtür- Sellverfllhml .
Haut - , Harn - u. Blasenleiden .
Fraucn - ktraiilheit . . heilt sicher

ohnc BerufAstSrung . s3444L « !

R. VAgver . WRA

OIQ
Latil » «

g Bchandl .
E I s a s s e i* 8 t r . 39 .

alter Haut , Haru -
nnd Vtaseuleideu

jZ ohne schädliche Mittel u. Gifte .
5 Zprechst . : 0 —2 . 6 —0 .
a Freitag und Sonntag nur 9 —2 . m

8 Verbandskartell Erniätzignnarinätzignna . «
« » • • eBoi

Faibe ,
44 . Bisasserstr . 44 .

Behandlung aller Haut - «.
| Harnleiden ohne Bernfsstörnng .

Sprichst . 9 in arg . bis 9 abends ,
Sonnrag n. Donnerstag 9 —3 .
Bei Vorzeigung der Verbands -
karte » 10 Proz . 3454L «

Unerreicht an Billigkeit sind
Bei ) tler ' 8 echt dnitcsifchc Manda¬
rinen - Bannen , Pfund nur 2 Mk.
50 Pf . Um sich von der Billigkeit
» nd Güte zu überzeuge », verlange
man Proben gratis und frauco .
Umtausch o. Ziiicksendiing gestattet .
Versand gegen Nachnahme . Bett -
federn , neue , gereinigte , Pfd . 50 und
75 Pi . Halbdaiineii Pfd . 1,00 biS
1,50 Mk. Fertige Betten , gr. Stand
( Oberbett , Unterbett , 2 Kissen ) in . neuen
gereinigten Federn u. roten Jnlets
10 Mk. , bessere Sorten 12 —15 , 13, 24
bis S0M. ,hochs . BrautbetteiisO —45 M.
cmpnchlt das grohe Spceialgeschäft

1- . Itentler . Berti » ,
Hauptgeschäft : sttderstr . 28 .

Ecke Jiwalideustrage .
2. Geschäft : Mariamienstr . 10.
3. Geschäft : Liibcckersir . 34. «
4. Geschäft : Oieinickendorfcrstr . 64, :

Hvlvvvtv Ulvj/UllllU »
Für 75 Pf . sende in und um Berlin

frei ins Hans 1 Originalflasche
Echt Fischers

Cognac - Essenz ,
welche mit 1 Liter besten Weingeist
für 1. 40 » nd IV « Liter Wasser gemischt
21/« Liter feinsten Cognac von dem
wimdervollen Aroma und Geschmack
des echten franz . Cognacs ergiebt .
Für Ruin sowie alle andren Liquenre
Uesere ebenfalls Essenzen . Schriftliche
Garantie für Güte und Erfolg .

Prospekte und Rezepte gratis und
franco . [ Z75ZL »

MaimeZ Fischer ,

teppdecken
kauft mau am

besteu und bitligsteu
nur direkt in der Fabrik

II . Strohmandcl , Merlin SS. ,

72, Wal ! - Strasse 72,
Ivo auch alte Decke » aufgearbeitet
werden . 3841L «

Möbel
verliehen gewesene und neue , siauneud

dillig . 38422 - "
Teilzahlung gestattet .

Neue Königstrasse ZI .

Crosser liolyorliaiif
Nette Köttigftr . 59 .

In tneiuem grosse » Aköbeispeicher
bietet sich Braiitlenten die schönste
Gelegenheit , ganze Einrichtungen ,
auch einzelne Gegenfläudc , recht billig
eiazuklmsen . Besonders zu empfehlen
ist der große Vorrat verliehen ge-
wesener und zurückgesetzter Möbel ,
welche sast neu sind und .zu ermäßigten
Preisen abgegeben werden . Durch
größere Masseu - Einkäuse bin ich im
Stande , hübsche und geschmackvolle
Wohnungs - Einrichtitirgeu schon für
100, 200, 300 - 400 Mark , hochelegante
von 500 - 5000 Mark zu liefern .
Teilzahlungen unter den conlantcstcn
Bedingungen . Die Möbel können
kostenfrei 3 Monate lagern , werden
durch eigene Geivcnme rransvortiert .

Bitiit Lllllbeildll» !
Gebrauchtes Kantholz , Bretter ,

Latten , Leisten , Thllren , Fenster , Dach -
pappe , Teer , billig . Ä . Itülile .
Kottbuser Damm 22. 2520 '

cear Vorsicht . - W »

Für Kranke

ge| ähriici
Alkoholhaltigen Citronensrift
Kux zu benutzen . Verl . Sie bute
ein Probe fl &schchen nebst Kurplan
u. Dankschr . Geheilter meines mit
Soldenen Medaillon preisgekrönten
reinen Citronen - cv 4«i 5 fit

safte fr . und t

H. Trültascb , Berlin Boy onstr . od

Kunststopferei
von 37282 *

Frau Kokosky ,
Stcinniessstr . 48 , Quergcb . Hochpart .

fCIeine ßnzßigen .
' - . _ _ _/ür die nächste

AftZCtff &Jt jyumtner rve ? den
in den Ann alun es teilen für Berlin

r bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Hauptexpediiion BeHthstr,3

bis 4 Uhr angenommen .

Restauration im SO. krankheits¬
halber billig zu verkaufen . Zu er-
frage » bei Willi Broskc , Skalitzer -
straßc 105 in: Keller . chl07 «

«riineranigeschäft , viel Kohlen -
umfatz , Miete 45 Mark , sofort ver -
käuflich Eraudciizcrstraßc 6. s- 118«

Brotftctle . Gutgehendes Vorkost -
geschäst , großeWohnnng , wegen Grund -
stütkoannahme bis April billig vcr >
käuflich Graunstraßc 43, Laden , s2800b

Gardineuhans Große Fräiikfiirter -
straße 9, parterre . _ _ yllO "

Nuftbaummubcl , ganze Wirtschaft ,�
. . . . . .

.
WWW I Zossener -

52K «
auch einzeln , spottbillig
straße 38, vorn II . rechts .

Möbel , bar und Teilzahlung ,
billigst . Fraiiksnrter Allee 110, I, Ecke
Ränigsbergerslraße . _ _ _ 287 ff »

NiissbaumiiiSbcl , Stube , Küche
spottbillig , auch einzeln , Garten -
straße 32a . I links . _ _ •{■77"

Brautleute » und Umziehenden
offeriere : Muschel - Kleiderspinben 27,
Muschel - Spiegel 10, Säulen - Trlimeaux
20,50 . Hochfeine Paneel - Etagereu ,
Taschen - Stoffsofas 25, Größte Aus¬
wahl in ffüchcnmöbeln . Vollständige
Wohnungs - Einnchtnngen . Trotz
enormer Preissteigeiung liefere noch
zu alte », «irklich billigen Preisen .
Hirschowitz , sviariannenftraße 7a. _

Möbelfabrik , Oranienstraße 2»
Niuschelspinde 27, Spiegelspinde 24,
Küchenspinde , Ruhebetten , Rohrleyn -
stuhle 5, Kleidcrspmdk . Wäschespinde ,
AuSzngiischc 15, Sänlcntruineau ,
Muschelbetten , Marmortoilettcn 27,
Piüschgarnitnreu 95, Paueelsofa 75.
Vollständige Einrichtungen allerbilligst .
Eventuell Teilzahlung unter solidesten
Bedingungen . 79S1~

Bov jährige clcgante Herrcn -
poletviS und Anzüge anS scinsten
Stoffen 25 —40 Mark . Verlans Sonn -
abend und Sanntag . Versandhaus
Gcnnania , Unter den Linden 21 II .

Betten . Steppdecken spottbillig
Pfandleihe ?! eandcrstraße S. j7/183

Teppiche . Gardinen spottbillig
P fa n d leih c N ca n Serst ra ßc ss.

Grosser Mäbelvcrkaui . Orauien -
straße 73, zwischen Moritzplatz niid
Alexandrinenstraßc . Verkauf Hof in
nicinem vier Etagen hohen Fabrik -
gebände . Großartige Möbel - Aus -
ßellung . Bcsichttgung ohne jeden
Kaufzwang . Meinem ffnnden biete
ich große Vorteile durch Ersparnis
der Ladenmiete , Einkauf gegen Bar .
Selbstanferttgung der Polstermöbel
als JnnungSliicisttr . Coulanie Zah -
lnngS - Bedliigiiiigen zu ans Jahre
hinaus verteilten Raten . Bcanitc »
bei kleiner Anzahlung . Ich liefere
schon gediegene moderne Einrichtungen
für 150, 200, 300, 400, hochelegante
von 500 bis 10000 Mark . Muster -
buch gratis . Brautleute , welche reell
und billig kausen wollen , können sich
vertrauensvoll an meine seit zehn
Jahren bestehende Firma wciideir
Viele Anerkcnntliigsschrciben von vier
und außerhalb . Rußbaiiift und Maha -
goni - Kteiderspiliden , VertilowS 3S,
Bettstelle mit Matratze , Keiltisikn 20,
französischc Muschel - Bettstelle mit
Sprnngfcdcrmatratze , Keilkissen 45,
Triwicau 45, ffüwcnspind 20, ffom -
mode 18, Spiegel 8, Divan mit Sitz -
auözug 30, Stühle 3, Satongarni -
tnren 75, Plüschgarnituren 105. Viele
Garnituren neuester Kn ? on « billig .
Pnnrelsosa mit Satteltafchennd Plüsch -
emmssmig 85. geschnitztes Büffen 110,
engl . Schlafzünmer , hell , Rußbaum , mit
Mahagoni , chile Salons und Speise -
ziniuicr äußerst billig . Schreibtische
45 Mark . Büch - rspindcn , Lupus
möbci . Verliehen gewesene Möbel
aller Gattungen jetzt zu bedeutend
herabgesetzten Preisen , Gekanfle Möbel
werden 3 Monate kostenfrei ansbeipahrt
und durch eigene Gespanne in die
Wohnung geliefert . 8K »

Fahrräder , erstklassige Marken ,
zwei Jahre Garantie , billig . Teil¬
zahlungen gestattet . Reparatur - Werk -
statt . Tandems und Einsitzer werden
verliehen . Gefahrene Räder , gut er-
halten , billig . Carl Fischer , Benfsel -
straße 9. 89ff *

Mähmaschinen . Alle Sorten , oline
Anzahlimg , wöchentlich l Mark , Post¬
karte . Feckmer , Hussitenstr . 26. [ f36 *

Strickmaschinen von Walter
Mühlhauseii , unverwüstliches Fabrikat ,
girtcr Erwerb für Frauen , Erlernen
leicht , gratis , Arbeit wird nach -
gewiesen . Teilzahlung gestattet ,
billigste Preise . Berweter Homburger .
Meiidelssohnstrabe 1. läff »

GaStocher . Spariyftcm , Zwetlvch
6,00 , Dreiloch 10,00 . GasSratöfen 12,00 ,
GaSplätteiscn , Schneider - Bügelavpa -
rate billigst . Teilzahlung . Wohlancr ,
Walliier - Theaterstrnßc 26/27 . cffein
Laden . ) s2755b

Kannriemiähnc meines isielfach
prämiierl en S ta m nies von 6 —20 Mark ,
gute Zuchtweibchen , verkauft ffrebs .
Äöpnickerstr . 154 a. 2851»

Refterberkailf . Billigste Bezugs¬
quelle für Wicbervcrkäiifer . Nester -
handlniig , Rene Königs ! raße 30. 20ff "

Tiichstosse . Buckstin - , Chevivtreste
spottbillig ßleue ffouigstraße 30. 1951*

Rrmöittoiriihrcu . Regulatoren
spottbillig Pfandleihe gieanderstraßc 6.

�Teppiche
�

nnt Farbenfehieni ,
Fabrtklager Große Frauksnrter -
straße 9, vartcrre . _ _ _ _ _ _s-l 19 '

Stoffe und Reste aus dem Brande
eines Wairnhauses für Daineiiktcider ,
Röcke, Hcrrenpalctats , Herrenhosen ,
ff nnbensachcn ic. Nur prima Qualität ,
so lange der Vorrat reicht , spottbillig .
BäM' aidsiraße 53, parterre linls . ft >. 4

Gleganic vorjährige Herrenhosen ,
scinste Stoffe 9 —12 Mark . Verkälts
Sonnabend und Sonntag Versand
kiaiisGermaiiia . l >ntcrdciiLiudeli21 II .

Illirciiaiistiertanf spottbillig , Ska -
litzerstratze 12« parterre .

Goidwarelt - AnSverkailf , spottbillig
Skaiitzcrstraße 126 parterre . 1251«

Aauarieuhähiie und Weibchen '
verkauft billig F. Ewald , Schönlein -
straßc 6.

_ _ _

_ _ __ _

Nähmaschinen . ilinziigShalber ,
große , kleine Ringschiff 25, Wehler -
Wilson 20, Si »germajchinen15Marl .
Fritze , Rügcuerstraße 25. 81/10 *

Sofa , piekfeines , billig . Schulze ,
V- rzmaimstraße 107, vom IV. s2782b

Sammetrrste zu fftudcrklcidern ,
ffnabcnanzügen , auch psuiidweise ,
Plüschrestc , Rene ffönigstraßc 30,
1 Treppe . 18K

Bbzahlungs - Schwindel , ahne
solchen verkaufe ebenfalls auf Teil -
zahlmig Schlagregutator , vierzchn
Tage gebend , achtzehn Mark . Silberne
Herrrn - Rcinontoiriihr fünfzehn Mark .
ÄewichtSzug - Schlagregulator , sünf -
viertel Meter lang , von dreißig bis
süilftindvierzig Mark . Uhrmackc : ,
Ehurlotleiistraße fünfzehn . 16S 5

Fahrrad verlauft Graß , Rückerl -
straße 12, Charlottenknirg . _ [ fST *

Fahrräder , zu kolossal billigen
Preisen , auch . Tellzahinng , Fabrik
Oranienstraße 33. Ö9K- '

Fahrräder . Teilzahlung , uiägige
Anzahlung . Lager vierhundert Fahr -
rädcr , einjährig « Garaiilie , lieiern
direkt Privaten . Gebrauchte Fahrrädcr
stctS vorrätig . Importal - Fahrrad -
werke , Dicffenbachstraße 33. MK *

Nähmaschinen sämtlicher Sliiteme
ahne Anzahlung , wöchentlich 1 Mark ,
5jährigi Garantie . Postkarte genügt .
Landsberger , LandSbergerstraße 35.

Nähmaschinen , sofort , sämtliche
Systeme obne AnzahltUig , wöchentlich
eine Mark , fünfjährige Garantie , Post -
karte . Fritze , Rügenerstraße 25, Näh -
maschuicugeschäft . 81/11 * I

Edle ffmiarienroller , Borfchläger ,
Vevcr , Kövenickerstraße 55a . s6>>51*

Kanaricnhähne , edle Zuchtwcib -
che » verkauft Villwock , Cnvrystraßc 20,
vorn II , [ 26626

Steppdecken am billigsten Fabrik
Große J - ranlmrterstraße 9, parterre .

Bereinsfahnc » . gestickt und ge-
malt . Vereinsschäipen , Vereins -
schleifen , Vereinsbänder , Vereins -
abzeicheu in Metoll und Emaille ,
Vcrcinsstcmpcl , Gravierungen , Brich -
utuwtii , Slickcreirn liefern billigst
Geschwister Behrendt , Oranienstraße
ßk. -, 30, 2825b

Halbrenner muß verkauft werden ,
Böcker , GroßeF - ran kfurterstraße 108, IV ,

. Halbrenner , erstklassig , spottbillig .
K nrzrock , Fürbringerstraße 2, Hof IV .

Rlciderspind , Waschespinas Bett¬
stellen , Matratzen , Schlasiosa , AnSzich -
tisch , Stühle , Sptegeispind , Spiegel ,
Regulator , Betten , Küchcnsachc » um -
stäiidebalber sofort spottbillig ver -
käussicb Zvaldeniarstraßc 27, vorn I .

Kanaricnhähne
Waidcmarstraße 58.

verkauft Brandt .

_ [ tl08
Papier - Eigarrenspihcn und

Cigarcndütc » mit und ohne Firma ,
eigner Fabrik . Cigarrcndütcn mit
Drucksekler a 1000 75 Pf . H. Scbö -
mann , Bruuncustraße 6. L840b

Kindersitzwagen verkauft Weiße ,
Rixdorf , Pannierstraßc 32, t . ylOS

Borkostgeschäft billig verkäuflich
auch iür tzlnfäuger passend , Schlcsischc -
straße 17. 27Sgb .

Seifeugeschäft zu verkaufen ,
schöner Laden , kleine Wohmuig für
Frau oder Verheiratete ohne ffinder ,
Landwehrstraße 27. 2801V

Kanarieilhähiic und Weibchen ver -
kauft Bcncker , Schönhauser Allee 46a .
Hof II . 2332b

Cigarreu - Eckgeschäst ' verkäuflich -
Zu erfragen Holzmarktstraße 61, Kaub
tvrawicz 2824b

Kanarienroller . solide Preise , ver -
kauft Göbel , Bamimstraße 21. 28236

«anarteiirollcr , Weibchen 1 M. ,
Hentcke , ffattbilier Damm SS, v. II .

Kanarienroller , guter estamin .
Heckhähnc . Zuchtweibchen , billig , Si -
mconstrnße 5, Hos I, 2S12b

Harzer ff anarieiwögcl , Hohl - ,
Knurr - , Klingelrollcr , Znchtweibchcn ,
junge sprechende Papageien . Restaurant ,
ffoniiiiaiidaiikenftraße 52.

Bettstellen . Marratzen , gute Wirt -
schast , ffüchensachcu , verzugshalber
billigst Adalbertstrane 28, Hof I . [ 10/5

Gutgehendes ' ffohlengrichäft ver -
käuflich . Zu erfragen Schiicmann -
straße 6 ( Restaiiratioii ) . _ _ chl23

Roytabak in vorzüglicher Qualität ,
gutem ,Brand , in den billigsten Preis -
lagen . Zscbriegiier u, Lewin , Greifs -
walderstraße iv. , , 122/9

Hnibrenner , spottbillig . Ca rstenien ,
Naunynstraße 83 I . 2S22ü

Buchbinder - Rrbeit jeder Art
fertigt Ferdinand Kleiucrt , W. Bnlow -
straße 50, 2. Hof parterre . 2387b

l ; t Bcrewc finden schöne neu
r - noviertc Vereiiiszimmer in Wernaus
Restaurant , Schwedterstraße 23/24 .
Saal und Garten zn Sommer -
festlichkcitcn , 500 —1500 Personen
fassend , zu vergeben , >123 *

Vereiiiszimmer bis 50 Personen
zu vergeben Görlitzcr User 4, ' [ 27036

Vereiiiszimmer cinpffehlt Li er,
Sllte Jakobstraße 119. _ [ 283K *

Bereiiiszimmer mit Piano Quandt ,
Bellc - Alliancestraße 74 a, 3Ki *

Grosses Lcreinszimmer niit Piano ,
auch als Zahlstelle zu vergebe ». Franz
Hvblke ( früher Greifer ) , Oranien -
straßc 109, Ecke Alte Jakobstratze

Tanzunterricht Boll . — Tanz -
Unterricht Boll . — Tanzimterrlcht
Boll . — Tanzunterricht Boll . — Tanz -
miterricht Boll jetzt Englischer Garten
Alexandcrflraßc 2ce , Sonntagnach -
mittag Anfiiahiiie , [ssllll

Empfehle mich den Genossen zur
Aiiiertigmig von Kränzen und jeder
Art Bliimeiiarbei ! . Topfgewächse und
Sämereien zu billigsten Preiien . Ernst
Rährich , KöuigSbergcrslraßc 22. schllg

Kränze zum 13. März in guter
Aussührnng und billigen Preisen
cinpffehlt Hinz . Rofenthaicrftr . 63/64 .

StsIIvaanzzvtivtv .

Klempiierlehrling verlangt Fr .
Stange , Oppclnerstraßc 48. 968 *

Schneidergesellen an ' bessere
Damcniacketts verlangt Lehinann ,
Boecklistraßc 25. 2788b

Zwei Lehrlinge verlangen Stahl n.
Herzog , Steinmetzgelchäft und Grab -
denkinal - Fabriken , Ripdorf , Herinauii -
straße 198. 2806b

Hosen - und Wcstenfchneider finden
dauernde und lohiicnde Beschäftigung .
Prvbe - Arbeit mitbringeli , Stern Ge-
brüdcr u. Co. , Spittelmarit 4/7 . [ 2810V

Fliesenleger stellen sofort ein
Perino u. Co. , SW) , Wilhelmstraße
Nr . 23. 2S176

Barbierlehrling verlangt sofort
Olichack , Weißensee , Rölkestr , 135. [-j-82

Lehrling für meine Preßvergoldc -
Anstalt sucht Fritich , ffürassicrstraße 1-2.
Derselbe muß die I. Klasse besucht
haben . 23095

Kranzbinderei und Blumen -
handlung von Grünert . Bensselstraße ,
am Bahnhof . Widuinugslränze , Gnir -
landen . Sträuße und Topspslaiizen
werden icyr preiswert gelicsert .

Plati » , Zähnc , höchste Preise zahlt
„ Saxonia " Rosenthalerstraße 20/21

Herrenrad , fast neu . billig zu ver -
kaufen Opvclnerstr . 19, vorn Ii rechts ,

Sieserwageu und alle
Räder Palliiadenstraßc 101.

« orten
2S08b

Foriziigshatber verkanse tteinc
Wiitschaft , fflcidcispiud , zwei Bett -
stellen , Matratzen , Kominode , Spiegel ,
Schlasiosa , Küchengerät , spottbillig
Witwe Bork . Pücklerstraße 22. Hos I.

Eigarreugeschäft krankheilsbatbe

zu� verkaii ' en. Wittsiockerftraßc 27.

rßeckhähire , Weibchen , Hcckbaucr
verkauit Walter , Fricdrichsfcldcr -
straßc 36, HI . sssll9

Echte Dachshunde verkauft billig
Stnnipel , Dniickeisiraße 73. [ t53

Für Wicderoerlvnscr ! Knopfloch -
blunicn zun , 18. März billig bei
I . sticul , Bamimstraße 42. Jt53 *

Verkaufe meiii Mehl - » nv Vorkost
geschäst mit Rolle , große Zkänme ,
billige Miete , spotthillig . Oppelner -
straße 43. [ <103

Gangbares Grünkrauigcschäft krank
hettshalbcr billig Piitbuserstraße 31.

�Möbeltischlerei . 10 jährig , gute
ffnndschaft , verkauft billig Givsstr . 7.

Halbrenuer . hochelegant , Schuld
augenonnneii , jeden Preis , Amien -
straß - 17/18 , WillinSki , 2841b

Bette » , schöner Stand , sojort ,
20 Mark , zwei prachwolle Brantbettni ,
rat , Gelegenheit , billig , Adalbert -
straße 73 i . Przybilöki . 2814 »

' Damenrad , so gut wie neu , billig
zu verkaufen . DahinS , Putzgeichäft ,
Spandancrbrücke 14. 28216

Vermischte Anzeigen .

Glektrotcchuik Jacksoil Alte Jakob -
straßc 24. Neuer Abeiidkursus 19. III .
Lehrer « Herr Direktor Äilicr . [ 2752b

Angustabad . Käpiiickerftraße 60,
Bäder jeder Art für sämtliche Kranken -
kassen . 7751*

Pfandscheine
Prinzenstraße 63.

kauft Pfandleihe
905! «

Uhren repariert Wilhelm Flade
Uhrmacher . Putbnserftraße 45. [ tl45 *

Mehl , Borkost - , Kartoffel - , Herings - ,
Holz - und zlohlenhandluiig verkaust
Hoffuiann , Excrzierstratze 14. 263Sb

Gustav Ladewig , Kominanbanten -
straße 65 , an der alten Jakobstraßc .
BerciilSzimmcr mtt Piauino jür 40
Personen . Telephon : Amt 4a, 6591 .

Empfehle Freunden und Genossen
mein Weiß - und Bayrisch - Bier -
Lokal . Robert Dieselcr , Slralauer -
straße 16. 3lK

Elektrotechnik . 19. März neuer
AbcndknrsiiS . Bedeutende Zilkiinst
für Herren aller Branchen , »aiucnt -
lich Metallgkwerbe . Beste Lehr -
inethvdk , theoretisch und praktisch ;
Prüsungs - Zeugnis . Stellennachweis .
Anmeld ii ngeil umgehend , persöntich .
Jackson , Alte Jalvbstraße 24. [ 2833b

Wer Feuer - oder Sterbekassen -
Versichening wünscht , sende Adressen
niiter B. 50 an Kntzlebs Annoncen -
Burean , Frankfnrterstaße 36. [ 2L43b

Kostenlase Auskunft über zu ver -
kaufende gangbare Geschäfte jeder
Art , auch mit Hausverwaltung , ein -
schließlich Vororte . Grand , Rheins¬
bergen , raße 19 1. 2846b

Vrreinsziminer zu vergeben ,
passend für Kassenstellen . Eingang
dirclt von der Straße . Waldemar -
straße 61. _ 2844b

Zeuge » gesucht , welche am
27. Januar , abends zwischen 11 und
12 Uhr , Wallnerthcatcrstraße , Ecke
Blumciiftraße , gesehen haben , wie «in
junger Mann einen Divschkcuklitscher
wicderholt inS Gesicht schlug , werden
gebeten , ihre Adresse abzugeben bei
ffrohne , Kreuzigerstraße 2. 2820b

Vergolder , tüchtige , dauernde
Stellung . Müller , Gotbleisten - Fabrik
Fruchtstraße 63.

_ [[ - 119
Geselle » für englische Taillen be-

fchäfttgt lohnend und * dauernd
Warenhaus A. Wertheim , Leipziger -
straße 132/133 . [ 98 »

Handschuhmacher - Lehrling ver -
langt Richard Zinter , ffaiserstr . 34.

Tischterlehrliug verlangt Hoff -
mann , Goltzstr . 9. [ xl28�

Bluieiihemde » >Arbeiterin ans
Vorderteile und gusammensetzerin
verlangt Heppner , Schönleinstraße 19.

tz�iue geübte Weißzeugnäherin findet
dauernde und lohnende Beichästigiing
bei uns im Haus «. Reniak u. Silber .
Schlrmfabrik , ffrauseiistraße 39. [ 2815b

Schneiderliine » , hoher Wocheiilohii ,
verlangt Hesse, ' Reandcrstraße 1 I.

' �Arbeiterin auf bessere Danicii -
jacketts verlangt Lehmann , Locckh -
straße 25. L787b

Im ArbeitSmarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Slnzeigen toste » 40 Pf . pro Zeile .

Vermietungen .

SoAIarststtsi » .

Schlafstelle zn vermiete », Wollincr -
straße 3, vorn 2 Treppen . 2S05b

Schlafstelle .
straße 10.

separat , chmid -
2811b

Herrenschtteidev
für Mäntel , Saccos , Hosen u. Westen
gesucht . Gvltschatk Söhne . Kurstr . 15.

Suche 2842b

3 M - ii . 3 Utstt»sch' . ltil >tc
ans seine Maßsachen . Leiflnngs -
fähigen wird Reise vergütet .

Aaninkinrs a . »lacht 16.

i . Hensel .

NWiitmhn & SÄ
Leute z stlnjlegen v. Zeltdächer » w.
verl . Orhar llcllsrt , Stratauer Brücke 3.

SOntberg.
Streikende haben sich beiur ffollegen

Schäfer , Sedanstr . 53. v. pari . , vor -
mittags von 10 —11, nachmittags von
3 —4 Uhr zu melden . 80,17

Verantwortlicher Redacteur : Paul Jahn in Beriin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



ascs

Vo l U s iv l vtfrlz n fLl i rh v z�nndfrli au .

Daö Unter >! ehmnngSkapital in Industrie und Handel
Deutschlands .

Die letzten Jahrs des Aufschwungs haben der deutschen Industrie
und dein deutschen Handel nicht nur gewaltige Erfolge gebracht ,
sondern auch in Form des Nntcrnchiuimgsgewinncs enorme Summen
zngcsührt . Es ist bisher noch nicht nmcruommen . weder das in den
gelverblichen Unternehnnnigcn steckende Kapital noch den sich daraus
ergebenden Untcriiehmnngsgcwinn ziffernmäßig zu erfassen . Bei der
großen Bedeutung dieses Gewinnes für die Gestaltung
der Lohnverhältnisse und der Erlveiterung des Arbeits -
Marktes soll hier versucht werden , zunächst das Nuter -
nehmnngSkapital und sodann aus der Basis dieser Ncchnnng
den NuternehiinuigSgewinn für die Jahre 18Sö —1889 fest -
zustellen . Da für die Berechnung dieser Snunnen geeignete statistische
Voraussetzungen fehlen , so liegt es in der Natur der Sache , daß
man in hohem Grade aus Schätzungen angewiesen ist , die aber
immerhin ein ziemlich wahrscheinliches Resultat ergeben .

Im Anschluß an die vorhandenen Nachweise des Einkommens
und Vermögens in Preußen und Sachsen sind schon früher Versuche
gemacht worden , einmal den Nativualrcichtum » vd das National -
eiukommcn Deutschlands , sodann aber auch das Einkommen und
Vcnnögen nach den verschiedenen Erwerbsquelle » , aus denen cS
resultiert , getrennt zu ermitteln . Die letzte derartige Aufstellung wurde
uusres Wissens in der Zeitschrift „ Der Internationale Volkswirt " gegeben .
In ihr wird für das gesamte Einkommen und das gesamte Vcr -
mögen Deutschlands ohne Ausnahme eine Schätzung aufgestellt .
während wir hier nur das in der Industrie und dcni Großkapital
werbende Kapital zu ermitteln suchen . Obgleich wir bei dieser Er -
mittehing von ganz andrer Grundlage ausgehen , halten wir es doch
für angebracht , die Gesamtresultate der angeführte » Schätzung gleich -
lam als Einleitung vorauszuschicken , da bei aller Abivcichnng doch
durch die allgemeine Aufstellung klar wird , welche Rolle und ' welche
Stärke das UnternehmungSlapital innerhalb der deutscheu Produktion
einnimmt . Die Schätzung im „ Internationalen Volkswirt " ist »ach
der Methode einer Arbeit ' von Mulhall für das Jahr 1888 erfolgt .
Damals fetzte sich das Vermögen Deutschlands aus folgenden Faktoren
zusammen :

Preußen I Bayern
Wärt -

Sachsen tcm -
berg

in Milliarden

andre
Einzel -
staatcn

Mark

das
Reich

25 . 8
6. 8
7,2
2. 7

18,8
9. 4
8. 3
2. 3

20 . 3

Land . . ,
Vieh : c. . .
Bahnen . .
Fabriken . .
Häuser . . .
Möbel ,c . .
Waren . . .
Geld . . .
Diverse . .

II 101,6 I 19,7 0,3 I 7,7 | 27,5 165,8
Dieses gewaltige Vermögen setzt die deutsche Produktion in de »

Stand , durch Arbeit ihr jährliches Einkommen zu erzielen , das ,
wieder für 1898 abgeschätzt , rund 27 Milliarden crgicbt , und zwar :

5. 4
1. 5
1. 4
0,5
3. 3
1. 7
1. 6
0. 4
3. 9

4. 1
0. 4
0,7
0,5
2,2
1. 1
1,1
0,3
1,9

2,2
0,5
0,4
0,2
1,4
0,7
0,6
0,2
1,5

6,2
1,7
1. 8
0,8
5,7
2,9
2,3
0,6
5,5

40,7
10,9
11,5

4,7
31,4
15,8
13,9

3,8
33,1

Quelle :
Preußen ! Baycru�achscn

Wärt -
rem -
berg

andere |
Einzel - 1
staatcn |

das
Reich

in Millionen Mark

Gewerbegruppe

Kunst und Handelsgärtnerei .
Tierzucht in Fischerei . . .
Bergbau , Hutten - u. Salinen -

wcscn

. . . . . . .
Industrie der Steine und

Erden

. . . . . . .
Metallverarbeitung . . . .
Industrie der Maschinen . .
Chemische Industrie . . . .
Industrie der Leuchtstoffe ,

Seife », Fetten , Oele . .
Textilindustrie

. . . . .
Papierindustrie

. . . . .
Lederindustrie

. . . . . .
Industrie der Holz - und

Schuitzstosfe

. . . . .
Industrie der Nahruugs - und

Gcuußmittel

. . . . .
BekleiduugS - u. ReiuiguugS -

gcwerbe

. . . . . .
Baugewerbe

. . . . . .
Polygraphische Gewerbe . .
Künstlerische Gewerbe . . .
Handelsgewcrbe sauß . Banken )
Banken

. . . . . . . .

Vcrsichcruugsgewerbe . . .
Vcrkehrsgcwerbe

. . . . .

Gast - und Schankwirtschafls -
geivcrbe

. . . . . .

Summa • 1

In der Summe von ca. 27 Milliarden Mark stecken außer andrem
die Arbeitslöhne ebeusoivohl drin wie der Uuteruehmuugsgewinu . Wir
wollen nun als Endzivcck unsrer Untersuchung den Uuteruchmuugs -
gewinn ermitteln , der in folgenden oben verzeichneten Summen ein -
begriffen ist :

Industrie . . . . . 7 245 Millionen Marl
Bergbau usw . . . . .1008 „ „
Handel . . . . . .2 835 „ „
Transportwesen . . 2 982

_ „

Summa 14 070 Millionen Mark

. Der in diesen Summen steckende Untcrnehmungsgewinn soll
indessen nur insoweit ermittelt iverden , als er aus größeren gilverb -
kichen Betrieben fließt , da wir von der Voraussetzung ausgehen , daß
die handivcrksmäßigcn und kleinen fabrikmäßigen Betriebe nur einen
bescheidenen lluteruchmergeivinn zu verzeichnen haben , der bei unsrer
Berechnung als Arbeitseinkommen des Handwerksmeisters oder
Fabrikanten beiseite gelassen wird .

Wir versuchen das »ach dieser hier gegebenen Beschränkung
zunächst in Betracht kommende Ilnteruehnniugskapital soivie den
Untcrnehmungsgewinn auf ivesentlich andrer Grimdlage zu berechnen .
als es seitens der oben angegebenen Ucbcrsicht , wo allgemein das
Vermögen soivie das gesamte Einkommen berechnet ivnrde , geschehen
ist . Wir glauben auch , bei unsrer Methode auf ein für unsre Zwecke
verlvendbareres Resultat zu kommen , soweit ein solches bei Schätzungen
überhaupt inöglich ist .

Die letzte Gewerbezählnng vom Jahre 1895 hat zum ersten -
male auch die Aktien - Gesellschaften für jeden Industriezweig be -
sonders ermittelt . Die Aktiengesellschaften stellen aber ohne Zweifel
den Großbetrieb in seiner entwickeltsten Forni dar . Wir unterstellen
»»», _ daß von den Verhältnissen der Aktiengesellschaft aus ein Ruck -
schliiß auf die Verhältnisse im Großbetrieb eines und desselben In -
dnstnezweigs zulässig ist . Auf dieser Nnterstellung , über deren Be -
rechtignng tvir uns hier , Ivo wir mit unsren Darlegungen
praktische Zwecke verfolgen , nicht anslasseu wollen , beruhen unsre
zahlenmäßigen Schätzungen . Die Gewerbestatistik hat nun für jeden
Industriezweig nicht nur die Zahl der Aktiengesellschaften , sondern
auch die Zahl der in den sämtlichen Aktiengestllschaften eines jeden
Industriezweiges beschäftigten Arbeiter ermittelt . Diese zwei Gruppen
von statistisch festgestellten Ziffern werden durch die private Statistik
über das in Aktiengesellschaften investierte Kapital , das wir hier
gleich Iliiternehmungskapital setzen , ergänzt . Allerdings eraiebt sich,
daß die Zahl der Aktiengesellschaften nach der Gewerbestatistik größer
ist , als nach den vorhandenen privaten Ermittelungen . Die Folge
dieser Verschiedenheit ist . daß wir das Kapital geringer ansetzen
müssen , als es in Wirklichkeit ist , was wir um so bereitwilliger
thun , als wir dadurch dem Borwurf aus dem Wege zu gehen , unsren
Ansatz zu hoch geniacht zu haben . Wir erhalten danach folgende
llebersicht von Mtiengosellschaften , Kapital und Arbeitcrzahl in den

einzelnen Gewerben : '

In 4749 Gesellschaften mit einem auf Unteriiehmungsgewinii
berechtigten Aktienkapital von 6279,65 Millionen Mark sind 801 143
Arbeiter , d. i. beinahe ein Zehntel aller in Gehilfcnbctricben be -

schäftigten Personen , thätig . Da wir von der Voraussetzung aus -

gegangen sind , daß die Aktiengesellschaft für den Großbetrieb die
typische Form darstelle , sind wir berechtigt anzunehmen , daß das

Verhältnis zwischen Uutcrnchmuugsknviial und Arbciterzahl in sämb
lichen Großbetrieben jedes einzelnen Industriezweiges ähnlich liegt
wie bei der Aktiengesellschaft , Man wird dieics Verhältnis um so
eher annehmen können , als im Betrieb des EinzcluuternehmcrS das
Kapital pro Kopf des Arbeiters wahrscheinlich sogar noch um ein
geringes höher sein dürfte wie bei der Alticiigcsells' chast. Selbst wenn
aber diese Annahme bestritten oder gar ins Gegenteil behauptet
werden sollte , wird unsre weitere Berechnung auf dieser Voraus -

sctzuug weiter bauen dürfen , da wir auf alle Fälle einen ziemlich
erheblichen Teil des gesamten großinduslricllen Uuternchmungs -
kapitals und einen entsprechend höheren Teils des Unternehmuugs -
gewiuns bei unsrer�Berechuung nicht erfassen können : nämlich die in
der Hausindustrie werbenden Kapitalsninmen . Als Großbetriebe
zählen wir im Anschluß an die Begriffsbestimmung der Reichs -
statiftik alle industriellen Betriebe mit mehr als 50 beschäftigten Per -
soue ». Indem wir nun auf Grund der vorstehenden Tabelle für
die Aktiengesellschaften jedes einzcluen Industriezweigs berechnen ,
ivieviel Aktienkapital auf den Kopf eines Arbeiters entfällt , er -
halten wir die lluternehmungssumme , die innerhalb des betreffenden
Industriezweigs nötig ist . um einen Großbetrieb mit einer be -
stimmten Zahl von Arbeitern zu schaffe », nnszugestalten und zu
unterhalten , soweit diese Summe Anspruch auf den Uutcruchmmigs -
gewinn erhebt . Wir übergehen also sowohl bei den Aktiengesell -
schnften als auch bei den übrigen Großbetrieben diejenigen Summen ,
die außer dem am Untcrnchmuugsgcwiun participircndcn Kapital
noch als Betriebs - und Anlagekapital in Betracht kommen , wie Ab -
fchrcibuugen , Reserven , Obligationen sc. , da diese Summen am
Uulcrnchmnugsgewiim als solchem nicht teilnehmen .

Wir erhalten also durch unsre Berechnung die Quote dc-Z Unter -
nchnnnigSkapitals , die innerhalb des Großbetriebs eines bestimmten
Industriezweigs auf den Kopf des beschäftigten Arbeiters entfällt .
Da wir nun auf Grund der Gewerbestatistik die in den Groß -
betrieben cineS jeden Industriezweigs beschäftigten Arbeiter kennen ,

durch Multiplikation der Kapitalquote pro Kopf des Arbeiters
mit der Zahl der beschäftigten Arbeiter , das in den Großbetrieben
werbende Unternehmungskapital zu eruieren . Wir erhalten dann

folgende llebersicht :

Gewerbegruppe .

Zahl der i » den
Grohbelricden

beschäftigten
Arbeiter

Kapitalqnote
auf den 5lopf

des beschäftigt .
Arbeiters

Kapikallimunc »
in Millionen

Mark

Kunst - u. Handelsgewerbe
Tierzucht und Fischerei ! .
Bergbau , Hütten - und

Salinenwesen . . . .
Industrie der Steine und

Erden . . . . . . .
Metallverarbeitung . . .
Industrie der Maschinen .
Ehemische Industrie . .
Industrie der Leuchtstoffe .

Seifen , Fette , Oele . .
Textilindustrie . . . .
Papierindustrie . . . .
Lederindustrie

. . . . .

Industrie der Holz - und

Schnitzstoffe . . . .
Industrie der Nahruugs -

und Gcuußmittel . . .
Bekleidnngs - und Reim -

gungsgewerbe . . . .
Baugewerbe . '

Polygraphische Gewerbe
Künstler - Gewerbe . .
Handelsgewcrbe außer

Banken

. . . . .

,
Bauten

. . . . . .

Versichcrungsgewerbe .
Vcrkehrsgcwcrbc . . .
Gast - und Schankwirt

schaftSgewerbe . . .

6 255
929

514190

249 548
194 035
343 690

71116

23 001
587 599

77 518
39 279

75 523

256 490

88 825
349 102

45 868
1 555

52 423

5 490
64 441

7 400

1333
0170

4 423

3 658
3 029
4 809
4 636

12 878
3 365
4 610
4 558

4 291

8 072

7 072

8 819

14 795
6 908

11029

8,34
5,73

2 274,26

912,85
587,73

1 652,81
829,69

296,21
1 977,27

857,36
179,03

324,07

2 070,39

628,17

4 398,22

8205,30
81,22

445,16

84,61

Summa I 19 815,42

Bei Aufstellung dieser Tabelle wurde einzig und allein bei den
Banken die Kapitalsumme auf Grundlage einer andren Berechnung
ermittelt , da hier die Beziehungen zwischen Kapital und Arbeiter -
zahl nicht maßgebend ist . Wir haben dem Kapital der Bankinstitute ,
die als Aktiengesellschaften organisiert sind , die halbe Summe als
das Kapital privater Bankinstitute zugeschlagen und haben unsres
Erachtens damit nicht zu hoch gegriffen , da das in Privatbanken

angelegte Kapital allein schon in Berlin , Fraukfiirt a. M. det

größeren Teil dieser Znfchlagssumme ausmachen dürfte , soweit sich
hierüber Schätzungen auf Grund privater zuverlässiger Informationen
anstellen ließen .

Wir erhalten ausweislich der vorstehenden Tabelle für das

Jahr 1895 ein in der deutschen Produktion , soweit sie durch Groß -
betriebe erfolgt , investiertes llnternchmnngskapital von 19 815,42
Millionen , d. i . annähernd 20 Milliarden Mark . Wie die Kapitalsumme
bis zum Jahre 1899 gewachsen ist , werden wir bei der Ermittlung
des IlntcruchmungsgeiviunS besser erörtern .

Da uusre Untersuchung nebenbei diejenigen Einkommensquellen
in ihrer Ausdehnung und Stärke zu beleuchten sucht , die für
die Deckung der Flvttcnausgabe » hauptsächlich in Betracht kommen ,
so haben wir hier noch einer Gruppe Vermögenswerte zy gedenken ,
die zwar nicht NnternehmimgSkapital repräsentieren , aber ivcgen
ihrer Beziehungeu zur auSivärtiqc » Politik besonders zu berück¬

sichtigen ist . Wir haben in Deutschland eine Unmenge Kapitalisten ,
die ihr Geld in ausländischen Werten anlegen und die in eine »
siarke » Flotte die Gewähr dafür erblicken , daß die Schuldner
prompter die versprochenen Zinsen leisten . Für sie ist der mit einer
starken Flotte ausgerüstete Staat eine Art Gerichtsvollzieher . � Sie

haben ans diesem Gesichtspunkte heraus nicht nur ein Jutcressc an
einer starken Flotte , sondern auch die Verpflichtung , an den Kosten
der Flotte cbcuso mitzutragen wie das Unternchminigskapital . Wie

hoch belänft sich mm der Wert dieser in ausländischen Werten an -

gelegten deutschen Kapitalsminucn ? Für dieie Werte liegt eine

Schätzung von fachmännischer Seite vor , der wir hier ohne weiteres

folgen . Auf Veranlaffiiug des Instituts für internationale Statistik
hat der Herausgeber der Zeitschrift „ Der deutsche Oekouvmijt " das
mobile Kapitalvermögen in Deutschland einer gewissenhafte » Schätzung
unterzogen . In dieser Arbeit wurde auch der Besitz in ausländischen
Wertpapieren für das Jahr 1896 crniittelt und als Miniinalsninme
sind 10 Milliarden Mark angenommen . Wir können diese Summe
ohne allzu starke Bedenken auch schon für das Jahr 1895 festhaltcu .
Zählen lvir diese Summe ausländischer Werte , in dcncii deutsche
Kapitalisten ihr Geld angelegt haben , unsrer für das Unter -

nehmuugLkapital crinitteltcu Summe hinzu , so erhalte » wir

Unternehmungskapital der großbetriebs -
mäßigen Produktion . . . . . . .19815,42 Milk . M.

Deutsches Kapital in ausländischen Anlagen 10 000 . 00 „
Summe : 29 815,42 Mill . M.

29,32 oder rund 30 Milliarden Kapital stellen die Vermögens -
Ivertc dar , deren Einkommen für die Deckung der Flottenkosten in

Betracht zu komme » haben . Beide Arte » von Vermögenswerten be -

ansprnchen eine höhere als die landesübliche Verzinsung , sie bezichen
einen Risikogewiim , der heutzutage entfernt nicht mehr in richtigem
Verhältnis zu dem Grade des illisikos steht . r . c.

Der Untcrnch Uttings gewinn ans Industrie « » d Handel .

Wie tvir seiner Zeit schon ausführlich berechnet haben , be «

trug das Kapital , das in den Großbetrieben der deutschen Pro -
duktioil mit Anspruch auf Uuternehliiungsgcwiuu angelegt ist . iin

Jahre 1395 19 815,42 Millionen Mark . Es ist nun hier zu be -
rechnen , welche » UilternchmuiigSgewin » dieses Kapital im geiiaiinten
Jahre erzielt hat und wie sich in den folgenden Jahren bis 1899

Unternehmungskapital und Unternchiunngsgewinn sich gesteigert
haben . Auch hier gehen ivir wieder von der Rentabilität der Aktien -

gescllschaften ans . Für die Rentabilität ist uns hier nur die
Dividende uiaßgebend , »vir lassen also Reserven und Abschreibimgeu ,
soivie Verzinsung von Schulde » , die aus dem Reiuge ' . viuu erfolgen .
aiißcr Betracht . Diese so liercästicte Rentabilität ist für die Höhe
des Uuternehmilngsgewiiliis maßgebend sowohl für sämtliche Aktieii -
gcsellschafteu , als auch für die Privatbetriebe . Bei einem solchen
Rückschlüsse von den RciitabilitätSverhältuissen der Aktie »-
gesellschafteil auf diejeuigell der Großbetriebe überhaupt wird
man den Untcrnehiinmgsgclviun im ganzen eher zu niedrig ,
als zu hoch greifen . Denn cS lvird mit Recht an -
genommen , daß der Gewinn aus einem privaten Betriebe
unter soust gleichartigen Berhältuissen etwas höher ausfällt als
bei einer Aktiengesellschaft . Bei einer solchen gehen nämlich aus
eiue Reihe von Couteii — wir eriunern nur au die Tantieme der
AnfsickitSräte — dem Untcriichnmngsgcwi » » Summen verloren , die
bei privaten Betrieben , weim sie sich nicht durch einen besonders
großen Umfang auSzeichucil , fast voll dem Untcruehmergewinn zu -
fließen . Auch andre Erwägnugen sprechen dafür , den Unternehmer «
getvili » des privaten Kapitalisten niindestcus so hoch anzusetzen
ivie de » 41liternehmungsgeivimi der Aklicngescllschafteu .

Nu » liegt aber auch für fämtliche dentscheii Aktiengesellschaften
eine fortlaufende Sielitabilitätsbercchuuug von Jahr zu Jahr gleich -
falls nicht vor . Nur für das Jahr 4891/92 und dann wieder für
das Jahr 1896 wird eine solche im Hand - Wörterbuch der Staats -

Wissenschaften gegeben . Für linsre Zivecke haben wir daher als
Maßstab für die Rentabilität der deutschen Akticngcsellschasten die
an der Berliner Börse gchandeltcn Papiere von Aktiengesellschaften
gewählt . Sie geben , so laiige umfassendere fortlaufende RentabilitätS -
rechnimgen für sämtliche Attiengcscllschaftcn nicht vorliege », immerhin
de » besten nnd vcrläßlichsteuSpiegel zurBcnrteilungderDividendenhöhe
des in Aktiengescllschnften angelegten Kapitals . Wir haben nach den
verschiedenen Jiidiistriczweigcn für sämtliche an der Berliner Börse
gehandelten Werte die DurchschliittSdividende für die Jahre 1895
bis 1899 berechnet . Für das Jahr 1899 liegt nur ein Teil der
Geschäftsberichte sämtlicher Aktiengesellschaften vor . ES konnten also
für dieses Jahr nur die schon vorliegenden Abschlüsse berücksichtigt
werden . Für die Banken haben lvir bis auf das Jahr 1899 die im

„ Deutschen Oekonomisien " veröffenilichten jährlichen RentabilitätS -
rcchmlugen zu Grunde gelegt . Die sich auf Grund dieser Nechnnug
ergebenden Dividendcnziffern haben tvir als die Durchschnitts -
dividende nicht nur sämtlicher Aktiengesellschaften , sondern weiter
auch der gesamten Großproduktion des betreffenden Industriezweigs
rcsp . Gewerbes allgenommen . Auf dieser Grundlage haben wir zunächst
den Uiiteriichmnng ' sgcwiiln für das gesamte von imS berechnete Unter -
»chinnngSkapital eruiert und zunächst für daS Jahr 1895 das Gesamt -
rcsultat ermittelt . Da es hier zu weit führen würde , die Ergebnisse für
cdcn einzelnen der 21 in Betracht gezogenen GcwcrbSzlvcigc zu

gebe », so beschränken lvir uns neben der Angabe des allgemeillen
Resultats auf vier besonders wichtige Gcwerbegrnppe » , nämlich
Bergbau und Hütten , Maschinen , Textilindustne niid ans die Banken .

Da es uns nicht bloß darauf ankommt , den UnternehmungS «
gewinn für das Jahr 1895 zu berechnen , sondern tvir die Zunahme
desselben in der Periode des Anfschwungs , die seit 1895 andauert ,
schätzungsweise erfassen wollte », so war es notwendig ,
nicht mir für die Jahre von 1895 ab gleichfalls eine
Rcutabilitätsrechmnig aufzustellen , sondern vorher noch für jedes
Jahr die jährliche Zunahme des Untcrnehmmigskapitals abzuschätzen
und dieses jährlich so vergrößerte UiiternehnningSkapital der

Rxntabilitätsberechinnig zu unterziehen . Die Zunahme deS Unter -
iiehinuiigSkapitals war aber in der Großproduktion in den Jahren
1895 bis 1899 allen Verniutniigen und Erwägungen nach in jedem
Jahre größer , mindestens aber ebenso groß ivie der jährliche Unter »

nehnlnngSgelvinn ans dem unmittelbar vorhergegangenen Jahre .
Wir erhalten also das Unternehmungskapital für das Jahr 1896 u. ff . .
indem wir den Unternehmungsgewilm ans dem jedesmal vorher¬
gehende » Jahre dem alten Unternehmungskapital zuschlagen .

Unter Berücksichtigung dieser Erwägungen und Annahmen er -

halten wir für die verschiedenen Industriezweige nachfolgende Be -



wcguiig des �ZnchStilins vv » l ! ilter >ieh »tt >nqS- 5i�pital und ' Gewinn
Stellen wir die Bunten voran , tüo dctrmz ■

I. Bau Fe n.

UntcrnehimmgZ - Unternchninnc ; ? - Summe des Unter -
Jahr kapital gewinn in iickiiiinnpsgclvinnS

Millionen Mark Proz . Millionen ivkarl
ISSS . . . 3441 . ? ö 7. 38 236 . 55
1896 . . . . 3678,40 7,03 280,66
1897 . . . . 8959,06 7,57 309,80
1898 . . . 4268,86 . • 8,02 342 36
1899 . . . . 4611 . 22 . 8,74 . 403,02

Die SBcrmuhinci , da 6 gerade die Banken während der letzten
Jahre besoiidets hohe Uiltcrnehninngsgciviiine zn ver . zcichiien gehabt
hätten , trifft iin allgcineiiicn nicht zu. Am nicistcn dürften von der
aufsteigende » Äoiijniiktnr die Kohle » - und Hüttenwerke gewonnen
haben , die ja auch ganz besonders an dein Zustaiidckoinmcn der
Flottcnvorlage geschäftlich interessiert sind . Die Steigerung de » Unter -
nchliiinigsgeivinnS ist hier eine ganz gewaltige , wie nachfolgende
Tabelle zeigt :

II , B e r g b a n n n d H ü t t e n :

Unternehninngö - Unterlichinnngs - Sumine des Unter -
Zahl kapital gewinn iiehmnngsgewinnS

Millionen M. in Prozenten Millionen Mark
1895 , � 2 2/4,26 6,40 145,55
1896 0 . 2 410,81 8,69 210,28
1897 . . 2 630,09 10,00 263 01
1898 . . 2 893,10 11,57 334,73
1890 . , 3 227,83 13,71 442,53

Die enorme Steigerung von 145,55 Millionen im Jahre 1895
aus 442,53 Millionen im Jahre 1899 oder von 6,4 ans 13,71 Proz .
fällt noch mehr in die Augen , wenn man die Rciitabilitat der vor -
hergehenden fünf Jahre zum Vergleich mit heranzieht . Sic betrug
nämlich bei merkbar kleincrcin Unternehnmiigskapital :

1890 . 10 . 96 Proz . 1893 . 5,14 Proz .
1891 , 9. 63 „ 1894 . 5,26 „
1392 . 6. 88

Ucbcrraschcnd ist die Rentabilität in der Textilindustrie . Trotz
der Krise , die während der letzten Jahre dieses Gewerbe hciinsnchtc ,
war der Uiiternchiiinngsgewinn verhüimisinäffig hoch , wenn auch die
nngünstige Zeit sich in einem Nütfgftuge der Erträgnisse zur Genüge
ivicderspicgelt . Die Annahine , daß die Fabrikanten es verstanden
haben , die Ungunst der Koiijnnkinr inöglkchst von sich abzuwälzen , wird
durch unsrc Berechnung stark bekräftigt . Indessen mag zugegeben werden ,
daß namentlich viclcprivate Großbetriebe der Textilindustrie , und manche
einzelnen Branchen weit unter dem Durchschnitt , der bei der Gesamt -
bcrcchnnng sich ergicbt , zu stehen kommen , Boiv « halten für die
Textilindustrie folgende Anfstelliina :

I V. T e x t i I i n d n st r i c.

Unternchinniigs - tlniernchninngs -
kapital

'
gewinn llnteniehm . mgs.

Millionen Mark iu Prozenten — gcwnins
Jahr

1895
1806
1897
1898
1899

1077,27
2154,04
2338,86
2488,08
2641,84

"8,94
8,58
6. 38
6,18
7,12

Millionen Mark
176,77
184,82
149,22
133,76
188,10

nebenbei mich ein überaus bezeichnendes Licht ans die Haltung der
Zechenverwaltungen ihren Arbeitern gegenüber , die gerade gegen -
wärtig mit Forderungen an sie herantreten . Eine gleichfalls starke
Ncntabilität hat die Maschincnindustrie 1895/99 zu verzeichnen . In
ihr steckt auch das UiiternehinniigSkapital im Schiffsbau , das sich in
den letzten Jahren ganz gewaltig vermehrt hat und nach der Ve -
gründnng der Flottenvorlage sich aus 500 Millionen Mark beziffern
dürfte . A» S der Tabelle ist das Wachstum ersichtbar .

III . M a s ch i n e >i , Werkzeuge , Schiffbau .
Unternehinnngs - Unternchinniigs - Summe dcS Unter -

Jahr kapital gewinn nchiiinngSgewiims
issi kiuoi ?

1895
1896
1897
1898
1899

Millionen Mark

1652,31
1784 . 11
1947,50
2154,91
2378,16

in Prozenten
7. 95
9,27

10,65
10,36
10,59

Millionen Mark

131,30
163,39
207,41
228,25
251,84

Andre Gcwcrbszweige haben sich weniger günstig rentiert ; so
hat namentlich auch das Baugewerbe während der letzten Jahre
kann : den Nutzen abgeworfen , den man vermuten könnte . Zu den
ganz besonders hoch rentierenden Industriezweigen gehört indessen
auch noch die chcniischc Industrie ,

Die vier aufgeführten Jndustricgrnppeii zeigen nicht nur eine
jährlich stark zunehmende Tividcndciiziffer / sondern auch , und das isl
für die Zunahme des UiitcrnchiiiiiiigSgewiniis fast gleich wichtig ,
eine überaus starke Zunahme des Unternehnumgskapitals . für das
Uiiternehinniigsgcivinii hcraiisgcwiitschastct werden will . Gerade die
aufgeführten vier Gruppen werden in der Begründung der Flotten
Vorlage als dicjciiigen Industriezweige bezeichnet , die an der
logenaniiteii Osteiihaltnng der See besonders stark interessiert sind ;
selbst die Kohlenbergwerke kann man insofern zn dieser Gruppe
rechnen , als sie wciiigstcnZ indirekt große Vorteile haben . Das
gleiche , starke Znnahnie von Kapital und Gelvinn zeigt aber endlich
die Geiievalaufstellnng selbst , die sich ans die gesamte Großproduktion
Deutschlands bezieht und in Tabelle V wiedergegeben wird .

V. General - A n f st e l l n n g.
Gesamtes Unternchnnings - Utttcvnehinnngö - Summe d. Unter -

Jahr kapital i. d, Großproduktion gewinn in nchiniingS - Gew.
Millionen Mark Proz . Millionen Mark

1895 - . . . 19 815 . 42 6,29 1246,39
1896 . . . . 21061 . 31 7,19 1514,34
1897 . . . . 22576,15 8. 61 1943,81
1898 . . . . 24519 . 96 � P,46 ' 2074 . 39
1899 . . . . 26504,35 8,61 2289,77

Daß die auf Grund der Berliner BörseiNverte berechnete Renta -
bilität der Aktiengesellschaften sich mit der Gcsanitrciitabilität samt -
lichcr deutscher Aktiengesellschaften ziemlich genau deckt, zeigt ein
Vergleich mit der oben schon citicrtcn Neiitabilitätsberechniiiig säintlichcr
Akticiigcscllschaften , die für das Jahr 1896 im Handbuch der Staats -
wissenschaftc » gegeben ist . Die Dividende sämtlicher Gesell -
schasten betrug danach im gciianntcn Jahre 7,50 Proz . , während
nach nnsrcr Anfstellmig sich 7,19 Proz . ergeben . Unsre
Berechnung bleibt also eher noch hinter der Wirklichkeit etwas zurück ,

als daß sie umgekehrt den UntcrnehminigSgewinn zu hoch berechnen
würde . Ehe wir uns der praktischen Schlnßfolgcrnng ans den von
inis gefundenen Resultaten znwnidcii , möchten wir dieselben an der
Hand der vom „ Internationalen Volkswirt " gegebenen Einkommens -
schätznng für das Jahr 1898 kontrollieren . Nach dieser Schätzung be¬
trug das Einkommen ans Industrie , Bergbau , Handel und Transport -
Ivefen im Jahre 1898 14 170 000 000M , In dieser Snimnc sind ebensowohl
die Arbeiter ! öhne enthalten als der UiitcrnehmnngSgcwiiiii , außerdem
noch eine Reihe von Einkommenskategorien . die hier nicht weiter zn
berücksichtigen sind . Für das Jahr 1898 haben wir einen Unter -

nehinnngSgcwiini von 2074,39 Mill , M. berechnet . Ter Untcr -
iichmungsgcwinn aus der Großproduktion würde danach 14,64 Proz .
deS GesaintciiikominenS betragen , ein Restiltat , das auf alle Fälle
nicht zu hoch gegriffen sein dürfte .

Anhangsweise muß das Zinseinkonnncn der Besitzer ausländischer
Werte noch angezogen werden , daS für die Anfbringinig der Geld -
mittel zn Flvttcnzwcckcn besonders in Betracht koinint . Wir haben
den Besitz an solchen Werten nach Schätzungen von Sachbcrständigcn
auf mindestens 10 Milliarden im Jahre 1895 äng ' eiiommcn . Heute
dürfte er aber rund 12 Milliarden betragen , so daß die jährliche
Zunahme von 1895 auf 1899 500 Millionen Mark beträgt . Rechnen
wir die diesjährigen Zinsen nur mit 5 Proz, , so ergeben sich für
Unternchmnngsgewinnc und Zinseinkoinuien ans ausländischen Werken
in den Jahren 1895/1899 folgende Suininen :

1895 . . . 1746,39 Millionen Mark
1896 . . . 2039,34
1897 . . . 2493,81
1893 . . . 2649,39
1899 . . . 2839,77

oder in fünf Jahren ein Gesamtciiikoinmen sUnternghinnngSeinkoinmen
und Einkommen ans ausländischen Werten ) von 11 818,70 Millionen
oder pro Jahr 2363,74 Millionen Mark .

DaS ist nunmehr nnsres Erachtens dasjenige Einkommen . daS
nach der Lage inifrer heutigen wirtschaftlichen Organisation für die

Anfbringnng der Mittel der Flottcnvorlage zniiächst in Betracht
kommen würde . Wie leicht könnte diese Gewinnsumme von
2363,74 Millionen Mark für die Zivecke der Flotte eine Ver -

ringerniig von 100 Millionen Mark pro Jahr erfahren ? Ein solcher
Abzug würde doch mir 4,23 Proz . des gesamten Unternehinnngs -
gclvinnS betragen . Was ivürde eine solche Vermindennig von
100 Millionen Mark für eine Wirkung ans den UnternehinniigS -
gewinn in den letzten fünf Jahren gehabt haben ? Wir ziehen dabei
nur den UnteniehmniigSgewiiin , nicht das Eiiikommen ans anS -
landischeii Werten in Betracht . DaS UntenichiMtiigSkapital hätte
sich verzinst :

» M « , . mm fssr .
1895 . . 6,29 5,78 0,51
1896 . . 7,19 6,71 0,48
1897 , . 8,61 8,16 0,45
1808 . . 8 . 46 8,05 0,41
1899 . . 8,61 8,28 0,38

DaS Untcrnehimingskapital würde danach nach Abzug von
100 Mill . Rt , jährlich immer noch eine Dividende zu verzeichnen ge -
habt haben , die weit über die landesübliche Geldverzmsniig hinanSgeht
und noch immer einen Gewinn darstellt , der im Vergleich zn dem
UnternchinungSrisiko ganz nnverhältuikmäßig hoch ist .

im Jahre

r. c.

Arbeiterittnenbewegimg in Böhme, » .
_ Für die Fortschritte , welche die Arbeiterinnenbewegung in

bestreich macht , >ind die . Arbcitcrinncnkonfercnzcn , die ini ' Verlause
enics halben Jahres iit ocrschicdcncn Teilen Bohniens getagt haben ,
ein unlenabarer Beweis .

Den Anlaß zur regeren Bethätigung der Frauen hat im allgcmcincn
die erste foeialdeniokratischc öfsentlichc Franenkonfcrcnz gegeben , die
iin April 1898 in Wien abgehalten wurde . Es hat sicki zwar die
Bewegung nicht überall im selben Umfang erhalten , wie sie nach der
Franenkonicrciiz eingesetzt hat , in vielen Orten aber lvnrdcii nicht
zn nntcrschätzeudc Erfolge erzielt . Am lebhaftesten und erfolgreichste »
ist die Bewegung nnlcr den Glasarbcitcrinncn dcS JsergcbirgcS , des
Haida - Steiiischönaner Kreises und unter den Arbeiterinnen West -
böhrnens .

Im Jsergcbirge bestehen 24 Ortsgruppen der keramischen Union ,
in Ist davon sind Fraucnseltionen in Thätigkeit . Die Fraucnscktioncn
haben eine eigene Leitung und halten eigene Gcncvalversammlnnacn
ab . Sie nntcrstchcn zunächst den Ortsgruppen , in deren AuZschnffeii
sie fast überall vertreten sind . Die Btitglicder der Frauenscktionen
nehmen auch an den Vcrsaminlnngcn der Ortsgruppen als gleich -
berechtigte Mitglieder teil und ciitjcndcn eigene ' Delegierte zu den
Orlsarnppen - Konscrcnzen .

Anßerdcni ist jeden Monat eine Sektionsversammluiig , die der
theoretischen Ansbildniig der Gciiossiiincii dient . An die Vorträge
und Vorlesungen schließen sich Diskussionen , an denen die Frauen
regen Anteil nehmen . Statt des Fachblattcs abonnicrcn die Orts -
grnppcn für die Mitestisder der Fraueiisektionen die „ Arbeiterinnen -
Z ei t ii n g" , die sich einer starken Verbreitung unter den Glas -
arbeiteriune » erfreut .

Nachdem schon eine große Anzahl Sektionen geschaffen waren ,
zeigte sich das Bedürfnis , eine Francnkoiifcrenz abzuhalten , inn über
eine einbcitliche Thätigkeit der Sektionen zu berate ». Die Konferenz
fand im Juni vorigen Jahres im Jsergcbirge statt ; es
waren 12 Ortsgruppen durch Delegierte vertreten . Es wurde
ein ganzes Arbeitsprogramm ausgestellt und ein Aktions -
koinitce gewählt , dem die Gründung von Sektionen in den
einzelnen Ortsgruppen zugewiesen wurde . Den Sektionslcitcriniien
wurde die Berechtigung zuerkannt , an den Sitzungen der OrtS -
ariippenleitungen leilzinichmcn , wo nicht bereits Frauen im Ans -
schliß sind .

Aach wurden die Sektionen beauftragt , Besprechungen mit den
Arbeiterinnen der einzelnen Orte abznhälten . sowie die Agitation
unter jenen Arbeitcriiineii zu besorgen . welche noch nicht der Or -
gaiiisation angehören , und die Agitation unter den Arbeiterinnen
überhaupt .

Das Aktionskomitee wählte eine 5iorrcspondc >itin , welche Stelle
bisher ooi ' einer sehr wackeren , opfcrmntigcn Genossin , der GlaSschleifcrin
AnrclieRoth bekleidet wurde . Tie Genossin hat eine ganz respc ' tablc
Arbeit zu leisten , denn mit der Korrespondenz ist bei unsren Kor -
respondentiuneii nichts gcthan , sie niüssen auch Ägitntonnncn und

Oiganisatorinncn sei ». Tagsüber heißt es in der Schleiferei fleißig
arbeiten , abends Referate und Bortrüge halten und den ver -
schieden en Sitzungen beiwohnen . Da es im Gebirge keine

TramwayS giebt . so ist die GcbirgSagitation mit ebcnsovielen
GebirgStonre » verbunden .

ES winde fleißig agitiert und organisiert , und schon nach drei
Monaten konnte eine Konferenz der Frauenscktionen des Jsergcbirges
stattfinden , Ivo über die erzielte » Erfolge berichtet wurde und neuer
Mut und » cne Kraft für weitere Arbeiten geschöpft wurden . Nun -

mehr halten die Fiancnscktioiicn der Glasarbeiter - Organisation
im Jsergcbirge jedes Vierteljahr eine Konferenz ab . ES werden
auch Weilstättcn - Angelegenhcitcn in den Sektionen besprochen und

mancher Erfolg ist ihnen schon zuzuschreiben .
Besonderen Wert legen die intelligenten Genossinnen deS

Gebirges auf die Schaffung und Erhaltung guter sanitärer Zustände
in den Schleisereie » und ans die Herabsetzung der Arbeitszeit .
Missen doch gerade die Classchleiferinnen Über die böse Wirkung
ungesunder Werkstätten und einer langen Arbeitszeit zu erzählen .
Wi' e wciiige gesunde Frauen giebt es unter ihnen I Seit die Glas -
orbeitcriniien organisiert sind , ist ihr Geist ein andrer geworden ,
Sie sind freier und mutiger geworden , und haben verstehen gelernt ,
was sie zn fordern haben .

Stach in den Ortsgruppen des Glasarbeitcr - Fachver -
b a n d e s für H a i d a - S t e i n s ch ö n a u besteht seit 1898 eine

lebhafte Bewegung für Frauenseltionc ». Die Verhältnisse sind hier

ganz anders wie im Jsergcbirge . Die H e i in a r b ei t ist vor -

herrschend , die Frauen sind die Gehilfinnen ihrer Männer ,
Der Glasarbeiter - Fnchllcrbcind legt der Aufklärnng und
Organisierung der Frauen eine große Bedentnng bei , lind mit
Recht ! Die Frauen nehmen nämlich eine sehr wichtige Stellung in der
Glasindustrie Haida - Steiiischönans ein . Sie sind die Mittelspersonen
zwischen Arbeiter und Ilntcrnehiner . Die Männer arbeiten zn Hause
und kommen fast nie mit ihren Auftraggebern in Berührung . Die
Frauen schließen die Arbeitsverträge ab ; sie tragen das Arbeitsmatcrial ,
die zum Malen bestimmte Porzellanware in oft c e n t n e r s ch w c r ' c n
Körben ans dem Rücken nach Hanse und liefern die fertige Ware
wieder an den Unteriichmcr ab .

Die Frauen arbeiten auch in den Wcrlstättcn mit , bcsiiinintc
Handgriffe werden fast ausschließlich von ihnen gemacht . Ihre
Hauplthätigkcit aber besteht darin , L a st t i c r zn sein , indcin
sie mit ihrer schweren Last über die hohen Berge der

Steinschönaner Gegend keuchen . Schwangere Frauen sind davon
nicht ausgenommen , wenn auch die Folfse ei » unheilbares
Frauenleiden ist , das ihr ganzes künftiges Leben verdirbt . Freilich ,
die Unternehnier ersparen Pferde , die ' sonst die Ware wahrscheinlich
den Arbeitern zuführen müßten , oder für welche Arr deS Transports
man sich entscheiden würde , wenn die geduldigen zum Lasttier cr -
nicdrigicn Frauen nicht wären .

ES ist für die Glasarbeiter dieses JndnstricbczirkS sehr
wichtig , daß die Frauen Energie und Widerstandskrnfr besitzen ;
an den Franc » liegt es , die PreiSdrückereien der Unternehincr
nicht demütig hinzunehmen , sie müssen den Mut habe » , jeder Lohn -
driickerci entgegenzutreten . Die Organisation giebt ihnen Mut und
Festigkeit und verleiht ihnen erhöhtes Selbstbewnßlsciii ,

Es - bestehen bereits eine ganze Anzahl Franensektionen , die

ähnlich arbeiten wie im Jsergebirge . Auch hier haben die Dis -

knssionen sehr erzieherisch gcivirkt . Die Arbeitcriiincn - Organisation
in Haida - Steinschönan verfügt bereits über einige sehr gc -
schulte , treffliche Rcdneriimcii , die nicht mir im eignen
Ort agiiatorisch thätig sind , sondern auch die andren
Orte bereisten . Aus Bcranlasinng des FachverbandS hat am
6. Januar d, IS . eine Konfcreiiz der Sektionen getagt , die
ein erfreuliches Bild von der Entwicklnngsfähigkeit der Arbeiterinnen -

bewcgnng gegeben hat . Die Konferenz war von 6 Sektionen durch
21 Delegierte beschickt . Als die nächste Aufgabe der Sektionen wurde
die Organisierung der Arbeiterinnen in den zahlreichen Glas -

aeschäften in Haida - Siciuschönau bezeichnet . Diese Arbeilcrinncii , nicist
junge Mädchen bckoinmcn einen Arbeitslohn von 2,50 fl . bis 3,50 st.
wöchentlich .

Tic Gründung von Franensektionen in jenen Orten , wo solche
noch nicht bestehen , soll von den Genossinnen als nächste Aufgabe
betrachtet werden . Auch in diesen Sektionen ist die „ Arbeite -
ri n ii e n - Z e i t u n g

"
eingeführt und erfreut sich eines großen

Leserkreises . Auch in diesem OrganifationSgebiet sind seit dem Ac -

stand der Franensektionen einige tüchtige rednerisch begabte Gc -

nossiniien ' thatig .
Die Arbciterinncnkonfcrcnz im größeren Stile hat im November

1899 in Falkcnau a. d. Eger getagt . Diese Konferenz war von
25 Orten Westböhmcns mit 40 Delegierten beschickt . Diese Konferenz
beschränkte sich aber nicht ans eine Branche , sondern umfaßte die
Arbeiterinnen aller Kategorien und nannte sich : Socialdemo -
kratischc Arbeite rinnenko itf e r e n z,

Es waren Tcxtil - , Tabak - , GlaS - und Porzcllauarbeiterinnen nud

Handschuhnähcrinncn vertreten ; weiter allgemeine Gewerkschafts -
vereine und der Arbeitcriniicnvercin Vorwärts für Westböhmen mit
dem Sitz in Asch. Genossin Jobst , die umsichtige Arangcnrin der Kon -

fcrcnz , hat im Verein mit einem Komitee eifriger Genossimien vor der

Konferenz eine kleine Statistik veranstaltet . Es waren 100 Frage -
bogen verschickt worden , um die Anzahl der organisierten Ar -
beiterinnen und den Absatz der „ Arbciterinnen - Zeitung " zu erheben ,
Von den 100 ansgesandten Fragebogen sind 40 zurückgelangt , wo -

nach 1060 Arbeiterinnen organisiert sind . Davon entfallen 643 auf
den Arbeitcriniicnverein mit - seinen Ortsgruppen , 168 weibliche
Mitglieder gehören dem Tabakarbeiter - Berein in Joachimsthal an ,
Die andern in der Statistik angeführten Arbeiterinnen verteilen sich
ans die Sektionen der oben angeführten Branchen . Die „ Arbeite -
rinncnzeitnng " wird von den 1060 Arbeiterinnen in 316 Exemplaren
abgenommen . Selbstverständlich sind in Westböhmen weit mehr Arbeite -
rinnen organisiert , als die Statistik anführt , da ja von 100 aiigegcbcnen
Fragebogen nur 40 beanwortet wurden . Allgemein wurde von den De -

gierten betont , daß die Beiträge in den Gewerkschaften für dicArbeiterimien

zu hohe sind , daß eine Herabsetzung� wünschenswert ist . Viele Ar -
beiteriiuicn schließen sich den Organisationen nicht an , weil sie von

den d c n t s ch n a t i o n a l c n Unternehmern in Westböhmen
mit Chikanen und Entlnsiiingen bedroht werden ; andren tvicdcr

fehlt die Zeit , da sie oft bis 12 Uhr nachts arbeiten iiiüssen . ( In
Porzellan - und Tcxlilfabriken . )

Die Konferenz setzte zur Leitung der Agitation und Organisa -
tion unter den Arbeitcrinnen Wcstbvhincns ein AgitationS -
koinitce ein , »13 dessen Korrcspondcntin die sehr umsichtige
rührige Genossin Jobst bestimmt wurde . Die Bertrancns -
Personen der emzcliicn Orte inüssen dein Kpinitee alle zwei Monate
einen Bericht über ihre Thätigkeit crstaticn . In allen Orten sind
Fabrikbesprechnngen einznberufeii und VertrancnSpcrsonen zn wählen ,
Wo eine pvliliickie Lokal - oder BezirkSorganisation ist , soll den

Genossinnen daS Recht eingeräumt ivcrdc », eine Genossin als gleich -
bcreckitigtcS Mitglied zu delegieren .

Weiter wünschen die Genossinnen eine Vertretung im KrciS -

anöschnß und in der Centralleitnng der allgcmcincn GcwerkschastS -
vereine .

Die Konferenz faßte den sehr wichtigen Beschluß , nur dort OrtS -

gruppen deö Arbeilcrinticuvcreins zn gründen , wo die Gewerkschaft ' «
organisnlioncn ihre Znstimniung geben .

Tic „ Arbeiterinnen - Zeitung " soll für die weiblichen Mitglieder
der wcstböhniischc » Organisationen obligatorisch eingeführt werden .

Die Konferenz hat entschieden einen erfolgreichen Verlauf gc -
nominell und sehr anfeuernd nnf die Genossinnen gewirkt . Das sieht
man ans der Umsicht und dem Fleiß , den die Genossinnen seit der

Konferenz bekunden . Einige Refcrentinncn sind ans der jimgcn
westbohniischen Arbcilcrinncnbewcgnng bereits hervorgegangen . Auch
jetzt bciin Bcrgarbcitcrstreik arbeiten die Genosfiiinen sehr brav und
mehrere wcstböhmische Rednerinnen halten zahlreiche Versammlungen
zn Gllnstcn der Streikenden ab .

Das Hauptziel aller Konferenzen ist , die Arbeiterinnen für die

gewerkschaftliche Organisation zu gewiinien ; mit ebensolcher Be -

gcistcrung arbeiten sie aber für die Socialdcmokratie und die Ge -

iiossimien streben danach , sich auch ans politischem Gebiete zu be -

thätigen . Außer den Konferenzen und der Agitation in Böhmen wird

auch sonst in Oestrcich ganz AnerkcmieiiswerteS für die Arbeiterinnen -

Bewegimg geleistet . die Bewegung hat in den letzten zwei Jahren im all -

gemeinen ganz hübsche Fortschritte gemacht ; ivie weit das in
dem Anwachsen der weiblichen Mitglieder in den Organisationen
zum Ausdruck kommt , wird ja die Statistik , die dem nächsten Ge -

wcrkschaftökongrcß vorliegen wird , zeigen .

Socinlv Neiiitspflcge .
Unfall aus dem Seiuiwcgc als ivetriebsuufall . Der Arbcilcr

Worin , der an der Geleisanlage der hannoverschen Straßenbahn -
gesellschaft Reparaturen ausgeführt hatte , wollte abends 6 Uhr
einen elektrischen Zug benntzen . um nach seiuein Wohn -
orte Lehnitz zu fahren . Beim Aufspringen rutschte er
ans und der Anhängclvagcn überfuhr ihn , Sciiicn Anspruch auf eine

Unfallrente lehnte die Straßcnbahii - Bcriifsgenosscnschaft mit der Be -

gründnng ab , daß Unfälle , die ans dem Heimwege passierten . nich >

zn entschädigen seien . Das Schiedsgericht als Bernfnngsiustan ,
erhob den Beweis und vernahm unter andern den Ingenieur
der die Arheiten geleitet hat . Dieser bekundete : Dil
Arbeiter ans Lehnitz wurden auf Kosten der Straßenbahn - Gesellschafi
mit der Bahn nach Hause befördert , damit sie für die um 11 Uhi
beginnende Nachtschicht frischer sein sollten . Wegen der Nachtschich :
wurde die Arbeit statt um 7 Uhr schon um 6 Uhr beendet , trotzdem
sollten die Leute auch den Lohn für die ansgefallene Stunde erhalten
Ohne eine solche Entschädigung wäre eS schwer gewesen , Arbeite !

für die Nachtschicht zu bekommen . Das Schiedsgericht erkannte nun -

mehr zn Gunsten des Klägers und das R e i ch 8 - V e r -
i i ch c r ii n g s a in t verwarf die Benifnng der Bernfsgenosienschaft .
indem eS ausführte : Es handele sich hier nach dem Ergebnis
der Beweiserhebung zweifellos um cincii Bctricbsnnfall ,
denn die Arbeiter seien im Interesse dcS Betriebs mit
der elektrischen Straßenbahn nach ihrem Wohnorte befördert
worden . Anders lägen die Dinge , weim W. nach Schluß der
Arbeit um 7 Uhr die Straßenbahn benutzt hätte . um
nach Hanse zu fahren . In einem solchen Aalle hätte die Heimfahrt
lediglich im eignen wirtschaftlichen Interesse des Arbeiters gelegen .
Darüber sei indessen hier nicht zn entscheiden . Anfs neue wird der
Spott auf die Häupter derer heraufbeschworen , die an dem Arbeiter
daS dummdreiste Verlangen stellen , daß er sich für eine Gesetzgebung
dankbar zeige , die die Gewährung der kärglichen Unkallrent « von

solchen Zufallen abhängig macht .



von 12- 2? i . *• Sehulmeisfer , sebnewewisr .
- Oresdenersir * . 4 am Koltbuser lim ! ' . 1

Xinöereagen - u. Schlafm8bel -
Bazar „Baby "

I Invalldunstr . 150, an dor Brunnenstr .
H. Gr. Frankfurtorstr . nS. EckeAndreESStr,

IIS. Oranienstr . 31. Ecks Adalbertstr .
IV. Chausseestr . 8, Ecko Schiegalstr . UfT

von 8,00 —150,00

Neu

BsUredsrn
Lt' snclv . lll - Illö . s»

V Kvni 3*3. 1 lo. ' fa rat. ' . 2d. am V/addingplatz
VI. B' Uini istr . 9 2. fUnJOldtiiai »! .
Vii . On- iotfen j jrg. Wilma -s lorfar str . 55 von 30,00 an

\ .»Ii 5,00 an . E�T" Lieferant des Post - Spar - und Vorseliu�s - Vereins .

gl ScfeMimSeses Zahizleften
ohne Narkose .

Jeder Tersuch I Oncrinal - Dankschreiben höchster
Defriedigt sicher I Herrschaften zur Hinsicht ;

Special . : Pjattenloser Zahnersatz .
Absolut festsitzend , vorzügl. beimSprechen , Singen etc .

Plomben , Nervtöten , Reinigen etc .
Sprachst . : 9 —6 ( Fernsprecher ) Sonntag 9—12

i

Wo baüen Sie ? i » » - - BaSe- Anstalt Horden ,
Lortzingsii * . 33 .

Dl' >upf-, Heibluft - , Lohtannin - , Wannen - n, saintl , nledizinischc
Montag u. Donnerstag Danwibäder für Domen den

pausen Toa� Lieicroiit iänitl� Simokeiikossen . [ iVi29L *

Arkonabad LeMiinio -
Bilder

34,au ! tamcitti \ 34ÄÄ ' 4o .
Wanne » - u, inedizinische Bäder sowie russisch - römisch
n, vorzügliche jiastciidaiilpfbädcr sikohlensänre ) mit Ein -
Packung , Massage ac, Annahiiic ärztlicher Lerordiiiingen
für Bäder der Orts - , Jimimgö - , Fabrik - mid freien Hilst »-

_ Klanlenlonen Bcriiiiv und llingegend , ( 35011 ! '

Gcstmdheit ist Neichwm !
MISS ? iUel88l « Pt - lSü <le ! '

wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel
ge�cn Lrtcöll . uiiß ' , ( Zielil , und Rheumalismus .

Lieferung an sämtliche Srailkcnkassen .

Läl! fMiilllft I M' . ZZjj
7- 001. »

JZaLr . l ' rnnütt ' iarterotr . lg « I 18 . Kiitcr - Str . isse 18 .
Spcciulitlit :

Rnss . bezw . Dampfkastcu - , Rom .

beztv . lleisslnft - , Lolilamiin - , Sool -

nnd Sclavefclbäder
täglich für Domen und Herren .

Soor .
, SIE-, SCHWffft-
l fichtennaoel .

BADER.

llrniiiienlia « ! . BranneHStr . lB.
Loh - Taunin - , Dampf - , Hcisiliist - und Sondbäder , sowie oNe Bäder

emzelner KSrperteile ( Arme , Beine ) . Kohlensaure Bäder mit Nonhcimer
Muttci - rniinc . - ? lass ! iÄ <k - Aiis ! aU mit neuen med) . Apparaten a Tr . X
Mosteur seit 1684. - Kein geprüfter Klirsilsmosscnr . - Deit 10 Jahren für
santtliche itraiikenkasse ». ( 35031, '

Massagr - Filiale : Tarmstr . 46 , von 4 —0 Uhr .
H . Wsnis und Frau .

Elektromotoren
rinn Antrieb aller Arbcitsmajohinen .

OparngmasciiiRen .
Ventilatoren ,

Mmoliil - iotoren .
Sämtliclie Installations - Materialien :

Glühlampen , Diähto , Bogenlampca . 30001 . »

Elektrisehe Lielit u . Kraftanlagen jeder Grösse .
Kataloge , l ' rosijcl . te etc . kostenfrei .

( icsellseliaft für oleklrische Maschinen nnd Installations¬

bedarf m. b. H. Berlin X. . Clianssecstr . 6 ( Borsigbaws ) .

Sie spure »: das Doppelte bis Achtfache
lvenn Sie Ihren Rini » , Cogmic ,
Strunntrvein oder L- lijncnr mittels
der echten Noas Original - Extracte
selbst bereiten . Mihlingen aiiSgeschlossen .
ES ist nur nötig , Weingeist , Wasser ». Ezieakt
zu mischen . Preis per Origin . - Flasche mit
genauer BebraiichOSUiweisiliig je nach Sorte
35 Pfennig bis 1 Marl hinreichend MS' zu
5 Liter Liqueur ?e. Nur allein echt beim
Erfinder n, Fabrikanten Max Ed . IVon ,
N. keinlckendorferstrasse 48. ichrägtiber d.
Wiesenstraste . Versand in Berlin srei HanS ,

. . . . . . . . . . .. .. . . . . . . . .. . anßerh . pr. Post v. 12 Fl . an franco , bei 0 Fl .� - >- -mm — . . . . . .die 7. gratis . Man veelange lostenfret ans -
suhrliche Pxoipelte mit iverivollcii Rezepten . ( 3730L�
Ülin fä demjenigen , der nachweist , sah meine Original - Extrakte trotz ihrervu « , m . Billigkest von einein Konkurrenz - Fabrikat übertroffen werden .

i ii €l e r w a g- e 11 ,
Puppen - , Sport -

_ Kasten - , Leiter -
und Zlegenbockwageo , Klnriarklappstiilüe , sftmtl . Korh -
waren etc . . Krankenwagen für Erwachsene u. Kinder .

Grosses Lager in Kinderfcettstellen . [ 3545L: f '
( Fernspr . Amtiii , 1707. ) I U, Braunen -

Teilzahlung gestattet . " • " ■ öullll ! t , Str . 95
vis - a- vis Humboldhain , am Bahnh . Gesundbrunnen .

_ _ _ _ _ _Kein J . adcu . Verkaufsräume auf dem II Hof iu
uem aus vror Etagen bestehend . Fabrikgeb . Musterb . grat . u. franco

.
Wer

stets mit der Zeit geht , in welcher er lebt und Verständnis

hat für die Ideen , die sie mit sich bringt , der wird manchen

Vorteil hiervon haben . Dies gilt namentlich für den weniger
Bemittelten , denn sein Wahlspruch muss stets lauten ;

Gilt yatd Billig
zwei Begriffe , die sich nur schwer mit einander vereinigen
lassen . Und doch sind gerade bei der Lösung dieses Problems

schon grossartige Fortschritte gemacht worden . Nehmen wir

z . B. das Gebiet der Nahrungsmittel , das ja offenbar eines

der wichtigsten ist , weil jeder Mensch nicht nur

sssen wiSS5
sondern unbedingt essen muss . Da hat uns nun die Maggi -
Gesellschatt eine Reihe neuer Produkte beschert , welche in

der That hervorragende Güte mit aussergewöhnlicher Billig¬
keit vereinigen . Man kann daher ruhig sagen : jede Haus¬

frau , die ihren Mann , ihre Kinder durch schmackhafte und

gesunde Speisen erfreuen und gleichzeitig mit dem Haus¬

haltungsgeld sparen will ,

verwende die PBUG Gl - Produkte .

Mosevius & Zimmermano
Rflöbel . o Vereinigte Berliner Möbeltischler .

5 Jahre <« ai ' antic .
o Niobel .

«v » ,�11 AtJ » am Alcxandcrplatz vls - a- vl « dem Polizeipräsidium .
- eTkl " . XuSiHkB . *l ; JL NU » » stäbrS Kein Lacks», nur Hof, Fabrikgebäude .

Bürgerliche Wobnungs- Einrichtnngenf
Stube unv Vülsze

Gemütliche Stube zum Wohnen und
Schlafen , Küche . . . . . .M. 275, —

Dieselbe Einrichtung , gediegener . . . „ 325, —

3 Stuben und Nmbe
Nr . l . Bürgerliches Wohnzimmer
Nr . 2. Schlafzimmer und Küche • ;

stf. 515, -

Praclit - Katalos gratis uad franco .

3 Bimmcr Uttd Mttche
Nr. I. Bürgerlich eingerichtetes güteS

�

Fimmcr ( Salon )

. . . . .

Nr. 2. Bürgerliches Speise - Ii. Wohn - M. 891,50
ztniuier

. . . . . . .

Nr. 3. Schlafzimmer , Küche . . . .

Hochclrqante Ginrlchtnnqen
bIS M. 20 MV. MTTL »

Jedes Stück aiicli einzeln
ohne Preiserhöhung

IVar xr »t «- <t » » crliaiV . Q Xnclica
zu sehr billigen Kassapreise ».

I!! *1 il Fernsprecher Amt Vit . TRTU .

für büicerlicho 3781 LM

Wohnungs-Elnriciitiinyon .
Theilzahinns :

bfÄt finzalilung Jalire hinaus Dataa
vorteilta RSiCU .

Cenifal - KiSbal - Halle
Konininudaatenstr . 51 , Ecke Alexandrinenstraese .

Empfehl ans Werlo Bezugsquelle . Lagorbesichtigung erbeten .

JB Baer .
BERLIN N. {35032 *

nur tiicsuatibr - iiiiiie . ' i

LS , B il d st r a sz C 23 ,
E «! le C lm r ] n 7,0 I I u e ,

Fernsprecher Amt III 2443 .
empfiehlt , nüe bekannt , in reellster RnS -
ssthrnng und teiian Preisen :

3855 L*

Nes Specialhans

TkWlhk
Scklangröste a 5, 8, 10 - 300 PI .
Stets Gelegenheitskänse tu
Depchich, . ( starb ine ». Portiere » ,

VBiiheiskosfe », Dischderken .e.

PraA' KliAosi d?».«-», gratis
— — r

'
nnd franco .

Emil Lef�vre , Borliii S.

sr�ciaitos OranisnslT . 150.

arsb . aamfe &txt

allerbiiugsten rT. . . ; , —

Herren - u . Knaben -

Garderobe .
S Grosses Stoitlagcri

zur Anfertigung naoh Mass .

sAAet

Carola - Kaffee .
1 Thoelöffcl genügt vollständig , um sich 2 Tassen

• vorzügliche » , gesundheitlich zoträglichon Kaffees
herzustellen . Halb Bohnen u. halb Carola - Kaffee
iefert in Stärke nnd Gesehina ok ein vorzügliches

Cetrünk , trotz dieser Vorzüge kostet Va Pfd
Cirola - Kaffee nur 30 Pf .

'
i ; )423L

Eebcrall - au liabcn .

n a 8 ee - Faehseh nie
der Filiale Berlins .

Sonntaier , den 11 . IfArx er . , iinchniittags von 19 — ll ' hr :

AilsStllmig der Mlkl - Albriltil
vorn 17 . Semester in der St u I a der 103 . /195 . Gemcindefchnle .

Manteuffelstrabe Nr. 7. {124/5 *
Eintritt frei . _ IHe Eaohsrhnl - Kommission .

FahMer — 32äf)iiia| fljiHCU

&
verschiedene Marken , auch
weniggebraudite . zil billig -
steu Preisen . Reparatur -

Werlstätte . Lehrbahn .
Sänitl . Zubchor . Tcilzahl .
gestattet . Carl Karra, .
Langestr . 17. 3488L

WANiieij- üerW�
�

ist eine
i M ? - - Inssebnciden . erst bei

Abiioluns vovzclscn . "Jttjt
Oliiltig für '.i M. bei einer Bestellung
über 15 M. , 1,5 « M . unter 15 M.

Al « x
ILabnleu ustlcr ,

Lan sitzer Platz Ä.
Bestrouomlniert nnd lunhlbekannl .

Küilstlielie Xäline
in tadelloser SlnSfährung von !k M.
i * i » » tbea von Ä Mar ! au. Ksiao
Fztrabsrechiiun ; }. 3735L

SchuierzloscS Zahuzielic » .
latenzahlnng gestattet . ' Woche 1 M

( Engclswerk

C. W. Engels
in Foclie S1 , b. Solingen .

Grösste StaWwarenfabrik
mit Versand an Privat «.

Prilsliü3 (o4l)Selleii )iiim3H8i imilmriafr «! 1

aiassusniazamwE

iapcli
iier.

Bestes nnd billigstes
alier diätetischen

Malzbiere . Unübee -
trosienes SiärliiNg «-
mittel für Blillnrnie ,

Schwächliche nnb

�ütranke . Biels ach ärzt -
lid > enipsohlen .

Ä« Flaschen frei
Hans für Ii ' Utk.

, Brauerei BilVill ' iil ,
Berlin XO . .

BOnstniannstr . S8 .

Bie

I ?el . - A. 7, 3700 . Sem Fiaschenpfandd

I
Albert Harquard �

i

Berlin , Neanderstr , 26.
Tainpf - Esseiizen Fabrik ,

gegr . 1858,
empfiehlt keine v i e t f a ch prä -
»liierten Essenzen für Lignenre
» nd alle m> deren Svirttuvieii , �
und ais eigene Specialität W

seineil 3äl3L: : < >

Janiaica - Rnni- Extrakt .
50 Pf . Slam - Rum- >Extralt mit
1 Ltr . OB % Weingeist und
1 Ltr . Wasser geniischk , ergirbt

einell vorzüglichen

Kusn .

l

Wem seine mczeaiieo sind, �

■äiinge snr mii Hallmajer ' sä u

Fflanzendüngei; !

MitobigerSeliutzmirkevKrEoliene ,
fclllo Pnckete fiiv ij L. 25 5,. 40 i
» 60 m in Ilroircn - . M. - i »crIal - 6
waren - . ICI » in on - u. S am cn - 1

Uandlancrea . I

Grösttes Lager aller
Alten 138501 . *

Ehren
und tioldwarcn ,

Hochzeitit - ti . Patcn -
«Seschenkc .

Zur

EinZegiiullg
über Schninck «
stets am Lager von den
einfachsten bis zu den

elegantesten .
ZM - Altes ( Molb und
milder nehme mit in
Zahlung . - Mg

« Molk fluni ,
Berlin , Brunne » , tr . »2,
3 Mililtten v. Bahnhoi

Gesundbrunnen .
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t 1
Kaufhaus Max Mannheim

89 Itunbfntlft Allee. erlin 0. Iraifnrtet Allee 89.
- « « > » »

Leinen - und Bnumwollwnren .

s

u
U
«
s

B

Meiste KiichenHandtiicher mit bunter Kante . . . . . . . . .Stück 9 Pf .
Graue Küchenhandtücher mit Figuren und bunter Kante . . . . „ 11 Pf .
Graue Küchenhandtücher mit eingewebter Schrift . . . . .. . „ 30 Pf .
Gerstenkoruhandtüchcr ( für Stube it . Küche ) vorzüglich im Abtrocknen „ 25 Pf .
Stubenhandtücher in Drellgewebe

. . . . . . . . . . . .
„ 30 Pf .

FlachShandtücher in Jacquard - und Blumenmuster . . . . . .„ 40 Pf .
Tischtücher , Leinen - Drell

. . . . . . . . . . . . . . . . .
. 40 Pf .

Servietten , rein Leinen , zu Tischtüchern passend . . . . . . . .„ 20 Pf .
Gedecke für 6 bis 12 Personen in besten Qualitäten , Gedeck mit

Servietten . . . . . . . . . .. . . . . . . . .„ 3,50 M.
Bett Inlette und Bett - Trelle , bunt , glattrot , rot - rosa gestreift . . „ 30 Pf .
Bett - Jnlette , ganze Vcttbrcite in glatt und Bandstrcifen . . . . „ 05 Pf .
Hellblau und bunt gestreifte Inlette aus satinirten uud feder -

dichten Stoffen , in allen Bettbreiten paffend . . . . . . .Meter 75 Pf .
Damast und Dimiti zu Bettbezügen u. Negliges in Blumenmuste - 1 „ 30 Pf .
In ganzer Bettbrcite dazu paffend . . .. . . . . . . . .„ 00 Pf .
Parchcnd , gebleicht und ungebleicht , für alle Zwecke verwendbar . . „ 25 Pf .
Hemdcntnch « nd Totvlas für Leib - und Bettwäsche in jeder

Breite vorrätig , aus renommirteu elsässischen Fabriken . . . . „ 13 Pf .
Shirting , Chiffon , Linon , zu allen möglichen Zwecken geeignet . . „ 15 Pf .
Gestreifte baumwollene und glatte Köper in allen Breiten , in

creme und weiß , zu Vorhängen und Roulcaux passend . . . „ 48 Pf .

Lokal und Gartendeckeu in wundervollen altdeutschen Zeichnungen . . . .

Bei Entnahme von Dutzenden Preisermästigung !

Fertige bunte Bezüge mit 2 Kissen

. . . . . . . . .
. .

Fertige wciste Bezüge aus prima Hemdentuch , zum Knöpfen . .
Daluast - Bezüge in Streifen und Blumenmustern , aufs sorgfältigste

ausgeführt , zum Knöpfen

. . . . . . . . . . . . . .
Fertige Laken in Dolvlas uud Leinen

. . . . . . . . . . .
Fertige Inletts , bestehend aus 1 Deckbett und 2 Kissen ans nur

fedcrdichten Stoffen .

. . . . . . . . . . . . . . .
Beziige und Inletts , für Kinderbetten passend , stets am Lager .

Wischtücher , glalt und kariert , in allen Größen

. . . . . . .
Ia . Leinen - Wischtuch in Drellgewebe mit und ohne Schrift . . .
Rolltüchcr in reicher Auswahl

. . . . . . . . . . . . .
Taschentücher bunt » nd weist

. . . . . . . . . . . . .
Bielefelder Taschentücher in rein Leinen

. . . . . . . . .

Taschentücher , weiß , mit ausdrucksvollen bunten Kanten , in Leinen ,
Battist und Shirting

. . . . . . . . . . . . . . .

Kaffeedecken mit eleganten Bordüren

. . . . . . . . . . .

Kaffccgedeckc mit 0 Servietten , mit wundervollen Bordüren und
Franzcu , Leinen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Lakenleincn , ganze Bettbreite , ohne Naht , doppelfädig

. . . . .

Schürzenstoffe , nur waschechte Qualitäten , in blau gedruckt und

gestreift , Leinen und Baumwolle

. . . . . . . . . . .

. . . . . . . .Stück 1,00 M.

Stück 2,25 M.
2,50 M.

3,75 M.

0,85 M.

4 M.

3 Stück 8 Pf .
Stück 15 Pf .

43 Pf .
5 Pf .

6 Stück 85 Pf .

Stück 5 Pf .
75 Pf .

«

&

&
»

u

u
u
«
a

&

Tüll - Gardinen , von beiden Seiten mit Band eingefaßt , Meter 22 Pf .
Englische Tüll - Gardincn mit doppelten Drell - Fäden , auf beiden Seiten sorgfältig

mit Band gefaßt , sehr breit , Meter 30 Pf .
Englische Tüll - Gardincn , Spachtclmuster ( ohne Appretur ) , Meter 00 Pf .

Englische Tüll - Gardinen in elegant , u. abgesetzter Relicfzeichnung ( Damastartig hervor¬
tretend ) in weiß und creme , Meter 75 Pf .

Abgcpastte Engl . Tüll - Gardincn in creme und weiß in immenser Auswahl , mit

Bobbing - Band eingefaßt , das Fenster 1,50 bis 10 M.
Stores in cröme , weiß und ecru ( leinen Farbe ) , Figuren , Blumen - und Ranken -

stellungen , in allen Fensterbreiten vorrätig , Stück 2 bis 8,50 M.

Spachtel - » nd Erbstüll - Stores in reichster Auswahl .

Scheibengardinen in beliebigen Breiten und Qualitäten , Meter 19 bis 50 Pf .
Lambreqnins in weiß und creme von 50 Pf . an .

Gardinenhalter , Wolle und Baumwolle , Stück 5 bis 45 Pf .

Kettenhalter , in altdeutschem Stil , in reicher Auswahl , Stück 15 bis 75 Pf .

Oßavfcmcu xtnb MtMolstoffo .
Phantasie - Stoffe in neuesten » . schönsten altdeutschen Mustern , Meter 00 Pf . bis 4 M.
Aiöbel - Damastc , halb und reine Wolle , Meter 1 bis 2,50 M.

ÜHiPs , Broeats , Granits « . Creps » das beste in reiner Wolle , Meter 2 bis 4 M.
Saragossa u . Algier , ganz elegantes , neues Phantasie - Gelvebe ( Halbseide ) , zu ganzen

Einrichtungen paffend , Meter 4 bis 7,50 M.

Mohairplüsche und Moqucts in großen Sortimenten .

Satteltaschen zu allen Farben passend .
Seiden - und Leincnplüsche zn�Uebergardinen und Vorhängen , in prachtvollen Farben ,

130 om breit , Meter 3,25 M. und dazu Passende Franzen .
Vorhang - Stoffc in orientalischen Zeichnungen , mit und ohne Franzen , Meter 18 bis

00 Pf .
Rouleaux - Tnche , 100 om breit und in jeder Breite am Lager , Meter 30 bis 50 Pf .
Marquiscn - Ttoffe in grau und buntgestreift mit dazu passenden leinenen Franzen ,

Meter 75 bis 1,50 M.

Friest - Stoffe zu Decken und Vorhängen , in allen Farben , Meter 1,05 M.

In Reise - Schlaf - und Pferdedecken stets großes Lager zu 1,25 bis 9 M. pro Stück .

8/4 ( 140 X 200 om) Germania - » . Manchester - Tcppichc in sehr schön . Mustern , 3,50 �

8/4 ( 140X200 om ) Axminster - und Tapestrh - Sofa - Teppiche in prachtvollen Farben -
stellungen und sehr geschmackvollen Mustern , 4,50 M.

8/4 ( 140X200 om ) Brüssel u . Velour , in außergewöhnlich schönen Farbenst . , 11,50 M.
8/4 ( 140X200 om ) und 10/4 ( 175X245 om) Smyrna ? und Tonrnch - Velvet , aller -

bestes Fabrikat und nur in denkbar schönsten Zeichnungen . 15 bis 17 M.
12 4 ( 225X325 om) und 14 4 ( 235X325 om) Salon - Teppiche in allen Qualitäten

und Mustern , 12 bis 30 M.

Extra groste Salon - Teppichc , für ganze Säle , in echt orieiitalischen Dessins und in
den wunderbar schönsten Blumen - Arrangements , 30 bis 75 M. Wert das Doppelte .

Bett - , Pult - und Klavier - Vorleger , in Victoria , Germania , Ottoman , Velour und

Plüsch 50 Pf . bis 5 M.

Grosses Lager in Felle » von 1,00 bis O M.

Felle mit Köpfen und offene » Rache » , in allen echten Tierarten .

LambreqninS in Wolle und Baumtvolle , in großen Sortimenten .

Seidene Shawls zu Wand - Dekorationcn , in persischen Landesfarben 1,25 M.

Teppich - Läufer in Tapisserie und Plüsch zum Auslegen ganzer Zimmer , in eleganten
Ausmusterungen , Meter 2,25 bis 3,30 M.

UM " Tepzmiie und povlicveu . ' Ä
Läuferstoffc in allen Breiten und großer Auswahl , Meter 18 Pf . bis 1,50 M.
Kokos - Länfcr zum Treppen belegen , in allen Qualitäten .

Sofa - und Fustkisscn in enorm reicher Auswahl . 38 Pf . bis 2 M.

Portieren in ganz enorm großer Austvahl , richtige Fenstcrlänge , per Shätvl 1,10 M.

Ancona - Porticren in . Bällchensranzen , sehr vorteilhaft . Gelegenheitskanf , Shawl 1,40 M.

Philadclphia - Porticre mit bunten Querstreifen und elegantem abgesetzten Fuß , zu
jeder Garnitur passend , Shawl 2 M.

Alexandria - Portiere , reine Wolle , mit glatten : Fond und Bordüre ( Jugcud - Musier )
und Bällchenfranzc , Shawl 2,50 bis 3,75 M.

Olympia - Portiere aus schwerem , reinwolleneu Ottoman mit breitem Lastingstrcifen ,
aussehend >vic Seide , mit elegantem persischen Sockel , an drei Seiten mit Bällchen -
Franzen , per Shawl 3,50 bis 0 M.

Mccca - Portierc , auf Hellem Grund mit Querstreifen , zu Draperien geeignet , mit

Bällchcnsranzen , per Shawl 4 bis O M.

Möbel - Kattune , Köper und Crepes in garantiert echten Farben , Meter 23 bis 75 Pf .
Englische Möbel - �Crepes , zweiseitig , aus echten Indigo - Farben hergestellt ,

Meter 75 Pf . bis 1,25 M.

TiftlzdetfLmr . VetkveMen und Ske�zrdocken .
Margot , persische Phantasie - Tischdecken mit Schnur und Quaste , für den größten

Tisch ausreichend , Stück 1,35 M.

Gisella , schwere Gobelin - Deckcn mit Schnur und Quasten , Stück 2 M.

Carmen , Phantasie - Tischdecke , in allen neuen Farbenstelluugen . Stück 2,50 M.

Schwere Rips - » nd Velour - Tischdecken mit Schnur uud seidenen Quasten , Stück

4,50 M.

Pollar - Brocat - Decke in allen Farben mit Schnur und Quaste , Stück 2,25 bis

5,50 M.

Plüsch - Dccke « in . angesetzter Borde , in allen Farben u. Größen , Stück 5,50 bis 10,50 M.

Große prima Mohair - Plüsch - Decken in reicher Auswahl und hocheleganter Ver -

kurbclnng , in allen Größen vorrätig , von 8,75 bis 10,50 M.

Plüsch - Decken mit kleinen Farbenfehlern , Stück 4 M.

Chaisclougue - Dcckcn in zweiseitigen Phantasiestoffen und schwerer geknüpfter Franze ,
Stück 2 bis 15 M.

Waffcl - Bettdcckcn , weiß , Stück 1 bis 2,75 M.
Bunte Waffel - » nd Ripsdcckcn ( bordeaux , grün ) , Stück 1,50 M.

Phantasie - Tcckcn ( Wasfelgewebe ) in neuen , altdeutschen Mustern , St . 1,75 bis 4,50 M.
Stepp - Tecke » , nur eignes Fabrikat , auf beiden Seiten gleich , in türkischen u. persischen

Mustern , Stück 2,25 M.

Stcpp - D ecken aus rein wollenem Satin , Stück 3,50 M.

StcPP - Dcckcn in rein wollenem Atlas - Cachcmire , mit Seide gesteppt , Handarbeit ,
elegante Ausführung nstd extra groß , Stück 0 bis 10,50 M.

Tüll - und Filet - Gnipur - Tecken , weiß , creme und bunt , Stück 5 Ps . bis 1 M.

Kleiderstoffe .
Reinwollene CachcmireS

. . . . . . . . . . .

Mir . 75

Reinwollene Cheviots und Crepes . . . . . . .Mtr . 75

Gemusterte Alpaecas und Mohairstoffe . . . . .Mtr . 75

Reinwollene Jacquard - und Phantasiegelvebe . . . Mtr . 125

Halbseidene Crepon - Gewebe . . . . . . . . .Mtr . 195

Reinseidene Mervcillenx

. . . . . . . . . . .

Mtr . 110

Reinseidene T amasses

. . . . . . . . . . . .

Mtr . 135

100

85

100

175

225

150

175

125

110

140

200

275

175

225

Kottsektio «.
Einsegnnngs - Kragen , glatt und gemustert , reine Wolle , reich mit Spitzen

garnirt . . . . . . . . . .•
. . . . . .. . . M.

Einscgnungs - Kragen mit eleganter Garnirung , reine Wolle

. . . . .

M.

Eins cgnungs - Kragcn in eleganter Ausführung , reine Wolle

. . . . .

M.

Einscgnungs - Kragen aus prima Velour

. . . . . . . . . . . .

M.

Einscgnungs - Kragen aus prima Velour , reich garnirt , mit Seide abgefüttert M.

Einscgnungs - Kostnme , vorzüglich abgearbeitet , aus glattem Cheviot , Mohair
oder Alpacca , reine Wolle

. . . . . . . . . . . . .

M.

Einscgnnngs - Kostüme in eleganter Ausführung und besten Stoffen . . M.

1,95
3,50
4,25
8,50

13,50

9,00

12,50

Tamenput ; .
Anfertigung in eigenem Atelier unter Leitung be -

währtester Kräfte .

mit elegantem Spitzenvolaut , warm gefüttert ,

jetzt durchschnittlich M. 2,85 .

Mohair - Alpacca - Röcke , neue Dessins . . 3,90
Reinwollene Chcviot - Kostüm - Röcke . . . 3,85

Panama - Röcke , Vorderblatt mit aparter

� Stickerei , ganz auf Futter

. . . . . .

4,25

O
G

.. 1,50 M.
Meter 49 Pf .

.. 42 Pf .
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Ä- kmutwortUcker SicSr . clruv : Paul John in Berlin , fißr den Jii ' erfltfNlril vcralUwortlilli : Ib . ( ßlorfc in Berlin . Druck und Berla » von Max Badina in Berlin .
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